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Ae Schiffahrt getroffen t wnlta 
*W. Dies wurde - gestcrt in 
Kairo otfh&eB bekamst pp- 
beo, wobei der R^aramn*! 
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?.{Vot* der Mddtmgen * 

1' ^j dnia Ober wachs en d en Wl- 
~ 7 Ratend einiger Einheiten der 
‘ ^dahehai . Armee und der 
König Hns- 
d da al iw F arienm gea ge- 
. ;;iti ..jft.laRei -sollen, bedeuteten 
r -~ r 'SrJsende, Ae in Beirut eintra- 
ta ldra hi Xohdanfen ha* 
normalen Fortgang pe- 
--- .--r ^ is .unten. König Hussein soll die 

go fest in der Hand haben. 
- ... M Kreisen der Armeeoffiziere 
• r Beruhigung ein, nachdem 

■ ■ v. ‘ r , t en der Monarch eine Verdop- 
' ^ •< ^nng ihres Soldes versprochen 


•; -se :,te. 

^:ad RIfai 


hat eine . Regi©- 
’ '-*! & t~_ igssitzong in Amman einbe- 
' ' ■ r-^ “.'ien. In Jordanien wird dem» 

‘ •"• 1 st eine rumänische Handels- 

I . , • 1 

■ *•••?.»; j.. egaoon erwartet. ■*.••;• • 


*** r. 


m. v_. 
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. ^ ^Beobachter in Beirut' -sind 
— -. 'jT^sneogt* der König wi^äe'öerr 
'^tfßg von DiszipEnaraassnah- 
' * *» gegen die Drahtzieher des 

Hlrin r>n* , » «. Beistandes absehen, um den 

7 ÄU-OOLLfiR WEITER Ct^shnich. einer zweiten Rebel- 

zu verhi 


verhindern. G eg e n wä rtig 
i^rfte es Hussein mehr den je 
. der Treue seiner Anneeoffi- 
sein, da ” ans extre- 


•sre 


inen 'Kreisen '.der Palästinenser 
Gerüchte y c t st ren t werden, nach 
denen er mit Israel m Verhand- 
hmgen angetreten sein soll. 

POMPIDOÜ SCHWER 
ERKRANKT 


bleibe md h» Fd* der Wieder- 
aufnahme vqb Fem dadGgfcd fce n 
iflc Arbeiten «hyfHif war dtn . 

Die Schiffahrt im Snedusal 
wird binnen sechs Monates «uf- 
genommen werden, heisst es in 
ernem Sgypdschrn Kabbinettabo- 
sehlnsa. Umfangreiche For- 
Icchmigsarbeitcn hätten ergeben, 
dass die Sänberoagsalaion du 
halbes Jahr dauern wird. 

Die Regie rang wies des stell- i 
vertretenden Ministerpräsiden- . 
ten Abdnl Kader Hatem zur ) 
sofortigen Kontaklanfnabme mit 
allen Staaten an, die sch zur 
Finanzierung des 
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Nenwahlen in Eng|ahd am 28. Februar 

Verzweifelte Anstrengungen : Tag Ober statt. MUMipAidcit für einen Sieg der Konservativen j Indexes der ^Financial Times" 

werden von Arbeitgebern und Edward Heatb hat dSe Vorbe- 1 und mit 100 : 1 gegen einen | Der Index liegt unter 300 Punk« 

Säubcnmgs- (Aibertnrtunerverbändeu in Lon- ; rettnngen für Neuwahlen getrof- Sieg der Liberalen ein. ■ ten. nachdem er vor nur 20 

Projektes berat erk'firt hatten i^ 00 ^Icrtjommen. nm den furlfen, Ae in drd Wochen am 28. j Die Londoner Aktienbörse er- j Monaten auf dem Höchststand 
i Dies wurde von dem- Blatt „Al ' n,0r E CÄ Abend proklamierten | Febroar stattfinden Das Par- ; litt einen werteren Einbruch des von 543,6 gestanden hatte. 

Paria CAFPJ — Pi^adent i Ahnun*’ mitgrtcilt. Gleichzeitig ; G * Eerals t r « n = d«r KcWenarbei- j hmcat wmde anfgdöst | 

Pompidon ist an einer schwe-j»^ CT Hän. die Wiederanf-j^ “ lccaer Mimrtc verhindern i ; || ac u 115 r aOT »„ roalÜianslrahillfiH Ecevif 

ren Grippe ^«riaankt. Dies wnr- bamibehen gehen Hand fal“ ionBML . 1 Telegraph" Bacn 1,3 lagen ROainiOIlSKaBinen CCeVII 

de von seiner Kanzlei bekannt iHand mit Verteidignngsmass- ( D,c todustrfdlen «od bereit, I schrieb, die Konservativen hät-j f(| AffK 3T3 gebiMet 

gegeben. Der Präsident kidet : nahmen, die bis zur totalen ' trotz ** Widerstandes der Re-, ten Aussicht, mit einer drerpro-i 

an hohem Heber und wird auf , Rücknahme aller israelischer ! e * enms Arbeitslohn-Abkommen , zentigen Mehrheit die Labourl Ankara fR) — Die 115 Tage, klären, die Koalition sei zum 
Empfehlung seiner Aerzte eini- ! Streitkräfte m Kraft bleiben. j<n^ den Arbertnehmern abzu-jzu besiegen. Auch andere Mei-j dauernde Regierungsloise ln der; Teil ans Befürchtungen vor einer 

ge - Tage rnben. Pressevertreter ! jschliessen. ! nnngstnnfragen lassen ähnliche Türkei ist gestern behoben wor-' neuen Intervention der 28. Divi- 

nehnten jedoch an, der* WALDHEIM IN ' Gespräche beider Verbände; Tendenzen erkennen. Die Ion- { den. Die Natjonalversammliing sion und deren jüngerer Offi- 

Präsident an einer schweren ! den NAHEN OSTEN ‘ fanden insgeheim den gestrigen docer Wettbüros treten mit 8 : 1 1 ■ sprach der Koalidonsregienmg ; zierskreise entstanden. Erbakan 

Krankheit IddeL Letzthin wari Nach seiner Reise durch ei-’ des Volksparteichefs Ecevit das j ist in der neuen Regierung die 

des Öfteren über den schlechten ' afrikanische Länder wird .Vertrauen ans. Sc« den Wahlen umstrittenste Persönlichkeit, die 

iGamK&riKaMand PompidoM | ,** UN^Mmhetn^r Koni HTFfHjy to Otl»l«r ™ Ac TBAei ob., nm V.rf^mnisbn.ch« an» 

berichtet worden. Ger8chtewet-.w.T^; m rv UmAAr^. Ulllllllli'l .Regienmg gebfreben. {klagt gewesen war. Eibakaaa 


«e -verlautet, der bisherige Fi- 
nazizmimster Giscard cTEstaing 
werde in Kürze Premier P i erre 
Messmer xHösen. der wahr- 
schemlich das Amt Pourpidous 
{übernehmen wird. 

’ Äriwar'Sadat wirif am 24. Fe- 
bruar Indien besuchen. 


Waldheim in den. Nahen Osten { 
begeben. Dies ist einer Meldung 
des ägyptischen Blattes ^A1 
Ghonmuria" zu entnehmen- 


KOAUnONSVERfiiKSMEM 


renz und für ehe Entwicklung 






i-.-jIHe. TOj forderten, dass äe 
* ^^figtösen Forderangen für die 
Bwr tob zwei Man „ad 

tt" gesteht werden.' 

, Auf- der Vormittagssitzang 

Kl rv - te 

ad dg- 


•trz 
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rununba dieser Fragen >növ 
m festgelegt, da anf diesem 
ebht vBQige Dbereüwüinniinng 
rischen RNP, UL md. Man- 
ch bestehen soIL -So setzen 
ch die Parteiai für die 'isräeli- 
he Auffassung des Sicherheits- 
tsbcsriWhsats 242 ein, über 
ich % den Re^ierangsbo-i 
hluss über : die - Waffenruhe' 
is dem Jahie 1970. für das 
Fitflecbttmgsalduim&mi ‘ des 
tzten Krieges, ..für die.. Te3- 
thme an der Genfer Konfe- 


frnhere Partei, die Nationale 

Kuwait gestattete einem japa- Iranische Einheiten bekämp-j Die Koalition wurde zwischen { Onhnm-spartei war vor drei 
nischen Flugzeug, in dem siebifen Aufständische in Oman, die j ^ sozialdemokratisch orientier- j Jahren wegen Buer theokrati- 
rier Terroristen und drei Gei- ] als „WOde" bezeichnet werden Republikanischen Volkspar- jsdwn Ortenfienmg als verfas- 
'sein befinden die Landtrag. Die} und die Einfahrt in den Peisf- ■ tei und der islamiscb-funda-|sungsw|drig verboten worden. 
I Terroristen hatten die Erdöhaf-iscbcn Golf beherrschen wollen. 1 mentalistischen Nationalen j Inzwischen wird berichtet, dass 
!^nT«L™L »n^eriffen.1 ! Wohlfahrtspartei gebildet. Vize- 1 das gesundheitliche Befinden des 

; Pro f ctCTr.iiiu sprach sich 1 ® c * rm fAFPl — Yassir Ara- 1 niinisterpräsident wurde Er-! Präsidenten Korutörks, der ei- 
ieistmafa gegen die 3rprcssuug ,, ; t * t traf *“ Beinö •**“ «>- , bakan, der beste Beziehungen; nen Schlaganfall erlitt, bisher 

(WD— -Dienstag gegen 7 Uhr der EidÖWfuzentra ms. Dcri" 5 ^ 1 “** 11 Boödr * ftrr Azimo W| zn dem Staatspräsidenten Koru-'sehr schlecht ist und Anlass zur 

- » . _ ! ^ tTirl- nntorhalt DAAkaokfor 00. • DafA»tMS* «TL» 


ZÄHAL-S0LDAT 

GEFALLEN 


abends stiess eine ZÄal-Pa- 1 algerische Erdölmi niste r Abdul 
tronüle nördlich des Kibbuz Dan J Salam traf zu Gesprächen mH 


türk unterhält. Beobachter er- Besorgnis gibt. 


auf eine TerToristengmppe, wel- 
che ans nhanesisebem Gebiet in- 


und Besiedlung Jernselems. Des ; fitziert war. Bei fiesem Zusam- 


weiterea ist sich die' Regierung 
über die Verantwortung der ara- 
, bischen " Länder- für die Attrvi- 
ohdf- 

v^yorfa p>fflan gai4 


messtass wurde dn Zahal-Soldal 
tödlich verletzt. Der Familie des 
Gefallenen wurde entsprechende 
J. Mitteilung gemacht. 


vehiaix des- Maarach diß 


!^CMstcr Saplr, GaKM, Pövs, so- 
wie ’ die -Abgeordneten JadBn, 
i^adok und Netzer, seitens Ma- 
psxn Tahnl nnd. Feder und für 
die RNP der Ministpr Wahr- 
[Träftig und cfie /Abgeordneten 
Rafael, M. InoB : iind Z*ri Bern- 
stein bei. Letzterer vridereetzt } 
sich namens der RNP jeder 
Aeodenmg. des Status qoo m 
[lotla nnd ' Saimaria- Sollte die 
Regierung mit Jordanien ver- 
handeln,.. wird die RNP dage- 
gen stimmen dürfen. 


Joseph Sisco in Washington ein.; 


Alnf Nechemia Kein; 

KEIN MANGEL AN WINTERAÜSRUESTIING 


PAJIS-ZTEWNG 

Bei der gestrigen Psqis-Zie- 
bung '6/74 gewannen die Lose 
164061 . und 715637 je TL| 
1 50 OOO.'lL 50 000 gewann Los 
Nr. 752066. Alle Lose mit End- 
ziffern 6 erhalten den Einsatz 
zurück. (Ohne Gewähr) 

Bei der MBwe AmamI 1955 
Ziehung gewann Nr. 120367 
Serie I die Summe von IL 
40 000. -Serie n. sowie Serie m J 
derselben Nummer gewannen je 
EL 15000. 


AMT-ISRAELISCHE 
PROPAGANDA I 

Jo fünf Jahren werden fünf 

(WT> — Jeh behaupte nicht,. der Gener^quirtienneister der. sack. Ein besonders geffittrter 
^ S€Mat der A ™; AnDee » A,nf N«*emia Kem, : ,Dek- 

* öcfa **ö 5 «hBcfc gesamte , bei einer Pressekonferenz In Tel- ken in Rechnung gestellt. Dio- 

_ WlntezansiBstiing e ritaifew haLjAvfv. jse Zahlen gelten nicht für Sol» 

r w tw-urf t ui- .... we, ® b * nnn S* 1 »® 10 *- Je doch be-; Alnf Kein siellie fest, dassidaten welche in besonders fcal- 
X« . r^n j— A wo die, nicht derjZahaJ bei Kriegsbepnn nicht [ten Gegenden dienen, wie z-B. 

- | rtr— n.,i .f-. ^ ^*8* « nicfal a™ Man- 1 genügend Unterkleidung für ;am Hermon eder in Santa Ka- 

a u WhtferaiBrüstmig son-jdie Reservearmee vorrätig batte. Iterina. 

. - - ^1 . r "; dem an Mängeln in der Verfei-jWie er mit teilte, wurde dieses j Ira folgenden schilderte der 

fen^fir !s^ bedeute _ so sagte 3bend! Thema zwar Jedes Jahr von- 

dotw aagd für Amerika”. 


jedes Jahr von GeneralqnartiermeKter einen 
neuem zur Verhandlung EC- Teil der Schwierickeiten, welchen 
bracht, aber das Anneekomman- : ZahaI bei de. schnellen Be- 
;do kam immer wieder zur An- [schaffung von Winierausrüstung 
sicht, dass mit dem beschränk- ; begegnete. Winterausrüstung die 
ten Budget die Anschaffung von laus den amerikanischen Armee- 
Waffen und Munition Vorrang J beständen geliefert wurde, war 
haben müsse. Sei Ausbruch | für den bedeutend höheren ame- 


U f 



einer Store mit 
dezi heete» Zigaretten 
des -Wdt, Super ESng 
Blae. AmerQanlsche 
Utechtmg Bin Xtabek 
froCukS. 


BÜERGERMEISTER VON BERLIN TRIFFT 
MORGEN EIN 

Jerusalem (HM) — Morgen- von seinem persönlichen Assi- 
jabead trifft der Regierende Bör- Stenten Ernst Lnnfc und Herrn ; des Jom Kippu, Krieges hat Za- nkanischen Soldaten angefertigt 
I germ eist er von Berlin Klaus. Winfried Fest von der Fresse- ■ ^ me j, r eine brlbe Milfiar- : nnd passte daher einem Gross» 
Schnfa m Begletonig seiner Ehe- 1 und InformatiORsabteüuns so- de ^ rar die AusrQstun g des [teil unserer Soldaten nicht. Aus- 
gattfn Adelheid zu einem Her-: wie von sieben Journalisten aus CI - nze j oen Soldaten w ie auch der 1 ordern war ein Teil dieser 
tägigen Besuch ab Gast des , Berlin begleitet. 1 Einheiten iZelte. Orfen. Betten | Ausrüstung für trockene Kälte 

Aussenmhristerinms In Israel) Im Besuchspro^amra ist auch j asw) au5ge|rtlM> Um sicher zu] berechnet und daher für den is- 

Jein &npfang «n der LnneTSitit^ji^ dass auch jeder SohLr. Urschen Winter nicbi geeig- 
BürgermeBter Schütz wird! von Beer Schewa vorgesehen. ^ jhm 2ukonimende Ausril- ! ae: . 

stung erhält, hat das Amt de« Auf Befragung sagte Aluf 
Beschwerden von Olim In Arad ceoeralquartiennehtera dafür Kein, dass Zahal täglich 8500 

gesorgt, dass in Rundschreiben i.vfnnn jn Flugzeugeii von der 
52 Einwandereifamnien, 185 : unfeines Benehmen der Hotel- j an die Soldaten eine Liste der ; F ron t j n jb re Heiir..tsone bzw. 


Seelen, haben ein Hotel m Arad j besitzen sowie des Personals. j zustehenden Wiaierausrüstuug 
verlassen, tuchdem sie sich über] Die Einwanderer- und Ein- ! veröffentlicht wurde. Diese Li- 
die dort herrschenden schledt- ; ordmmgsabteaung desr Jewish }ste semie eine Reihe von ande- 
ren nach Befehlsbereichen ge- 


ten Bedingungen beschwert bat- j Agency bat einige Familien in 
ten. Die Beschwerden betrafen j andere Zentren io Arad und 
schlechtes Essen, Schmutz und {den Rest nach Dimona transfe- 

Sriert. 

HEUE PREISERHOEHUNGEN 

iTÄ'Ä.TiüSÄr- S£Hrf - 

fe verteuert worden sind. Rev- , „Cbewrat Hasaid von Bei 
ton-Kosmetarartikel werden am :Schean" nm sieben Prozent bil- 
achr Prozent, Eisprodukie von Iiger geworden. Die Gesellschaft 
Jon-Kosmetikartikel werden umihane die Preise ohne Genebmi- 
22 Prozent, Paradise-Matraizen !gung um 25 Prozent erhöbt. 


auf die nächsten Flugfelder be- 
fördert. Ausserdem wurde eine 
Reihe von militärischen Auto- 
buslinien eingerichtet welche 
sonderte Aufzählung von Aus- j Soldaten von and zum Urlaub 
rüsttmg wurde unter anderen 1 befördern. Zahal verteilte unter 
auch den Eisernen Rationen bei- !j; e Soldaten einen eigenen Fahr- 
gepackt iplan der sowohl di» Flugzeiten 


Schmerzerfüllt geben wir Nachricht vom Ableben meines 
geliebten Mannes, unseres tenren Vaters, Bruders und 
Grossvatera 

David Segenreieh V’t 

(Cmowitz) 

Da Beerdigung findet beute, Freitag, den 8. Februar 1974, 
um II J0 Uhr vot mi tt ag s, von der städtischen TraocraaUe, 
Daphna 5, Tel- Aviv, «ts, auf dem Friedhof hi 

KirU Scharf, statt 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


So zum Beispiel stehen jedem 
Soldaten fünf Militärdecken zu. 




SAISON- 

AUSVERKAUF 

REGENMÄNTEL 


GUTFREUND 

Bxpor iw-are — 
vom Erzeuger 
direkt zum Ve r br a uc h er 


Verkaufst ager: 

TEUAVIV, 
Nachtet Benjaminstr. 
0m Hof) 


43 


GeoffiKt von 7 Ühz mtx&as 
bb 4 Uhr abends 

»■ajMiennnnnanwnaiinaniMMMMMMaa 


als auch die Fahrzeiten der 
Autobusse auf den verschiede- 
ner Linien m führt. 


DAS WETTER 

Bes'ölkt. Niederschläge in den 
Abendstunden. Morgen teilwei- 
se Bewölkung. 

Temperet ur er — Jerusalem 
6—12; Te! Aviv 7 — 16: Haifa 
10—18; Lod 5-17; Hule 8—15; 
Galil 4—10; Golan-Höhe 3—9; 
Hennon C — 4: Emek Jesreel 6 — 
18: Totes Meer 7—20; Beer 
Schewa 6—16: Ejlat 8—19 Grad. 


!fl*-3>3N'?n 

TEL-AVIV— JAFO 
P.P.- 071k 
139 
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BESORGNIS DER SIEDLER 

ZUKUNFT DES JUEDIS6HEN SIEDLURGSWESEHS GEFAEHRDET ? 


PRESSESTEVIMEN 


Vob AWIgDOR YESHA Es tnpg erAannfidi a m n o len, sctelfcterUitfimwhicdr in e i ne m nickt g e s tatte t sein, weiterhin^ in SBtetxsc Fra«» Regt bereitg 
r aber all die Knessetabgeordne- Verric ht . auf lebenswichtige dfesef Siedlung zuleben, -aetint Antwort» Es wird ancfcf j? 

Es steht ausser Ecage : Die ton, .Funktionäre und „Volksver- Grenz en und der jetzt auch mit warn sie ausserhalb unserer nahmsfüle geben. Aber dg , 
Siedler in den besetzten Gebie- t re fcr” dfc in Laufe der letz - Syrien «gestrebt« P-ntfteehtmq f Staatsgrenzen n Sch einem Feie» (fische' Siedlnnjsweae* wifa -’ 
ton sind nicht nur am ihr© Exi- ^ Jahro 19€7 ^ ^ 09 » der St re i tta Aft* . demschlns liegen würde? In ätdwa bleiben. 



Mack 


KEI N NA CHGEBEN Vnrvhlivp Hpr Svr«r als im. — c " ™.y° . Dänen, waren mtiit zum kcocu juk iotuedz nucr. Auwuricn 

GEGENUEBER SYRIEN ™£ ^d inatotabd S S,ch beBO ' » bringen. Einzig und allein kann jedoch in einem einzigen 

D*w>r nift dazu auf, den fj* . . *“■ J bef ? Tchten . ^ die Vertreter der Opposition^ Salz zusammengefamt werden: 


| tausch der Gefangenen vomeh- ' 

men. Das Blatt bezeichnet die £7Z. Wort" im Siedhmgswesen {^föhrt 


Jv^v 


langer Arbeit besorgt. Ke sehen batten, waren nicht zum Reden Die Tendenz aBer Antworten 


i 3 nfen nicht auf Verhandln n- ° ’ , . — 7 . ? Oie venreier ucr wpposnrompsr- »a zinammoimcmM werden: 

Dementis der Regierung Ver- £ «J&-dJ 2S«I bin- ** ^ “ “‘T* “* waren schnell bereit, all Das Siedlnngswesen Israels wird 

tränen zu schenken, da» in der °“d ™r zog und zw Aufgabe ihrer Sied- Politiker zu verdam- auch bei einem Versuch, eine 

Haltung der Regierung keine ^ r,^,, daran erin _ ^gengez^onpen aem? men. die die Siedlungen in den Friedenslösung imt den Nach- 

Änderung ein getreten nt und vadet , ImiB im In H “ Ezi0n f,D ? * m vcr ~ besetzten Gebieten einst mitge- bar) Indem unbahnau nicht 

dass sie sich niebt aut Verhand- WaffnBtnirtMdsbtomilJell da . f an f n “ 1 Plc ° sta8cl ° e gtündet batten nndjetztden Weg geopfett »erden. 

!r.Ü” ™ V °lT ± r SSl *— * der Gefangene, ver- “*“?!£ JÄT f?» 


Bat-Dor Dance Coap^ 

TEL-AVIV, ,3at-D*r”-Saal Ibn GwiroNff 
PREMIERE — Mmrtag, 11.V&30 Bis; 


. , r4**&kfi 


.. J."-d«V“8P . 

■V JA, -äSc 


genen List« und vor Besuch 


der Vertreter des Roten Kreu- 
zes bei den Gefasenen einlas- 
sen wird. Zugleich sieht es die 
Regierung als wichtig an. mit 


Austauscn aer Getangenen ver- v«« w-, cn^i^v- ' — ““ _ 

einbart wir Menschen statt Von der südlich- t>; S cben Nachbarstaat« . such«. Demonstration« gegen die 

emtart war. m Ecke der Golan-Höhen, am Regrerung sind vielleicht aus 

AI Harnisch mar tritt dafür ? eni Jordan_Tal a ^* dcm S*“*** . Aus Maa rach -K reisen wurde aussenpolitisch«. Erwägung« 

ein, dass Israel Elastizität an ’ a ®° 8 * r a ?® 0fit i enasa, * m gesagt man- werde nichts unver- nicht kurzerhand, zn verurteilen, 

den Tan lern. und erinnert an ™ n die Siedler, nra Aber die sticht lassen, nra im Rahm« von Aber niemand wird aanehmen, 


"‘T™' — . . i den Tag legt und erinnert an ' — suem lassen, um im Kanm« von t apct meraaaa wira annenroen, 

den Amerikanern über verschre- d - e Worte des Aussen min isters. P" 0856 Gefahr erner Liquidierung Frie densye r h an dlim gen die Lan- dass unsere politische Führung, 
Jdene Prozedurfragen zu ver- dass nach e{jren _' ihrer Siedlung« zu beraten, desgreftteu derart zu gestalten, mag sie von rechts oder links ge- 

b an dein. Diese könnten den Be- vo jj ct Kompromiss strebt Hier ® cfl0n . öfter w0 ^ teD ( ^ e Siedler dass die Siedhingen in den be- meint sein — - sedange .sie dem 

ginn von Verhandlung« nach . { ^ ^ und jod und derart * ge Zusammenkünfte ab- setzten Gebiet« rnnerhalb der zionistischen . Lager angehört 

Erfüllung unserer VoTbedingun- J emaaociach _ Schrtie wie die halten - . Einn5id ™ Hebron ’ docb israelischen Sicherheitsgrenzra dafür eintreteo soflte, Siedlung« 

gen erleichtern und die Freilas- dcs Abgeordneten Tamir in der hatte Mosche Dayan dem verbleib«. Kern Parte tvertreter einfach preiszugeb« ohne dafür 
aung der Gefangen« beschleu- Knessct 6 ^ nkht angebracht. Treffen widersetzt Vor zwei f ausser der Rakach, die ich sehr lebenswichtige Gegengaben 

ni * en - Die Zeitung ruft dazu auf al- Wochen kam rin Treff« auf nicht - fragte) Susserte sich für der Araber zn erhalt«. 

Hezrf< rtt davon ab, rieb le Mbghchtei.™ amzmmaeb, *■ ' jg? *" Verdcl.1 auf das Siedlmigs- & ät eW „ 15 tes. 

nuf taktische Vorbesprcbungen j da Stagnation in den Verband- . 8 wesen. menschliches und nationales Pro- 


' Werke von Pani Sanstsardo, 

Charles Czaray und Yehuda Maar. - 'Vfv-’ 

MITTWOCH, 13 A, f.«r Ühr ab*. 

Premiere 

Programm: Concerto Grosso und ein neues tnbctädtM^ 
Werk ST 

von Charles Czarny i, st 

' Splitter von Ydroda M&or 
Juana von Manuel Ahmt % 


:Jk. rf»#- 




%t . , W*?" 




feinznlassen. Nachgiebigkeit in [jungen über Truppenratflech- Ezi on a ^pb a, * en - 


Donnerstag. 14.2., 9-15 Uhr OUb Uäagta ■ 

Montag, 18.2. und Mtttwock, 202a. 8.00 Ute Bxt-Dir y 
Theater. — Kart« erhältlich in d« Büros and bei Bw-Do w 
Tel. 20175^ . : 

Die Registrierung für die Abonnemmtsscrie 1974 

bat begonnen. -.'l-' . 







bltm, welches gelöst werden 
Die. RNP tritt für -weitere müssen wird. Jigal Allan sagte 


dies« wird von den Syrrn }nmg mit Syrien die Genfer Kon- JT « Die. RNP tritt für -weitere müssen wird. Jigal Alton sagte 

falsch gedeutet werden und ferenz zum Scheitern bringen , ^ J5l Besiedlnng der. besetzten Gebie- diese Woche, er habe mit sei- 

Wird nur zu nen« Erpress«- kann. ^ W ein. dodb wird ein Sonder- nem nach ihm ^mahnten .Al- 
gen von syrischer Seite führen. -c.-.i ^i- .-i h«- ausschnss . der Regierung be- Ion-Plan" die richtige Antwort 

Die Zeitung hofft, dass die Re- Scbearim fragt, wo die Gren- ___ - a^. c stimmen, wann N e nbesi edl imgen gefunden. Und er fügte bereits 

gierung bei ihrer Haltung bleibt ze für Verzichte und Kouzessio- nmg „ *™. s * rcs i voraunehmen sind. vor dem Oktober-Krieg hinzu: 

und keine direkten oder indi- o« auf israelischer Seite ist und te ™ • e,l L ji ed r r aos - s,e ... Es wird vielleicht in einig« Aoa- 

refcteu Verhandlungen mit den empKehlt. dass die Regierung 3™ ’ hrer Aus- Schimon Peres sprach von der nahmsf5ü« der Fall sein, dass 

Syrerin über Truppenentflecb- insbesondere in der Frage der druck, aass aer Antang vom tn- Bcdeutimy ^TenWsungen und irgendeine Siedtoug nicht auf is- 

tung führen wird, solange die Siedlung« m den besetzten Ge- ! “ e judis«en s'emnngswesen mit fnedlicheD Obereinkommen, in raelisehem Gebiet besteh« blei- 

Lis:« nicht vorgelegt sind. bieten energisch bleib« soll. i“ em Entitechtungsabkomineii rmt deren Zeichen vielleicht das Jahr b« wird. Warum sollte es „im 

Das Blatt erinnert an die Ta- 1974 Meht - ^ *»*«*»e ein we- ' Frieden" jüdisoben Siedlern 

Haares ruft auch die Regie- gn* S der nen« Siedlnng« die 005 " Ichud • Schlomo 

rung dazu auf, ihre Haltung in beschloss« gegenseitig für ein- Wotf VDn ^ Ii2< * ak * sagte, das iiHit.-in«i«M»i^irani^*raaMäii»waj 
der Frage der Gefangenen nicht ander emzutzeten. Die Erbal- w der „ohnmächtig« ■ Meiner lieben Frau, unserer güten Mutter, Sc h w i ege rmutte r. 3 

zu ändern. Die Syrer sind tra- tung dieser Siedlungen ist die des iahenden Un- 1 Grossmutter und Schwägerin l 1 

•er hartnäckigster Feind, und (letzte Grenze für die Erhaltung Katastrx^he. habe . • - Ä -9 

ein versöhnlicher Schritt wird unserer Sicherheit *“* ra die , I ^ IZ “J fcr Siedler ■ RECHA GOLDSMIDT |! 




PREMIERE 




-v«"* 


FREDI 


DURRA 


in einem neuen, dentechspnu irig e» lilawUpugiii 3 
AKTUALTTAETEN — SATIRE — MUSIK ■* 


* 


Meiner lieben Frau, unserer gilt« Mutter, Sc h w i ege rm u tt er. 
Grossmutter und Schwägerin 


sich in die Herzen der Siedler 3 


deren Haltung nich: im min- ^ Weg gebahnt Heute sei es ■ v Petac 

destea beeinfluss«. Das Blatt FÜR EINSPARUNGEN fast unmöglich, neue Menscben | ‘ ■ 

erinnert Da>-an daran, dass er .. . .. , [ zum Aufbau der Siedlungen her- B •. gratulieren wir herein 

iin Krieße' zuerst die Svrer Ha ^ nodia ruft die Ortsvenval- 1 anzuzicben. Deshalb wolle er 1 Bi 

schlagen wollte, weil die Höhe Wngerrdazu’ aufcvaedi^röert ^ nenen Gr^fc»te'^*ÄhS2 OSMM/H.^ 

von Golan unserem Gebiet nä- ^ 1 ^ er cine Siedlung verlässt, j „-.i .ii ..t: *. .'„.irr. - . 

her ist als der So ari^L Was wato,n . S7flWd ' dUrc ^ E , ro$pB ™ a '5 begeht genau dasselbe Verbre- g r 

für die Kriegführung galt, trifft £ n e ^. ?u ‘ e * ® e “ p,cl “ ^ chen. als würde er das Land 
heute für die Verhandlung« bc “' D '! Gemei f den ko “ en verlassen". Raw Mosche Löwin- 

über die Gefangen« zu. ohne we,t f res Veransl^tun- ^ von Kirjat Arba m Hebron ■ & 

gen verzichten, die niemand in- forderte die sofortige Auszah- . \j 

Jerusalem Post legt die Vor- ‘« ressfcren und . 9 ° neQ sich anf lang der Entwickln ngsbudgets. — ' 

schlage der Syrer dar. Sie wol- d ' e aI1 5 rop t w endißsien Ausgaben dj c diesmal seit geraumer Zeit I" 

len Gierst die Zahl der Gefan- bcschr5nkcn ' ausgeblieben sind. Die neue ETn- 

genen bekannt geben. Wenn _ <c wanderuneswelle müsse in die PftHTD* 

die Verhandlung« Fortschritte DAS ^BILAEUM Siedlun «bezirke geleitet werden. KONTRA 

machen, wollen sie die Namen DER KNESSET In Nablus könne man sich nicht 

übermitteln, später wollen sie > Omer bedauert es. dass der ansiedetn. Was soll also aus un- 

Besuch der Vertreter IKRK bei j 25. Jahrestag des Bestehens der Siedlungswesen werd«? AI flYC 2. AI El 

den Gefangenen gestatten und [Knesset nicht entsprechend ge-] Selbstverständlidi fehlte aurfi II LU I O ft ALrl 

erst nach Durchsetzung aller ih - 1 würdigt und nicht al? VolksFest j n ' c ' st der bekannte Pm— 


RECHA GOLDSMIDT 

Petach TBrwa 


...SCHWAMM URHEBER! 

Musikalische Begleitung: KUMT BiAÄ krlUht. 
FREITAG, 8 J. — Be* Ktez^ Ckjte MMft, IMOri ' 


-R» 


gratulieren wir heralfcbst zum 70; Geburtstag. |> 

Bis; 120.t ' • -S 

GaMM/d'i« ■ vS s—St:a"& naW^* .isgna^j* 


, DIE 


KONTRASTE Nr .4 


SAMSTAG. 90. — Z.ÜA-JÜU, TcLAwlv, * Vontt L , 

KOB Uhr «bds: -Karten: ^Unton." , Dhaugoff l\ . 

SAM STAG, 23 O. — HWaWtuJUme^G«, hhaF^ — 

5^51%, UfirttMh KwMttcBeijHahHitai}:*' . 

Zimmer 5, Jahatomstr. d uhd in dea KartenbtaM. ” '1,1.1 

. MONTAG. ZSJ. Khw, rwawlwM, «jH Uhr eh . 

Karten: Cahana und Ben-NaSm- 

DONNERSTAG, 2K2. — Ohd ÄäS Nataala, SJ«T r ' 1 ft . 

abds. Karten: SigiaL • ‘ ? * * 

|MLi; . ! NOVA-BERGER 




.f rr^- n ^ mL : 


Gastkünstler 


ALOYS & ALFONS KOMTARSKY 


rer Wunsche weil« sie den Aus- > begangen wurde. 


Wir sprechen unserem Chawer 

LOTHAR KATZ und Familie 

anlässlich des Hruscbeidens von Frau 


ROSA KATZ VT 

unsere herzlichste Anteilnahme aus. 


TAXI MONTEFIORE 


Anlässlich der SCHLOSCHlM nach dem Ableben 
unserer tenren Mutter, Grossmulter und Schwester 


SARA FÜLLENDER 


ans Czernowitz — Radanc. Bat Jam 


findet am Mittwoch. 13. Februar 1974 um 14.00 Uhr die 


A5KARA und GRABSTEINSETZUNG 

auf dem Friedhof in Cboloo statt. Treffpunkt am neuen Tor. 

Verwandte. Bekannte und Freunde werden gebeten, daran 
teiizunehmcD. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Schriftsteller Mosche Scham ir 
bei dem Treffen, der von dem 
„moralischen Niedergang*’ und 
von der Gefahr eines Rückzuges 
von den Golan-Höhen sprach., 
Das Gebot der Stunde sei die 
Besiedlung der Golan-Höhen, 
von den« es kein« Rückzug 
geben dürfe. Schamir sprach von 
dem Kampf um das Land, ms 
den Kern des zionistischen Ge- 
dankes. der nicht nur in Jerusa- 
lem. sondern überall m „Errz is- 
rael” geführt werden müsse. Vie- 
le Teilnehmer riefen zum ..pas- 
siven Wid erste nd” gegen die Re- 
gierung. zu M assernn ärseben und 
Versammlung«, ja sogar zn 
bürgerlichem Ungehorsam auf. 
Mit BTTtzkriegtempo nähern wir 
uns dem Ende. 

Soweit diese Versammlung. 

Was sag« hierzu die Partei- 
en? Vergeblich bemühte ich 
mich, kurz vor Redaktionsschluss 
(der Preitagmrmmer) mit Ver- 
tretern der Partei« in Verbin- 
dung zu treten, um zn hören, 
wie sie darüber denk«. 


Programm : 

W. F. BACH — Concerto io F-Dur 
F. BUSONI — ■ Improvisation auf ein Choral von J. S, Bach 
L 5TRAWINSKY — ■ Konzert für zwei Klaviere solo 
EARLE BROWN — Corroboree (19W) 

TILO MEDEK — Bataglia aüa tunca (1967) 

M. O. DAN ORSTAV . 


JIDDISCHES OPERETTEN-THEATER teinft V 

MARYSOREANU - 

- mit «sein ausKergewöhnlkh« EnseteMe b 
TEL-AVIV» 4 0bet5beBP, Mozae ScMbtat 90, 

630 und' 8.45 Ute" • . i ’ • 

ASCHKALON; JRadKl*: Dien*« 112, #.00 Ohr * *• 

BEER SCHEWA, jOntF, Freitag, 153. ' . 130 Ute: - " r - 

HAIFA, „Jachdaw”, Mozae j khab ht, llJ, • : '**< ■ 1,1 ***** 

6 . 00' und 8X0 Uhr. - ' - "** * 



•O T>-_ tlt-e 

S * W„ Mt 
* *y 



Karlen bei Cahana — Ben -Naim imd an . der Khan-Kasse. 

KHAN — Sonntag, 8.30 Uhr 


«5 



GIL-SAELE 


OPERETTEN- # 
^ FESTIVAL 1974 1 




Td-Aviv, Gordon 34, TeL 222144/5 


Sonderahte3img für Festficbkcüei 
mH leichtem Buffet, zu Sonderpre ise« . 


w NEUES PROGRAMM 

Auszüge aus des MkaaMaa Optwt te 

Die Zirkusprinzessm. Die lustige Witwe. Land 
des Lächeln». Der Zigeunert««», Die FMa^:. 
maus. Wiener Blut, ‘ Me r schöne ■ Helena^ 1 
Die Blume von Hawaü, BaU tm Sunt. Viktor» 
und ihr Husar u.vjn. 


46t»- ■ ’ 




HOCHZEITEN * BRIT-FEIERN 
BAR-MITZWA-FEIERN 


TEL-AVIV, MANN AUDITORIUM 

Domaerstag, 14A, 33M Wir . 

Kart«: „Athf*, Tel. 1 1688 «ad andere 









Freier*: 2:1«* 


ISRAEL NACHRICHTE» JWTtl 


^ “?■ «*. »C:!{.v 


•#**» a^^~*** - 




’-l 




«**• r* i«^s 


Aegyptens verliert 
seine Machtposition 


9$. ** 

Ort». 


m» yy 
*A. ^«RU» 
«SpUp* 

* ***? 


|i ^ «Mbiwwi 
und «eit darffijef hioam 
nt Nadiriäiteäe«aEtDiefi 


Bat-Dor Da*!? r 

I 

4 

- .r — IT' ' ftait ü. I waren. za 


geniere - 

4C «■* !* 2 _, “f jeden Breitag veriEfe 










FRED! 


»*«ft »rat 


Wff 


I 


£e der 
XwroerZef- 
HassseifliHei- 
verSentlicht 
r wü ttatfdita Diese Ar- 
einem' geachte- 

mteraatRraaka Brrtranwät 
MeSatrngabadang' P«w- 
«e 'wurdea alteQthaJbei* 
:< 9 p_ eeo and aufmerksam ’vex- 
'V, «dl du ans 'flmeo 
iß»»' auf die Politik des 
ij. ziehen di .tSson 

*" •x". .* Vjj ritte und in ihnen . Bfwdfeo 
rcosaote EntWHunge« • Über 


-T »in-w^ T Vorgänge in Aegypten oder 
'.'■■** 7 ' |fc k dar fariematäooaleo Diplo- 
VJ^’.^^SiaJÄfBad. ■ .. ■; . 

*teä; heute 50 jährige Hara- 
l Heikal gingtmd geht im- 
k den Zimmern der Obezv. 
i dieser Welt ein und .aus. 
der französische SoriaUsten- 
M|tterand zu einem An- 
g w grt tincfa. , hei Sadat.ig 
’No ein traf, -war ‘ Hasanem 
kal lächelnd im Zimmer 
ats im Kreise der Pec^m; 
sehen. Er schien 
|||nauf zu sein, nachdem. *d- 
||| Stellung eioe--Zectf^og. 8*- 
wächt war. Aber our ‘»chem- 
war er auf der Höhe* dem? 
z nach der Verüffemflkhong 
r. dcut^hiprajiij^ u Bildes mit Mitterand «ör- 
•••: :rK — SA 73 s.,HSsöJßin Hefeal zum TB*; 

"jr des Präsident« ffr- Presse- 
«raanot,.«ns 'für •. den 
akteur des^ AUam eine* 


WMtE re 



...SCHWAMM UE 

KLTtT Mil Radierung u. ein Nehmqi am 

'« :: 1 : - *• 

‘f- *; -- /. o ÄT hh^ T^^MKer IMoirmätiMBmni^er 

* i~i :. t» airfi» kr-;r;: Lta^sen und war gfückHch. 

— ss cf hoch idem Tode den 

— Atltn HAkS-fenten .za seiner Zeitung 


vy i.«, j». 

* V“ ■■ 4 tsÄ, 


W.Se 




bnm Sgljdh“ h äjjgp 4 


■ < ■■ «■ ai j tot eraMdhri,;^ 

— Stam, Iv^sidifolger im »Aign mM ür ihn 
steife wurden. 'Zum Vorefc- 
■ideo des VerwdtUDgsmtes' 


M* 


r v«, 






mrnr 


9". M, 

v. . J 


:* I. — OW SdaaV Zeit uog würde der Vfaepri- 
. i_’ ent und ‘ Infonni^oosnii- 

%0\ A-BCRGQ |ter Aegyptem Abdef &*** 

jein und ’ÄfiW Chcfi®*®*® 

n lowuaüot- Ali An» eräaUirt, 


ni-.n« Hl - .Wf «TtWIBfr «»!-» 

London geld» hotte tma erst 

»IRY S OHUini Xa’m» »nch- 

uy E u/f n sein Jisher in Haft ,heßod- 
“ “ J ' : ‘ ; *'~ rr y { 1 cyfc jher Bruder «mpestJerti vtor.- 

,. r 

„Al Ahram" ist mdit.mn: «ne 

t K' r * rt Ka hc" 

(£,.* 4. JT5 t lW »- p 
M i :> '» ‘ S '' 7B 


f> rsttg lU- ftnng; .jn der Nähe «Joe« Aay 
F nfc* 151 f a vjertels in Kako . e^ieht 
Mi war ■ictatta 5** h ein pompöser Bau, .der mit 
letzten 7 ttcbpMcajpB Negier,. 
Igea aus gestattet tat- ■ tm 

"Abaan? : e?scä«ä- 


. . . viwvfag: de# -."AhHua, ; «fsämi- 

‘ viefc ! ^öcheubiater . imd 
^ r- ^ Zeitschriften. Aasserdön 

R' OPE 8 ETH 6 
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i 

* < 
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fcre Zeitschrift«?. AusserdKn 
dem Ahiv^KcuiZBiä 

Forschungsiusätute. «i- 
{Cedert, unter deucn das'.'fBr 
tegische .gtudieu am. «i^»r 
j ät 'Öas Häsns ( , wfflgt 
'sr das pöaitc ,nnl. DOdent- 
Archiv ugfcr' deu arabi- 
’^eu Zeitungeo^' lä 23namer 
pj* e mU < uergms 

sg V.sjt daS^ man sich in der Nä- 
^ i 'eina' ^öipenvferteb in ' Ksü- 
jje |.ö»d‘ : in v eincdf Staate mit 



,!-TlS 



TV',*’'-* 


-~>e! 


rf** 


I« 


« S*® 80 Broa»ut Analphabeten 

’uidetr ei oe'Men^ von Ajppa- 
, L tiod'Khö^’feo Taaeä den 
-atAhuc&en,^ ' ; dass 

- »ei . dem Geoeraldirektor 

J l *jit «mei-äum tsiaen" Konzerüs 
^ fßt em^ ^eÄBdiM' Weltzei- 

zu fegte «Sr. 1 Hassuein 
ist eio l Aiaigter der west- 
^jfieh ZMlkatiön— atn - Rande 
Entw-jeMungstandÄ Aegyp- 
f jii zu^eidf.' egt er .jedoch 

w a, ; trt darar^i^Tli -in Semen 4 Nasser zagetan, ' hat si«* 
A f^blikatioaeii ' in jeder - Be- 
^r^aag als. Araber 'zu' «eben. 

Artftrf vor TfoSal < am 
ugter den .‘Motto "Auf- 
l,lfetrg ger*|t” Werden 1 Viel be- 
' ;» adert, ’dwr.^de sjnd ein ty*- 
m or gen ftm fecfrcs /Pro* 
kt Sie ^np4 utigeheoCT. weit- 
^eilul Jcarsa gW* 

.fi.* ;d Gedai^ceu-jede Woche %»e. 

^^■hofcn- andrer ...wendet < die. 

^j e tf-bi.fche Art de#. Geschiditeu- 
rähfens an, unr. Dinge «einen 


Von VACHIN 


Aegyptens nachhaltig beein- 
flusste: -in den Jahren 1972 und 
1973 war er der Herold der 
Abwendung von Russland und 
versuärie' iBwöchentlich za er- 
klären, dos* Moskau bei' aller 
Freundschaft fSr Aegypten sei- 
ne eigenen Imeressen habe und 
den v N3#taat ; nicht fibermSssäg 
bewaffnen. woDt . Dann schrieb 
er «a fast Jeder Woche, .dass 
der Zpstaad von weder Krieg 
noch Frieden für eine Orien- 
tierung «eines Landes auf die 
Staaten Westeuropas da. Ver- 
brechen aei» und mit g ros s e m 
Eifer *■ setzte er sidi fOr die 
Ori en ti cnm g seines Landes auf 
die Staaten Westeuro pas ein. Er 
plädierte aueerdean für die 5n- 
ü e iuftiug arabischer Spitzeo- 
ton f erc a nen und gjaubte in die- 
sen -MögBcbfceiteo zur Aende- 
mag ' im Nahen Osten za ' se- 
hen, obwoW die Idee der ara- 
tnsoben Sah eit io der Vergan- 
genheit Sehr enttäuscht hatte. 
:>8eioieJRatscfaIäge in Bezog anf 
des' Westen erwiesen' sich als 
Niete, dentr die ägyptioehen Mi- 
nister, die in die westlichen 
Hauptstädte fahren, * Konnten 
weder politische Erklärungen 
'noch -Waffenlieferungen .errie- 
fen- Die Dinge loderten- sich 
erst, in der Zeit des ö&rieges. 
4en Hetlcal nicht vor au sge se - 

ben’ batte. Der Chefredakteur 
des Ahram. .war immer daran 
in teres si ert, .seinen Lesern zum 
Monde za reden und vor 7 ih- 
nen- afe nationalistischer Araber 
zu erscheinen. In einem Inter- 
view nn' "Spiegel " woHte er 
stell xnh der Eristenz des Staa- 
tes Israel ahfinden, aber -es ist 
noch gar nicht lange her,- dass 
er Israel als „Fremdkörper” tm 
an* Ischen Orient bezeichnet 


kdooe. 

Ia der letzten Zeit w er in 
offenen Gegensatz zur PoÜtä 
Sadats geraten. Mehrfach hat- 
te er nch zum Präsidenten Lihy 
ens bekannt und hatte geschrie- 
ben: Ich stehe za Gadafä 
Dann batte er' den Waffemtül- 
#t»«wl im Oktobeikrieg kritisiert 
ood hattf die Vecmittlnngsak- 
tion Dr Kissingers mit argwöh- 
nischem Verdacht verfolgt. Kts- 
singer verfocht nach seiner Mei- 
nung nicht nur "amerikani- 
sche Interessen ". Darüber 
hinaus, versuchte der ameräca- 
nische Ausseominister nach Mei- 
noog Hefeais Aegypten^ in der 
azabisdhen: Welt zu isolieren 
and es von seinem Bundesge- 
nossen Russland (dieser Partner 
war auf einmal wieder bei Hei- 
kal ehrenwert geworden) zu 
trenne«). 

Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, dass P-äsident Sa dal die- 
se unabhängigen Ae usse rangen 
im grössten Organ Aegyptens als 
gefährlich empfpnd. D3her wur- 
de im obersten Rate des Staates 
beschlossen. Hefeal ans Gängel- 
band zu nehmen. Er wurde 
weder abgesetzt noch ins Ge- 
fängnis geworfen, sondern mit- 
tels modernster Methoden die 
„Treppe hinaufgestossen". Als 
"Presseberater” soll er Sadai 
nnm ittelbar unterstehen und 
Ungefährlich werden. Nach ei- 
ner A gen tunneid ung «oll Hei- 
kal den ihm verliehenen ‘ Rang 
abgelehnr haben, aber er wird 
zunächst sicher .- nicht m den 
Ahram znrüc&kelren. 

Die Karriere des Pressezars 
hat eine neue Wendung und 
Zwar nicht «ach oben genom- 
men. Mit 19 Jahren hatte Hei- 
kel als Kriminalieporter ange- 
£m zweiten Weltkriege 


batte er an MSitäipressckon- 
ferenzen der Engländer teil ge- 
nommen ‘ und glaubt, d aTn, l* 
auch einen britisch« Major 
Anbrey Eban gehört zu habe«, 
der heute israelischer Aussee- 
srinistcr ist. Für die 'Zeitung 
"Achter el Yom" wir er 1948 
Kriegsberichterstatter und wur- 
de später Chefredakteur des 
"Ahram**, den er zzna grössten 
arabischen Blau und za einer 

Institution im NQstzal ' machte. 
Jetzt verschwindet der bei al- 
len Diplomaten dieser Welt be- 
kannte Maan ans dem Riesea- 
PressefaaiB, md die Macht 
dort übernimmt der Vizeprä- 
sident Aegyptens Abdel Kader 
Ratern, der schon ■ mehrfach 
als Konkurrent Heikafe aofge— 
treten -war. -Die Einfluss-Mög- 
lichkeiten HeÜals als "Pressebe- 
rater" lassen sich noch 
Übersehen, aber «e werden si- 
cher nicht den Umfang wie bis- 
her haben, und Hetkal wird si- 
cher nicht darüber glücklich 
sein, dass er nichL mehr den 
Riesenapparat des Ahram und 
das wichtigste Toformations 
Nerveiueotrum Aegyptens kon- 
trollieret) und um* sein« 
Ideen beenflusseu kann. 


Oeffnung des Suezkanals nuetzt 
vor allem der Sowjetunion 


Die Oeffnung des Snerkanah 
wird in erster Linie der Sowjet- 
union nutzen, denn für sie 
wird der Weg za den Bezirken 
des Indisch« Ozeas unver- 
gleichlich kürzer werden. Wenn 
Schiffe vom Schwarzen Meer 
durchs Mittelmcer ums Kap 
der guten Hoffnung nach dem 
Indischen Ozen fahren wollen, 
so müssen sie 18.000 km zo- 
röcklegea. von Wladiwostok im 
Fernen Osten na« dem indi- 
schen Ozen beträgt die Entfer- 
nung 15 000 km, dagegen sind 
es bis *rmi Sueakanai vom 
Schwänzen Meer nur 2200 km, 
und nach 3600 km ist Aden 
erreicht, wo die Sowjets so et- 
was wie eine Seebasis besitzen. 
Ihnen stehen weiter Stationen 
für ihre Schiffe io der Baris 
■ jjj ; von Somalia in Berbern und 
' in Um Kasr im Irak zur Ver- 
fügung. Als der Vietnam-Krieg 
auf dem Höhepunkt war, wa- 
ren alle internationalen Be- 
obachter überzeugt, dass die 
Vereinigten Staaten nicht an der 
Öffnung des Suezkanals interes- 
siert seien, um den Sowjets 
nicht den Weg nach dem Fernen 
Osten abzukünzen. Die Rossen 



MOHAMMED HjLSSAN&N- HEIKAL 
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WAFFENLIEFERUNGEN AN KAIRO 

Hassanel« Bfflal war viele Jahre lang da* Vertraute Nasser» zu fragen und fügte hinzu, I ren praktisch dieselben. 


hat w ichtig e Entwicklungen . in der Politik des Rak 
l iilte rte b t ln rinm nr Kami cra c Meaene « Eitoternngrirad» 
hat er d arges tel l^ dats es eigenffich - China war, dai 
in den f ncnftJg er hhrim die rassischen WaffemUefenmgtn 
an Aegypten ve r mitte lt halte. Hatte waerde Peking wahrschein- 
Bch cfata sofc he a Schritt bereuen. Wir bringen im folgenden 
«I n en Aanng an der DanMbag tob Hasaanefa HelkaL 


Alle Weh erfahr, dass es 
-die Chinesen waren, und zwar 
Tfcfcou En Lai persönlich, die 
-1955 den Aegypteun den Ankauf 
tschechischer Waffen vermit- 
telten. Dass Präsident Nasser io 

emer seina- Reden völlig fel- 
acbe BdbaDptun^u Über die 
amerikanische Diplomatie anf- 
stelUe,- weil ihn Ali Sabri listig 
irreführte Und aöe Welt wem, 
■dass Nasser sich 'Gedanken' 
über die schweizerische Neu- 
tralität- machte und * zum 
Schloss kam, die geopolltiscbc 
Lage • des Nillandes gestatte 
eine • ewige Neutralität, nicht. 
Fidel Castro verehrte Nasser, 
eioe KrofcodtDedettasche, die- 
sdr -zankte sich mit John Fas- 
terDtdles uad.John F. Kfiooe- 
dy- herun^. und König Saud in- ■ 
vertiertes einiges Geld, um das 
Fhrgzeag Nasse*» erfolgreich 
ribrfima zu lassen. 




^ ^eru nahe za bringen.^ fis gab 1 HelkaJs 
iten» m deoeri .dr die. Politik mitünag 


Mohammed Hassnein Hei- 
kal, schon - a’ 25-jähriger 
Kriegöbericbtertatter im Jahre 
1942 dem Offizier Gamal 'Abd 
der 

Heerschü*-' der ' EmhSUer an- 
geschlössen. Der "BÄbascfai", 
der "Rais" jder'Eode Septem- 
ber 1970 eiaon' Herzinfarkt er- 
lag; steht im Vordegroad des 
Heikal-Bacbes. dieses Joor- 
nrtisten-Bekenntaases. - Im 
Vorwort', machte. -Rafe-Läufst 
Mohammed Hassneu Heikal 
darauf, aufmerksam, . dass ge- 
wisse Staatsgeheimnisse poch 
gewählt werden, müssen. ' ' lo- 
feressaht ' io- «fer Darsfellang 
Hejtals ist die, chinesische Ver- 
beul historischen 


Waffeakauf Nassem ixn Osten, 
bei Rassen und Tschechen, die 
weitgehend unbekannt ■ war. 
Der Rais knüpfte diesen Fa- 
den mit der Enken Hand, 
gleichsam improvisierend. . 

Hefeal schildert das Ereig- 
nis so: . Auf der Reise - aair 
Bandung-Konferenz machten 
Nasser and Ncbru in Rangun 
Zwisdurastation und za. ihrer 
Begrüssuog erschien« auf 
dem Flngplatz der burmesische 
Premienninister U Nu ood der 
chinesische Regierungschef 
T schon En-Lai, Nehru . stellte 
Nasser Tschon vor, und- die 
beiden Mäpuer .verstanden sich 
vom ersten Augenblick an. 

Eingangs eröt er ten sie. dSe 
Bandung-Konferenz und T schon 
sprach . lieber die . . Situ 
ation io Indochina und über- 
£e 


dass sie seines Weesens eine sie schon auf der Liste 


wie 

der 


hohe Meinung von dv aegvp- 
tischen Regierung hegten. 
Tscbou Eu- La; warnte Nasser: 
solkeo die Rossen den Waffen-' 
verkaufen «u Aegypten znsfim- 
mea, so werde das ' viele 
Schwierigkeit« . mit den West- 
michteo ' berat 'beschwören. 
Nasser eotgegoete, vr sei. auf 
alle Komplikationen * gefasst 
denn er habe keine andere Al- 
ternative. als Waffen von der 
Sowjetunion zn kaofen. Er hob 
hervor, dass er nach der Revo- 
lution das Budget der Armee 
gekürzt und das konfiszierte 
Vermögen König Faruks, insge- 
samt siebzig, Millionen Pfund, 
für den Ban von Krankenhäu- 
sern. Schalen und Strass« ver- 
wendethabe. 

Tschon erfüllte sein Ver- 
sprechen— und nach Nassem 
Rückkehr aus Bandung liess 


er ihn wissen, die Ross« hät- 
ten eragewüligt und seien zu 
dem Geschäft bereit wenn der 
Präsident an sie heran träte 
Bald danach, am 18. Mai 

Beziehungen. Der Präsiden. !■ flem der sodaoen- 


sprach über den Nahen Osten 
und dann diskutierten sie über 
Gebiete möglicher Zusammen- 
arbeit. zwischen . beiden Läa- 
dern. .Um Nasser die Möglich- 
fceiteu des chinerischeu Mart: 
tes yor’Aug« .zn fuhren sagte 
Tscbou. wenn jeder Cb : nese 
seinen Rock um fünf Centime- 
ter verlängere, . könnte China 
die gesamte BaumwoOproduk* 
tion Aegyjriehs verwerten. 

Der Präsident erwiderte, eia 
Gebiet auf dem er wirklich 

Zusammenarbeit wünsche, sei- 
en Waffenlieferungen. Sri 

TScboo der Meinung, dass die 

Sowjetunion Aegypten- die 
Waffen verkaufen würde? 

Tsdiou . vcr^jratäj, die Rossen 


sehen Botschaft zufällig - ' den 
sowjetischen Botschafter Solod: 
Die schÜttekea efeander <fie 
Hand und der Präsident sagte: 
"Ich wollte mit Ihn« spre- 
chen". Solod gab zur Antwort: 
"Ich habe Instruktion eo, ' ' Sie 
um eine Audienz ~zo bitten 
Die Audienz fand am 21. Mai 
1955 im Büro des Minister- 
präsidenten statt. Es war der 
Anfang des. Waffbogescfräftes. 

Im Mai, Juni und JuE fan- 
den diesbezügliche Brapre- 

cb tragen äj -einem Haus ; ia 
Maadj statt Die Sowjetua : OQ 
sandte Oberst Nimoirheuko 
als- MTHtärattache nach Kairo, 
dessen eigentliche -Aufgabe 
aber die Erörtung der : ägypti- 
schen Wünsche war. Diese wa- 


Von OBSERVER 

legten in der Frage des Nutzens 
des Suericanab für sie inuner 
betonte Zurückhaltung an .den 
Tag, und sie schweig« auch 
beute, nachdem Dr. Kissrager 
grundsätzlich die Öffnung des 
Kanals mit dem Präsidenten Sa- 
dai vereinbart hat. 

Russische Taktik ist es, die 
Öffnung und Benutzung von 
Wasserstrassen anderer Länder 


heisst bei anderen amerikani- 
schen Ministern und Beam ten : 
"Die USA werden Schritte er- 
greifen, um den möglich« rus- 
sisches wachsenden Einfluss 
möglichst emzadämmea". 

NEUE BASEN FÜR 
DIE USA 

Die Vereinigt« Staat« ver- 
füg« über eine Basis auf den 
J&brenj-Iseln, aber * deren 

Wirkungsmöglicbfceit ist ^ge- 
gen des arabisch-nationalisti- 
schen Einfluss sehr begrenzt. 


und Völker nur als "Nebeure- ^ 

sultat" politischer Entwicklun- |"d ~die USA körmen siöh auf 
gen io Anspruch zu nehmen. , SuJj^q von Bahrei» nicht 


Amerikaner gestanden hatten, 
nur halte man noch einige 
Punkte aüfgenommen. Die Rus- 
sen war« noch nicht bereit, 
als Partner in diesem Geschäft 
aufzntreten, denn es war die 
Zeit der Genfer Konferenz, nnd 
die Rossen meinten. offene 
Waffenlieferungen würden als 
ein bewusster Verstoss gegen 
den Geist von Genf aosgelegt 
werden. Dal _t worden die Ge- 
spräche ab August v« den 
Tschechen in Prag geführt. Die 
Listen wurden vorbereitet und 
man einigte sich Über die Prei- 
se 

Bevor dies geschah, gab 
Präsident Nasser jedoch d« 
Amerikanern eine letzte Chan- 
ce. Dun die Waffen zn liefern, 
die er brauchte. Am 22. Mai, 
einem Tag nach dem Gespräch 
mit Solod, Kess er den USA- 
Botschafter Byroade rufen und 
eröffnete i hm , er habe ein fes- 
tes russisches Waffenangebot 
erhalten. Zu diesem Zeitpunkt 
hätte Nasser westliche Waffen 
noch vorgezogen. Er meinte, 
die ägyptische Armee sei an 
rassische Waffen v'tiit ge- 
wöhnt. Ausserdem war die 
Sprachbarriere zn bebaken. 
Und dann würde es poetische 
Nach Wi rkunge n, besonders Sei- 
te«» der konservativ« Regie- 
rungen in der arabisch« Welt 
geben. Byroade meldete Näs- 
sere Erklärung nach Washing- 
ton. 

' Aber es kam keine Reakti- 
on, Dolles .glaubte. Nasser 
bluffe. 

Während Beobachter Hefeal 
beim . Rossen— Tschechen Ge- 
schäft gehörig m Einzelheiten 
schweigt, lässt er solche Ge- 
nauigkeit bei den ianerarabj- 
schen. Spannung und. Feind- 
schaften v*rmi«en Der Attes- 
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sie dagegen nicht als Anliegen 
russischer Politik zn bezeichn«. 
Bis heute besitzt die USSR of- 
fiziell auch nirgends Basen, 
weil dies nach Meinung von 

Moskau ein imperialistischer 

Begriff ist. 

Heute sind Israels Verteidi- 
gungsminister Dayao und Dr. 
Khsinger die wichtigsten He- 
rolde der Wiedereröffnung des 
Suezkanals. Dayao sieht in 
dem Kana! eine "Beschäfti- 
gungstherapie" für die Aegvp- 
ter, wenn Sadat und seine Mi- 
nister sich mit den Arbeiten am 
Kanal und dam Wiederaufbau 
der Städte » Aegypten be- 
schaffnen werden, dann wer- 
den sie dadurch voll be- 
ansprucht werden -md an Frie- 
den und aicht an Krieg den- 
ken. Nach Meinung Dayans 
wird Sadat nicht in so leicht- 
sinniger Weise wie Nasser das 
Schicksal der Kanal-Städte aufs 
Spie! setzen und sie zum Opfer 
israelischer Angriffe werden las- 
sen. Dr. Kissinger weiss genau, 
dass Öffnung des Kanals nicht 
gerade zom Besten der strate- 
gisch« Interessen der USA 
ist, aber er ha*, rieh wie folgt 
geäussert: "Bewer ein offener 
Kanal und eine Beilegung des 
Nahost-KonfBkts, • als - ein- - ge- 
sperrter Kanal und ein offener 
Konflikt, bei: dem jeden. ■ Mo- 
ment die Gefahr des Zusam- 
menstoßes droht". 

Diese Überlegung verbunden 
mit dem Wunsch, dem Em- 
bargo der Araber entgegenzu- 
treten. haben Dr. Kissinger ver- 
anlasst. die öffaung des Kanals 
als vorrangig anraseben. Im 
übrigen scheinen die Amerika- 
ner zu glauben, dass nach Be- 
endigung des Vietnam-Krieges 
sie selbst durch Erleichterung 
der Schiffahrtsmöglichkeiten 
für die Russen nicht so sehr 
beeinträchtigt werden. Bedroht 
werden eher die Chinesen, wenn 
tatsächlich grosse Mengen zu- 
sätzlicher russischer Schiffe 
ans dem Schwarz« Meer 
durch den abgekürzt« Weg 
durch den Suezkanal und 
durch das Rote Meer bis nach 
dem Indischen Ozean gelangen 
können. 

Die Stimmen der Warner ha- 
lb« jedoch in den USA nicht 
aufgehört, und sie haben da- 
rauf aufmerksam gemacht, 
lass immerhin folg« de Ge- 
fahren entstehen können: die 

Russen werden ausser ihren Basen 
in Somalia. Aden und im Irak 
sich am Perrisch« Golf und in 
den kleinen Erdölstaat« fest- 
setzen können. In der sich dann 
ergebend« strategisch« Ge- 
samt reebnong werden dann 
die USA doch sehr benachtei- 
ligt und auf lange Sicht go- 
faehrdet sein. 

Diese Überlegung« habt» 
auch Dr. Kissinger dazu ver- 
anlasst, alle seine Erklärungen 
über die Öffnung des Snezka- 
nals mit dem Zusatz zu verse- 
hen, dass die USA "wehere 
Massnahmen e' greifen, um 
ihre Joteressen zu sichern". 
Was bei ihm in dieser Weise 
diplomatisch formuliert ward. 


verlassen. 

Anstelle von Bahrein möch- 
ten die Amerikaner sich auf der 
klein« Insel Diego Garcia im 
Indischen Ozen festsetzen, die 
dm Engländers gehört. Die 
USA besitzen dort bereits ei- 
ae Funkstation und ein Infor- 
mationszentrum und möchten 
diese Anlag« zu einer Basis 
ausbaura. Die Eaglaender zö- 
gern mit der entsprechenden 
Genehmigung für die USA, 
obwohl Washington die Regie- 
rung von London auf ihre 
BündnispfUchl aufmerksam 
gemacht hat. Die Englaender 
sollen verängstigt gesagt haben, 
dass rir die Araber dnreb die- 
se "Provokation" nicht ver- 
ärgern wolfen. Nach den er- 
st« Pressemeldungen über 
Diege Garcia wurde es stÜI 
um dieses Thema; nach ver- 
lässlich« Information« sol- 
len die Englaender jetzt doch 
bereit sein, den Amerikanern 
dort Möglichkeiten zu bieten. 

Inzwischen hat sich eia 
"Konkurrent" für die Englän- 
der in der Gestalt von Portu- 
gal gemeldet Die Portugiesen 
waren der einzige Verbündete, 
der die Amerikaner im Okto- 
berkrieg nicht im Stich gelas- 
sen und ‘ ihnen in den Tagen 
der Luftbrücke nach Israel 
Lande-und Auftankrecht auf 
den Azoren bewilligt hat. Die 
Amerikaner haben dies der Re- 
gierung vonLissabon nicht ver- 
gessen, andererseits bringen 
die Portugiesen aus Gründen 
ihrer eigenen Politik sich laut 
und vernehmlich bei den 
Amerikanern in Erinnerung. 
Sie haben ihnen jetzt eine Bap 
sis im estafrikaniseten Gebiet 
Mozambique an geboten, wo- 
durch die USA eine wertvolle 
Zwischenstation auf dem We- 
ge nach dem Indischen Ozean 
erhalten werd«. Aber die Por- 
rugiesen verlangen vo~ den 
USA als Entgelt Unterstützung 
ihrer Linie auf dem schwarzen 
Kontinent, und Washington ist 
bis heate nicht offeq dazu be- 
reit rieh mit dem "Kolonia- 
lismus” der Portugiesen soli- 
darisch zu erklären, obwohl 
die USA sich sehr der Regie- 
rung von Lissabon angenähert 
habra. 

Insgeheim ist ein grosses 
Tau zaeheq um Basen und 
künftige Stutzpunkte im ^aom 
zwischen Minelmeer USd Indi- 
schem Ozean im Gange, und 
Mächte, die sich in Worten 
freundlich gegenüber stehen, 
belauern und beobacht« sich 
gegenseitig, weil sie trotz al- 
tem Misstrauen im Herzen he- 
gen. Das gilt nicht nur für 
die Russen und die Amerika- 
ner, jetzt haben sogar russi- 
sche und französische Schiffe 
sich im Mi Belm er gegenseitig 
bespioniert, weil man Informa- 
tion« faab« mochte und trotz 
allem Verdacht hegt Soweit 
es die USA «geht haben rie 
bis zur Beendigung der Arbei- 
ten im Suezkanal eine längere 
Atempause bekommen, die sie 
sicher in ihrem Interesse aus- 
nützen wenden. ' 


Grosses Industrieunternehmen 

ul Petach Tikwa 
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ISRAEL NACHRICHTEN WlfiP 


Freitas,, 8 


DT DER KNESSET 


•^jll 


SORGE OM DIE HEIMEEHRENDEN SOLDATEN 


FROG SCUD KELT 


Das Parlament hat am Mon- 
tag, nach der gro ss en letztwöchi- 
®en grossen politischen Debatte 
und der Diskussion über Sapirs 
neue Wirtschaftspolitik, mit der 
gesetzgeberischen Tätigkeit be- 
gonnen. Aber die Abgeordneten 
schenkten den Plenum-Sitzon- 
gen in denen Novellen über 
Vereinfachung der Einordmings- 
prozedur der demobilisierten 
Soldaten und Bekämpfung der 
Arbeitsanfälle einge braebt wur- 
den w ar en, nur beschränktes In- 
retesse. Ihre ganze Aufmerksam- 
keit galt den Tätigkeiten «hinter 
den KaHssen”, den Diskussionen 
und Verhandlungen zwischen 
den stärksten Parteien über die 
Besetzung der wichtigsten parla- 
mentarischen Aemter. Der Li- 
knd kämpfte verbissen für ei- 
sen grosseren Einfluss m den 
Axisschüssen, wo nicht nur wich- 
tige Entscheidungen fallen, son- 
dern auch Kritik am Regierungs- 
beschlfissen geübt wird und die 
Absichten der verschiedenen Mi- 
nisterien durch Ver z ög e r u ngen 
tmd Gegenvorschläge durch- 
kreuzt werden können. Insbeson- 
dere war dem Litod daran ge- 
legen den Vorsitz eines der zwei 
wichtigsten parlamentarischen 

Ausschüsse, des Ausschusses für 
Sicherheit und Aensseres oder 
des Finanzauschusses zu erhal- 
ten. Diese Forderung war schon 
letzte Woche vom Maaracb als 
dreiste Anmassung abgelehnt 
worden. Der Liknd reagierte mit 
Verzögerungen und Schwierig- 
keiten bei der Besetzung ver- 
schiedener parlamentarischer 

Aemter. Dies führte dazu, dass 
der nenge wählte Knessetvorsit- 
zende, die eisten drei Sitzungen 
der achten Knesset deren eine 
mehr als zehn Stunden dauerte, 
persönlich leiten musste, da 
noch keine stellvertretenden Vor- 
sitzenden gewählt worden wa- 
ren. 

Am Montag kam es schliess- 
lich zu einer Einigung über die 
Nominierung von fünf Vize- 
Vorsitzenden. Die National Re- 
ligiöse Partei erhielt einen die- 
ser Posten zu gesprochen, die 
restlichen vier wurden zwischen 
Liknd und Maarach zur Hälfte 
aufgeteilt. 

Die Abgeordneten aller Frak- 
tionen verfolgten auch mit gröss- 
tem Interesse die Verhandlun- 
gen über die Bildung einer Re- 
gierungskoalition. da der Aas- 
gang derselben die Kräftever- 
hältnisse in Parlament in nicht 
geringem Masse beeinflussen 
kann. Als letzten Montag, am 
späten Nachmittag, bekannt 
wurde, dass die Partei für die 
Rechte des Borges aus den Koa- 
fltlonsverfaaadlnngen ausgestie- 
gen war, wurden sofort von den 
Oppositionsparteien Erw ä g u ngen 
über die Möglichkeiten neuer 
Blockbildungen angestellt. Al- 
le Fraktionen fragten sieb, ob 
dieser Entschloss auch das Ende 
der Verhandlungen zwischen 
den Unabhängigen Liberalen 
und der Partei ScfauJamith Alo- 
ins, über die politische Zusam- 
menarbeit beider Fraktionen be- 
deutete. In einem Interview 
druckte sich Frau Aloni sehr 
vorsichtig ans. Sie sagte die 
Verhandlungen mit der U.L 
seien Dicht abgebrochen und sie 
Hess auch durchblicken. dass 
sie einen endgültigen Bruch 
mit der Arbeitspartei keineswegs 
wünsche. In gntinformierten par- 
lamentarischen Kreisen hält man 
beides, ein Abkommen U.L. — 
PF.R.B. und einem späteren 
Eintritt der letzteren in die Re- 
gjenmgskoalilion, auch weiter- 
hin durchaus für möglich. 

Die von 55 cherheitse minister 
Mosche DaJ an an ge ordnete Be- 
grenzung der Berichterstattung 
über den Rückzug der israeli- 
schen Streitkräfte im Sinai-Ge- 
lnet hat, nach den Protesten m 
der Presse, nun auch in der 
Knesset ein Echo gefunden. 
Nicht weniger als fünf Abgeord- 
nete der Opposition haben par- 
lamentarische Fragen über die- 
se Angelegenheit an Dajan ge 
richtet Das ganze „RBckzugsge- 
biet” auf der Westseite des Ka- 
nals war, auf persönliche i 


Von SEEV TRONIK 


Anordnung Dajans, drei Tage 
lang, für die Vertreter der Mas- 
senmedien geschlossen. In- und 
ausländische Journalisten, so- 
wie Reporter des Fernsehens und 
des Rundfunks durften auch kei- 
ne Angehörige der Armee inter- 
viewen. 

Es ist nicht klar, was Dajan 
zu diesen Massnahmen veran- 
lass te. Man vermutet dass er ei- 
ne einseitige Berichterstattung, 
ohne Inbetrachtziehung der 
ägyptischen Gegenleistung fdie 
übrigens, dem Abkommen ge- 
mäss, nur aus einer Verdün- 
nung der Streitkräfte am 
Westufer besteht) verhindern 
wollte. 

Die Diskussion über diese 
Frage ist keineswegs abgeschlos- 
sen. Es ist jedoch fraglich ob, 
die in der Knesset ein gebrachten 
Abgeordneten-Fragen einen Bei- 
trag dazu liefern können, da ja 
die Antworten Dajans im Parla- 
ment kaum vor zwei oder drei 
Monaten zu erwarten sind. Je- 
schajafau hat eine Reorganisation 
der parlamentarischen Fra- 
gestunde versprochen, derart, 
dass den Ministern für die Be- 
antwortung der an sie gerichte- 
ten Fragen, eine Frist von nicht 
mehr als eine oder zwei Wochen 
gewährt werden soll. Die Durch- 
führbarkeit dieser guten Absicht 
darf angezweifelt werden, da 
ja alle Minister mit dringenden 
Anliegen überlastet sind und zu- 
dem noch oft im Ausland wei- 
len. 

Der vor wenigen Tagen zum 
Bürgermeister von Haifa ge- 


wählte Joseph Almogi trat letzte 
Woche mit der Novelle über 
die Vere inf achung der Emord- 
nungspmedtm u der ins Zivil- 
leben zurückkehren den Soldaten 
vor das Hans. Dies war der 
Schwanengesang Almogis als 
Arbeitsministert er wird jedoch 
weiter als Abgeordneter in der 
Knesset sitzen. Die Novelle sieht 
die Schaffung einer Zentralstelle 
vor, in der alle legitimen For- 
derungen der ins Zivilleben zu- 
rückkehrenden Soldaten regi- 
striert und deren prompte Erfül- 
lung überwacht wird. Auf diese 
Weise soll für alle demobilisier- 
ten Soldaten eine «Adresse*' ge- 
schaffen werden, an die sie sich 
jederzeit wenden können, wenn 
ihre Rückeingliederirag in den 
Arbeitsprozess und in das Zivil- 
leben anf Schwierigkeiten oder 
auf ungerechtfertigte Verzöge- 
rungen stösst Bekanntlich wur- 
de letzte Woche das „Gesetz 
über die Rechte des heimkeb- 
rendeu Soldaten" vom Hause in 
erster Lesung genehmigt Die 
von Almogi ein gebrachte Novel- 
le sieht die Eröffnung von acht 
Zweigstellen der neuen Institu- 
tion. in verschiedenen Regionen 
des Landes vor. Tn jeder dieser 
Zweigstellen werden befugteVer- 
treter der an der Einordnung 
der mobilisierten Soldaten be- 
teiligten Ministerien sitzen. Sie 
werden mit allen Befugnissen 
ausgestattet sein, um auf der 
Stelle die zur beschleunigten 
Rückeingliederung in das Zivil- 
leben erfordüchen Beschlüsse zu 
treffen und zu veranlassen, dass 


jeder demobilisierte Soldat 
schnellstens in den Genuss al- 
ler ihm durch das Gesetz ge- 
währten Rechte und Vergünsti- 
gungen tritt. Man sieht, die Re- 
gierung nimmt ihre Aufgaben 
als Verantwortliche für das ma- 
terielle und. bis zu einem ge- 
wissen Grade, seelische Wohler- 
gehen der jungen Menschen, die 
die Grenzen des Landes vertei- 
digt haben und sich nun eine 
neue Existenz aufbauen müssen, 
sehr ernst Sie weiss, dass ein 
Grossteil der Jugend durch 
Krieg aus der normalen Bahn 
ihres beruflichen und gesell 
sch ältlichen Lebens geworfen 
wurde und dass seine Rückkehr 
zu einem geordneten Zivilleben 
oft mit grossen Schwfergkeites 
vw fcunden ist Diesen jungen 
Menschen will sie alle nur mög- 
liche materielle Hilfe leisten, da- 
mit sich keine Kluft zwischen 
-timen und der älteren Genera- 
tion, die nicht an den Kämpfen 
teilnahm. auftut 

Letzten Dienstag feierte die 
Knesset den fünfundzwanzigsten 
Jahrestag ihrer Gründung. Tn 
Anbetracht der Umstände war 
beschlossen worden, die Feier- 
lichkeiten zu Ehren des Tages 
in bescheidenem Rahmen zu 
haften. Soldaten-Delegationen 
der drei Waffengattungen waren 
zu einem Essen in der Knesset 
eingeladen worden und nach 
der Dienstag-Sitzung des Parla- 
ments wurden die Abgeordneten 
und die parlamentarischen Be- 
richterstatter vom Knessetvorsit- 
zenden za einer schlichten Feier 
empfangen. 


Nein, die Worte „Frag — 
Send t— Keif bilden keine aft- 
englische Zauberformel, Bondern 
es sind die NATO-Codenamen 
von drei verschiedenen sowjet- 
rassischen Raketen, welche sich 
in den Händen der ägyptischen 
und wahrscheinlich auch der sy- 
rischen Armee befinden. 

Während die israelische und 
auch die internationale Presse 
ausführlich die fast kriegseut- 
scheideude Rolle der Panzer- 
abwehrrakete „Sagger” und der 
Luftabwehrrakete „SAM-6” (bei- 
de sowjetrussischer Herkunft) 
im Jom Kippur-Krieg daretell- 
teru während internationale 
Fachleute aus dem Einfluss die- 
ser beiden Raketentypen auf den 
Kriegsablauf den Schluss zogen, 
dass Kampfpanzer und Kampf- 
Flugzeuge bereits pass6 sind, 
schenkte man den drei oben er- 
wähnten Raketen relativ geringe 
Aufmerksamkeit — wahrschein- 
lich weil' Frog und Kelt wäh- 
rend des Jom Kippur-Krieges 
nur m geringem Ansmass z um 
Einsatz tarnen, während — so 
weit bekannt — die Send in die- 
sem Kriege überhaupt nicht zur 
Verwendung kam. 

SCHWERER 

FELD RAKETENWERFER 
FROG-7 

Die Sowjetarmee nnd mit ihr 
die Armeen der Ostblockstaaten 
unterscheiden auf dem Gebiet 
der Boden-Bodenraketen zwi- 
schen „taktischen Raketen' 
(NATO-Codename Frog). „ope- 
rativ-taktische Raketen” (NATO- 
Codenamen Send) und „strate- 
gische Raketen". Die beiden er- 
sten Raketenarten gehören zur 




TEL AVIVtW BEZIRK DAN 


DER ERNST DES 'LEBENS 



Die Gläser klingen nicht 
mehr gegeneinander, die Reihe 
der Gäste hat sich nach Han- 
se begehen, man protest sich 
nicht mehr .Je'chajim” zu. Die 
Zeit der Festlichkeiten ist vor- 
über-zu gegeben, dass überhaupt 
alle Festlichkeiten diesmal recht 
bescheiden aus gesehen haben. 
Und es gab ihrer einige. Im- 
mer dann, wenn eine munizipa- 
le Koalition gebildet war, trank 
man einander zu, froh darüber, 
dass es endlich gelungen ist, das 
schwierige Geschäft zustande- 
zubringen, wurde dann der neue 
Bürgermsister offiziell installiert, 
gab es wieder einen Empfang, 
herrschte noch einmal feierliche 
Stimmung. Allerdings, noch ist 
cs nicht überall so weit Noch 
immer sind es im wesentlichen 
die Vertreter der Religiös-Na- 
tionalen Partei, die als erste den 
Kriegszustand ansercs Staates 
augenscheinlich für beendet 
erklärt haben und zu Praktiken 
nach den Wahlen zurückkehren, 
die man im allgemeinen nur 
verantworten kann, wenn man 
keine .aber auch ganz und gar- 
keine anderen Sorgen hat Ihre 
Gestaltung munizipaler Konstel- 
lationen geht durchaus in einer 
Linie mit den Grundsätzen, die 
sie leiten, gebt es um ihre An- 
sprüche bei den Koalitionsge- 
sprächen auf Regierungsebene, 
und diese Grundsätze sind vie- 
len ernsthaften Bürgern recht 
unverständlich. 

Nun beginnt der Ernst des 
Lebens m den meisten Stadt- 
u. Ortsverwaltungcn. Und man 
kann wohl sagen, dass das Le- 
ben auch hier recht ernst ist. 
Schlomo Lahat wird ru Tel-Avrv 
ebenso reichlich Gelegenheit er- 
halten zu beweisen, dass er es 
besser kann, wie Israel Peled 
in .Ramat Gan oder Kuba Kreis- 
ln an in Givatajim, dass sie es 
noch viel besser können, als 
bisher, obwohl sie natürlich 
alle beide fast davon überzeugt 
sind, es recht gut zu machen. 
Die Zeit die vor uns liegt ist 
schwer, schwierig. Problem- 
reich, und das gilt auf kom- 
munalem Gebiet ebenso, wie 
wohl auf allen Gebieten unse- 
re Lebens. Des neuen Bür- 


germeistern ebenso wie den wie- 
dergewählten kommt zur Zeit 
das Inne uu u nist er eui n entgegen: 
sie brauchen sich nicht selbst 
um die Steuererböhungen zu 
bekümmern, das macht schon 
die Regierung, so bleiben sie die 
feinen Leute, obwohl sie sehr 
genau wissen, dass es ohne die- 
se Steuerernöfanngeu gamicht 
geben kann. Um rund vierzig 
Prozent will d. Innen minist errora 
durchschnittlich die munizipa- 
len Abgaben steigern, in einigen 
Fällen um sechzig und achtzig, 
in anderen um nur zwanzig 
Prozent. 

Niemand wird bestreiten 
können, dass das CT erwarten 
war. Wie sollten ausgerechnet 
unsere Städte tmd Dörfer, Be- 
zirke und Ortsverwaltungcn dar- 
auf verzichten können, die 
Steuern zo erhöhen, wo es doch! 
ein aB ge mein es Anheben aller 
Preise. Dienste, Abgaben über- 
haupt gibt? Das Gesamtbudget 
aller Stadt -und OrtsverwaTttm- 
gen im Land«, nur für Ausga- 
ben. betrug im vergangenen 
lahre 1975 fast drei Milliarden 
fcraelpfunde. wobei festzusteüen • 
ist dass aus allen Steuern. Ab- 
gaben tmd sonstigen Entnah- 
men, welche auf das Konto der 
Kommunalverwaltungen allein 
gehen, nicht mehr als 225 Mil- 
liarden TL Einkommen konnten. 
Dazu kommen zweihundert Mil- 
lionen TL Defizit aus Lobn- 
und GehaltssteigeruBgen. mit 
denen man vorher nicht gerech- 
net batte. 100 Millionen kom- 
men zum Konto Schuldentilgung 
hinzu und 150 Millionen IL ha- 
ben mit unvorhergesehenen Aus- 
gaben zu tun. die sieb aus der 
allgemeinen Teuerung ergeben. 
Nur eine entscheidende Verstär- 
kung der staatlichen Beihilfe 
könnte wirklich helfen. Und 
diese Beihilfe wird nicht ge- 
währt werden. 

Jedenfalls nicht m dem Mas- 
se, das notwendig wäre, darüber 
besteht garkein Zweifel. Heute 
bereits sagt man gatu: deutlich 
m Jerusalem, man habe ganz an- 
dere Sorgen, als den Zuschuss 
für die Munizipalitäten wirk- 
lich anzohehen. Es werde das 
gewährt werden* was auch letzt- 


hin gewährt wurde, dazu wird 
man eine gewisse Teuerungszu- 
lage geben, das aber ist auch 
alles. Natürlich ist das ganz und 
garnkht so alles, wie es darge- 
stellt wird, denn schliesslich ist 
das Staatsbudget ja weitaus grös- 
ser, der Anteil der Munizipalitä- 
ten müsste und sollte also eben- 
falls in demselben Masstab stei- 
gen. Die Regierung bleibt dabei, 
die Kommunal Verwaltungen 
weiterhin als Stiefkinder auzuse- 
hen und ihnen im Grunde zu 
überlassen, mit ihren Problemen 
allein fertig zu werden. Interes- 
sant ist ja in diesem Zusam- 
menhang höchstens, dass unz- 
weifelhaft die Munizipalitäten 
mit diesem Zustand fertigzuwer- 
den schonen, sie tun das bereits 
seit mehr als zwei einhalb 
Jahrzehnten. Der Grund liegt 
darin, dass ihre Schuldentast 
von Jahr zu Jahr wächst, stets 
von der Regierung her gestundet 
und un terstützt wird, geht es 
um Verschiebungen. So baut 
man weiter auf schwankenden 
Grund. Die Frage ist, wie lange 
man das noch weiter tun kann. 

Zwei Drittel des Gesamt- 
budgets der - Munizipalitäten im 
Lande, mit fast drei Vierteln 
aller Ausgaben entfallen auf den 
Grosstadtbezirk Tel Aviv, von 
Bat Jam bis Petach Ttkwa, von 
Chol an bis Herzlia. Der Anteil 
wäre noch grösser, wenn man 
den Bezirk verlängert, etwa nach 
Rischon Lezion hin. Hier hat es 
nur wenige Einsparungen ge- 
geben- nach allen Anzeichen 
dürften fast alle der Koxnmn- 
oalvcr w a ltn ngcn dieser Zone ih- 
re Budgets den Erfordernissen 
gemäss erhöhen, ohne auch nur 
den Versuch zu unternehmen, 
Abstriche in dem Stirne yützo- 
uehmen, wie das wohlmeinende 
Stimmen anf staatlicher Ebene 
geraten hatten. Die Munizipal- 
vertreter wiesen darauf bin, 
da» es sehr einfach ist, anderen 
Leuten Ratschlage zu erteilen, 
sie seien durchaus mutandc, al- 
len Beamten auf Regiernngsbe- 
ne deutlich zo machen, wo sie 
Einspännigen vornehmen könn- 
ten. Ernsthaft werdend machen 
sie dann darauf aufmerksam, 
dass die Munizipalitäten keines* 


ws s 


wega etwa grosse Entwicklungs- 
pläne entwickeln, sich, gamicht 
bemühen, hochfliegende Plä- 
ne zu hegen. Sie wünschen zur 
Zeit nichts anderes, als die üb- 
liche Fora des Daseinsablaufes 
ungestört au frechtzuerh alten- da- 
zu gehört die Strasseurexoigung 
ebenso wie die Müllabfuhr, die 
Wasserbelieferung so wie die 
elektrischen Stromes, und die 
Strassen beleucht« og, ScbuTbe- 
trieb ebenso wie all jene kleinen 
Dinge, die nun einmal zum Le- 
ben einer Hefraalgemeinde ge- 
hören. 

Klar ist, dass in allen Kom- 
munalverwaltongen des Landes 
im vor uns liegenden Budget- 
jahr die Steuern und Abgaben 
steigen werden, ohne dass im 
Grunde auch nur irgendein 
Dienst besser werden kann, oh- 
ne dass man grosse Entwick- 
lungsarbeiten starten mag, da 
man sich das ganz einfach nicht 
erlauben will. Für alle Städte 
in dem Dan-Bezrrk. der Tel 
Aviv und seine Umgebung um- 
fasst. gilt das in ganz beson- 
derem Masse. Und es beweist 
sehr deutlich, dass alle Versuche 


Von Dt. WILLI THEIN 


transportiert. Sic ist ai 
mobil und natürlich geÜ 
gig. Sie besitzt eine Ti 
lenkung, <Ul sie wird 
eingebaute Gyroskope te 
gehalten. Ihr Abschuss 


Waff engattung Artillerie, wo sie 
in eigenen Verbänden zusam- 
men gefasst sind. Die verschie- 
denen Typen der „strategischen 
Raketen” bilden eine eigene 
Waffengattung — jene der Ra- 
keten truppen. 

Die Frog-7 ist also eine Ar- 
tillerierakete. Sie bildet — so 
weit bekannt — das derzeit letz- 
te und modernste Glied m einer 
Reibe von „taktischen Raketen”, 
welche Mitte der fünfziger Jah- 
re mit der Indienststellung von 
Frog-1 begann. Uebrigens: der 
NATO-Codename „Frog" ist ei- 
ne Zusammetmehnng der An- 
fangsbuchstaben von »Free Rok- 
ket Over Gmund” deutsch etwa 
„ungelenkte Boden-Bodenrakete”. 

Diese Raketen sind also na- 
ge lenkt nnd ihre relativ geringe 
Zielgenauigkeit bedingt daher — 
nach der russischen Auffassung 

— einen massierten Einsatz ge- 
gen grossfiächige Ziele. Ihre 
Reichweite wird anf 70 km ge- 
schätzt und sie trägt einen kon- 
ventionellen Gefechtskopf, der 

— wie behauptet wird — 2J5 
Tonnen Sprengstoff enthält Sie 
wird anf einem eigenen, gelän- 
degängigen Trägerfahrzeug trans- 
portiert 

Die Frog-Emheiten sind daher 
änsserst mobil. In den Armeen 
der Ostblockstaaten sind deshalb 
solche Einheiten in die Divisio- 
nen ein gegliedert (im allgemei- 
nen zwei Raketenbataillone zu 
zwei bis drei Batterien; jede Bat- 
terie hat zwei schwere Raketen- 
werfer und ungefähr 20 andere 
Fahrzeuge). 

Soweit bekannt wurde, haben 
die Syrer im Jom Kippur-Krieg 
mehrere Frog-Raketen an der 
Nordfront ab geschossen und da- 
mit Schäden in verschiedenen 
jüdischen Siedlungen angerichtet 

Die Frog fliegt aber relativ lang- jfen wird. Von diesen 
s am and es besteht zumindest ydcuraketen entwickelte 


lajiv einfach, denn das 
fahrzeng besitzt eine dg? 
richtung, mittels welcher 
kete vertikal enfgerichl 
von einem eigenen am F 
befindlichen Abschussfe 
started wird. 

Wenn auch für die 
isch-asiatischen Räume d 
B lediglich als „openr 
sehe” Rakete gilt; so \ 
Israel gegenüber zweifei 
strategische Waffe, we 
der ägyptischen Forcier m 
kämen und unsere Trap 
die Linie El Arisch (an ' 
tebneerküste) — Ras 
med (an der Südspüza d> 
Halbinsel) znriteknähm 
kann kein Zweifel darf 
stehen, dass die Nation 
die Stationierung von 
Einheiten m Aegypten e 
re russische Drohung g 
rae] bedeutet — ob dies 
rieht mm anf Wahrhei 
oder nicht Jedenfalls w 
Scud-B im Jom Kipp 
nicht eingesetzt. 

DIE LUFT-BODE 
RAKETE KEL1 

Es ist bekannt dass 
sten Tag des Jom Kipp 
ges israelische Abfangjä 
Boden-Bodenrakete vor 
Kdt abschossen, währe 
se Tel-Aviv anflog. 

Die Kelt ist genas ge 
ein unb emanntes Flug? 
Raketenmotor, welche 
schweren Bombern nute 
Flügeln getragen und z 


die theoretische Möglichkeit, sie 
während ihres. Fluges abzuschi» 
sep. Sollte es pich bwahrheiten, 
dass d» Frog-7 mit einem re- 
lativ leichten, chemischen Spreng- 
kopf eine Reichweite von 90 km 
hat so käme . dadurch der ganze 
Landesnorden in die Reichweite 
dieser Raketen — wenn .sie von 
Syrischem Gebiet abgeschossen 
werden. Das würde bedeuten, 
dass unter den konkreten Bedin- 
gungen Israels die Frog — auch 
ohne Atomsprengkopf — aus 
einer „taktischen Rakete” zu .ei- 
ner strategischen würde und in 
massiertem Einsatz den Städ- 
ten und Siedlungen im Norden 
des Landes schwere Schäden zu- 
fügen konnte. 

SCHWERER 

PANZERRAKETENWERFER 


SCUD-B 

Was für die Frog-7 in bezug 
anf den Landesurrden gilt das 
gilt für die Scud-B bezüglich des 
Grossteüs der Süw-Halbüraal, 
des Negev und einem beträcht- 
lichen Teil des Landesnordens 
— wenn sie westlich des Suez- 
kanals abgeschossen wird. Wür- 
de diese „operativ-taktische” Rä- 
der” Parteien.' Munripalaugde^i kcte ™ der N5he Arisch 

genheiten zu politisieren, auch abf^er! werden, so käme ganz 


hier Partei -und Personeninte- 
ressen in den Vordergrtmd zo 
schieben, völlig abwegig sind 
und bleiben. Die Schwierigkei- 
ten von Schlomo Lahat vom 
Likud sind auch die Schwierig- 
keiten Kuba Kreismans vom 
Maaracb. ES kommt nur darauf 
an. von Komtnunalangelegenhei- 
ten etwas zu verstehen, nicht nur 
Parteimaim zo sein, und Liebe 
zu dem Geschäft zu empfinden, 
das mit den Angelegenheiten 
der Gemeinde zu tun bat 
Daun nämlich, wenn dieses 
Stück Liebe zur Sache da ist 
wird die Aratspcriode erfolg- 
reich sein, gleichgültig, welche 
Partei im Rathaus herrscht Der 
Ernst des Lebens beginnt für 
unsere Munizipalitäten. Wün- 
schen wir ihnen allen, dass sie, 
vier Jahre später, grosse Fort- 
schritte anpreisen und beweis e n 
tonnen! 

M. BIEL 


Israel in Iren Wirkungsbereich, 
denn ihre Reichweite beträgt 
zwar — " nach Meinung westli- 
cher Fachleute — „nur” 165 
Kilometer (mit atomarem Spreng- 
kopf), aber 275 Kilometern) mit 
konventionellen; Sprengkopf. 

Wie während, des Jom Kxppnr- 
Kricges ans westlichen Quellen 
bekannt wurde, haben die So- 
wjets in Aegypten einige Scnd- 
B-Einbeiten stationiert deren 
Personal ans Rassen besteht Die 
Scad-B gehört — ebenso wie 
di : ältere Scud-A — zu den 
„operativ-taktischen” Boden-Bo- 
denraketen. Sie gehört also zur 
Waffengattung der Raketen trup- 
pen, von welchen den einzelnen 
sowjetischen Armeen eigene Ba- 
taillone. bezw. Reg im enter zö- 
ge teilt sind. 

Die Scud-B wurde zu Begann 
der sechziger Jahre einsatzfähig. 
Sie wird auf einem schweren 
Panzerrakctonwerfer, bezw. 
schweren Feldrakrimwcrfern 


ä^etmSon 'lerne ganz*: Re 
reu letztes und modernst> 
ebdn dfe-Kdt ist Sie - 1 
Maximalreichweite von 
Kilometer nnd trägt eine 
ladung von 500 Kflogra 
geht hier zweifelsohne i 
sogen. ^Abwurflenkwaffi 
das Lenksystem der Kelt 
nicht einmal im Prinzip l 
Einerseits wird äugen 
dass es sich dabei nicht 
Intertialsystem h and du ; 
seits besteht die Mög 
dass es hier um eine koi 
te Radar-Lenkung geht 
so nm eine Kombinat! 
aktiver und passiver I 
durch Radarstrahlen. 

Die Zfclgenanigkeit d> 
hängt vor allem von der 
ihres Flugweges «b, ai. 
der Entfernung, in welch 
die Rakete **on ihrem 2 
findet im Augenblick ihr 
wurfes. Je mehr sich di 
gerfahrzeug vor dem . 
dem Ziel nähert umso j 
werden die Treffer, aber 
grösser die Gefahr.- da: 
Flugzeug selbst von der 
eben Luftabwehr vernicht) 
— eventuell noch bevor c 
kete abgeworfen wurde, 
man hinzu, dass sowohl d 
als aueb ihre Trägerfiu 
relativ langsam fliegen, ; 
die Flugabwehr gute Ot 
den Einsatz dieser Rake 
rentabel zu machen. T: 
ist dass im Jom Kippm 
insgesamt 25 Raketen 
Typs znm F.iw«afr. käme 
davon 20 abgesc 
wurden. Der. Rest hat zk 
nigea Schaden angerichtet 
insgesamt dürfte sich die 
im Jom Kippur-Krieg eher 
nicht „rentiert” haben, 
soll allerdings nicht gesag 
den, dass ein massierter 
satz dieser Rakete gegen 
flächte Ziele (Städte, MÜi 

SOU, Flughäfen nnH Sfitt 

Dicht gefahrlieh werden fc 
Dies also sind drei W 
Systeme, welche das Bild 
künftigen Krieges zwfechc 
rael nnd seinen arabischen * 
barn weitgehend zu unserer 
gunsten beeinflussen könne 
wird von Israel ab bänger 
es rechtzeitig ausreichende 
fei gegen jene Raketen. Bi 
tea kann. 


t • 




... !4 

‘.r- 

. 

- ..$8 ^ 

- -v m mm 

.... > # 









fcft-sctrn 


Freitag, 5. Z. 1974 


*Ui.i 


*l\ 


V> f ..J' ;r H C \ r 

s ■*&*; ■*'":>. 

T-.;v^ ... *'* ;‘ c ' 

fcj» «► ^*i.*nrs ‘ ' •• ? “‘.-- Ct 

/ r r ' ; : r^- c 

* ’ , '''’ ! ' •"* S<. 

N*' . ^ * =•« - -; 

'li . . *’ ':- t. 



ISRAEL NACHRICHTEN SIHBP JVflP*Th 


.?-*-*■■■ . ; • - •* 
* *#*- - - . .;•. .- r ;v? er ^ 


fi - f -. , I. - *r>- 

-« ■ f >,. 

* ”■*... -.., ,.. v 

*«4b* ** *'*•*- •- .- ; " = ; 

..... . .. v =T /•“ 

. .*« O-T? • " « Ti. 

^ 1 .4AP-W . ^=: 

«ft *r ■ * ••- -:r : - .- »' .' ‘ ::s 

•**V ■• • .... -3 


r*- su • 

c *4 & Abj 7. Januar 1974 -wurde 
?t;^w Cjfji dem Flughafen -Bea-Guri- 
VSm Lod eo 1 nächtlicher »on- 
um 22,45 Uhr dom a*neri--j 
rj^L. * s Wünschen • Toaostfn Hany 
i^^f'^^Jenker, einem 43-jaehrigen 
Vätewater,- ^Betreten des 
c * r! ^5i (J&** rotsagt, ‘wahrend seine 
.”'‘***38»/^® Burnette und drei ihrer 
cw^ider, der Sohn Stephen und 
n Töchter .ansehindert nach 
, n . isalem Weiterreisen durften. 
tVer ist Hany ■ Stehlenter und 
S leSjv^i« führte za dieser ausserge- 
k Jmücöen Massnahme der is- 
^ Rüschen Behörden?’., 
•j-^^f^^any ScWenier ist ein Far- 
-. Hyr aus Nord-Dakota in den 


Harry Schlenker 


Von SCHALOM BEN-CKORXN 


;.^ * ,,,3 vaf t A,' ein gläubiger Christ und 
.^-CN^g^nger der "Chnrch of 
u "“El -.«wer auf das "* ' ' 
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K« y omer am aas l 
-1, %Otdjn; znrfictgebenden 

d^ ^/HBdhaft, die n:cht den junn- 

."'‘•:’5e!i scwdetn den Schabbath als 

iehi ^ efCTt ™ü sich, von 

'" :L fü Bibel her, mit Israel ver-. 

S-;^- J Wen weiss. 

fTäers^j^Ä 2 Hrn Jahre 1967 nahmen 
e r~«^;^TF Schienter nnd seme 
jS ®>n.. die m’rt ihrem insgesamt 


Bibeln 'in hebihächen 'Ori^naJ 
und in zahlrtächen Übenotenn- 
gen im Lande gratis versdwdrt 
®atf so . gewisscTmossen das 
Texthnch zum Fernunterricht 
liefert. 

Wahrend Dogger und Hizafc 
durchaus theologische Ambitio- 
nen haben, beschrankte si<* 


den können. Aber, darf das 
Herz sprechen, wo nur die Pa- 
ragraphen geltem? 

Aber welche Paragraphen gel- 
ten hier? Ecro Paragraph 13 


jehes Gottes, Sir welches dielschrift "Christian News fromiwurf gemacht. Es ist ru prü- 

jRöd&ehr der Joden in das; Israel” herausgab. bat In ei-ifen, ob hier nicht einem Mann 
(Lind Israel em schlagender ! ner umfangreichen Spezialun- guten Willens und seiner Fami- 
} Beweis sei. jtersnchnng d‘e amerik au Lachen ;lie Unrecht und Schmerz zu- 

j Wem schadet solche Predig! protesUsmlschen Kirchen nndigefüg: und. Isst not least, dem 
unter amerikanischen Christen ? ' Sekten auf ihre Haltung gegen- j Staat Israel ein Bärendienst er- 
oo oder seine Obeiaetijtieg *l - i Warum darf der Handlanger über Israel und dem Z'onis- ! wiesen wird. 

Je« oder in Ccmwnschaft mitjü» L aa d nicht mehr bsreicn, mm hin untersucht. Es gib:; . s . w . ; _ 

J“: Fremd, in <krW.lt. D, 

oatr pmrat, dnrJi Lehre. Am- jfW -- uaÄ-Irch m «nem Ub- ha; dieser Tace Nathan Do- _ . n . 

ubang, Gottesdien« und Von- !<Je dcrookralrschrr Prwse- ! nevitz «m ..Haarez” f24.1.1»74) ;!_*! *”??. n J ' 
Ziehung von RJteu zu febnn. t i „ . - , ™ rac “ Jene B.belch. «ter. 

den". 

Mrs. Scblerrter betont, 

m; «®- : sfie gerade gegKiwSrfg wieder ,<ser SeÄite israelische Soldaten 



der Proklamation der Unab-;n._ u_ 

hängigkeit Israels vom 14. Mai ^1. ,OT « ‘ ® ™ C1 »t» israei :scne »»aaien dem hcäröhln Israc i so- 

1948? Dieser Paragraph «r- Vr V °? *?***?* I-rad (Tho- . Z ar Verwehrung ihrer Wehr- n?d ^ ug Gerade so)- 


klärt: 


Hany «Stafc, «rf <Sg*» 

numstranve Arbeit nnd . versah und wird sich loval an die Eia-^ateS nll IZf '!?: J*- ** *”*?*■ “ 

vor alhsm den Versand der Kor- faakung der Prinzipea des! vt^ T J « m «* ,onamch ** aufrch::«rn F-eurdsn fcracls 
respondenrikuise io die USA. ■**- j_. \t •_. ^zeichaen. Bedenkt man a b cr . I erVlüe - !? Fende machen muss? 

Seinen- Lebensunterhalt aber 
bestritt er ■weiter aus der offen- 
bar ertragreichen Farn in Nord- 
Dafeoca, auf der er drei Mona- 
te im Jahr selbst arbeitet, wäh- 
rend er de® Rest des Jahres 
Im Weinberg des Herrn an Je- 
rosaJcip tätig ist . . . oder war. 

Die Schlenkers Hessen sieb 
also . in Jerasalein nieder . nnd 
seil zwei' Jahren bewohnen sie 
ein hübsches kleines Einfamüien- 
hans 5n dem schöne® Statte i! 

.TaRtjeb. Dieses .41t jerusakmer 
Häuschen gehört ihnen nicht. 

Sie haben es gemietet. Betritt 
man diese Wohnung, so wird 


-■•• — *.* X. ■■■ •■ 


-l : wi ^ .Kindern auf ihrer geiän- 
.Vr ^ffccn Farm lebten, an den 
fc^-gängen im Staate Israel 
besonderen Anteil, .aber 
ch die Wunder des Sechsta- 
rieges erlebten sie eine Er- 
DE und begaben sich 

*8 unter Führung dea ^njcri- 
Rkjjj «eben .Predigen - Gordon 
dsay atrf eine Pilgerfahrt ins 
E: r. j^,Jige Land. Die Begegnung 
:e- Tj. Israel, Land, und Volk, wur- 

r “ >-*-C dfe ‘'Scbleofcers .. zum , 

: ®** beschlossen sirfiiwas offenbar nicht, immer ganz 
.niederzulassen und kehr- j (eicht war. da sie die PFlfe e:- 
.. IW, uuo mit drei Kia-iues Anwalts m Anspruch neh- 

in rder älteste Sohn verblieb 
£ ;&■;- USA) ins Land zurück, na- 
r - als Touristen. Bei ame- 

t; (....l^iiniscb-christlFchen Freun- 
r_i « der Siedlung Bizaron 
j^den sie zunächst Udte»fräirft,' 

. . : . .'7 ? m ' führte sie ihr Weg, 

' ‘’iächst nur auf einen Ans- 
• : ’-**sä: . 1 ». nach Jerusalem... • - 4 - _ 

- rtfCer. besuchten sie . dea : alten; 


Charters der Vereisten Nauo- j-,^ sic L , , «*tv-he 1 e vt , 

haften” ; , . 8 “ ^ r3läc « er : Schlenker and die Seinen 


‘ Die Vereifuea Nationen aber 
haben in der allgemeinen Er- 
klärung der Menschenrechte, 
die Israel am 10. Dezember 


die'^üe I™ Bedenken, dass es auch jü- 
dische Kriesrsdiensrverweige- 

Der Gnradfenor der Chnrch j c -. rc ^~ s^T<ch‘^n Farmer au5 irer ans Gewksensgründen z. 

— Nathan 


Taufe zk Mittel zur Befreiung 
vom Mil::ä-d : enst empfehlen. 
Donevirz meint, dass her die 


ler An in den Weg zu lecen, 

ist nicht nur unschön, sondern 
. . .auch unklug. Das sollten Frau 
Grenze für die Freiheit mmm - 1 j ud ; lh Hübner nnd ihr Chef 
narlseher Aktivität verianfe. ! Innenminister Dr. Burg erken- 


Anch hier pili es aTIerdings 


sten wende*, so handelt es sich : -^ re p e ; 3< je ^ 

hier am eine Art innere Mis-i^j ^ ^ 

sion. nicht nm Judenmission. I i-e-fni-f-i Heisr das nicht. 

‘ ‘rer ans 

1948 unterschrieb, in Artikel jof God ist; di« VoDendung ^ r iNörd-Dako:i Oberfordern? ijL ^ ;e ® rB PP e von 
18 statuiert: „Jeder Mensch hat i Reformation. Die Re forma to- : ‘ “ "* " jChophschj g r bt. und 

Anspruch auf Gedanken- Ge-|ren sind nach Ansicht dieser i In der Benrteilnng von Mis- ; sende 


und Religionsfreiheit, i Bibelcbrislen auf halbem We-isionaren muss man sehr genau ! gen dl : che- aus reliciösen GriJn- 


Dieses Recht umfasst die Frei- 


ge «ehengeblieben. Jetzt muss! unterscheiden. Der leider zu [den. als Jeschiwa-Schüler. vom 
Schabbathifrilh verstorbene Dr. Jona Ma-j Heeresdienst befrei! sind. 

Schlenker und seiner Gruppe j segnen Israel. Und wir 
d : esen Vor- 1 ihnen fluchen? 


heit, seine Religion oder seine {die. Einhaltung des 
Überzeugung zu wechseln, so- jpropa giert werden und das nn-jlachy, der ;m Rahmen des Re-j Schlenker und s 
wie die Freiheit, serae Religi-l mittelbare Bevorstehen des Rei- ■Ügiocsminsteriums die Zeit - 1 aber hat niemand 


neu und sich sn die Verheis- 
sung Gottes an Abraham erin- 
nern: "Ich will segnen, die d ch 
segnen, und verfluchen, die 
dich verfluchen; und in dir *ol- 
Zehntau-ilen gesegnet werden alle Ge- 

(!. Mo- 
se 12, 3) 

Diese Bibelchristen empfin- 
den sich als Kinder Abrahams, 
sollten 


M ’ e, ' Ber &ossen M««- Mittel enropae er im gehobenen israelischen Staatsdienst (II) 


sa begritat. .an den Wänden , 
hängen Bilder ans dem jüdi-j 
«hen Leben und auf eioem 
Jcfcioen Tischchen ruht die 
grosse. Farn Dienbi bei in feier- 
lichem Goldscfroktband. 

Alle drei Monate hatten die 
Schlenkers ihre - Aufenthaltsge- 
nehmigung erneuern zu lassen. 


• 4£w(er. 


4-1 J •= • *> 


; ' • Vi' 

-r n: 


:’"r 3i. A. N. - T>U^r ^der^gey^ 
’ i: ?^*r‘ dem' Eonsber^- im Stadt- 
Abu-Tor' Äk vielen Jahren 
-irrs besdherdoues Häuschen be- 
, . :f ;hnL dem auch bin Ver- 
... , r .^amkiogssaal der Chnrch of 
... ^'langegJiedettisL . ■ .' 

’V r ' Ougger-und seine Frau 
. waren den Schlenkers be- 

. ‘ seit langem durdh- die 

‘ ; • ^‘«chrift '"The. Möunt Zion 

:• ■" - -»orte r” bekannt, die Dogger 
• r . *'r . abe,. Jahrzehnten in 
' * * nsälem hetausgibt und ’ vor 
.-• r : r:-m j® die Vereinigten Staa- 
: Lr~ von Amerika versendet. - In 

vn r-e- Zeitschrift tritt. Dugger 
... s; r. das volle Reht.. Israels, tauf. 
.' *:.* und auf. dre ; mrige 

jT-f^tadt Jerasalein ‘ ein, hw 
... ... > wettert das politische Ge- 

; - der Zeit von' der Bibel 

' im Lichte ' der anbrecheu- 

■ r i '“!■ Endzeit. 


& 

& -*• 

wt# ^ 
* 

9Nft»v 
v • 

»*■ 
iji '■> 


C- 

I' ■ 


-***£.. 

5tr ,,Ä ^ ' 

*** 


V 


SF ‘ “ 


»f 

rw 


» .. - erJr. A. N.'Dugger. ^der bereits 
•. -jhVTaizf- ist bot ' Schienter 

- - •; Möglichkeit, einer Mitarbeit 

" _ nicht eigentlich an der He# 
.. des "Mount Zion Re- 

. ^er”i . sondern an • einem 
r .* f »unternehmen, "Biheluu- 

*• ^’pht durch. .Korrespondenz- 
- " •*■ ' Absolventen dieses 

- r ' - j^'/ikurses erhalten ein " fcünst- 
■~^-- ' f Sdb auspefuhrtes " Ijeriisa- 
'. Ztod Diplom” und wer 
^."esslteh 'durch . dresen Ferij- 
. . . i ; »Kde Bibelitenntnia» er# 

r j : -«S“beu hat kfluh. sich selbst 
. •: -v:- -■^demm als Bibellehrer . bc- 

- s^aen. 

- '^Tirend im ' Inland diese 
. - t, ' T ^ : ' oon öenzkurs© hebräisch. 
_ r -s5' ,7 ösiscb . und rumänisch 

I pheefubrt. werden, liegt der 
" prelantei! auf; dem . engl i- 
r ' Ferofcura, . dessen. Teil- 

-rT > 7; s 1 *^ 1 ’ w °r allcni in Arae- 

r - -'* befmdeh. 

.' .fsny . Schlenker wurde 
T " ^ramefster . de« ■ Fernfcursun- 
:. t #hmens|: «wie nein Gene- 

.. ;#■• Direktor- nüd Tosuektm:.- wie 
^7' ctwa^hochtrabeDdeii Titel, 
_ j. j-n. Zu , ..aemer- Assistentin 
'' { fe ^e'ne.j. Frau ..Burääte 

' r . fiT&er.. enjanbt, ' ■ während 

‘ \ J ...- Duaeer .ah. Direktor fon- 
" i* . \t ;e- «iae Frau ' Effie ials As- 

• ^.ntin. -SChiie<9slicfa "• wurde 

' der TSraeKscbe ‘ JnArn- 

• • r SchTomo H ! ’3k zotn Sek- 

• : t ^ ; >r* he*tintraf. . ffrak ist -in* 

. : -thernf Letter de* B : brTde 

.. luf dem ÖTBerg nbr- lern- 

. " in, das Zehn tausende w 

• »*■“ 


men mussten. 

Ini September 1973 wären 
Hany Schlenker und sein Sohn 
Stephen io -den USA und kehr- 
ten, ohne jede Schwierigkeiten 
hach 'Jerusalem zurüd;. Tm 
Dezember aber beschloss Va- 
ter' Schlenker, seiner Familie 
«inen ; schauen ' Ferienaufenthalt 
' atef • der^-Iusel -Cypern m .er- 
mö|*licheu. -.Mäö". g£f er 

Dips- von de« -' wieder* ^ däch 
ß^l .zürndk -^ und nmT er«g- 
nete sich das Ub^Qck. 

Während .Mrs. ... Schlenker 
und : ihre drei Kinder. ' die in. 
Jenräfem - (He aughkauiseben 
Schule besuch«^ nach den üb- 
lichen' . PassformaTitätea und 
einer aussei?ewoVil ! ch : langen 
Wartezeit schliesslich nach Je- 
rusalem . weHerf ihren. . . .konnten, 
wurde Vater Schleuker zwanz ! g 
Stunden polizeilich festgehal- 
ten. Er durfte weder mit sei-, 
ner Frau noch mit einem . An- 
walt 'teleohouieren und -musste 
schlksslteh mit dem nächsten 
Flugzeug nach Nicosia zurück- 
V ehren ; . . . • "' 


Universitaetsprof essor ohne 
akademisches Bildungdiplom 


Am 9... April dieses Jahres 
feiert laakow Shimoni, ehe- 


Voo HAJM MASS 


i der Bundesrepublik, 
i Ein Bruder Jaakows 


kam j 


mal? Jakob Simon, dessen Wie- ten ziouisrischeu Gesinnung ten wieder zum Hobby gewor- j a )# 5 jüdischer W^derstBimds- 
ge io Berlin stand, seinen 59. emigriert dazu, eine internatio- ( den. Vielleicht war es dieser i fcämpfer gegen die Nazis 
jährigen Geburstag. Dieses Er- j nale Autorität in 
eignis wird wohl nicht . unbe- arabischen Nahoy 
achtel im israelischen Aussen- j Ganz emfaeb. 


m 

Sachen desjUms^nd. der Shimoni bis zur ! Holland um. Joachim Simon 
zu werden? i Professur an der Universität j — seligen Andenkens — wnr- 
beantwortet j s»erhalf. denr. Hobbies geht ' ^ unt er «inem Umergrundna- 


mmisterium bleiben, wo 
jpjppi; UateTstMtssekretär fpr 
Afro — Asien, diplomatisches 
N achschnb-TraixM ng, Koutak- 


.4eu>spvet akad eiu h i c h e a • Verbäh^fefetfts^ ging'' 3aTm r TBt “öähezo 

2 Jahre auf . landwirtschaftliche 
Hachsdiarah nach Frankreich, 
wurde als Leitungsmitglied der 
Habonkn-Bewegung vom He- 
chalutz nach Berlin zurückbe- 
ordert, landete jedoch schliess- 
lich nach, dem Basler Intermez- 
zo im KTjbnz Givat Chajim. 
dessen MitzVed er wurde, der 
ihm sieben Jahre lang ein trau- 
res He ; m w>>r. und in dem er 
auch seine heutige Gattin. Mir- 


den, und noch vieles mehr ist. 
Untentaatssekrelär Shimoni 
führt jedoch auch ein berufli- 
ches • Doppelleben: gleichzeitig 

fungiert er nämlich an der 
Hebra'schen Universität von 
Jerusalem als Gast-Professor 
am Institut für asiatische und 
afrikanische Studien und in 
der Abteilung für internationale 
Beziehungen. 

Dabei macht Prof. Shimoni 
kcjn Hehl daraus, kern akade- 
misches Diplom zu besitzen. Er 
studierte zwar wenige Monate 
sozusagen während der Über- 
fahrt von Deutschland nach 


■Die Beamten hatten 
sdie Informationen vor sch. 
die sie Hany Schlenker. der 
kaum ein Wort Jvrith versteht, 
nicht erklärten. Es . war aber 
offenbar, dass Schlenker nicht 
unter dem Verdacht des 
Schmuggels . .. oder politischer 
Umtriebe fest geh alten wurde, 
sondern wie es in eracr offiziel- 
len " Radiomelduug biess. we- 
gen seiner miss : onariscfaen Ak- 
tivität 

Nun - sitzt Burnette Schlen- 
ker mit ihren drei Kindern .al- 
lem io Jerusalem und wartet 
auf die Rückkehr ihres Gat- 
ten, .der se i ner se its untätig in 
Nicosia in einem Hotel der 
Entwicklung der Dinge harrt. 

To letzter Instanz znstSndie 
ist Israels höchste Mrnisterial- 
beamtin. die 'stellvertretende 
Goneraid : rektorin .-im Icnen- 
ministeniim Judith Hübner, die 
die Wiedervereinigung der Fa- 
milie Schlenker nicht zulässt. 
ofFenbar wünscht, dass diese 
Wiedervereinigung ' auf der 
F ar m ra Nord-Dakotfr. aber 
nicht in Jerusalem erfolgt 

Kennt man den Lebensweg 
von Judith Hübner .feeboreoe 
Jessie Winkler' aus Wien), 80 
sollte man mehr menschliches 
Verständnis, von ihr erwarten. 
Diese Frau, eine .'wirtcFeb re- 
ligiöse Jüdib. die durch die NS- 
VeribUrnngen grausam ■' von 
ihrer Familie getrwnr ■ worde. 
müsste • die Bibel *l B nb'ekei* 
Schlenkers und fr 
dieser FamHie in der «o he ; «« 
geliebten . Stadt Jerusalem zu 


. [EretE Israel an der Basler Uni- 
' 1 versirät Philosophie und Ge- 


schichte, und dann später, m 
Jerusalem, schon als diplomier- 
ter Volksschnllehrer. machte er 
deu Versuch, das unterbroche- 
ne Studium fortziTsetzen — zu 
e : nem B.A. oder M.A kam es 
jedoch aas Zeitmangel nie. 

Dennoch gilt Prof. Shimoni 
heule m Is-ael als unangefoch- 
tene Autorität m allem, was den 
Naben Osten an geh L Das hoch- 
kompetente "Politische Wörter 
buch des Naben Ostens im 20. 
Jahrhundert" wurde von ihm 
und Evyatar Levme redigiert, 
im Weidenfeld und Nicol «m 
Verlag herausgegeben. Seine 
Bücher "Die Araber Palästi- 
nas” 0947). "Die arabische 
Minderheit im Staate Israel 
11950). "Die arabischen Staa- 
ten” fl 957). "Die arabischen 
Staaten in unserer Zeitspanne 
(1965) . sind international re- 
nommiert. Als Redakteur, für 
Nahostangelegenheiten im Rah- 
men der Hebräischen Enzyklo- 
pädie bekundet Shimooi ein ge- 
radezu phänomenales Wissen 
im Bereich des oerraeitigen Nah- 
ost und Asiens, das er von sei- 
ner Dienstzeit als Botschafter 
Israels in Rangoon und nicht- 
residicrcndcr Botschafter m ei- 
ner. weiteren Reihe südostasi- 
atfeefter Hauptstädte her auch 
von persönlicher Fühlungnahme 
kennt 

Wie kommt e : n zwanzigjäh- 
riger Bcri-'ner Junge, der wegen 
seiner Jüdischen Abstammung 


brennend 


weH ibn ^as Thema_ 
interessierte &■ * ^afatdriert* 
1933, dem Jahre des Macht- 


Seele nach. 
'"Jakob" Shimoni 


verlor seine 


Shi-jjaatow Shimoni meine Frage :;masi bekanntlich mh Leib iind| men Schuschu in einem be- 
sonderen Gedenkbuch geehrt. 
VKuteSde deätr üb€ecÄ_#T öd ju 
„ . , i Holland entrissene jüdische 

.Eltgni-np^Ji wpo der Eiüg^nde- j K inder"verdäiiken ihm ihr Le- 
rung nach Eretz Israel. Seme i 
Mutter starb, als er ein vier- 1 

jähriger Junge war. sein Vater j Jaafcow Sh : -moni ist heute 



nicht mir der stolze Vater von 
zwei Söhnen und einer Tochter 
— alle verheiratet — sondern 
auch mehrfacher Großvater. 
Sein ältester Sohn 134 ) ist Doi- 


kurz vor seiner definitiven Eln- 
wanderang. Da Jakobs Vater, 
ein sehr erfolgreicher Rechts- 
anwalt so früh verwitwet war. 
heiratete er ein zweites Mal. 

Shimouis Stiefmutter — eäuejtor der AM-o-Phvrifc. der jün- 
christliche Deutsche — lebt beu- i cere Sohn ' (28) w ; e auch des- 
te als Achtzigjährige in Lehnin. jsen Schwester f24i h'beo bei- 
ra der DDR. Die Beziehungen : de ihren Meister (Nf.Sc.) der 
. . mit dem Pflegesohn in Israel j Physfologic und Bologic ab 

iam Schorrbmnn, ans Reichen- j s : nd durchaus herzlich. undjsolv'en und bemühen sich um 
berg. im Sndetengcbiet, Shimoni h 3 t seine Stiefmutter : hre Doktorate, 

nen und lieben lernte. . ac - so:n , r e ; n3aa i von Schweden } Es Ist schwer, im Gespräch 
mühevoller physischer Ar itj aUs W(J cr badischer Bot- [mit einem so prominenten Nah- 
heim Strassen- oder Haaserbau.j 9C f |a f Eer war _ während emes | ost-Spez w'e es Jaakow Shimo- 


Icbeo/ eigentlich ’ nachempfin- nnd von Hause aus absorbier- 


oder bei der Orangenernte. ver- 
tiefte sich Jakob in Bücher 
und Zritunasbinweis« über un- 
sere arabische Umwelt. Nach- 
dem ihn der Kibbuz — nun 
war er schon verheiratet — 
ins Lehrerseminar in Beth Ha- 
keretn. Jerusalem. entsandte, i 
war es ihm leichter, in der Je- 1 
rosafemer Altstadt nnch mit le-| 
hendigen. realen Arabern in Be- 
rnbrang zu kommen. Bald 
wurde seine Sachkenntnis der 
arabischen Umwelt eine Art Be- 
sessenheit für ihn. Er lemfe li- 
terarisches Arabisch, während 
er sich, in den Kibbuz zurück- 
gekehrt. als Lehrer betätigte. 
Der Entschluss, den Kibbuz zu 
verlassen, ist eher ihm als sei- 
ner Gattin zuzusch reiben: Ja- 

kob Shimoni fühlte sich in Gi- 
vat Chajim za ein geengt, der 
Kolle k tiv is mus widersprach 
dem ihm angeborenen Indivi- 
dualismus. 

Die Haganah hatte für Tu- 
tellektuelle mit arabischen 
Hobbies vom Schlage Sbimo- 
uis viel übrig: - Jakob brachte 
es bald bis zum Sekretär der 
Arabische« AbteBung im Scbaj. 
wie steh damals der geheime 
Informationsdienst der Haga- 
nah namrte, mit dem Shimoni 
in seiner Eigenschaft als Ara- 
bist fünf. Jal« lang, als Be- 
amter der Politischen Abteilung 
der Jewfch Agency getarnt, ver- 
bunden war. 

Aber seif .1949, als er das 
Amt des «telfvertrefenden Lei- 
ter der NifiorfflbfeiluQB im is- 
raelischen Anwumiirtfernim 
nicderlegte ist die Beschäfti- 
gung mit Nahostangelegenhei- 


J. SHIMONI 

do ist. dass Aussichten zumin- 
dest auf eine Regelung — wenn 
schon nicht ..auf i-einen regel- 
rechten Frieden — mit Aegyp- 
ten, Jofdaoieu^-'und- den Liba- 
non, möglicherweise sogar 
auch mit Syrien bestehen. Was 
die Integrierung Israels im 
Nahostranm betrifft, hält sie 
Shimoni tur eine Ausgeburt 
der anti-israelischen arabi- 
schen Propaganda und findet 
es schwer zu verstehen. was 
nberhnnm damit gemeint ist. 
Wenn der EI-Ahram-Eex-Redab- 
tettr H. Heikal damit meint, 
dass Israel das Rückkehr-Ge- 
setz aufheben sollte, mnss die- 
se Anregung hier auf taube 
Ohren fallen. Hat er es jedoch 
auf eine gewisse Erziehungs- 
reform abgesehen. die be- 
zweckt. der neuen Generation 
mehr und umfangre'chere 
Kenntnisse über den Nahen 
Osten zu vermitteln — stimmt 


kurzen Aufenthalts der alten Da- j ni nun einmal ist. nicht die 
me in Westdeutschland, wieder- ; Frage z ustellen. ob er an die 
gesehen. Dies war einer von ! Möglich feen einer Verständi- 
zwei kurzen Nachkriegsbesuchen igueg zwischen Israel und den | Shimoni mit ihm darin voll- 
des israelischen Diplomaten in Arabern glaubt. Shimoni* Cre- kommen überein. 
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L 95 

pro Lage 


R 0 N I T 

Acrilic 

üblicher Preis: IL 2.75 
Jetzt nur IL 


1 . 75 | 

pro Lage : 


Dies sind nur einige Beispiele von WOLLARTEN znoa 
Maschine- und Haudstricken im RSesenansverhaof. 
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ISRAEL NACHRICHTEN fnflffll 


Freifca*. &. 2. 1 


wie ich es sehe 


Die grosse Bonds-Delegation 
Brachte in der letzten Wo- 
che eine Stimmung der Zuver- 
sicht nach Israel. Bonds be- 
deutet nicht nur Anleiheschei- 
ne für die Gelder, die unsere 
überseeischen Brüder bei uns 
investieren : ..Bond" be 

deutet auch Band. Bund oder 
Verbindung. In der Tat sind 
unsere jüdischen Brüder unse- 
re verlässlichsten Verbündeten, 
besonders wenn sie Zionisten 
— sogar oder erst recht im 
Ausland — sind. Das soll kei- 
nesv'Tgs eine ironische Bemer- 
merfcung sein. Im Inland ist 
man ja kein Zionist, sondern 
Israeli. Im Ausland freiTch 
sind die meisten, aber nicht al- 
le Joden Zionisten. 

Israelis ergeben sich auch 
manchmal ganz gerne dem un- 
terhaltsamen Zeitvertreib der 
gegenseitigen und Selbstzer- 
fleisdmng. Man muss bloss 
die Ergüsse gewisser Journa- 
listen in der hebräischen Pres- 
se. wie z. B. Arnos Keinan oder 
Silvy Keschet lesen, die den 
angeblichen grossen ideologi- 
schen Bankrott Israels "besin- 
gen**. Auch ausländische jüdi- 
sche Brüder sind zuweilen an- 
tfraonisttech; dann fahren sie 
zu König Feisal und lassen 
sieb mit antisemitischer Lite- 
ratur als sinniger Gabe be- 
schenken. Andere halten Ver- 
sammlungen in London ab. um 
ihre brennende Sympathie für 
die arabischen! Terroristen aus- 
zurfrücken. Die besten Bun- 
desgenossen Finden wir also 
schon doch bei den zionisti- 
schen Auslandsjuden. 

In diesen Tagen der Lille- 
humner-Affaire. die in so in- 
teressantem Gegensatz zu den 
Lustreisen arabischer und son- 
stiger Terroristen mit gekaper- 
ten Flugzeugen <y*er Schiffen 
stand, sahen wir mehr den- *e 
die Notwendigkeit ’eiber Alli- 
ance mit der Diaspora. Wenn 
man moralisches Zahnweh hat, 
braucht man Trost; nnd die- 
sen spenden am besten echte 
gute Freunde: fSiebe auch den 
Brief Hans Habe in diesem 
Blatt.l 

In Norwegen erhielten wir 
eine eindeutige Lektion zu 
dem Thema "Wer ist Freiheits- 
kämpfer?" Ein Freihets kämpf er 
muss ersten ein Araber oder 
Japaner sein: zweitens sollte er 
stets mit Morddrohungrn und 
Geiselnahme auftreten. An- 
dernfalls ist er ein Gesetzes- 
fibertreter und wird ein ge- 
sperrt. Das wui"de uns diskret 
mit einigen Lillehammer- 
Schlagen eingebiäuu Ein Ara- 
ber ist auf jeden Fall ein "Gue- 
rilla**. auch wenn er drei Dut- , 
eend Menschen um bringt: bei 
einem Juden muss die Sache 
erst unterricht werden. Die 
Antwort auf ..Wer ist Jude?" 
lautet im Ausland oft: ..Ein 

lästiger Ausländer 

Man kswm verstehen, dass 
wir uns unter diese" Umstän- 
den also über die Bonds-Dele- 
gaüon besonders freuten. In 
Haifa gab es für sie auch 
"grossen Bahnhof", allerdings 
im Hafen. 

Bekanntlich durfte im Ha- 
fen einer der Gäste auf einen 
Knopf drücken, was eine 
Sprengung zum Baubeginn ei- 
ner Container- Anlage ansl&s- 
te. In alten Zeiten pflanzten 
Delegationen in Israel meistens 
Bäumet heute sind Kräne fast 
wichtiger. Daher hatte man 
den Knall föhne Fall! für die 
lieben Besucher eigens orga- 
nisiert. 

Im weiteren Verlauf des 
"Harfaer Tages" kam es zu an- 
deren erkidrodcsvoTlen. wenn 
auch weniger geräuschvollen 
Kundgebungen. Arbeitsmhii- 
sier Josef Almogt hielt «ine 
Jungfernrede als neugewählter 
Bürgermeister und sprach 
gleichzeitig io seiner Eigen- 
schaft als noch amtierender 
Arbeitsminister. Es dürfte 
wohl einmalig sein, dass je- 
mand gleichzeitig Minister 
und Bürgermeister, wenn auch 
bloss vorübergehend, ist. Und 
dass man gew[s«rm.'s*cn ip 
einer Rede zwei Redner bürt ~ 


Von ALICE SCHWARZ 


Eigentlich wäre es ganz ratio- 
nell, wenn man die Posten auf 
diese Weise Zusammenlegen 
würde. Bloss für die Ausüben- 
den könnte es etwas zu anstren- 
gend sein. 

Eigentlich hatte Josef Almo- 
gi zur Zeit seiner Ansprache so- 
gar drei Sessel, nämlich auch 
noch den Parlamentssitz inne. 
Diesen will er auch beibebal- 
ten. fall« das nicht mit den 
Haifaer Aufgaben in Kon- 
flikt gerät. Aus Kabinett und 
Jvüche’ von Frau Golda Meir 
will er rieh jedoch. Ha< f a 
zuliebe, verabschieden, üuri- 
ccns gibt es das auch nur in 
Israel: dass ein Kabinett 

manchmal in einer "Küche" 
tagt . . . 

Doch zurück nach Haifa und 
ins Dan Carmel. wo das Fest- 
essen stattfand. Vermutlich aus 
Sparsarakeits^Tinden setzte 
man den Gälten seitens der 
Stadt ein zwar wohlschmecken- 
des. jedoch njchi allzu üppi- 
ges Mahl vor. Die Zeiten der 
dicken Steaks rind vorüber: 
wir sind ztm braven einhei- 
mischen. patriotischen See- 
fisch zurückgekehrt. Das ist 
sowohl preisgünstig als auch 
psychologisch richtig, und aus- 
serdem konnten die Gäste 
nachher ganz koscher ihren 
amerikanischen Milchkaffee 
trinken. 

Bürgermeister Almosri sagte 
seinen Zuhörern, dass Haifa so 
schön sei wie San Francisco. 
Eine "Goldene Gate B- : dge" 
(Brücke des Goldene», Tores! 
hätten wir allerdings nicht. 


"Wir haben zwar Tore imd 
auch Brucken, doch das Gold 
— müssen wir und Ihr zusam- 
men machen!" 

Der Redner mewte weiter, 
dass Israel jetz^ zwei wichtige 
Programmp unkte hatte: die 

Separation der militärischen 
Kräfte — und die Integration 
des jüdischen Volkes in aller 
Welt. "Seit dem Jom-Kippur- 
Krieg segeln wir auf stürmi- 
scher See. doch zum ersten 
Maie zeigt sich ein Küsten- 
streifen am Horizont Diese 
Küste des Friedens und -der 
Sicherheit können wir mit frei- 
em Auge ohne Fernglas sehen!" 
versicherte optimistisch der 
Redner. 

Für Haifa stellte Bürger- 
meister Almosi eieich ein Prog- 
ramm auf. Für die Karmel- 
stadt sieht der neue Stadtva- 
ter beste Aussichten in zwei 
Richtungen: durch die Ausnut- 
zung der "Gehirn reserve" an 
den Hochschulen, und die be- ! 
ste "Vermarktung" der schö- j 
nen L^idschaft mittels Tou- i 
ristifc. • 

Der Redner wusste sehr gut. 
wie er seht Publikum anp&fc- 
ken musste, denn er hat gros- 
se Übung infolge zahlreicher 
Werbe -eisen auf dem ameri- 
kanischen Kontinent. So sagte | 
er also den Delegat jonsicilfleh- j 
mem. dass wir die jüdischen 
Köpfchen an die Stelle ande- 
rer. leider fehlender Rohmate- j 
rtalien treten lassau müssen. ! 
"öl ist antisemitisch, es weicht : 
uns im grossen Bogea aus... *’ j 
war sein Kommentar. Doch I 


darüber solle man sich Irene 
grauen Haare wachsen lassen. 
"Die Araber haben Erdöl " — 
und wir haben — EUCH! ” 

Auf lange Sicht würde die 
Welt «Sie neue Energiequelle 
finden; doch einen Ersatz Sr 
das menschliche Gehirn imd 
das "jüdische Köpf dien" wird 
es. nach Ansicht Almogis (and 
aller anderen Juden! Anm . d. 
V.) nicht so bald geben. Die 
Frage ist nur, ob man dieses 
Gold richtig ausnützt und 
nicht un geschürft lässt. In die- 
sem Sinne kann das Haifer 
Tecfamion, die Universität und 
Medizinische Hochschule der 
Stadt in der Tat eine "Goldmi- 
ne " werden. 

‘ Israel muss, nach Ans : cht 
'des Arbeftsministers plus Bür- 
germeisters. ' eine völlig neue 
Infrastruktur' erhalten Schon 
heilte -sind 40 bis JO Prozent 
der. bisherigen Einwanderer 
ans der USSR — Akademiker. 
Daher' muss man hochqualifi- 
zierte Lsophistfcated") Indu- 
strien aufbauen. 

Was die Touristik- anbelangt, 
so erinnerte Almogi daran, dass 
sie nicht nur eine "Industrie" 
»ei. sondern auch ein politi- 
-srhes Element. Noch mehr als 
früher sind wir seit dem Jom- ] 
Kipnur-Kr'en daran internes- l 
riert. dass F-emde uns besu- 
chen. Sie mögen kommen, $e- i 
hen. . — und von Ha'fas Char 
me besiegt werden . . .! ! 

Als dritten Punkt schliess- ■ 
lieh erwähnte -der Bürgermei- 
ster. dass Haifa auch die Gross- 
Stadt mir -der grössten arabi- 
schen Minorität ist. 65 Pro- 
zent der israelischen Ambe- le- 
ben ausserdem im Nordherirk. 
Hier herrschen traditioneller- 
wei«e ausgezeichnete Bezie- 
hungen zwischen den beiden 
Völkern'. An dieser Stelle bat 
der Redner den anwesenden 
arabischen Stadtrar. sich zu 


HASSAHHB HEtKAL EHTHD 



(Schloss von S.. 3) 

Eatoplan König Sauds von Sau- 
di-Arabien von Sommer 1958. 
als eben der Staatsstreich uu 
Irak die Monarchie kn Irak blu- 
tig hkrweggefegt batte und der 
Saudi- Herrscher rieb Überleg- 
te. wie er den Konkurrenten in 
Kairo endlich loswerden könn- 
te. wird allerdings erwähnt. 

HÖLLENMASCHINE 
FÜR DEN RAIS 

Nasser blieb für Chruscht- 
schow faszinierend. Nasser 
war der erste Führer eines un- 
terentwickelten Landes, der 
Mos&an besuchte. Er. batte in 
seinem Laad, und in der gan- 
zen Welt einen Sturm entfacht. 


vorgestellt wurde. Chruscht- 
schow war Zeuge dieses Vor- 
falls und fragte nach der Ur- 
sache ihres Zusammenbruchs. 
Man eridrte ihm: "Aus Ge- 
fühlsüberschwang”. Er fand 
das recht verwirrend. 

Präsident Nasser begab sich 
auf eine Rundreise durch die 
Sowjetunion. Er besuchte 
Swerdlovsk, Leningrad und 
StaJingrad. ehe er am 16. Mai 
heimflog, um einen Besuch bei 
Marsch all Tito vorzube reiten, 
mit dem er die AngelenHeiten 
der Blockfreien erörtern woll- 
te. Mit diesem Besuch wat 
Ch rusch tseberar ganz und gar 
nicht einverstanden. Er stand 
den Blockfreien genau so miss- 
trauisch gegenüber wie Dnlles. 
und sein besondere- Argwohn 


Er -unk von d«, arriM'r . rfehtete sich gegen Tito. 

» der Moskauer . Tn „ ien sie ^ nIchr SJgM 
Universität heftig akklamiert. 


; er zu Nasser. Nasser hingegen 
traute Tito und . stach am 6. 
Juli gemeinsam mit Dr. Fawzi. 


und die Frau des syrischen Ge- 
schäftsträgers erbt? einen 
Sch-äcbMnfill. C. die ihm I p^ n - "i d ‘. 

Jacht "Al Houryaa" (Freiheit) 
in Alexandrien in See. um dem 
■ugoria wischen Staatschef ei- ! 


erheben i , "«I zu zeigen: der 


Araber wurde von den Dele- • nen Besuch auf Brioni abzu- i 
ca tionsmh gliedern mit don- m ritten. Es war eine sehr an- i 
nerndem Applaus geehrt. _ \ se nehme Re -sc. und wir h ! elten j 

„ ... , , . . i uns noch immer auf Brioni 

Zum Abschluss lud Almogi. I f a] , B ßc am 14 . JuI ; dle 

wie bererts kurz berchteL die | #rsto0 Nachrichten über den 
Delegierten ein. nach Israel j Plrtsch in m feachte . über 
einzuwandern oder doch ihre fas Ende der WnlfIfcfiefl Fa . 
Kmder zum Studium oder zur mJße md mer dfe Machtafeer . 
Arrtwdlung^nach Haifa zu i „ hme dnrch „ atfona]{stische 
schien. Eine stehende Ova- ; offnere m : t Briwdepeneral 

Ti de ' be *i ,s ‘ e v rte 1 Gäs ?, he AbcfeUKerih Kassem an der 
schloss das - Festbankett. Almo- , Spitze." 
c : hotte geendet mit der Er- 1 

Whluag. dass man ihn in den ! D ! e<e Nachricht erschütter- 
USA gefragt hätte, ob er hoff- •• eine von Zw ! et“*cht zerris- 
nu.ngriroh sei. Er sagte: nein <ene arabische ' Welt. Sowohl 
mehr als das — ich bin zu- i der Libanon wie Jordanien 
kunfteicher... Sein Wort ' in | standen am Rande einer Re- 
GottesOhr! J volutiou. König Saud, den die 


Union zw is chen . Syrie 
Aegypten ängstigte, l 
zwei Müboowt PAjk 
für die Plazierung jd 
mwchicc io ~ Nassem 
bezahlt. Für diese 
suchte ' er eich »Here 
falschen Mam aus. 
Oberst Abdel Hamid 
raj, den Chef - des m£ 
N achrichte n die nstes 
Als «ich Sauds Agur 
einem Schede .über e 
on Pfund Sterling au 
heran machten, nahm 
Schetik und erstattet' 
BerichL Nasser gab i 
Weisung-- zum Schein 
Spiel der Versdntf 
zqgehen. Sarraj kassi 
zwei weitere. Scheks i: 
samthöhe von 900.Q0C 
Das Geld wurde 
und industriellen 
tuge fuhrt. Danach w 
Geschichte des Korn; 
ö ff entlieht. Dieser Z* 
führte schliewlich zu 
Abdankung zogumte 
Bruders Feisal. 

Jetzt hatte man di 
miten davoogejagt. t 
und der Kronprinz ■ 
waren ermordet wort 
es Said, der in Frei: 
zu flüchten versucht 
erkannt und durch 
sen Bagdads geschte 
drei Männer hätten 
Ti rer Ermorden e zu 
Bagdad-Pakt-Treffen 
Türtiei kommen soll 
sternräsident Mertder« 
«oster selbst nach 
Putsch .zeher&f ward 
fand sich zur BegrS 
Takischen Führungs* 
dem FlnjipMz. als 
Nachricht über ihr 
erreichte. 
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Mackensen sass in der Bar des Hotels SchweizP r hof 
in München trank einen Cocktail und dachte ut>er 
den Urheber seiner Verwirrung nach: über Miller, 
den Reporter, dessen Gesichtszuge, persönliche 
Eigenschaften und Angewohnheiten er sich einse- 
praeg* hatte. Er war gründlich. Bei diversen Jaguar- 
Vertretungen in Westdeutschland hatte er sich Wer- 
bephotos vom Modell XKT'"' SPORT beschafft Er 
wollte genau wissen, wie der Wagen anssah. nach 
dem er sachte. Zu seinem Aerger konnte er ihn 
jedoch nirgendwo finden. 

Die in Bad Godesberg auf genommene Spur hatte 
ihn rasch zum Flughafen Köln-Wahn geführt. Dort 
bekam er die Auskunft, dass Miller nach London 
geflogen und innerhalb von sechsunddreissig Stunden 
zuruckgekehrt sei. Seither waren er und sein Wagen 
verschwunden. 

Nachfragen bei seiner Hamburger Adresse hatten 
nur zu einer Unterhaltung mit seiner hübschen and 
hilfsbereiten Fr-undin geführt. Sie konnte auch nur 
einen in München abgestempelten Brief vorweisen 
und meinte. Miller würde wohl eine Weile dort 
bleiben. 

Eine Woche lang hatte Mackensen in München 
jedes Hotel, jeden öffentlichen und privaten Park- 
platz. jede Garage. Werkstatt and Tankstelle ab- 
geklappert. Vergeblich. Der Mann, der er suchte, 
war spurlos verschwunden. Er war wie vom Erdbo- 
den verschlackt. 

Mackensen trank seinen Cocktail aus. kletterte 
vom Barhocker und ging zum Telefon um depi 
Werwolf Bericht zu erstatten. 

Genau zwölfhundert Meter von ihm entfernt stand 
der Jaguar mit den gelben Streifen an den Flanken 
auf dem ummauerten Hof der Villa, in der sich 
nicht nur Leons elegantes Antiqnitaetengeschaef* 
befand, sondern auch das Hauptquartier seiner Ge 

heimorganisation fanatischer Maenner. 

* 

* * 

Tm Bremer Zentralfcrpnkenhaus betrat ein Mann 
im weissen Aerrrekirtel das GeschaeftsmitneT der 
Aufnahme. £r hatte ein Stethoskop umhaengea — ■ 


unverkennbares Berufsabzeichen eines neuen Inter- : 
nisten. 

- -..ich . muss rasch einen Blick in die Kranken- 
geschichte eines unserer Patienten werfen”.- cHdaerte 
er. ..Der Mann heisst Rolf-Günther KoHh ,p ■ 
i^rrf-T-Ricr PcgistiatiwaBgestelkc .-kannte-» dem Internisten 
zwar nicht aber das hatte nichts zu bedeuten. Jüngere 
■ Internisten gab es dutzendweise in jedem -Kranken- 
haus. Sie sah rasch- in der Kartei nach, entdeckte den 
Namen Kolb an Hand eines Heftordners and - gab 
ihn dem Internisten. Das Telefon klingelte, und sie 
eilte an den ApparaL. 

Der Internist setzte sich Hnd Waltere in dem 
Krankendossier. Es besagte, dass Kolb auf der Strasse 
kollabiert war und im Krankenwagen eingeliefert 
wurde. Schon die erste Untersuchung hatte einen ein- 
deutigen Befund enteben — Maeenkarziuom in weit 
fortgeschrittenem Stadium mit mutmasslicher Me- 
tastasenbildune. Man war übe r eineekommen 1 von 
einer Ooeration abzusehen.- Der Patient wurde 
zunaechst noch mit Medikamenten behandelt, die 
man aber bald durch schmerzlindernde Mittel ersetzte. 
Das letzte Blatt der Krankengeschichte vermerkte 
ledielich: 

„Patient in der Nacht vnm 8. auf den 9. Januar 
verstorben. Todesursache : N* 0 Keine 
Angehörigen. Ueherführuns des Toten in di»’ Staedti- 
sche Leichenhalle erfolgte am 10. Januar.” 

Unterzeichnet vom zusta^ndieen Stationsarzt. 

Der neue Internist löste des letzte Blat*. aus dem 
Heftordner und füete an seiner Stelle ein neues 
ein. und zwar mit neuem Text Es lautete: 

..Trotz des bedenklichen Zustandes, in dem Patient 
eingeliefert wurde, sprach das Karzinom auf die 
verabfolgten Medikamente überraschend gut an Da 
hinsichtlich der Transnortfaebigkeit des Patienten 
. keine gravierenden Bedenken befanden, wurde er 
am 16. Januar auf ei eenen Wunsch zu Weiterer Ge- 
nesung in die Arcadia-KIi nik Delmenhorst verlegt.” 

Die Unterschrift: ein unleserlicher Schnörkel 
■Der Internist gab der Registraturangestellten den 
Heftordner zurück, dankte ihr mit einem freudlichen 

Laecheln und ging. Es war dar 22. Januar.- 

* 

■* * 

Drei Tage spaeter erhielt Leon eine Information. 
Es war das letzte noch fehlende Mosaiksteinchen in 
seinem privaten Geduldsspiel. Ein Angestellter eines 
Reisebüros in Norddeutschland benachrichtigte ihn. 
dass' ein gewisser' Baeckereibesitzer in Bremerhaven 
soeben 'Tickets für sich and seine Frau gebucht habe 
für einfe WinterkTeuzfahrt im Karibischen Meer. Am 
16. Februar wollte das Ehepaar m Bremerhaven an 
Bord gehen und vier Wochen lang in westindischen 
Gewaessem umherkreuzen. Leon wusste, dass der 
Ma'tm im Krieg SS*StandartenfÜhrer gewesen war. 
fn der Nachkriegszeit wurde er Mitglied der ODESSA. 

’• Er befahl Motu, die Bu chbantfl ungen abzuklappern. 
Er musste ein Strandardwerk über die Kunst der 
Brötbaeckerei anftreiben. 

■A 

Der Werwolf war ratlos. Seit nahezu drei Wochen 
kielten seine Beau f tra gte n in allen grösseren Stafetten 


• 5 ? 


Westdeutschlands * Ausschau nach' ' einem 
namens Miller und dessen schwarzem .Tagiis 
wagen. In ' Hamburg wurden Millers Wohnt 
tasfaeiriSänfjb 

wohnhaften Frau mittleren Afters Tiätfe öia 
^ Besuch hat^efkläfeft,* 

nicht wisse, wo ihr Sohn' sei’ Wiederholt 
angeblich im Auftrag des Chefredakteurs ein 

• sen • ■ Illustrierten, der- Mifler einen" eintra 
Auftrag zu erteil eu wünschte — bei einem M 
namens Sigi angeruFen worden. Aber auch 5 
gesagt, sie wisse nicht wo ihr Freund sei. 

Miller blieb 'unauffindbar. Es war schon 
Januar. Der Werwolf sah sich Wiederstart 
einem Anruf genötigt Schweren Herzens r 

• den Hörer zur Hand, um das Gcspraech zu % 

-. • A " 

Weit weg in den Bergen des Taunus le 
halbe- Stunde soaeter ein Mann den Hörer 
Gabel und fluchte minutenlang vor sich hin. 
Freitagabend, und er war gerade eben erst : 
zweitaeeieen Wochenendbesuch auf seinem 
an se kommen. 

Er eine an da« F*»n«ter seines eleganr eingei 
•Arbeitszimmers und blickte hinaus. Der Lic 
des Fensters fiel auf das dicke Schneepn! 
dem Rasen und reichte bis an die Kiefern h* 
standen fast ausschliesslich Kiefern auf 
Grundstück. 

Er hatte sich schon immer gewünscht so z 
In -einem schönen Haus auf einem Privatgri 
in den Bergen. Er hatte diesen Wunsch, se 
Knabe m den Weihnachtsferien die Haei 
Reichen in den Bergen um Graz gesehen hai 
gehörte ihm seihest ein solches- Haus, und 3 
ihm. • 

Es war besser als da« Reihenhaus eines 
reimeisters. in dem er anbrewachsen- war. bes 
das Haus in Riea. in dem er fast vier Jahr 
gewohnt hatte: ■ besser auch als ein möblierte: 
mer . tn Buenos Aires oder ein stickiges Ho 
mer in Kairo. Es war genao das. was «r sich 

• gewünscht hatte. 

Das Telefon gesnraech hatte *hn heur.ruhi 
hätte dem Anrufer efklaert. in der Nartie 
Hauses sei niemand gesehen worden, niemand 
che um die Fabrik hermu^ und niemand habe * 
nach ihm gestellt. Aber et war beunruhig!'. 3 
Wer, zum Teufel, war Miller? Die Hefömsch 
«ebenen Versicherungen, man werde mit da 
porter schon fertig werden, raeussten seine 
fürchtungen mit teilweise aus. Der Anrufe 
seine Hintetmaenner nahmen, die Bedrohun 
von Müler ausging, ernst Der Mann bekam ' 
am narehstec Tag einen Leibwaechter der t 
weiteres als sein Fahrer fungieren sollte. 

Die winterlich vörsetinfeite Landschaft natfr 
nicht im geringsten versenden, aber' plötzlich i 
er nicht mehr hinausblicken. Mit einem Ruck' 
die Vorhaenge zu. Die dick gepolsterte Tfl) 
mehr den geringsten Laut aus den anderen Rar 
® das Arbeitszimmer dringen. St hörte- nc 
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5s,j “ der .Bndfc;'Rei**ijB- 

T f ' V ..•• : Vi jJV* w Jenwten ' «teBt ge- 
■-'■ “5 -t; rVärtig Om Wwfcnt i eioe 

* r ' '**"«■;>* wo- Photographien. un- 

rr - -r >: wjtfcm n« „licht -rf Schot- 
> ÜSA” «»■ 

a-J, ^ s,c Pbotograpfco stammt 

*•;, '* ^'Grichcnlafid. studierte m 
SfcfJ- ^ tetf t*«* sich an . **- 
: C längeren Aufenthalt nach 

5jOr*a. Nunmehr legt sie ei-' 
s t :;.^Ci*atdgm*isci»m Recben- 
Wtefcerieht Vor, der tägool- 
_ PJ r *'! t jBetx Schatten ab Licht 
V“ ’*3&fV in ; diesen' gfossartiaen 
- ’ u -“ tl ^«fcrqeo ’ wird 1 die * Verlas- 
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jjie "der Grasstädte ■ sichtbar. 

1 auf einen Wohnblock 
i j V^"®* Monotone der Mas- 
rfr -^i r.^Hedhmgcai. Ein- Zimmer -ist 
" n wie" das andere, diesel- 
dieselben Vothän- 
Einsamfceit- - 

, ' :jr H-iv'en wandert es da, • dass 
^ Menschen vor dieser . Ver- 
'' - 5 -' ^ . rang in Heilslehren . .wäe 
- --V . Krisdma-Glaubea. flüqb- 
: «.. ujn-.ein Hesl za . suchen, 

r. Sifij ' ihnen die . offizäefloo . Reh-, 
nicht mehr bieten? Syirp- 
f-^tch ..steHt Orp*. Nacfynüp 
’ : : if-t,*. .abgerissene Kirche neben. 
T ' V 1>V Aufnahme. der fcaMgeacfao^j 
‘?f*fi P;t n Kpschnärlftager' . ^qd- 

uvierimqn.. . . ' ' 

p ,. fc - 

.- 1/ ?>; « Photographin hat' 'ihre 
. anf die " Rückseite n» 

, mmr S ^tsern gerichtet no zwischen 
^ ’ ~- ilT mtd Schrott Blumen Mf£' 

t ""* ?, ein' iMsscfaen -HbCEnong'^hi' 
r "* :V ‘- er Öde. ' ’ 


8.- BL C— Kom^temdcBfeft 

. - EberibaJuwSuwien werden 
am Symbol, Mietskasernen 
aüt ahblättcrnden Mauern . bä- 
den den Hiotergnwd für. Men- 
schen Im Gespräch. 

.Hier wd ein Amerika acht- 
bar, das offiziell nicht.. gerne 
gezeigt wird, aber es wird mehr 
sichtbar, denn, diese Aufnah- 
men bitten auch in anderen 
Ländern (auch bei uns), ge* 
macht werden können; wenn 
auch mit Variationen. 

'Hier geht ps am licht' and 
Schatten nicht nur Amerikas, 
sondern des, .moderne» Lebens, 
na- allebm in den Grossttdten. 

PAUL BEDRA 

Die' Nnris-Gakrk in Jerusa- 
lem vermittelt die Bekannt- 
schaft eines 1 Düsseldorfer Künst- 
le», Jahrgang 1912, Pari 
BOte, der schon mehrmals. Is- 
rael besucht hat. 

Jff .seine<n graphischen Varia- 
tionen gebt Bedra vom . Ab- 
strakten Über das Ornamenta- 
le ; nun Symbolischen, wob« 
Fiibe aod .Form m virtuos eu 
Techniken gemeistert wenden. 
Er wählt zuweilen ganz allgemei- 
ne Titel wie ^Emblem in 
Schwarz and Braun“ oder ein- 
fach „Graphische Variationen“, 
aber andererseits hält er oft. 
Impressionen fest, wie die ei- 
ner Spione, eines- WsJders. ei- 
nes Krebses, wobei diese Ter e 
tmf ihre Weseosmerianale re- 
duziert werden. 

Eine starke . Kfinstfcrpersön- 
üchteit tritt . nns in Bedra ent- 
gegen. Der. Nora-Galerie ist*: 
dafür zn danken, das» «e das 
Jernsataper . . Kunst-PubÜnm 


wk E*nl Bete bekannt ge- 
macht hat. 

PLASTIKE N AN 

WFEVIUCBEN 

PLAETZEN 

Die Aufstellung von Plasti- 
ken, bSdbaneriscbca Werten, 
anf öffentlichen Plätzen Jerusa- 
lems (and des Landes) stösst 
anf gew isse - Schwierigkeiten, 
nicht nur frnaflzkller Art, da 
«h das biblische Bildverbot 
insbesondere, anf dreidimensio- 
nale Kunstwerke cntredbL Ein 
Reiters tan dbiM oder dergki- 
eben wäre daher in Jerusalem 
ein öffeotlkhea -Aergerots, dem 
keine- lange- Lebensdauer be- 
schleden bliebe. 

Der . Jcncakmer Bildhauer 
Hw-Era hat einen vorzügli- 
chen Answeg gefunden und er- 
stellt nun im Aufträge der 
Knhnrabteihmg. der Stadtver- 
waltung heitere bildhattcriscbe 
Werke halbabstrakter Art. die 
auch Kindern zum Spielobjefct 
wenden dürfen. 

So hat er im Öffentlichen 
Garten bei dem Betb - EUsche- 
va in Kaüunon ans Stefnblöfc- 
ken Phantasietiere geschaffen, 
anf denen die Kinder bereits 
faerumklcttcrn. Eine Sonues- 
uhr bildet eine besondere At- 
traktion. Auf dem lachenden 
Gesicht eines freundlichen Lö- 
wen werden die Stunden an- 
geaeigf, natürlich nur die hei- 
teren, wie es bei der Sonnen- 
uhr üblich ist. Audi im Hofe 
des ' Magen David - Adom-Ge- 
bäodes in Jernsalem-Romema 
ist Har-Even momentan mit 
solchen Verschönerungen be- 
schäftigt deren psychologi- 
sche n Wert man nicht unter- 
schätzen «toll. Auch in einer 
Ersre-HÜ fe-St atkm. in die Ja 
nicht nur die Hilfesuchenden 
seihst sondern meist auch ihre 
Aittehorigen eic treten, kann 
eine heitere . Plastik wohltuende 


IM KLUB DER GRÜNEN HÄENDE 


Mandier Leser wird er- 
schreckt die Hände beben xad 
stShnea: ac&oa wieder eine neue 
Vereinsgründung Nichte der- 
gleichen! Ich denke vielmehr 
an eine löse Gememscheft al- 
ler Natnr-nod besonders Gar- 
tenfreunde unter, den gesell te » 
l en Lesern. 

Wer kann und darf sich dem 
Klub der grünen Hände zuzäb- 
fcn? Ist man von Natur ans da- 
zu befähigt, oder ist ea . auch 
aserziehbzT? Beides ist richtig 

Als erstes möchte ich auf et- 
was aufmerksam machen.' wo- 
vor man sieh in der Haus- 
uod Vorgarten pflege and in 
der BaRon-AmschmBckimg, so- 
wie bei der HeranzoCht von 
Hl ^v nyfl ^n^ TTi gi rii-nli 


psychologische Wirkungen ha- 
ben. 

GOL DA METRS 
PERSÖNLICHKEIT 
Wieder steht die Persönlich- 
keit Golds. Mein nn Mittel- 
pnnkt des öffentlichen Tote res- 
se s. Sie e 'öffnete, diesmal als 
Alterspräsident^ die Knessetfa 
und wurde mm wiederum mit 
der -Bildung des KaMoetts 
durch den Staatspräsideoteo 
betraut Deshalb ist es beson- 
ders erfreulich, dass der Jeru- 
salemer Verlag ffddeahH 
and Nicotson unter der Re- 
daktion von Marie Syrtrfn in 
einem schön ausgestatteten Band 
Reden und Aufsätze von Gol- 
ds Mcir vereinte, eiugeleitet 
von der Herausgeberin. D er 
Lebensweg von Israels Firn 
Lady von Russland Über Ame- 
rika -nach Israel wird liier in 
den entscheidendem Stationen 
nachgezeichnet. 


auf das Ernsteste hfitco solL 
Be trachten Sie es ab Ihr schö- 
ne« Hobby, niemals mit sehe* 
manschen MasstSbeu, wie man 


m eventuell bei jedem Hand 
werk anlegea fcaao. Garten - 
pflege, in wdeher Form and) 
immer, muss im Eatscheideodeu 
mdfvidueil sein. Wir sind doch 
das Land mit subtropischem KE- 
na der verschiedensten Unter- 
Strömungen. Ebenso sind in 
den verschiedenen Landesbe- 
zirken die Erdbednigungen 
vollkommen verschieden. Al- 
so, Nummer 2 meiner Unterlas- 
sungs-Vorschläge: Begnügen 

Sie sich nicht mit der Eide, 
wie Sie se einfach vor dem 
Hause oder im Garten vorfin- 
den, zumal hier im Lande die 
weitverbreitete Unsitte herrscht, 
allen Bansrfmc vor dem Hau- 
se zu vergraben und nur un- 
genügend mit guter Erde zn be- 
decken. 

Als drittes bitte ich. das 
Wassergeöen ganz besonders 
bei den Ha u<p flauten nicht 
als die eine und einzige Pflege 
zu betrachten. Ich wage zu be- 
haupten, dass viel zu viel 
Pflanzen aus Unkenntnis der 
Notwend : gkeiten beim tagläg- 
lichen Wässern unnötig zu 
Grunde gehen. Auch das Was- 
sern in ms ganz der Eigenart 
der. Pflanzen und dem jeweili- 
gen Klima angepasst sein. Auf 
alle drei Ausführungen komme 
ich noch in der weiteren Folge 
zurück. 


sondere Frostschäden) mit rieh 
gebracht. 

Inzwischen haben wir onn. 
wir kleinen und grossen Kin- 
der, das schölte Fest, da« alle 
Freunde vom Klub der grünen 
Hände an geht, Tn-Bischwat, 
gefeiert. Wer durch den stren- 
gen Frost und vielen Schnee in 
unserea Berggebieten noch 
nicht dazu kam, Wein. Obst- 
bäume und Rosen zu schneiden, 
soH das schleunigst nachholen. 
Bei Baumschnittes mit der Sä- 
ge soll mau schwarzes Baum- 
wachs oder auch einfach Spi- 
ritus oder reinen Alkohol em- 
reiben. Bei offensichtlich er- 
krankten Bäumen die Baum- 
schere oder Messer in einem 
Ge fass mit Sprit oder Alkohol 
desinfizieren. Bei Obstzweigea, 
Wera-oder Rosenschnitt glei- 
cherweise darauf achten, dass 
das letzte Auge immer nach aus- 
sen geht Ebenso darauf sehen, 
alle nach innen gewachsenen 
Zweige und alle überflüssigen 
Wassertriebe (aüe überzähligen 
Zweige ohne Fruchtaugen) zu 
entfernen. Immer möglichst 
datier Schnitt über dem Auge, 
j da stehen gebliebenes Holz 
schwarz wird, fault und der 
Pflanze schadet. 


Hecken und Schlingpflanzen 
kontrollieren. Eventuell vom 
Schnee und Sturm niederge- 
brochen e und an gefrorene Zwei- 
ge smd zu entfernen. Wo es 
der Boden schon »lässt. Er- 
de mit der Grabgabel umgra- 
Wir stehen in diesem Jahr j ben oder die freien Stellen 


ganz besondere unter der streu- 
nen Herrschaft des General 
Winter. Das hat neben man- 
chem Guten, wie Z.B. Sehädlrng- 
und Erdmäuserverniehtung, 
auch mancherlei Schaden fbe- 


fkiasig backen. Sollten bei 
Stauden vertrocknete Blüten- 
stiele stehengeblieben sein, 

nie z. B. bei Crysantbemen, 
MargaritLen und Solidago, ist 
alles Überflüssige zoröckzu- 
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. ; w -Knistenj der frischen IGeferaholzscheite im Kanrin, 

< *p ssen anheunchider Fcoerschem von dem pnss- 
. . lr Jj eisernen RanbsjjweiJt des ' Kammgitters eingefasst 
"S-L fr . WUIX ^ e * Das zneMtp zä den wenigen Din een, die er 

■•* iC-i I ^T e, i?P D W 4gr. J Hana«*fflrfte 

' . 3r> . ; -TOd-^epovteayn iiq&, -fr' 1 '- 

,i.r ? ^ •■IKe.'^qiMÖn&aetri'giiA ’%*dL*brei£, tend leine 

Frau steckte den K(^>f herein ■ 

* «»Das Essen ist fertqT. Tfef sie. • 

’- r • r r^r ^fch-tönäne, liebet, sagte' Eduard Rcschmans. ' 

;'-r .. Vr ' ’ ‘ . A ; ■' • • 

y T Am darauffoIgendCT Mdr^n erWelten Oster tnjd 
- “* Tn MDer Besuch .ans Mönchen. Leon, Motti und no6h 

■ F- *z: ein Mann mit einer sc h w a rzen Reiset&sdhe stiegen 
>.;* ri“ aus .dem Wagen. . 

*« : r n Als sie - ins •: WtJuuimuier traten, sagte Leon zu 

. dem Mann- nrit :der Tasdie: „Sie geben am besten 
.*. schon einmal ins Badezimmer xmd legen Ihr Hand- 
... -r werkszeug zmecht.^ ■ :.*r 

~ fr* Der Maim nickfe und gmg nach oben.' Der Fahrer 
wariinWagenpjblieben- 

, , r£ f. Lean setzte sich an den Tisch und bat Oster und 
— J r Miller,, sieb daznznseizen. Mötti, der eine Kamera 
mit anfj^schranbtem Blitzlicht in der Hand hielt, 
blieb-an der T8r stebdL 

Leon gab . M3Jer' einen - Führerschein Wo das 

war ein freier 


■ p l* 


i^.y. 

.. V' ;i! Photo des Inhabers 
’ J \,Da kommen Sie Knein”. sagte Leon. 


■war. 


,Rolf 
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Günther Kolb, : geboren ahr IR. Jmri 1925. Demnacb 
_ waeren Sie bei , Krieptencle' neunzehn Jahre alt ge- 
wesen, genaugenommen fast zwanzig. Und sind - jetzt 
achtnnddnässig. Sie-, sind in Bremen geboren ' and 
“ r r ' "anfgewachsen. • 1935, ^iro- Alter von zehn' Jahren, 
“ r ' traten Sie def Hitleringend biri: Der SS im Januar 
1944 mit achtzehn. Ihre Stern sind beide ' tot, sie 
•r kamen 1944 bei einem L uftan gri f f auf Bremerhaven 
ums Leben/* ■ • • • ■> < 

■•r -Miller starrte ; anf.den FBfare rscbein n> sdrier 
„v 1 '' ' Hand. ■■ 

:* ' 1 .iWatf iW »uh sdner Laufbahn- bm der SST* fragte 

. . r r Oster. ; „Tm AngenbHdc sind wir an einem toten Punkt 
•* angeVommen.** : ^ '. ’L. 

»' «Wie- macht er sich denn bisher?^fragte Leon als 
waere Miller gar nicht dä. - 
t - «Recht -gut”, sagte Oster. \Jc 6 habe ihn gestern 
einer . zw ei stün digen- Pr ü fu n g u n terzogen,' und er bat 
sie '.bestanden.- Er* kann als SS-Mann durchgehen, 
solange er niebt nach Einzelheiten seiner Laufbahn 
gefragt wird. Da w^'^ nichts.** ; 

Leon . -pickte : em paarmal, waebrend ex einige 
,* Papiere .ai»;seh«sm Attachekoffer nbeirflog. 


u f 


?ir 
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„Wir .kernten Ktilbs SS-Lanfbahn tficbtT. sagte er. 
,Sdtr- bedeutend ■ kann sie mcht gewesen sein, denn 

« • - . ' m' ' - ■» 


. i; : . * g :er steht = auf -keiner Fahndungsliste. ' Anscheinen d hat 
. r !?- ‘.niemand: je; von thm/gehbeft Tn gjewisser Weise katm 

V uns das nur iwht-scmi denn das sprieht dafür, dass 
• . ^ auch ; die ODESSA nichts von thin wetss. Aber der 

, NacMrÜTst. dass er Grand hat, bei der OI^S- 

^ .. SA. und Hilfe : zu 1 suchen, solange er mehr 

- ^ .wifd. W;r .mH^eri äfsö erne." Lanfhahn' fn'r 

. ihn. erfinden, H\er ist sie.”’ • 

4?*, Er gab' Oster die Blaetter, der gleich anfing zu 

;=-. : 


lesen. Als er fertig war, nickte er. 

„Das ist gut”, sagte er. „Alles stimmt unt den 
bekannten Tatsachen überein. Und es würde ausrei- 
chcn, Um verhaften zn lassen, wenn man ihn - ent- 
(«JiSCkte.”' .je t s.- ; .. L 

. Leon laedrelte zufrieden. ■ ' 

'"•'"'ßDas whert*^^"Wäs' Sie r lfro'hScfi h efe ri ng en 
müssten.' Uebrigens haben wir einen Bürgen für ihn 
gefunden- Einen Mann m Bremerhaven, 1 einen 
ehemaligen SS-Standartenführer, der am 16. Februar 
auf eine' Kreuzfahrt geht Der Mann hat heute eine 
BaeckereL Wenn Müler sich praesentiert, was mcht 
vor dem 16. Februar geschehen darf, wird er einen 
Brief vöriegen können. - in dem dieser Mann der 
ODESSA bestaetigt, dass sein Angestellter, Rolf 
Günther Kolb, tatsaechlicb ein ehemaliger SS- Am 
gehöriger ist und sich gegen waertig in Schwierigkeiten 
befindet Zu diesem Zeitpunkt wird der Baecke- 
reibesitzer auf hoher See und daher unerreichbar 
' • sein. Was ich noch sagen wollte" — er wandte sieb 
an Miller und gab ihm noch ein Buch — , „Sie können 
auch gleich das Baeckerhandwerk erlernen. Das ist 
naemlich seit 1945 Ihr Beruf — Angestellter in einer 
BaeckereT.” 

• • Er ■ erwaehnte nicht dass der Baeckereibeshzer 
nur vier Wochen abwesend war — danach hing 
Adlers Leben an einem seidenen Faden. 

„Und jetzt, mein Freund”, sagte er zu Miller, 

. „wird der Friseur Ihr Aeusseres ein wenig veraendem, 
und danach machen wir ein Photo von Ihnen für 
den Führerschein.” 

Im Badezimmer wurde Miller der kürzeste Ha- 
arschnitt seines Lebens verpasst. Als der Friseur 
sein Werk - vollendet hatte, schimmerte die wrisse 
Kopfhaut durch die Tnilümeterkurzen Borsten. Das 
leicht zerzauste Anssehen, das ihm seine Haartracht 
verliehen hatte, war verschwunden; dafür sah er 
jetzt viel aelter aus. Ein messerscharfer Scheitel teilte 
' das kurze Haar links. Seine Aug e n b rauen wurden 
■ gezupft' bis sie kaum noch vorhanden waren. 

„Nackte. Augenbrauen machen zwar nicht aelter”. 
sagte der' FriSeur, „aber sie erschweren es, das Älter 
- eines Mannes genauer zu schaetzen. Und noch etwas. 
Sie lassen sich ein Baertchen wachsen. Ein dünnes 
Baertchen auf der' Oberlippe, scharf aus rasiert - Das 
'gibt Ihnen noch ein paar Jahre dazu, wissen Sie. 
Können Sie sich das Baertchen in drei Wochen 
'wachsen lassen?” 

- „Kami ich”, sagte Miller. Er starrte in den Spie- 
gel. Ein Mahn von Mitte Dreissig sah ihn an. Das 
Baertchen auf ' der Oberlippe würde ihn um weitere 
via* Jahre aelter 1 aussehen lassen. 

- Als sie nach unten kamen, musste sich 'Müler vor 
einem grossen weissen Bogen Papier stellen, den' 

; Oster und Leon an die Wand hielten, waebrend Motti 
mehrere En-face-Aufnahmen von ihm machte. 

„Das genügt”, sagte er. „In drei Tagen ist der 
Führerschein fertig.” 

Die Gesellschaft brach auf. und Oster wandte sich 
wieder seinem Schüler zu. 

‘ ,:KoIb”, 'sagte er — ' bei seinem richtigen Namen 
nannte er Aßler schon lauge nicht mehr — - „Sie 


haben Ihre Grundausbildung im SS-AusbüdungsIager 
Dachau erhalten, wurden im Juli 1944 zum Kon- 
zentrationslager Rossenbürg überstellt und befeh- 
ligten im April 1945 das Exekntionskammando. das 
Admiraf- Canaris henkte. -Därober hinaus waren Sie 
an der Hinrichtung einer Anzahl weiterer Wehr- 
nrachtoSmene befeOTgt. die von der SS/^gen der 
Verschwörung vom 20. JuE 1944 der Mhtaeter- 
schaft am Anschlag auf das Leben des Führers ver- 
daechtigt wurden. Kein Wunder, dass die Justiz es 
auf Sie abgesehen hat Admiral Canaris und seine 
Maenner waren schliesslich keine Juden, das sollte 
man' nicht vergessen. Wo waren wir stehengeblieben, 
Unterscharführer?” 

+*♦ 

Die wöchentliche Zusammenkunft der Mossad- 
Chefs war praktisch bereits beendet als General 
Amit noch mal die Hand hob. .Eines sollte ich hier 
vielleicht doch erwaehnen, obwohl ich der Ange- 
legenheit keine' allzu grosse Bedeutung beimesse. 
Leon berichtet aus München, dass er seit einiger 
Zeit einen jungen Deutschen schulen Iaesst, der 
aus persönlichen Gründen einen Groll gegen die 
SS hegt und bereit ist, sich in die ODESSA dn- 
schmuggeln zn lassen.” 

„Sein Motiv?” fragte einer der Maenner miss- 
trauisch. 

General Amit zuckte mit den Achseln. 

„Ans persönlichen Gründen ist er entschlossen, 
einen ehemaligen SS-Hauptsturmführer namens Roscb- 
ma nn an fen spüren.” 

Der Leiter des Referats, das für diejenigen Laen- 
der znstaendig war, in denen Judenverfolgungen 
stattfanden, riss den Kopf herum. 

„Eduard Roschmann? Den Schlechter von Riga?” 
,Ja. Das ist der Menn.” 

„Wenn es gelaenge, den zu fassen, könnten wir 
eine alte Rechnung begleichen.” 

Genera! Amit schüttelte den Kopf. 

„Ich habe bereits erklaert, dass wir aus dem Ver- 
geltungsgeschaeft an seestiegen sind. Meine Instruk- 
tionen lassen keinerlei Ausnahmen zu. Selbst w<mn 
Roschmann gefasst wird, darf es keinen Racheakt 
geben. Nach der Ben-Gal -Affaere würde ein wei- 
terer Zwischenfall dieser Art für Adenauer verhaeng- 
msvolle Folgen haben und ihn möglicherweise zur 
Kündigung des Waffenlieferunesabkorrrmens veran- 
lassen. Das eigentlich Fatale an der Situation ist 
dass es unweigerlich israelischen Agenten in die 
Schuhe geschoben werden wird, wenn in Deutsch- 
land jetzt irgendein x-beliebiger Exnazi stirbt.” 

• „Wie soll also im Fall des jungen Deutschen ver- 
fahren werden?” fragte der Shabak-Chef. 

'„Ich will versuchen, ihn auf die Identifizierung 
weiterer Naziwissenschaftler anzusetzen, die im Lauf 
dieses Jahres Vorhaben, nach Kairo zn gehen PRr 
uns bat das absolute Prioritaet Ich schlage vor, wir 
schicken einen Agenten nach Westdeutschland der 
den jungen Mann im Auge behaelt — und nur im 
Auge behaelt.” 

„Haben Sie rieh schon für einen bestimmten Mann 
entschieden?” 

(Fortsetzung tdlgt) 


schneiden. Mager gewordenen 
Rasen mit einer Mischung von 
30 Prozent Kompost 2 bis 3 
an hoch klebt zadedcea. 

Nach den Wetterschäden wä- 
re zu empfehlen, aüe neuen 
Pflanzen für den Garten mög- 
lichst mit kleinen Ballen zu 
pflanzen. Zu empfehlen jetzt 
Flöz, Rittresporn. Löwen- 
maul. aber auch noch CaJen- 
dola etc. Jeder neuen Pflanze et- 
was alten Kompost oder abge- 
lagerten Stallmist io ganz klei- 
nen Mengen zufügen. Grund- 
sätzlich sowohl frischer Kom- 
post -wie auch frischer Stall- 
mist schadet nur. Dasselbe gilt 
für Geflügel (Jünger aller Art. 
Kolturswiebeln wie jetzt noch 
Anemonen und auch späte 
Tulpen nur in gm-grdüngte 
and sehr gelockerte Erde zwi- 
schen 10 bis 15 cm tief hinein- 
steckca. 

Alle Aussaaten im freien Land 
erst dann vornehmen, wenn 10 
und 15 Grad Celsius eingekehrt 
sind. Sonst besteht die Gefahr, 
dass das Keimen unterbleibt 
oder die Samen hi der Erde 
verfaulen. 

Jetzt ein besonderer Hinweis. 
Wo in Gärten viel Nadeln von 
Coniferen gefallen sind, streng 
ausreinigrn. Das Laub von Na 
delbäumen erzeugt viel Gerb- 
säure, welche für den Boden 
ausserordentlich schädlich ist. 
Anderes Laub dagegen kann 
zomindestens für die Kompost- 
gewinnnng benutzt werden. 
Da -über aber im nächstea Be- 
richt. 

Viel Arbeit hat sich jetzt 
anf den Terassen mit den Bal- 
koukästeu von grossen Blumen- 
behältera ergeben. Angegriffe- 
ne Geranien, Petunien streng 
bis anf gesunde Triebe zurück- 
schneiden. Wo die Erde in Kä- 
sten oder Kübeln noch nicht 
älter als drei Jahre ist, mit ei- 
nem Stock oder Eisen gut auf- 
Jookern. Bei Kästen mit alter 
Erde wäre es gut, die Erde zu 
wechseln, die Kästen gut aus- 
zubürsten und einmal mit ei- 
ner leichten Lösung von Kali- 
um-permanganicum anszuwa* 
scheu. Erdmischung für die 
Kästen 60 Prozent Gartenerde, 
20 Prozent alter Kompost, 10 
Prozent ausgewaschener Sand 
und etwas Beigabe von altem 
Geflügelmist. Vor dem Eln- 
fÜHen gut mit Topfscherben aus- 
legen. Kontrollieren, ob auch 
Luftlöcher kn Boden sind. 

Volle Aufmerksamkeit den 
Hauspflanzeu zu wen den. Bei 
zu vollem Wuchs auf ein-z wei 
grössere Breiten umpflanzen. 
Alle anderen Pflanzen mit ei- 
nem Teich ten Stäbchen auflo- 
ckern, zu locker gewordene an- 
biodeu nnd zn lang-getriebene 
Zweige znrücksch neiden. Erd- 
mischnng bei Laub-nnd Bluten- 
pflanzen 40 Prozent saubere 
Gartenerde. 40 Prozent a/ten 
Kompost, Zusatz von ausge- 
waschenem Sand — wenn mög- 
lich Torf — und etwas Mist 
beider Arten. Erd misch trag bei 
Soculenten und Kakteen — - 
60 Prozent ausgewaschener 
Sand. 20 Prozent leichte Gar- 
tenerde nnd 20 Prozent Torf 
(Kabul). Mist fn keinerlei Form. 
Tppfe oder Schalen mög- 
lichst nur ans Ton. da alle an- 
deren Arten nicht porös genug 
sind. Wünschenswert ist es, 
für jeden Topf oder jede Scha- 
le einen Untersatz za haben, 
da das überschüssige Wasser 
wieder aufgesangt wird. 

An aussergewöhultch heissen 
Tagen im allgemeinen soH 
man sich anf zwei Mal die Wo- 
che Bfteässern beschränken 
nnd aüe 10 Tage einmal mit 
einem Stäbchen auflockern, 
da die ungestörte Atmung für 
die Pflanzen genau so wichtig 
-wie die Wasserung ist Mög- 
lichst anch am Tage die Luft 
nie gänzffch abschliessen. da 
besonders die blühenden Pflan- 
zen auf ungestörte Lu ft- Zirku- 
lation angewiesen sind. D.h. hei 
längerer Abwesenheit errm 
Nachbarn oder Freund bit- 
ten, auch ausser dem Wäs- 
sern für die nötige Lüftung 
Snrse Tn tragen. 

Fragen, die baldigst beant- 
wortet werden, bitte an -! : c Re- 
aktion zu richten. 

Joch au an Gärtner 


4änr*P* 


m 











ISRAEL NACHRICHTEN ' ffilPIfi 


Freitag, 8. 2. 1974 


Der Prozess von Lillehammer und Israels Ein« Welle des Unbehagi 

w „ [Mensch Hebt es schon, wenn. hier etwas za sehen, das za ak- Die von Public Relations- 1 Von ZEEV BAR TH I 

*g 1| A fl vi fl AM fn A H CI A Yv man ihm sein Weltbild zerträm- zeptiercn rieh lohnt Aber man Fachleuten geprägte Parole »Anu I . 

Ci fl 9 H 11 Uri fl MilSScDk« tateswrt i* in diesem darE wohl im wesentlichen nn- nitgnbeiP, eine Nachbmnng des Fdhnmg US*»* mcht . tarnte Kfcr dsd 

M. lfJL Ullli UvI k/ Irl UÜÜV/'I „uw —i. — Ih, ff,-«.. Kr?*«*«. W« «diaU overeome” hinweetäuseben. dass Damaskus man”, aber die israelr 


,, in Mensch hebt es schon, wem hier etwas za sehen, das za ak- Die von PnbücRelations- vosm^in elwM i^ heidener nn 

n/ mm A vi vi il An k] f|> A Afl A| ; man ihm sein Weltbild zertröm- zeptiercn rieh lohnt Aber man Fachleuten geprägte Parole »Anu 

Ci fl rill fl II Ri fl I rHSSrl) mH tatest ist in diesem darf woh] im wesentlichen nn- mtsnbetP, eine Nachbmong des Fnhnmg ItBmnm mcht dernte »<to^den™*&a 

VUI1UJ1U UVI UUttUUVy TSrnrnnrnrnhenp . dass schüess- nehme., dms jeder vernünftige britischen -W. schsll overeome". hinwegtsmehen. das Demssto man ■ eher dte meir 

Zwischen emem Freisnruch schicken festzunehmen ober- Heb soeben festgestellt wurde, Israeli. Jeder vernünftig Jude, ist kaum dazu angetan die Miss- nicht auf die Dauer im Bereich terong mateMm 

und fünf Jahren Haft etwa be- harnt, wenn wir doch nichts in den Ostblockstaaten sei die der sich das Denken bewahrt nmt und das Unbehagen za be- israelischer Artillerie zu leben e^^ne^terraoraG 

dte TTrSe ^ r«« nd mis öffentliche Memung - die nur bat das kühle Abwägen dessen, seitigeu, von der ein Grossteil wünscht and an einer wie muner trotzdem jiel besser, 

in Oslo die Richter aefäDt hat- selbst vor den arabischen Ver- nicht zum Ausdruck kommen was gut ist für uns nicht nur, der israelischen Oeffentlicbkeit gearteten Regelung mteressaert zum 6 .O o zages 

a?& EShta . fa- - durchaus pro-sra- sondern für die ganze Kuhrn^ nach dem Jom Kippur-Krieg er- ist die man unter 

Aneeklasten entschieden, iene denn als Mord zu bezeichnen, «lisch, die Mehrheit der Völker weh, sobald er seinen Denkap- griffen wurde. Objektiv gesehen tel der Truppe ncntflechturg oder der ^ wie aussichtslo 

Israelis, die man fassen konnte wenn wir den Führer einer nimmt offen für Israel Stellung, parat wirklich in Gang setzt haben die Israelis wenig Gründe des Disengagementszu erreichen reich bar me otc sein 

Mö”er^7«iS^rechten U Tempore mutantur. bald darauf gekommen sein zur Depression. Man fannzwar vermag An dem UM- 

ZLZ S der wie die Sooft Smn? Und da, mfc Aber . «, „MM. die h- wird, wie abwäpg « doch , M. dea Ampmg d« Otoher^m ^ SfSSto»’ 

Orientalen sofort eine nordisch- sen wir schliesslich tun. denn raelische Haltung auch sein wem w 003 genaQSO 8chlecht 3,5 nne P° ] ' usch-strategische Ge^ch ro temmra imd den 

germanische Maid fand, die be- die anderen Staaten machen Ja ma * £ ^nau dem äh- benrf, “ cn ™ Ucn ' ™ ***’ ** 1 5* d ® rlB * B wei ? cn ’_ **“ Eta ffl teSS. 

St war. sein Weib zu sein-er- nichts anderes, als unaufhörli- Ä anti^Lhen. anti- “■ ^tisemiten zu ebenso guter ^grandmg audi **"* *“ 

mordet hatte. Die Beweise, dte che tiefe Verbeugungen vor Öffentlichkeiten in ^ ^ docb T deo fc von auf nicht zu unterschätzende Er- Trotzdem ist es :u 

vom norwegischen Gericht als eben diesen Verbrechern. Sit- der ^ Welt hervorbringen, jDdcnhassem 30 *?■*“ AtK8an * Knes * 

entscheidend angesehen wer- «n solche arabischen Mörder * ü eht m rechtfertigen. * hr atadn - es nur den mOiÖnschen Erfol- dass e£n ** ?“ ünbehagen 

den mussten, waren recht dürf- schon einmal hinter Schloss I wir messen sie .ernten und Unter dösen CWaWpuai- «" Cd “ ÄZ2S.T ?• ’*-* * ■* 

bg, der ganze Aufbau der An- und Riegel m irgendeinem Lan- schnellstens ad acta legen, ten, und nur unter solchen, ha- dc ^ Ej ’ d P llB ^ e dieses e ^ 5 . * -i- ^ TBte 811 Menschen leb 

klage von rein juristischem de der Welt, so werden sie bald Denn das Gesetz unseres Han- ben wir das Facit des Prozes- e 8yP|* n E* -f. . T—g-i- ^ aa ^ e dea ^ ne S es daz 

Standpunkt aus wenig überzeu- freigelassen, spätestens dann, delns wird von Yarir Arafet. »es von Liüehammer zu zäeben. “V 1 P«ade«MjiM^iiiifW ohne ^beraeugende S*B m Wgetragen haben. I 

gend. Dennoch bezweifelte kein wenn ihre Leute irgendwo Gei- wird von George Habasch, wird Dann werden wir beweisen kön- vorllcn 8 cr israelischer Veipflieh- Secöstagekncg. Sache der Missths 

Mensch, und konnte auch kein sein nehmen, ein Flugzeug ent- voo MördeTgruppenffihrern und nen, dass bei uns. im Gegensatz tnng zum totalen Rückzug emvet- Doch alle diese objektiv rieh- zweifellos der andaiu 
Mensch bezweifeln, dass die führen oder ähnliches. Kurz, ihren Aussagen nicht bes timm t zu dem grössten Teile der uns standen c ™_ rt ^ te OTd JJ“*" tigsen Tatsadien ändern nichts tfi rische Einsatz der I 
Angeklagten mit dem Mord an die Ungerechtigkeit der Welt ist werden. Es mag zwar sein, dass bekannten Welt, auch der dem T^ 1 der Troppenentflecb- daram ö jjj Israel eine be- dessen Ende noch nie 
Boucfrikl verbunden waren, in ungeheuer. Die Araber- lässt läböe Volksschichten, die nach Mann der Strasse eän untrügli- tung einer TefllÖsung zugestimnit dr ^ c tt e Stimmung gibt, der Is- hen ist. denn selbst ei 

engerer oder in loserer Weise, man stets frei, uns dagegen einem Gegendruck suchen, be- ches Empfinden dafür bat, was ^ atte - der Räo mung des rae n viel von seinem SeTbstver- befreiter Soldaten k 

aber jedenfalls irgendwie ver- sperrt man stets ein. reit smd. solchen Parolen, unter Moral und Recht, Anstand und Snezkanals _ nnd dcr Sanierung trauc0t seinem SicherbeilSgefuhl, mit einem Stell angst 

bunden. Wie weit der israeli- Diese Argumentation «t nicht umgekehrten, also unter isra- GradHnigkeit darsteBen — nach dcr Kanalstadte verbunden sem wo y auch von seiner Ueber- einigen Wochen der P 

sehe Eindruck richtig ist, dass etwa die von Einzelnen, von elisch -nationalen Vorzeichen, wie vor, und wohl für die Ewig- so»- Dte politischen Auseinander- j^blichkeit eingebüsst hat. Aus- Zwar hat es auch im 

hier die Nebenpersonen gefasst Wenigen unter uns. Es ist die za folgen sie za akzeptieren, leü ! M. ptut. Setzungen in der syrischen Baath- jä n discbe Beobachter finden den krieg einen Tangen M 

worden. Jene, die auch viel za Einstellung einer weiten gegeben, aber das war 

ungeschickt waren, viel zu un- Schicht von Bürgern. Se be- ^^MMMMaaiMiwMiiiMWMiiMWMMüWMnMPiiaiB MMaii aMiiMiiiMMM MMM aaa M aaaaa a iiaMMaMMMMMMMMMMMiM^ re (jeneratjon und e 

geschult und wohl auch nicht weist im Grande nnr. wie weh JJANS HABE SCHREIBT AN SEINE ISRAELISCHEN FREUNDE: I Zeh. Der Befreiungsk 

wendig genug, um wirklich et- wir uns doch alle schon von j * kurz nach dem Ende 

was getan zu haben, oder je- dem entfernt haben, was wir in j wm m m A ah m 5 ten Weltkrieges statt u 

in als etwas zu tun zu bekom- Wirklichkeit als Moral und An- llwMAVill I A am L| gaa Jmai A aIa A m ahä aLA i ger militäriseber Dien 

men. was in die Linie dessen stand, als Recht und Wahrheit ■ 1 Bi llQ ilH ISi.ll” ÜBlSSf» HUCil ll UIlBfiFSClIll ? war höchstens eine I 
weisen würden, wessen sie nun bezeichnen. Sie beweist dass ^ MA11FW mm^rm mmWt ^ m üjtäriscben Eins 

an geklagt waren, das ist zur Zeit auch in unserem Denken, vor j __ __ __ man Euch liebt, oder nicht, ist gleichgültig- Wichtiger £ vorausgeh enden Lahn 

nicht genau zu beweisen. Nie- allem aber in unserem Fühlen | A V V R 1 R R KKIkF ist dass man Euch achtet; Am wichtigsten ist dass 5 E® “ aach nicht 
mand wird darüber noch allzu- das Gesetz des Dschungels, wet- j V 1 1 U XV U Air MM Mm 1U 1 ^ überlebt 3 so junge— Israeli tonn 

viele Worte verlieren. ches die arabischen Mörder i ... ,, , ... , . . . _ , . , , 3 nicht ueidvoD auf sein 

„ „ ^ J , mä Verbrecher, die rieb „pcB- ! ^ K, 2™ er ™ “* a ” c ? ®* a ? a „ Idl !«■?» Euch. Ihr sed unter den Nabonra die » Auslände t 

Ehe Haltung des Staatsanwal- st j nens?sc j ie Freiheitskämpfer” ! gewesen Enttaeuschung lese ich Eure Briefe, meine Nation mit Gewissen. Deshalb sacht Ihr die Fehler J ^ eben ehjen - 

tes in diesem norwegischen Pro- nennen< _ wesentlichen sie, j Freunde in Israel. bei Euch. Ihr habt Fehler begangen. Aber denkt daran, % Kriegseinsatz hinter 

zess war zumindest merkwürdig auc h n ;d, t nnr gfe ganz | Sie sind traurig. Ich verstehe es. Ihr habt nach was ein deutseh-jüdsicher Dichter, Alfred Kerr, am § bracht hatten oder tk 

zu Tiermen. Er gmg ra keinem a1Iein __ der Welt langsam dem vierten Krieg, der Euch anfgezwungen wurde und ersten Tag des Ersten Weltkrieges schrieb: „Wir wol- ^ hi einem solchen Eir 

chm* 11 ranz .wiTL l U.J 3 ^ >er ricber aufgezwungen ha- | den Ihr gewonnen habt den Frieden zum vierten Mal len in den Tagen / Der steTsten Lebensfahit / Nicht § den, sei es durch die 

canz B frei von Einflsüsen die bcT ’’ Raa ^ 8^“** hat Ira { verloren. Die Besiegten gebaerden sich wie Sieger. Ihr saeomen — und nicht fragen. / Wie alles ward.” 5 dauernde Besetzung 

ganz und gar nicht ausschlie«- dk °P fer der Erpressung - Eurer Feinde wie Eure Jugend blickt nicht zurück. Sie ist Euer Beispiel. J ]a J d ? < ^ er J ap . a ^-. 

lieh vom norwegischen Recht Sn i Earer FrCTnde - Eure .Söhne, bekömmt das Werk zu Euer.,„SchaJom” gelte .der- Zukunft. • . , . - r| 

herstarmnen. Dennoch erreichte ^ istt ehje Gnjppe VOD | vollenden, stehen an der Frout Und^kaum era Haus, . Eure Sache ist gerecht Es gibt in dieser nngerecft- |» JJJJ 

das niemals Ansmassc. die es wegern ^ entführen, ein nor- > über dessen Daechera nicht unsichtbar die schwarze ten Welt keine andere SacbeT die-' mit-Sicherheit ge- S " , 

ermöglichen könnten, ihn anzu- wgjseb« Schiff oder Flugzeug, i Flagge wehte. _ recht waere. Unbeliebtheit heisst nicht Ungerecbtig- | Verhältnis zu der’ Ei 

HapemMan kann nicht ywi an- üm dIe Angeklagten jetzt Haft- ! Dennoch ist es nicht allem die Trauer über ver- keit; sie hat in der Geschichte des Menschen und 5 läge in Europa war d : 
ders tun, ab seme Motive an- lhTge ^ Oslo, die soeben ver- j lorenen Sieg und verlorene Maenner, die aus Euren der Menschheit, fast immer Gerechtigkeit bedeutet g Israel ziemlich befri« 

steh alle Mühe aher auch 3 für urte ** t worden ^ t,d ’ acf d ^ ese j Briefen spricht Wenn ich mich nicht taeusche: Was Das Wissen um die Ursachen der Unbeliebtheit muss s Heute sieht es ga 

sie cab es zuviele Schwieriekei- We “ e L zn bcf ™ CT - Und den- ; Euch am meisten bedruckt ist die Einsamkeit Die Euch mit Stolz erfüllen. Was Euch nützt nützt der 3 ans - Ma * aw5h ^ E 

ten- Zwischen dem Wunsch. noch . bewc ^ ^ ch ^ D f. nkpro * ! Verurteilung, die der Bewunderung gewichen ist. Der Welt Euer Recht ist von der Gerechtigkeit nicht zu 5 ^ dl ' c . mass1ose v 

Verständnis für die Israelis zu Cr e ..T™U | Mangel an Solidaritaet Der Undank. trennen. Was Euch frommt frommt der Menschheit 3 ^ En . er?! t den J 

haben, die arabische Mörder, e-.- ! Was habt Ihr erwartet Freunde? Muss ich. der Ju- Moses hat von Gerechtigkeit gesprochen: es gibt kei-Ä J??“-. 


HANS HABE SCHREIBT AN SEINE ISRAELISCHEN FREUNDE: 

Unpopnlaer heisst nicht ungerecht 

_____ _ _ __ _ __ _ __ __ man Euch liebt oder nicht, ist gleichgültig- Wichtige 

Q JP J" jj JU Jg p | K IT ist dass man Euch achtet. Am wichtigsten Ist da< 
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q ten Weltkrieges statt u 
3 ger militärischer Dien 
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. iv.yrovr, ggnan in eim Kichtong. 

eindeutige Verbrecher, die mit 

einem dünnen und fadenschei- Das mag menschlich ver- 
raten Mäntelchen von ideologi- ständlich sein, beobachtete man 
scher und patriotischer Falästi- in den letzten Monaten, eigent- 
na-Linie operieren, jagen und lieh bereits in all den fetzten 
stellen wollen, einerseits, und Jahren, die oftmals durchaus 
dem Erfordernis, altes nordger- unberechtigte, ungerechte, mit 
manisches Recht auch hier der meisten Nationen der freien 
nicht beugen zu lassen anderer- nichts zu verteidigende Haltung 
seits, fanden sie die Urteile. Welt Israel gegenüber. Hier 
die es niemandem recht machen kann man zweifellos nicht an- 
konnten. aber doch zur Folge den, als annebmen, dass uralte 
haben dürften, dass alle gier- antisemitische Instinkte eine 
chennassen enttäuscht sind, entscheidende Rolle spielen. 
Und das ist eigentlich für die durch politische Begründungen 
Norweger als Kompliment zu war die Gesamtiialtnng. der wir 
werten. zu oft begegneten, nicht zu 

Neben diesen Tatsachen, die decken. Es ist wohl nicht zu- 
mir anznmerken. nicht aber zu letzt das. was ein namhafter 
bestreiten sind, gibt es nun eine schwedischer Professor so aas- 
ganz abwegige israelische Hai- drückte: man kann es uns ja 
ton?, die in weiten Kreisen der wob! doch nicht verdenken, 
Bevölkerung immer wieder zum dass wir uns an dem heutigen 
Ansdruck gelangt Sie stützt Staat Israel jetzt für den Schock 
sich etwa auf ein Gedankenge- ' rächen, den er uns zugefügt hat 
bSude, das so aussieht: Wie Das ganze Weltbild vom luden, 
kommen diese bösen Antisemi- das man in Jahrhunderten emsi- 
ten auf der ganzer. Welt eigent- ger Arbeit vor allem in den 
lieh dam, uns unaufhörlich an- Kirchen. zusammengescharrt 
zuklagen, uns ins Gefängnis za hatte, geht zum Teufel. Welcher 

U 'kUNDEN^ FMt^ET n S 
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man Euch liebt oder nicht ist gleichgültig- Wichtiger 3 vorausgehenden Jahr« 
ist dass man Euch achtet. Am wichtigsten ist dass 3 s® — oder aac ^ nicht 
Ihr überlebt 3 so junge—IsraeH konn 

Mit Kummer und, wie ich gestehe, auch mit einer Ich kenne Euch. Ihr seid unter den Nationen die § jj”* 1 n ^ V A^ ( > seil [ 
gewissen Enttaeuschung lese ich Eure Briefe, meine Nation mit Gewissen- Deshalb sucht Ihr die Fehler J ^iuen* j 

Freunde in Israel. bei Euch. Ihr habt Fehler begangen. Aber denkt daran, 3 Kriegseinsatz hinter 

Sie sind traurig. Ich verstehe es. Ihr habt nach was ein deutseh-jüdsicher Dichter, Alfred Kerr, am § braebt hatten oder tk 
dem 'werten Krieg, der Euch aufgezwungen wurde und ersten Tag des Ersten Weltkrieges schrieb: „Wir wol- 3 In einem solchen Eir 
den Ihr gewonnen habt den Frieden zum vierten Mal len in den Tagen / Der steTsten Lebensfahit / Nicht 5 den, sei es durch die 
verloren. Die Besiegten gebaerden sich wie Sieger. Ihr saeomen — and nicht fragen, / Wie alles ward.” j dauernde Besetzung 
seid die Opfer der Erpressung — Eurer Feinde wie Eure Jugend blickt nicht zurück. Sic ist Euer Beispiel. 3 lands . oder Japans. 
Eurer Freunde. Eure .Sohne, bestimmt das Werk zu Euer. „ScfraJom” gelte ,4er Zukunft. „ .-..r . s . schaft,irfjcn Verhältnis 

vollenden, stehen an der _ Front Und kaum em Haus, . Eure Sache ist gerecht Es gibt in dieser nngerecft- ffS* SStan^ittCT-' 
über dessen Daechem nicht unsichtbar die schwärze ten Welt keine andere Sachep die-' hait-SichCrheit - ge- 3 gj^jc anzasteüen, " • 
Flagge wehte. recht waere. Unbeliebtheit heisst nicht Ungerecbtig- | Verhältnis za der’ Ei 

Dennoch ist es nicht allem die Trauer über ver- keit; sie hat in der Geschichte des Menschen und 5 läge in Europa war d : 
lorenen Sieg und verlorene Maenner, die aus Euren der Menschheit fast immer Gerechtigkeit bedeutet 3 Israel ziemlich befri« 
Briefen spricht Wenn ich mich nicht taeusche: Was Das Wissen um die Ursachen der Unbeliebtheit muss s Heute sieht es ga 
Euch am meisten bedrückt ist die Einsamkeit Die Euch mit Stolz erfüllen. Was Euch nützt nützt der 3 ans - aTCh d** E 
Verurteilung, die der Bewunderung gewichen ist. Der Welt Euer Recht ist von der Gerechtigkeit nicht zu ä oder dic . mass1ose v 
Mangel an Solidaritaet Der Undank. trennen. Was Euch frommt frommt der Menschheit 3 En f r f“ den v 

Was habt Ihr erwartet Freunde? Muss ich. der Ju- Moses hat von Gerechtigkeit gesprochen; es gibt kei- § ^ 

de der Diaspora, Euch sagen, dass Israelis Juden sind? ne Liebe ohne Gerechtigkeit § bremst haben im Ve 

Habt Ihr geglaubt nur Israelis zo sein? Und waere ihr glaubt daran, das aoserwaehlte Volk zu sein. 3 den iQ ™ "^ 1is « 
es wünschenswert? Verbindet uns, die Heimgekehrten Dir seid es. Aber wer sagt dass Auserwaehltheit J ge Europäer, Kanadie 
und die Heimatlosen, nicht unser Judentum? Habt bedeutet ein Volk sei zum Glück erkoren? Für Aus- J lier oder selbst 
Ihr wirklich gemeint der Zionismus, der beinahe al- erwaebltheit werden keine Fraemien verteilt. • 3 Amerikaner ein i 

les erreicht hat werde auch das Ende des Antijuden- Ich sage Euch etwas, das Ihr nicht wisst nicht § ben. Sogar der 
tu ms bedeuten? Ach ja, wenn Ihr Schwarze- waere t wissen könnt: 3 5011631 Front ut 

ans den Tiefen Afrikas, oder Gelbe in Tndochina, Die Welt sieht anders aus. als sie vor dem sowje- 1 vor 25 IabreT1 

oder indische Hungerieider! Australische Hafenarbei- tisch-arabischen Ueberfall im Oktober 1973 ausge- 3 " sc6wert 05 dcrr 

ter, pakistanische Krieger, amerikanische Cowboys, sehen hat Die Verschwörung von kommunistischen 3 LJ™? i 1 

deutsche Studenten würden für Eure gerechte Sache Diktatoren und faschistischen Oelscheichs ist offen- § md^arackTn at 

demonstrieren — - sogar Abessiniens Negus würde kundig geworden. Die westliche Welt im Schatten der 3 land keme Selten] 

Euch verzeihen, ihn gastlich aufgenommen zu haben. Erpressung, kennt jetzt den Marionettenspieler, der § sich auch daheim 

Aber Ihr seid Juden. ^ die Faeden seiner Püppchen zieht. Gute liberale Gei- 3 rituskocher begui 

Was habt Ihr erwartet? Die rmlitaeri sehen Tugenden st er in der ganzen Welt wenden sich ab von ihren 3 aB( * 1111 -ä 

der Juden sind Aggression. Das Wunder Eures Auf- sozialistischen Verführern. Junge Menschen, in Ame- S Avfv anf ««nen 

baues ist Hinterlist. Euer Sozialismus ist ein jüdischer rika und Europa, hören wieder zu, wenn ihre Vaster 3 fentIichea v «^«' 

Sozialismus, also dem Sozialismus der sozialistischen sprechen. Künstler der Verwirrung, schaffen wieder? S . ofcrn " iaD 3380 

Welt nicht verwandt Euer Wille zur Existenz ist Na- Verstaendlicbes. Es gibt wieder Maenner und Frauen. 3 TJ 1 . " Uheas& 

tionalismns. Und Eure Bereitschaft zum Frieden wird die Begriffe wie Heimat und Familie und Respekt 3 S^ e ’ n ^ 
man Feigheit nennen. und Anstand und Glauben leise auszn sprechen wa- 3 terland eerinBfnpi 

Was habt Ihr erwartet? Ihr habt der Wüste die gen. Ihr isst saures Brot weil Ihr das Salz der Erde 3 ~ 

Steine entrissen. Ihr habt den Westen nach dem Osten seid. J Der heu ^ß e 

getragen. Ihr habt den Analphabeten die Schrift ge- Das alles macht Euch nicht um ein Jota beliebter § 2L JV* 1 
lehrt. Ihr habt zwei Erdteilen den Fortschritt gebracht Aber das alles geschieht, weil ein Kleines Land am | q«** Wöhnu^ 

Ihr habt der zehnfachen Uebermacht getrotzt Und Mittelmeer widerstanden hat. Das ist Eure Auser- 5 mit dem eigenen 

Ihr habt überlebt Der Triumph des Lebens über den waehltheit. Das muss Euer Stolz sein. 3 Schaufenstern wh 

Tod wird den Ueberlebenden _ nie verziehen. Verzeiht mir diese Worte. Freunde. Ich wurde es ^ die Preis« über 

Aber Ich will Euch nicht tiefer m Euren Kummer verstehen, wenn Ihr sagt: Weit vom Schoss und § sonsten unters ch 

s türze n. Ich will Euch sagen, warum mich Eure Brie- das in des Wortes wahrem Sinn — wird die Predigt 3 kTOTn von den i° r 

fe traurig stimmen nnd zuweilen enttaeuschen. leichL Ich predige nicht Eure Heizen und mein Herz S f her Weltstadte - 

Ich schrieb in meinem Buch „Wie einst David”, schlagen Im gleichen Takt. Eure Herzen und mein! SS. B5ros , 

dass das grösste Geschenk, das mir Israel gab. dieses Herz weinen um die gleichen Verluste. Aber in der 3 STnS. 

war Die Juden haben gelernt auf die Liebe der Nicht- Feme wird manches klarer. Ich lese Eure Briefe. $ hS^ iJTen 

juden z^verachten. . Aber ich lese auch andere Briefe, hunderte. Sie be-3 soweit’ die Mittel 

Der jüdische „Mmderwertogkeitsfcomplex” ist eme weisen mir. dass die Niedertracht der Regierungen 3 scbleminert. Der 

antijüdische Erfindung. Das jüdische Lfebesbedürfhis nicht die Niedertracht der Völker bedeutet Es wae- 3 an dem ffir ein 

ist es nicht Fast alle Fehler, welche die Juden der re keine Schande, wenn Dir allein waeret Aber Ihr 3 Ewi ^^t ersehe 

Diaspora beginn ra, haben sie aus diesem rührenden, seid es nicht • 3 ausgeschlossen, j 

aber Irfjensgefaehriichen Liebesbedurfnis begangen. ich denke an Euch. Denkt nicht an uns! Denkt S Karriere - 1 

Ich glaubte Euch frei von diesem Uebesbedürfois : heute nur an Euch! Davids letzte Worte waren • S 7* mitÜe IT :ITe 1 

Das ist meine Enttaeuschung. „Aber die Nichtswmdigen, wie verwebte Dornen sind 3 Sf” J!" 1 - « 

Ihr habt Euch, nach 1967, in der Beliebtheit sie alles / man- nimmt sie nicht in die Hand. 1 /S ^ 

gesonnt Aber Ihr wurdet nicht geliebt sondern be- Nicht also steht mein Hans zo Gott! / Hat er mir 3 Konkurrenz verte 

wundert Achtung habt Bir emingen, mAt Liebe. doch eine ewige Verheissnng gegeben, / wohlgeord-S zuröckzogewinnen 
Was verschlangt es? Dir musst zuruckfmden zu dem net in allem und bewahrt; / denn alles laesst er mir 3 baW “ Wa 

Selbstbewusstsdn der Jahre vor dem Jom Kippur- zum Heü / und mir zum Gefäßen sprossen ” Die 3 56208411 Und 

.Krieg. Politik ist kein Popnlaritaetswettbewerb. Ob letzten Worte Davids. Die ersten Worte Israels. § aogezogea haben 


bedeutet ein Volk sei zum Glück erkoren? Ftir Aus- 3 lier oder selbst Pos 


erwaebltheit werden keine Fraemien verteilt 

Ich sage Euch etwas, das Ihr nicht wisst nicht 
wissen könnt: 


3 Amerikaner ein sorge 
3 ben. Sogar der Ver^ 
S sehen Front und 


L GUTER 


Schmarjatau Lewinsfr. 10, Tel-Avfv, 

raradie DteengoK 16) 

Telefon 284019, Autobus 5, 63, 93- 


AKADEMIKER 

29/175, in Europa lebend, wind in Kürze seinen Urlaub 
in Israel verbringen — möchte ein junges, hübsches Mäd- 
chen mit akademischem, praktischem Beruf keunenferoeo 
oder eine attraktive, gebildete Europäerin ans guter, 
vermögender Familie. 

Bildzuschrift erbeten an: 

Dr. Schweig, 6. Frankfnrt/M 70, B.R.D. Fosflage md . 


Die Welt sieht anders aus. als sie vor dem sowje- 3 vor . 25 JabreT1 . m 
tisch-arabischen Ueberfall im Oktober 1973 ausge- 3 J7 sc&wert *■ dcn l inn 
setei hat Die Verschwörung von kommunistischen 5 f e69 ST d^J, ^ 

Diktatoren und faschistischen Oelscheichs ist offen- 5 n„ d Baracken auch h 
kundig geworden. Die westliche Welt im Schatten der J land keme Seltenheit. * 
Erpressung, kennt jetzt den Marionettenspieler, der 3 sich auch daheim mit 
die Faeden seiner Püppchen zieht. Gute liberale Gei- § rituskocher begnügt 
ster iu der ganzen Welt wenden sich ab von ihren 3 aDC ^ in* „frontfer 
sozialistischen Verführern. Junge Menschen, in Ame- 3 AvJv anf *‘ nen Infeer 
rika und Europa, hören wieder zu, wenn ihre Vaster 3 fentIichera Verkehr < . ... 
sprechen. Künstler der Verwirrung, schaffen wieder 3 S . oftTn ma ? aberi 
Verstaendlicbes. Es gibt wieder Maenner und Frauen. 3 ‘ 

die ^griffe wie Hrimat und Familie nnd Respekt | ^ Ä T m a, 
und Anstand und Glauben leise auszn sprechen wa- 3 terland geringfügig • 

gen. Ihr isst saures Brot weil Ihr das Salz der Erde 3 _ . . * : ••••. . 

sei,^ 3 Der heuöge Reser 

Das aües macht Euch nicht um ein Jota beliebter. | Ü ^erhäimfeT 1 ^ 

Aber das alles geschieht weil ein Heines Land am 3 queme Wohnung heim 
Mittelmeer widerstanden hat. Das ist Eure Aaser- 3 mit dem eigenen Wage 
waehltheit. Das muss Euer Stolz sein. ^ Schaufenstern wirken - 

Verzeiht mir diese Worte. Freunde. Ich wurde es 3 die Preise üherrascb\ s _ 

verstehen, wenn Ihr sagt: Wert vom Schuss und 3 son5ten unterscheiden ^ ^ 

das in des Wortes wahrem Sinn — wird die Predigt 3 kaTIm von ^"^»igen 
leichL Ich predige nicht Eure Herzen und mein Herz 3 ! cher V( ' elt ? adte - ä . 
schlagen Im gleichen Takt. Eure Herzen und mein 3 
Heiz weinen om die Reichen Verla®. Aber in der| d „ üaivcSSea vS , 

Feme wird manches klarer. Ich lese Eure Briefe. | halten, in den R«ta ? ’■ 

Aber ich lese auch andere Briefe, hunderte. Sie be- 3 soweit die Mittel reich' h 
weisen mir. dass die Niedertracht der Regierunzen 3 schlemmen. Der Solds 
nicht die Niedertracht der Völker bedeutet Es wae-3 311 dem ffir e 10 « für .* 1 - : ' D 

re keine Schande, wenn Dir allein waeret Aber Ihr 3 EwJ s fecit mdttta»-/-'* 
seid es nicht • ^ aiBff»dik«sen. . Er 

Ich denke an Euch. Denkt nicht an uns! Denkt 5 ?®? e ^ a f nere - ’**’*'» . 
heute nur an Euch! Davids letzte Worte waren : 3 ^ ^ 

„Ab« dfe NidrtswMg^ wie verwebte Dome, stad | Sv' ' . 

sre allei / man nimmt s .e mchf m die Hand..! / 3 wete rddit wfe er »hO- 
Nicht also steht mem Haus zu Gott! / Hat er mir 3 Konkurrenz verloren« 
doch eine ewige Verhdsm^ gegeben, / wohlgeord-J zurückzugewinnen ver' 
net in allem und bewahrt; / denn aües laesst er mir 3 ba * d a den Waffcm- 
zum HeO / nnd mir rann Gefallen sprossen.” Die 3 3620801 hat Und wer* - , 

letzten Worte Davids, Die ersten Worte Israels. 3 snsgezogen haben «i ^ j 








i - " 


' t ■■ «'Rtm 

* I * l - 




Forf«ctri»it aUi S- 


*”**>**&■ 











T 



ISRAEL NACHRICHTEN ftntP'fllBmt 



hft ' 1 : 

****- 

Ä ö'tifefa T|. G .#fi s ._r , ^ ; 

• r*i %r.. ^7. ..~ 

***i*iä»>r i’^’./"" 

>** jf». . j " 

IP'&ftlrT' vi :-- * 

&■*«*» -V-, 7“‘‘ v 

r*.-w . ■" 

. . -*-•’• —•*•.. 

'■'* ^w-. i. r ... 

W ■* **'«■ ” fr ‘ 7 ' 

^ T* - < . ■ .*, 

* */*jT j L .. .... 

T*^J» ?t 

»iiTJ»«’* ., ,, . .. . " 3 

-K-* »«j- ' 

*<»«?**■ w. ■»«..■ r , J ‘ 
r 

nf 

««JB ^Vt 
Wi 

-.(«f 

taae «s/a. 

3*4* • 

i *•■•■"«■- 


•"V, 

«C 


TEURES ERWACHEN 


Von MARIANNE 
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• Israel scbeiccu es bnon- um nur eisige zn «r-rm *n, 

7 Danton za sein, d»' 

Sammeln von AntO- 
^Sj'mea ond . Antograpbeo 
^'-tisl^'Hobby wählen. Wir erio- 
•^rj.^^uos an die «hone Samm- 
7 ' 8 ^fc^der Frau Locy Friedmum- 
t 5 , ans Haifa, worüber 

i,'.“'** 5 ? ie!t vor einigen Jahren 
’ ,s: fe te> wurde. Auch die 

^«ÄiioiJg der Tel-Aviverio No- 

1 - r f“ . - . fl ' * • wt tfl 


T-- 




; ■ •- ^ ■•taooen tsi bereits in der 
: -V ijj C ?? c einigemal® erwähnt wor- 
Aber Hobby-Saimnlnn- 
tJ. ^iind wie Kinder; sie wach- 


la der SchrifteteHcmMappe 

S>bt es Eh» Habe, Nefly Sechs 

(handschriftlich!), ' Max Brod 

(ebenfalls-), aber auch Arthur 
KocsOer and lim Ftnc hw» i 
8 W» der eÖDC noch recht leben- 
dig, der anders bereite verstor- 
ben- Unter den Malern tun 
sich Qsfcsr KokiwcMre- und 
Mane Katz hervor. 


Das war die Nacht der Nich- 
!te. Regengüsse possdien, Aeste 
) fenaetfen. Donner laschte, 

{Dachziegel freien und mit ib- 
j neu.- die Sdssidkn, der Ruck- 
. halt jeden rsraelischen HarnhaJ- 

E 08 * 0 * 01 von Belgien, Prhu* 5 -iKnr, als der grosse Alte per-i Es musste so tomraec — »E- j erfolgter " S^'ic'atCLrrüng heü 
da Soraya, Fürstin CracJa vou'söolich Im Bad ekttraf and von i len sagten die. die an nach-l r n ntergesehlocfet hatte, machte 1 


$ schoenes Fraueu-Hobhy: Die Autographeflsammlimg 


Monaco, Fürst *w liecbte»- 
*t*«n and Prim: Louis Ferdi- 
*BSd von Preassca. Königin F*. 
bioln hat nicht geantwortet, 
and »ach der JPapst embäuschte 
nosen; Mitbürgerin. Der Staats- 


den anwesend« Gästen mH -hinein stete alles wussten. Esj^gj, d ; c Hansfrao an 

spontanem Applaus begrüne war zu erwarteiu— sagten die | Emtauf. 
wurde. Ebenso spontan sprach • Vorsicht ig-n. die sich garkrincr ; 

sic Um an und er gewährte ihr; Partei, nicht den Pessimisten: — — — j - 

eine Zusammen kunft Dieses f und nicht den Optimisten ver- j getragen hat, das übertrifft aDej Facher. 

Treffen fand auch — kn Ho - 1 schreiben wollten. 


fluss in der Küche. Also kann 
man einmal, so recht nach Kö- 
chmnetttast, ans dem Vollen 
schöpfen. Und dabei zeigt 
es sich, dass aus dem Vol- 
len auch ans dem „Faulen” 
beissL Plötzlich verwandelt sich 
die weiue Pracht in grau / 
schwarze, übelriechende Masse. 
Vorkriegsqualität Da muss ir- 
gend eine Stelle mehr aU drei 
Monate gehamstert haben. 
Was sich in dieser Nacht zu- 1 Rausgeworfenes Geld und leer« 


□e wünschenswerte, erstrebens- 
werte Emstnfnng ist. 

Nachdem man also mit dem 
j Frühstück die Nachrichten von 


■ bisher gekannten Planungen und 

schwär schrieb aas dem Va-jtci Cafcj Kinaereth — stau.! Nun beginnt ein neues Blatt j Dispositionen. Der Supermarkt 
*&a«K "Seifte Heiligkeit be-jund wurde prompt von einem; im Haushaltsbuch— reden sieb j glich am nächstes Morgen ei- 


ehrt sieb, den Empfang des am 'Fotografen kn Bild 


_ ^ : r eVjxl j glühen und gedeihen, und 

[ ■/"' daher- ia den verschiette- 

7' :?%», Phasen . *rer Existenz 
Kajals ein interessantes Ob- 


den Chronisten. 

-- '? ^u Hauben brachte uns 
. . r ^ S£, auch einige schmackhafte 
7 r ^ 7 ' aktuelle "Kostproben” in 
7 * K «Redaktion: als oeucste und 
fe>Uste „Emmgenschaft 1 ' **- 
natürücb — Henry 
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Allerdings stammt 

■ ,"1 ^ Wfira«» 111 "O 4 * 1 < * €ni 

1972, . hat aber angesichts 
1fr ^'sifejjjetBaen Ereignisse . erhöhte 

^iäriSssgiaeft gewotwen. Im* 
stammt der Brief bfr; 
■*' -ri-^ aus dean "White Hoose”. 
■ftTajjjTeat; "In response to yoar 
-s — !s-^. T am happy to add tay 
>s> :, -p;^C.igraph to your collec- 
(Tn Beantwortung Ihres 
r ^ ‘ 'es freue ich mich, mein 
' pirer Sammlcuig hiazdfu- 
K K "u dürfen.) 

k " tr-i Kissingeis Bild und Unr 
' ? *rr --hrift wohl lange zn den 
— w' t; sch positiven Objetten 
•j— :r Sammlung zählen wird? 

. -v wollen es hoffen! De GflnHe 
. ; i V- falls, der 1962 antworte- 
,7V. od ein Bild schickte, istj 
”^jr fficö W‘ gertorbeoi 
- v-V * 7 X erÄ ‘ l?n?« Vorbex Sr- IsrarJ 
• ^ :^.rtot” gewefirä. ‘N5®f äa ‘ s Ö«H r ’ 

■ VeJ* «efalie« ist der grosse 

.. j' 1 '~ion Churchill, der giekh,- 
‘ — = ln dieser Sammlung figo- 

~ r TsdangMhdiek hrach- 
j-* nnu Haube« fast in den Ge - 1 
*'•" ' ~ einer Spkmm. Auf dem 
■ ’:i am t war man fiosserst miss - 
"■ “ seb angesichts eines Brioi 

' ‘‘ rr ’ ausgerechnet ans Foimo- 
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' orge McGovero antworte- 
~c sehr freundlich, während 
1- rlidunl Nixoa : — noch zör 
der Wahlen — das ”Ni- 
•c: for President Cocwttee" 
...» tgnete. Es nateraeichnete 
. . »: ^-idward Nixon... Für Wi- 
.. . -randt antwortete das Bnn- 

inzJeramt in Bonn ""im 
"'^T'ag’*, sandte aber Bild mit 
. J^mszug. Lyndon B. john- 
7_77 ; ühennittelte serneraeit eine 
: mit besten ‘Wünschen. 

"Ix Pearson, der ' Mioteterpra* 
’t von Kanada, war "greatly 
' ’ jed” ftief gerührt) und 
*•’ 7 .ply honoured** f«hr ge- 
' weil er für den Nobel- 

• "- • für 1957 gewählt worden 

— Stevenson schrieb einen 

• • • ; ;*nliichea Brief. 

-r^"- dec nächsten Mappe fin- 
,• rr< wir Fümkönsäer. die an 
_ ..-»-Verehrer und Autograrmn- 
J gewöhnt sind: die Loren, 

. ' Dietrich. Charlie Chaplin, 


In der Mappe **isnwBsclw 
PersdeHchketten" geht es gar 
illuster zu. Das Antograom 
von Theodor Herri hat die 
Sammlerin als Geschenk be- 
kommen. ebenso Chmm Wtfa- 
mann. Frau Golda Mdr 
schrieb Ihr persönlich im Jahre 
1957; ansaerdem finde« wir 
da Mosche Dayan und Lewy 
Escfakol (s. A-), Jlzhak RaMn 
ond Hm* Ben-Zvi (ö. A-), Sal- 
Bsm Sebaaar nnd Aba Ehm, 
Gideon Hausner und Jtgal B- 
dln- Auch Dr. Nadnna GoW- 
aan und Kfraim Kischon sind 
vertreten. Den grossen Stolz 
der Sammlung aber stellen 
zwei Briefe von David Ben-Gn- 
rion dar, die der grosse Alte, 
seither verewigt, an die kleine 
Tel-Avrverm schrieb. 

Frau Haubeos gesamte Au- 
tograpbeosammlung begann 
eigentlich mit B.G. Die in Chem 
nkz geborene, «eit 25 Jahn» 
im Lande befindliche Haus- 
frau, damak noch in Haifa 
ansässig, schrieb eines Tages 
30 B. G-, dass sie "nach 2000 
Jahren zum ersten Male einen 
isradkehen Ministerpräsiden- 
ten bitte, ihr zn schreiben, da- 
mit sie dieses historische Do- 
fc^ment ihrem eatrigen ;: .'5ohn. 
weitergdx®. Aörme". Nach ee- 
f^tgeiK T^ 0 eaHk^an?ihr. Mann-, mit 
der hCtteflung; offenbar müsse 
bei der Post ein Irrtum unter- 
laufen sein, denn ein Brief von 
B. G. an Nora Hauben sei ein' 
getroffen... Nora gestand die 
Wahrheit Sie hatte ihrer Fami- 
lie vorher nichts gesagt, um 
sich nicht — ' i*n . FaHe eaes 
Ausbleibens der Antwort — zn 
blamieren... • - . 

Nach diesem ersten Erfolg 
schrieb unsere frisch gebackene 
Sammlerin auch an andere Be- 
rühmtheiten, um ihrem Sohn 
eän "geistiges Gut" hinterlassen 
za können. Schliesslich ist ja 
doch die Unterschrift eines 
Grossen ein wenig die Persön- 
lichkeit selbst, ein Stückchen 
von seiner Emanation ... Auch 
würden die Briefe "für Israel 
werben". 90 Prozent d« Auge- 
schriebeneo antworteten denn 
auch. Unter ihnen befanden 
sich Jacqueline Kemtedy-On*s- 
ris, Prof. Chrisfian Barnard. Al- 
best Schweitzer. Weltraumfah- 
rer lohn Glenn, Nell Arm- 
strong, Dr. Hermann Maas, 
Eknrar Roosevett und Hefen 
Keller, die weltberühmte taub- 
stumme Blinde. Von gekrönten l 
Häuptern oder prinzlichen Ge- 
stalten reagierten positiv der 
König von Schweden, der Ber- 
z»e von Edmburgh, die Königin 



fKtgehal- ; die vernünftigen Frauen von I nem ®*ld am guten alten Zei- 
IsraeT rin and versuchen sich]*«- Frauen staune« zwischen] 
| mit der gegebenen Situation , Prall gefönten Regalen. Zucker- 
vertraut zu machen: Die Ver- 1 pa* e «. »" Reih und Glied griff - 1 
schwendung muss aufhören! ! bereit. Man traut sich noch ; 

Auch dafür gibt es die verschie- 1 nicht recht zuzugreifen. Eines?; 
jdcimen Rezepte, wie m allen ! Warum nehmen Sie nicht drei! 
Koch- und Lebensbncheni: Mac] oier fünf? Bel fünf haben Sie} 
nehme.- Start... : den runden Preis von IL zehn. 

Bei denen, die schon einige ! Eierkartons — voll be- 
! Entwicklungsphasen prähistori- *«**». Das «ird rin Frühstück- 
i scher Staatsgründungszeiten mit-| we 7 JeDj der Schale, gebacken.] 
■Bemacht haben, ist die Gedan- ' ß^rihrt oder als Cfaawicah. der; 
i kenassoziation: 11 Utility. 2t Ze-! rwaeIi < liebstes Eiergericht?] 
— Dov Joseph. Aber, ob M “ fca j ,n wieder ans dem Vol-; 

. Dov oder Pinchas. es geht an 1 len schöpfen. ! 


I. November 1955 an den Hei- 
ligen Vater geschriebenen Brie- 
fes höflicfast zu bestätigen und 
Ihnen freun (fliehst mitzuteilen, 
dass Segeo&bÜder (?) mit der 
persöohcben Unterschrift des 
HeÜigcn Vaters aus uaheligen- 
den Gründen nur bei . besonde- 
ren Anlässen ond auf Empfeh- 
lung des zuständigen hoch- 
würdigen Herren Diozocsen- 
bischofs gewährt werde« kön- 
nen Das war «och vor dem 
historischen Papst-Besuch ün 
Heiligen Lande ... 

Frau Hauben hatte übrigens 
auch eine persönliche Begeg- 


nmeren Geldbeutel. Nicht mit 1 
einzelnen Pfunder wird bente! 
gerechnet, sondern mit Zehnem 
und Hundertem gewuchert. Ra- 
dio nnd Television versprechen 
kinderreichen Familien das 
Blaue vom Himmel, das heisst 
Zuschüsse vom Wohlfahrami- 


Wo liegt da der Haken? Man 
, sucht vergeblich. Jedes Ei ist 


len. Hin grosser Moment für 
eine kleine Frau! B.G. war be- 
sonders gnädig, als er hone, 
dass der Sohn seiner Besuche- 
rin Leutnant in der Israel-Ar- 
mee sei. 

Frau Hauben, heute verwit- 
wet, konnte ihre Sammlung j bevorzugten Klasse erhoben zu 
von Autogramm auch in zwei] sein. Nun. es ist noch immer 

Hobby-Ausstellungen in Hai- [nicht (hoch nicht!) jedermanns 


aalglatt, mit -off wh her" Scha- 
le und (nur!) um zehn Aguroth 
pro Stück teurer. Tn Prozenten 
ausgedrückt wäre das eine Er- 
höhung von etwa 55 ft. Das] 

, hört sich ganz gewaltig an. aber 

mstenum. Dre Wohlfahrtsemp-.^ Mhn Hern - Bt Ä fnar J 


fänger scheinen plötzlich zur 


fa und Tel- Aviv der Öffentlich- 
keit zeigen. Auf diese Weise 
hofft sie auch Ihre« Sohn za 
erfreuen, der. Kibbutzmitgljed 


Ideal, in diese Klasse ein geord- 
net zu werden. Und wie wird 
man. — in unserem Alter — 
über Nacht zur kinderreichen 


sung mit David Ren-Gorion in ( 
XiKdias. Sie weBt» , * dort‘ ' zür 


und Schauspielschüler, für j Familie? Standes- und Status- 
ihre ehrgeiezigen Bemühungen Wechsel sind im Moment aus- 
offenbar gerührtes Verständnis j geschlossen: also bleibt man 
hat. 5 wie bisher Bürger der Mittet- 

s — AV Gardos «klisse.-was aber keineswegs ei- 


Israelische Modewoche bringt Neuerungen 


Anlässlich . der israelisdien 
Modewocbe kn Februar brach- 
te das Exportmstitnt zm Rah- 
men der vorangegangenen Vor- 
bereitungen . eine reizvolle 
Prospektbroschüre heraus, die 
auf Dutzenden von Sehen in 
schönen Werbefotov die israeli- 
sche Mode dieses Jahres präsen- 
tiert. 

Die Modeschöpfer bieten ver- 
schiedenste Modelle, um dem 
ausländischen Käufer — bezw. 
die Käuferin — anznlocken. So 
z.B. sind die Niethosen (Jeans) 
immer noch up-to-date. Ricki 
Ben- An, die zwei Kollektionen 


GERV/RI 

pnsSMBK 

Ben JehnOa GS, 
Xd-ATtv 
Tel. 22S7Z4 



zusarnmensteUte, 


berichtete Auch die Firma Jedoli bietet 



pfastiBcha Operation ohne Operation! 

PLACENTHORMA 

die Gesichtscreme von 
Dr. Lavergne, Paris, 
verhaft totem Teint zm erneuter 
Jugendfrische, beseitigt 

ARerserschei nungen jBIftchen 

and Runzeln. Mit erstaunlicher 
Wirksamkeit wird schlaffe Haut 
wiedar frisch und elaetieeh 
VürtriobCiR PMwtL 
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Modische Kleidung 
modellier jngendBcher 
Stil, ans Exlusiv-Stoffen 
Ferüj und nach Mas» 
ZU FABRIKS-PREISEN 
ir Sport- XL Abendkleider 
W Mäntel und Kostüme 

* Complets Tumkea 
und Hasen 

* Röcke — Blusen 



Speziell« Modelle 
für grene Gränen 


Bevor Sie «Ich entsc heiden 

BlQDienlwUeUiingswKkstatt 

besuchen Sie uns 

LIUAN T-A, SchaCwtr. 2 


Ecke Dizengof&tr- 160 


Korrespondenten, dass sie zJL 
eine naive Zridumng ihrer klei- 
nen sechsjährigen Nichte als 
Dekoration für Niethosen ver- 
wendete, was einen neuen, lusti- 
gen Effekt ergibt. 

Die Niethosen müssen auch 
nicht mehr unbedingt nur blau 
sein. Sie werden in allen mög- 
lichen Farben, von Schwarz bis 
Braun mit rosa Nähten und 
aufgestickten Nelken oder Ro- 
sen geliefert. 

Aus dem Niethosenstoff gibt 
es auch Röcke in der neuen 
Länge zwischen Knielange und 
nMidr. 

Im Angebot findet sich auch 


viel synthetische FelL In den 
Kreationen für den Winter 
1974. der bereits jetzt modisch 
durchgeplant wird. Die synthe- 
tischen Pelze sind ungemein 
[preisgünstig im Vergleich zur 
echten „tierischen Haarigkeit", 
und angesichts ihrer Beliebtheit 
auch m zahlungskräftigen Krei- 
sen durchaus Jh”. Andererseits 
hat Leder den früheren Platz 
von Strickmoden teilweise er- 
obert Weiche, feminin wirken- 
de Stoffe sind gleichfalls grosse 
Mode für den nächsten Winter. 
.Jercoli" sagt voraus, dass d»e 
geometrischen Linien und stei- 
fen Polyestermaterialien ver- 
schwinden und von Angora mit 


für die Jugend das Trikothemd Mohair abgelöst werden. Die 


1 IL. Es lebe Pincbas der Sanf-j 
te... aber nur. bis die Abrech-] 
mmg zn ihrem Endstricb ; 
kommt. Die Endziffer lässt die 
Haare zu Berge stehen und 
selbst beim Scheckaosschretben. 
sonst so nonchalant gebandbabt. 



STREIFEN IN ZACKEN 
IN ISRAEL -MODELLEN 


Der Minister versteht es mei- 
sterhaft mit seinen schauspie- 
lerischen Dualitäten, alle Q"et- 


zögrrt die Hand. Eine Woche] Ten anzuzapfen. Wir sollen der 
Einkäufen in diesem Stil lässt j Gürtel enger schnallen., niehl 
uns die übrigen drei Wochen des ganz neue Redewendung. Die 
Monate mit überzogenem Kon-! Hausfrau verbraucht mehr, der 


to -ptzen. . ;. 

, Hühner, zumindest, Israelische, 
geboren zu den klügsten auf der 
Welt. Sie versagen sich das Ei- 
erlegen zn billigen Preisen und 
gehen mit Energie ans Werk, 
sobald ähre Produkte im Wert 
steigen. Uebererfrige Hausfrau- 
en, die dem Qoantitätsangebot 
nicht recht trauen wollten, kanf- 


Verdicner. soweit er durch die 
SteuermühTe gedreht wird, 
bringt weniger Geld nachhause, 
und man bemühtt sich, allen 
Gewalten lund gewaltigen An- 
strengungen) znm Trotz den Le- 
bensstandard zu erhalten. 

Das wirksamste Rezept wäre 
wohl, statt ..man nehme** . . . : 
man suche einen (oder mehrere) 


ten Vorrat Seit Monaten hatte! finanzstarke Gläubiger und... ge- 
man ja nicht solchen Eierüber- niesse das Lben. 


mit lustigen gedruckten Mu- 
stern auf der Brust. Für den 
kommenden Winter wird bereits 
allerlei ans Pelz geplant Die 
synthetischen Felle geben vie- 
len Kleidern und Kostümen eine 
heitere Note. 


Farben bewegen sich zwischen 
einem weichen Beige-Braun 
über RostEarbe bis zum Wein- 
rot Die .^schreienden Farben" 
sind nicht mehr der Jtetzte 
Schrei”, sondern haben anschei- 
nend vorerst ausgeschrten... 


•r'vr* 

■c.’j 



Kuessen ist nicht ungesund 

BAKTERIEN SIND GROESSTENTETLS HARMLOS — 
UEBERTRAGUNG MISSLUNGEN 

Die Eskimos Teiben, wenn sie rien harmlos waren. Gefährlich 
verliebt sind, ihre Nasen ancin- 1 waren nur die Küsse derer, die 
ander. Um den Nordpol hemm ! gerade an Erkältungen. Husten, 
hat sich der Kuss immer noch 
nicht einbürgen! können nnd es 
gibt Mediziner, die das für sehr 
gesund halten. Vom Küssen ha- 
ben Aerzte immer wieder ge- 
warnt und so ist es umso be- 
merkenswerter. wenn der New 
Yorker Arzt Dr„ Waldemar 
Schweisheimer mm erklärt: 

.Küssen ist auch streng medi- 
zinisch gesehen, ein angeneh- 
mer und harmloser Zeitver- 
treib!" Und die Bakterien, die) 
übertragen werden? Der ArztJ 
der sich zum Anwalt der Lie- 
benden macht, winkt ab: .Alles 
halb so schlimm..." 


Bronchialkaiarrh. Grippe und 
ähnlichen Infektionskrankheiten 
litten. 

Und noch etwas fand Dr. 
Bryan heraus: mit Lippenstift 
küsst man. medizinisch gesehen, 
noch ungefährlicher. Hatte eine 
Studentin vor dem Versuch ge- 
rade ihre Lippen geschminkt, 
war die Anzahl der Bakterien 
wesentlich geringer. 

Dr. Waldemar Schweisheimer 
hat ein übriges getan und die 
sogenannte -Knssfcnmkheit’ un- 
tersucht. So wird das Pfeiffer- 
sche Drüsenfieber in den USA 
und auch inSch weden bezeich- 
net. eine meistens leichtere 
Krankheit mit irregulärem Fie- 
ber. mit Rachenentzündungen 
! wurden in diesem Zusammen- ; und einer Vergrößerung der 
hang gemessen und im allge- j Lymphdrüsen. einigen Verände- 
meinen für steigend befunden. ! rungen im Blutbild tmd maneb- 
Und der amerikanische Arzt 
Dr. Arthur H. Bryan vom Ci- 
ty College in Baltimore bat sich 
der Bakterien angenommen, die 
beim Kuss angeblich übertragen 
werden. Der Versuch ging ganz 
unromantisdi vonstatten: die 

VertwShsküsser hatten ihre Lip- 


Wie fast alles im Leben ist 
das Küssen inzwischen wissen- 
schaftlich untersucht worden. 
Herztätigkeit tmd Blutdruck 


pen auf eine Glasplatte zu driik- 
ken, auf die ein Nährboden für 
Bakterien auf getragen war. 


mal auch mit einer Vergrös- 
serung der MHz. 

..Diese Krankheit", erklärt 
Dr. Schweiriieimer. ..tritt vor- 
wiegend bei jungen Menschen 
in Colleges und Universitäten 
auf, und das hat ihr wohl den 
Namen Kusskrankhert einge- 
tragen. Aber es ist bis heute 
kein Beweis dafür erbracht, 
dass sie durch Küssen übertra- 


Zwei Tage später kam der Kuss i gen werden kann. Man hat so- 




PetzveriHämmmg auf Sämischleder-Jacke — 

die srwn ftflfiag—fr *» Pari* 


untere Mikroskop, und auf den 
ersten Blick roh das Ergebnis 
gar nicht erfreulich aus. Doch 
dann konnte der Arzt konstatie- 
rst» 95 Prozent der Balde- 


gar. versucht, sie durch heftige 
Kusse von einem Kranken auf 
einen gesunden Freiwilligen m 
übertragen. Das ist nicht gelun- 
gen." Alan Gario 


■yfi» «rtKPT 

Jfa :*V-- * 
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Gertrud Isolani - znm 75 , Geburtstag am 7 . 2. 1974 


Gertrad Isolomi. die in diesen I spracbeabeude oft ueber Israel. M Jddtanan” kam Imerziich im 
Tagen 75 Jahre jung wird, kann , Sie ist Mitarbeiterin der be- [ Starczewsiri-' Verlag, Mueochen, 
auf ein ansehnliches literarisches [ deutend st en Schweizer Zcttxm- ■ mit. «nein schoenen Geleitwort 
Schaffen zuruecksehen. Bereits 1 gen und Zeitschriften und er- I des inzwischen verstorbenen 


als fuenfeehnjaehrige Gymnasias 
tin begann sie in Berlin, ihrer 
Geburtsstadt, Kurzgeschichten 
zu schreiben. Bedeutende Berti' 
ncr Zeitungen publizierten ihre 
Artikel, ln der Hitler zeit wan- 
dert« sie nach Paris aus. wo sie 
zu dem Mitarbeiterstab der von 
Georg Bernhard heraus gegebe- 
nen Zeitung „Pariser Tageblatt” 
gchoerte. Auch in Frankreich 


scheint baeufig mit aparten The- : Dichters Max Brod heraus. In 


men am Radio fz. B. „Die Schwie- 
germatter”}. Etwa fuenfzehn Ro- 
mane hat sie in den letzten 
Jahren publiziert. In vielen tritt 
ihr Spuersina fn er interessante 
neue Probleme za Tage, and sie 
versucht sich mit ihrer psycho- 
logischen Darstellangsktmst gern 
an Neuem. Dabei schreckt sie 
vor gewagten Themen nicht zn- 


fand sie rasch Anerkennung, a- j raeck. Schon 1930 behandelte 
ber das Schicksal der Emigran- sie in romanhafter Form die 
ten erfasste auch sie. Das Buch Probleme der Psychoanalyse hl 
^Sfadt ohne Maeuner”, das ans ■ dem Buche «Dfa SeelenbSidk”. 
den Erlebnissen in dem Frauen- Denn war sie die erste, die ein 
Jager von Guts enstand, machte ' so heikles Thema wie das der 
sie international beruehmt. Es kinderlosen Frau und der kuenst- 
wurde in viele Sprachen neber- , liehen Befrachtung in einem 
setzt und brachte ihr hoeebst* | Roman „Der Donor" dars teilte, 
Anerkennung Thomas Manns und wieder war es Thomas 
und anderer literarischer Graes- j Mann, der sie in herzlichsten 

Worten beglneckwuenschte und 
aufrichtig anerkannte, wie es 
ihr gelangen sei, diesen Stoff za 
meistern. 

Geistig geht sie ihren eigenen 
Weg and verdient die ihr znge- 
teihe Ehre. Mitglied des Pen- 
Klubs za sein, dem die hrter- 


der Titderzaehlnng wird von. 
der Autorin in vornehmer Form 
eine talmudiscbe Legende za 
neuem Leben erweckt „Die ge- 
sternte Taufe ” beleuchtet in 
knapper, gedraengter Darstellung 


Kulturnotizen 


in Kürze 



• Em Beüinaon-Spital in Td-( GoWwyns Ausspraeche und 
Aviv sCazb dieser Tage im Alter seine originelle Persoc nti c hk eit 
von 68 Jahren der Schauspieler- Hessen den maechtigen Mann zur 


Veteran nud beliebte Komiker 


Er wurde unter starker Be- 
teiligung 


Streifen erhielt nicht w» 
vier Auszeidmungem, 

, beste Regie, das beste r 

Legende werden- Vor drei Jahren ( ^ Nebendamtel 



# Die mr Jw l e aa 
bä der VeneBuog des 
Globus” g ewan n in 
em F3m oeber em* T 
[- t re ft tmg, derzeit die gr 
mnstritteoe Sensation t 
rikarasefaen FÜmmdust 


_ . . , MEIR MARGALITH. 

em grausiges Ereignis ans dem 

Konzentrationslager Theresien- 
stadt sehr eindrucksvoll. „Flucht 
m den Mord” gibt die psycho- 
analytische Eiklaeroog eines 
Kriimualfalks. 

Frau Isolani kann der guten , t [ T _. ^ M 

Wnenscbe eines grossen Lcaer j s tfee fa gegrantm Famflie aus 1 ^ho^- T1931L 
— and Freundeskreises aidaew- ' ~ ~ •»— *- 


. _ _ . , I Nixon ihm die „FteibeitsmedaÜ- 

. vöer Frrando _ im Hause GoIitwyiK.' - 

Verehrer _m De, alte Man, 

f - ,m, i nahm in. Sonaahl die hohe Am- 

16 latem ala Chtinta entgegen. Zn den be- 

nanden-Dn-Sotaemeranan.,^,^^^ Gokheyna, 


tret er das letzte Mal oeffenüich ; diesem pi] to die Haupt 
in Erscheinung, als^ Pwsideot ^ ^ i5_jaehrig» M 
" " "" ~ J ~' und foer „das beste 

Der Film schildert die t 
te eines Kindes, das. w 
befaßen wird,- sich e 
vexaendert, und nur dm 


lieh ihres JubBaeums sicher sein. 
Dr. Fritz 


sen. 

In abenteuerlicher, langer 
Flucht dnreh Suedfrankrerch 
konnte sie sidi aus diesem 
Konzentrationslager in die 
Schweiz retten, einen Tag: be- ! 
vor auch an dieser Grenze 


die Hakenkrenzflagge von der nationale Elite der Schriftstd- 
SA aufgezogen wurde. In einer j y a aegehoert. Feisoenlteh ist 
dramatischen Schilderang hat sie ' ^ - m der Iiebenswuerdigsten 

Weise einem grossen Kreis von 
Menschen verbunden, denen sie 
hilfreich zur Verfügung steht 
Sie gehoert auch der Basler 
! Bnci Brith-Loge an. Israel bet [ einem israelischen 
gleichzeitig m einer raeckschau- ; sie vor einigen Jahren besucht J für Israelisches Pabfikum ge- 
enden Vision den Roman des j und nimmt regen Ante8 an schrieben wurde, und das bis- 
Erzvaters Abraham and gibt ; dem Aufbauwerk des juediseben ; nur in hebräischer Spra- 
darmt ein schoenes Bekenntnis Staates. Vortragsreisen fuehren 1 
ihrer jnedischen Verbundenheit I aT ,ch - m wd ere Laender. 


diese Flacht in ihrem schoe- 
nen, dem Praelaten Maas in 
Heidelberg gewidmeten Buch 
„Nacht aller Naecbte" darge- 
stellt. — Dieses Buch etzaebtt 



W34), „Dead End” 
Jh. f1937 - koerziieh im Isracl-TV), 

If-' — " tan. luerfich im bmM- 


DER SOWJETISCHE! GULLIVER 
Kossygm za Breschnew: „Vorsichtig — Sobche* 
nyziu koeraite seine Feder noch gebrauchen^!” 


JERUSALEM - 

eine aktuelle Monographie 


Ein Buch, das- in Israel von 
Journalisten 


Seitdem ist die Schweiz ihre. Im Hegereiter- Verlag erschien 
zweite Heimat, geworden. Siel ihre Erzaeblnng JVJaetreswen". 
erhielt in ihrem Wohnort Bin- ! eine 'brillant geschriebene hi- 


ningen bei Basel das Buerger- 
rccht Dort lebt sie mit dem 
Blick auf gruene Berge. Sie ist 
mit einem interessanten Kuenst- 
lerkreis verbunden. Allmonatlich 
veranstaltet sie fuer diese Freun- 


de in einem Basler Saal Ana- 1 len band „Der Juenger des Rab- 


• ' Eine Ausstellung von Do- 
kumentannaterial (Fotos etc.}, 
zusammen ge tragen von Jiga] Tu- 
markin waehrend des Jorn-Kip- 
pu-Krieges (als Militaerkorres- 
pondem) sowie von Werken, die 
unter dem Eindruck des Krieges 


zuge des Buches- Dadurch wur- 
de sein Verkauf mexküch ge- 
fördert Zeitungen in Yams, 
Kuweit und im Libanon haben 
dieses Werk besprochen. Es 
handelt rieh um das Buch von 
Uzi Benaman: "Jerusalem- 

Stadt ohne Mmos 0 , das ge- 
nau eine Woche vor Beginn 
des Ok tobej^-Kxi eges ersch ienen 
war. Das Buch ^handelt die 
aktuelle, verworrene politische, 
religiöse und psychologische 
Situation Jerusalems seit dem 
6-Tage-Kriege, das Nebenei- 
nander zweier Volker und drei- 
er Weltreligionen, die persön- 
lichen und allgemeinen Ge- 
gensätze, die Verwobenheit, 
Vielfalt das Anseinamderatre- 
beu, - und dennoch zum Mit- 
emander-Leben-Verdanmit-Sem 
von 70.000 Arabern und 
von 120 Radienragen und Lite- j Uri we-Rand Nedraschtan im 250.000 Juden. Pen^nlichkei- 
graphien des bekannten jnedrsch- ' Kibbutz Aschdod Jaakob zu se- ten. Kirchen. Sekten, fremde 
deutschen Malers Max Lieber- ; heu. Interessen. Militär, Korruption, 

mann (1847— 1935} zu sehen. j Ä „ . . _ , i geistiger Widerstand und Hi- 


storische Erzaehlong, die in das 
Milieu am Hofe Ludwigs XIV., 
des Sonnehkoenigs. mit seinen 
liebes- und Intrigengeschich- 
ten einfuehrt • 

Ihr letztes Welk, ein Novet 


che vorliegt bat Io der arabi- 
schen Presse grosses Aufsehen 
erregt Die Kairoer "El-Gumur- 
häa” brachte inmitten der er- 
sten Kriegswoche im Oktober 
eine gross aufgemachte Buch- 
besprechung auf der Titelseite; 
die in Jerusalem ■ den . israeli- 
schen Behörden nicht genehme 
Tageszeitung “El-Scbaab” ver- 
öffentlichte im Laufe- eines vol- 
len Monats wortwörtliche Aus- 


Aus unseren Galerien und Museen 


za einer Gropp, de, legend | 

ich Palraacfafuehrcrs Jizb* Sa. I J?. 5 ® ”™ " Por * J “ d 
ddt Er setzte seine Taetigkejt } 

fner Amateurtrappen fort bis zur 0 p>m<n neuen oeffisntlichcn 
Entstehung des „Obel" - Thea- j Ausschuss wueMte das arabische 
ten”, zn dessen Mi tbegruendern - Theater in wälft», „Hnahad”; 
er gchoerte. Margalith spielte nachdem es sich erwiesen habe, ' ^ prds . 

etwa bändert Rollen, wovon ei- dass dieses Theater nicht mAr ■ landskorrespondenten. ■ u 
ne der unvergesslichsten seine ■ unter den Auspizien des jne- 
Interpretation in dem Stoeck disch- arabischen .Kultmzentrums 


ExOrzisnrus (Austreibn 
«er Geister) wieder geh 
den kann. Dabei finde 
zwei der Teufel saustre 
Tod. Der Streifen ist 
graessHchen, schauerlic 
obszoeo.-poniograplnscb' 
nen. erregt aber trotzdi 
der vielleicht gerade 
— tmeihoertes Aufsehc 
Andrang an den Kas 
von manchen. Kritike 
auf die vorherrschende 
des. Interesse« fuer Okki 
zurueckgefnehrt Der 


„Der brave Soldat Scfawefk" 
wurde. Den Schwejk stellte er 
mehr als tausendmal auf die 
Bnehne und ging n. a. damit in 
die israeliscbe Theatergeschi<*te 
ein. Za seinen besonders in E- 
rinoenmg. verbleibenden Boeh- 
nen gestalten gchoerte auch u. a_ 


JBeth Hagtftn” operieren koen- j 
ne, beschloss das Kuratorium in 
seiner ersten Sitzung, sich selbst- 
staendig zu machen. . ’ 

Der Ausschuss fand Worte 'der 
Anerkennung fner die Wkhfig- 


wOod. 

Den Preis fner die 
sprechendste Kindersch 
rin erhielt Tatmn €KNi 
Tochter von Ryan Cb 
Stars von „Love Story 
auch „Israel Nachricht« 
I 25. L 1974.}. (Beide sp 


^ ^ keit der „Schirmherrschaft” des „Papermoon 

ji)CT eingebüdfete KraeVe” (ÜZ I - Bea ' G*«“" -»ebrend der «■- , ^ beton Eefetaagee 
— - - - -- '■* — Jahre der Entwi^lnng. 1 Gebiet der Komoedie 

•ilu. .m CL.*k.eJ M ! ftpDrw KwmI nnd f?Ur 


liere), sowie eine, Hauptrolle in . 
„Ha - Kerub. a” von Kischoo. 

Nach der Schliessung des „O- 
bel "-Theaters trat Margalith vor 
etwa zwei Jahren eis Leitungs- 
mitglied und Schauspieler in das 
Theater „Idan” ein, das „Zor- 
ba der Grieche” und eme Re- 


sten 

Jetzt aber ist „Ein ah ad" noch j George Siegel nnd Gier 
Ansicht der Kuraforimnsmitglie- j son reit dem „Globns 
der ueber den Rahmen eines [zeichnet, 
staedtischen Kdtarzsntrnms hi- 
nausgewachsen. 







# Gestorben ist Jener 
bekannte deutsche Sei 
Es wurde eine engere Leitung ! Willy BirgeL Er he" 
gewaehlt, bestehend aus: John Kwtiere in Bonn beg 
' MadjdaJeoi (Vorritzender der K k^ne Hauptstad 
griechisch-orthodoxen Gemein- [her eine „Takutwiege” v 
schaff in Haifa), . Vorsitzender; Emü Ja nnm gs, Engen 
Ghana Abu-Oiana, Dozent fner I«ngst entschwand 
arabische Iätepjlur an ..der ) weise h®ter den Nazis-i 
I Äer. - Üiriveraitäefc . Satim JDjnb- J mitixerte) 'Siäi I s‘Tiafötf 'S ' 
Iran, Sdottaer . der. .arabische!) ftng«- Birgel.giiig spa . 
Abteilung im Haifaer Arbeiter-- ®14, ata" der .Goldsch - 
rat; Dieb Aba<E, Bauurrtcmeh- Korin als Artüleris« 
mer; Daond Ibrahim, Sozjalar- rensste, als Schauspi« 
beiten Dr. Ramzi Assad, Arzt DesSau ’ Koblenz,- Aac . 
am Rambam-Spital ; Rrida Asatn, j Mannheim. Einen Naro 
Rechtsanwalt, nnd Arfan. Abu- 1 « «ch dann bei 

Chamed, Leiter arabischer Kn]- [ Nac ^ d «re 2. Weltlrie 
turprogranune im Israd-Rund- i°sbe9ondera euch ab 
funk. Die uebrgien Ausschuss- 1™ nAndorra", der he 
ntitgl jeder sind: Naim Atik, pro- ! dramatischen Anklagi 
testantisdier Pfärrer. Oded Kot- !d6n Antisemismos vi 
ler, knenstferisdier Leiter des •'**» auf gefallen. 

Haifaer Stadttheatera; Alfred ^ V L^ ‘ 

Schehade. Besitzer einer Scblos- * 

»rei; Dr. Emil Thoma, Histo- , 69 ^ ' 

riken Gerschon Knispel. kuentt- ' ^ rT ' 

. Fast die ranze Imke 


— all das menschliche 


% Das Israel-Musann ln Jero- Museum Beth Wilfried Israel im 

^emeeipSOj^mftcbeZei* iübbmz Haeerea Aof- pad^bTber“'^«^ 

eti [standen, wurde am 4. Fe- nnreen vor allem »on me. dw.ln^ nm Thema: M : p^bicbtlicben Epoche wird io 

bruar im Helena-Rnbinstein-Pa- ™ w « ™ iKkanmesttn koena- mid Namrm der Meiere, *a:^ r Viel- 


*• -»a zT- ihm „ 8 "?r 

"***’ wnw,J ■ Schwejk zur Anfruehnmg brach r. __ . " Seit seiner Hospital isie 

«■ Mdr Margalith ,. A. wurde |J" «• *r ..oZTr" r. 

zweimal mit der .JDavidsharfe”, 
mit dem Klausner- Preis und 


viliion des Museums Tef-Ariv >*n Hokusai und Hiroschigo. Fenieu Ostens*, 
eroeffnet. Die Ausstell on« nennt : Me '« handelt es Sich nm Natur- 
sicb ..Krieesimpresrioueu*. | oder Gefallen aus der 

japanischen Mythologie. 


Nasrat Irani. Antf, Dr. Bntros . . . _ . 

Abn-Mena. Dozent der Geschieh B e 

te an der Haifaer Uni™nd«et. 1 


rfalt 


r unwanrscaeiTUiaieu viel- i . au oer nairaer umvenntaet. . . . , 

dargeatem. Das Bach M SL D “ T 11 '“«- >i<* »fch erMsert Wert 


In der Nationnlbibnothek 
der Hebra rischen Univerritaet in 


lall u.it fCCJLCUU ITOS DUUl miu n WJfrm. I.ro.ln Ml, T neuuic 3IUI BUOI 

Susserst objektiv und korrekt ] tenste j n mm,,’. 1 an das Unterrichts- nud Knltnr- 


geschrieben, und stützt »«* ' T \ I f"S e £ 2 L ^ «ffentti- Solschen bryn” hat” der - 

Jerusalem (Giwat Ram) ist eine i zum grossen Teil auf bisher ! denten jjj. 0,3 irn Weizmann i Ku ™ r1co nimissTon desselben, steiler Heinrich BoeU 1 <*,. 


..Volles Vers tarn rt r ' 


Im neuen Gebaeude, im Ka- i 
hiuett fuer Graphik, ist auch • 


weiterhin noch die Ausstellung Paul Guttermaira sind bis zum Horror* Daimler zu sehen. 

| 18. Februar im Museum Beth 


[ ueber Frau Lea Porath. sowie , scheinen • des Baches .. 
(an die Iriat Haifa mit der Bitte ; GULae” • von Alexan 


Werke des Pariser Malers ! Ausstellung von 50 Werken von ■ unveröffentlichte Dokumente. 


Eine Austeilung in Lateinamerika : 

BEITRAG DER JUDEN 
ZUR DEUTSCHEN KULTUR 


0 Das Maritime 
semn in Hafte setzt 

Trag antiker Landkarten und ! ffstorker Aref-El-Aref 

******* war dem Verfasser. w«ra auch 

A^vpt« änd ert« Meer” bBl ffl j t ciw . m Wrfer . 

> 504,0 Mmiz 1974 fort - ! streben, behüflich, Dinge ans 

• Bis zum 13. Februar geoeff- ■ “ iner Sirfrt reitzuteilen, oder 
net bleibt die Ausstellung Michel j rurechtzuröckefl. Eine Viel- 
Haddad im Kueusttetibaus Jeru- i faü von arabisdien, dlristli- 
salem. [ ch«n- und israelscbeu Wür- 

Einen Ueberblick über das re Tatsache, der weder die j m ; dcn ^ s * r | n h_ a ^ ,er f 1 ”* aflM ? 07 ' 

geistige Schaffen und den Bei- Diaspora noch die Rassemw- [ . „ „ . AMte |i mh ,j ““ wn ^ do 

trag deutscher Juden zur dem- folguugeu widersprechen «■- Weinb^!^ LetoL 'äld 

‘Alisa Jakob, Men ach em Croi- Politisch gesehen ist die 



sehen Kultur wird eine 200 Ti- 1 nen. 1 
tcl umfassende " 5 “ 


:nde AussteHirag in ; Der deutsche Jude, «fernutj^ ^ s^chori. Dr. Scbcfao- i wi rt aSTaI. so- 
mehreren riidamcrikanischen , Moses Mendelssohn P^oren!^ Mordechai Feinstein, Heinz - wohl S 

l ändern zeiccn. die in Buenos wurde, ist in den Flammen der wrissenberv. Lnln Weissenfaere. jl. rra. aem joaasoa, ais 
Aires eröffnet wnrde. Sie steht Kristallnacht ff. Nov. 1938) WvL Sa ^ *!**r WKdeP ^ U ™ , ‘ 

unter dem Molto ..Von Moses] Sterben", sagte der aus Berlin j ^ Weinstein. Erna Sodroc, ‘ ^ 

Mendelssohn and Herne bis zur j stammende jüdische Gcnnani- Aiuwa Schulmann. Ruth Ilffl. 1 ™ - - * 

Gegenwart". ; stikprofessor Dr. Günther Bal-| S . WeIIai Mosche Lolfcer. Sima 

Zu dem Mebrfarben- und i Im bei der Eröffnung. Zur Am- 1 Gabriel, A. Fcldmann, Alisa 
Gl anzpapierk aialog schrieb der j Stellung selbst sagte er : „Nie j Caspi. Fritz! Steckd. Schnla- ebrsch-orthodoxm der ännan- 
argentinische repräsentative wieder wird man so etwas se-injfth salgä, Mdko Brecher, Zwi TrtnAr ^.,1. 

Dichter und Schrifsteller Jorge j ben, denn wir können sagen. j H iBchhom, Bella Schon*, Jta-' - ™ «ngcöona. 


J-iiis Borges das Vorwort. Die 
Ausstellung sei. so Jorge Luis 
Borges, „ein Beweis mehr da- 
für, dass es keinen Grund zur 
Gegensätzlichkeit zwischen den 
Konzepten deutsch und jüdisch 
gibt. Grosse jüdische Schriftstel- 
ler trugen zur höheren Glorie 
der glorreichen 

unt j 


dass das, was Sie hier sehen, 
ein Stück von uns ist. Deswe- 
gen bewegt uns diese Ausstel- 
lung tief. Für uns deutsche 
Juden ist es unsere eigene Exis- 
tenz. unsere Vergangenheit, so 
als ob wir ein längst verstaub- 
tes Familien alb um anachem we- 
Literatur* der die Protagonisten noch die 
Österreich«' Mode .»Ttnierrn noch.” 


ja minutiös untersucht Uzi 
Beuziraao ist em in Jerusalem 
geborener junger Journalist, 
der wahrend 5 Jahren der Je- 
rusalemer Korrespondent der 


hak Lesseg, Louis Daischowüz, 

Ernst Korber, Hadassa Adiv und 
H&wa Cohen. 

(Museen und Galerien, die 
Wert auf eise Veröffentlichung ! T 
legen, werden um Efnsendong ! * >r ' 

schriftlicher AnkuendigtülgCn au ■ . . ’ s jSchocton er- 

dro Redaktion wemgstens eme ! 

Woche vw Ausstenungseroeff- zweTtM Auflage 

> ming. mit N-*mrr : n laiemfcv*” 

^ -*-.l i ?U l’Jj'J. ht.} 


i enaegen. 


Reuven Assur 


Industrie. — Er wurde 1884 in 1 Hagefe tt”, s einerseits eine «ri- mer Zeit abgeschlossene 
Warschau in Polen als Sohn ! **!* Thcatergnippe zu grnen den ueber -Zn staeride Tn sow 
joediseber Eltern geboren und P !es koenne nicht ab Altema- Straflagern der Weite 
hiess ursprnengüch Samuel Gold- ! ^ -Elnahad" angesehen keit ms Gewissen 

sagte Boeü. 


fisch. Seine Karriere begann j werden, 
er als Modehaendler. nachdem 
er Hat 11 Jahren von wrTiimy 
durch gebrannt und nach Eng- 
land gelaugt war. Zwo* Jahre 
spaeier wandert« er nach den 
USA aus nnd verdiente sich 
zuerst sein Brat als Handlungs- 
reisemder fner Handschuhe. 1910 
gründete er zusamen mit J. L. 

Lasky sen. eine Fümproduktion; 
spactcr brachte er riue Faskm 
der Famous-Pl ayers mh Lasky 
zustande und wurde Verwal- 
tnngsratpraeädent der neuen 
Firma. 1918 gruendete er die 
Goldwyn Pictnres Corp^ ver- 
kaufte die Mehrheit spaeter an 
die Metro nnd begann ante Neue 
als unabhaengiger Produzent. — 

Goldwyn entdeckte fner den 
Film grosse Stars wie Gary Coo- 
per, WIR Rogers, David Niren, 

Danny Kaye und Ronald Col» 
man. & beredete einige der 
grössten S<*riftste!ler seiner Zeit 
zur Mitarbeit am Film. Dreh- 
buccher schrieben fner ihn Sin- 
clair Lewis, Ben Hecb^ Robert 
Sh-— -»od and Maartee Mar- 
tert iuvk. 


zo 


EIWH WF> < 5 DES UVR^NiSßENS 

Fortsetzung vor. s. 8 


e r nic ht, wann er Ihn wieder 
anzuziehen gezwungen sein 
dürfte. 

Dieses Unbehagen birgt die 
ernsthafte Gefahr einer Aas- 
wanderan pswefle m rieh. Es ist 
beute^ keine Seltenheit mehr, 
dass junge Leute daran denken, 
für länecre Zeit oder auch fflr 
muner ins Ausland zu reisen, 
sich dort eine neue Karriere zu 
schaffen, weil sie ..genug da- 
von” haben. Sie halten sich für 
gute Israelis, aber nun sollen die 
^-Anderen" das Land verteidi- 
gen. sie möchten eine Zeitlang 
8« leben. Die wirtschaftlichen 
Belastungen tragen das ihrige 
dazu bei. Die Preise steigen 
zwar auch anderswo nf der 
Wett, aber dafür liegen dort 
die Löhne nnd Gehälter weit 
höher, sind die Stenern viel 
“»der erhphlirb w *;, c 


„ n .* f . „ «mitten er tun. bevor « 

rechts \on einet Sicher-' weiden kann. 


heitsanleihe. von einer 
anleihe, weder einer 
ccn noch einer gezw 
Uiid man kann dort Pli 
über anstelTen, vras mar 
Monaten zu tun bea 
ohne da<ss sie durch eir 
tärischen Stell tmershefeh 
einander gebracht «erd 
Die rechtzeitige und 
Bekämpfung dieses Unfc 
die Verhinderung einer 
Psychose, die Vermew 
ner Wiederholung der 
Rezessionszeit vor dem 
gekrieg bekannten 
Witze um den .Xetzten. 

* icht anslöscht”. &t ei 
gäbe, die zweifelkz: ni v 
Bemühungen nra ein 
nachstehen darf. Es ist ’ 
die vorrangigste Auigflb 
rieh, das neue Kabine 
wenden haben wird. 
SsbcrT — gewiss. A 
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ISRAEL NACHRICHTEN mC?in 


JGRAPHIK ALS 
BESSER 


WERTOBJEKT 
ALS GOLD 





s3Vor einigen Tafle» flauen«, 
vielmehr pföftpste auf den 
der RrÄfction em Acker 

F Z ri *£*3oe, der .tu» von einem 

’f 33c t' ‘*ki- and Knotentigpariat in 

Bundesrepublik Deutschland 
v '< gesandt -worden war. Es han- 
rieh um die Ankuendignng 
w Auktion, die mittlerweile 
heute, den 8. Februar 
Heidelberg, bei der Flr- 
Hdmnt Teuer, Bahn- 
63 stattfindet; Das Be- 
im dem Katalog und das 
-rr- Db- '^B3»sweitte ist die Tatsache, 
i ein Fonxmlar fner Ertel- 
Lf>. i^^.äWKBduir Anftracge bei- 
'f' L Aach der ZsraeE kann also 
»fisch' — oder praktisch, 
“ P-ra- "7 löci^y eTneber freie DM verfoegt 
einer solchei - Versteige- 
**5 teünehmen. 

‘■-••"'i'r-hr- «Cf jT^I 

i_ .. .. ' »rabtarhe ^fcin^Ws DnrchMaettern des sorg- 
^ ■ •** -rabad**. znsammengestellteTu wun- 

*” ' r - G^i. «r iHustrieiten Katalogs ist 

~r.t.r «n Kunstgenuss. Nebeo- 

:■*■ a: oi der vom Kunstmaria weit 

srat lebende Israeli tief er- 
r , ö*: p^.ot aeber das Angebot. 

".LTT - L . 

.. v -'." e^* «r Katalog reicht alphabe- 

Tsgjj, von Heinrich Aldegreve, 

^4n 7 >\«n " weniger bekannten 
• • '.r ir- i-vj j,' -Jnsfler des 16. Jhdt. (1502— 
'• v er • :? • ]yT .0» dessen Graphik zum Atts- 

■•" ;j~. A> c c-7 .vwraia foo DM 150.— 

-r* r-. S? ^.^hoten wird, Ws Heinrich ZH- 
r.^„ ”'Tem wohlbekannten Schilde- 
- " * hier Arbeiterviertel von Ber- 


schidite wohlbekannt sind. Das den gesuchter Kuensfler gewor- 
Faszinierende an. der Versleige- den. Kleinere Schwarz-Wem- 
rang solcher Graphiken liegt Graphiken sind kaum noch vtt- 
darin, dass solche chrfuydttgc- ter 10.000 Fr. zu haben, «in Bto- 
bietende Namen pioetzlich är*; graphiertes Portrait der Ev» Mo- 
gendwie ln Reichweite auch ef- ! doed stieg — als tenerestes 


n*s gewoehnßches Sl erb Heben 
necken, und nicht nur uner- 
schwinglichen Musealcharakter 
haben. Wir finden in dem vor- ! 


nichtfarbige Blatt, von 1700 DM J senhandeiswertea sowie 


sieht mehr allem vom Kunstlieb- 
haber beherrscht wird. Konst 
wurde vielmehr znr Kapitalanla- 
ge? und steht heute ebeobuerag 
— nur Steuers« ästiger! — ne- 
ben der Aktie und anderen Boer- 


„ER LOSCH AUF EINMAL AUS SO WIE EIN LICHT» 

100 Jahre nach der Geburt, 45 nach dem 
Tod Hugo von Hofmannsthals 


Ohschoo er als Dichter von i Ton ERICH GOTTGETREU 

Verven und Dramen einer dcr| — 

sensibelsten Meister der deut-j Nicht weniger als diese Ab- 
sehen Sprache war, als Essayist staixummg vernebelten Nazis 


in 1955 auf — 118.000 Fr- Die ; 
grossen Farb-LHhos liegen alle' 
jenseits der hundemausend-DM- 


Grundstiieckspeki' laiion. 


liegenden Katalog etwa Ej^gette ! Grenze: eine aquarellierte Fas- 




J...::. ,rü>n85»-i926).' Seme „Schif- 
. . .. : ~ ^ese" kommt zum Auscu-' 

J. . _ c y " - mjr - spreis von /DM 700. — . sei- 
‘ • ^^Lithographie .Ins Wasser” 
fn*r 1200.-— . unter 
> «x^rtTBamroer. Das. ist redit b3- 
. \' r K ' “stwa im Vergkjcb .zn einer 
... ... " . : Wmdec-TJhr fuer den. An- 

'. ~ *?apreis von DM 6000. — 

rr-. ■ c Bemalung stammt von To- 
' ^ ^ Ziegler {1785—1852) und 

•r ' c: ‘ 1 — — t eben Wasserfall. mit Murfi- ( 
x- Der JOataloir Ivsmerkt da- 1 h'eEj*che Komoediantcn? — nur 

•• :• .*■- 7 ' 

1 ~ -osvi &a* iaiiüilijaabnÄl 1 

■ Ir-. • a »gesamt' "gelangen- ^1112. 

tc> ■»tdf (Köontwexke) xnc - Vec- 

~-' r zt esenmg, und- unter ihnen fin- 
beim Dmxhhlaettem 



Entwicklung des K uus tw erk a zur 
„Kunstaktie"., 

Grosse deutsche Banken sind 


immer weitere Perspektiven— 
War das mm — von Haas 
1956 geschrieben — nur die 
Nachzeichnung des Enthusias- 
mus seiner Jugendjahre, so fcoe- 
re man andere Urteile grosser 
Zeitgenossen, die des Gesamt- 

re der Deutschen Sprache" einer |raers der AngioOesterreichi- j werk zu umreissen versuchen. So 
der esrrsten Kenner der in ihr ge- ] scheu Bank, ganz zu schweigen ! empfand ihn Rndolf Borcbardt 
scb2ffecen Uteratur — ic den; von seinen vielen juedfecheu j als ..einen Universal ge ist von 
Augen der Rasseoforssher des! Freunden und Mitarbeitern, an-i impoaterewfcm Zuszhn:tt". als 


. { einer ihrer grossen Architekten | und Prae-Nazä Hofmannsthal 
.P 1 ! und als Heransgeber mehrerer i seine Ehe mit Gerty Schlesinger, 

. . '. n ! Anthologien wie ..Wert und Eh- [der Tochter des Generalsekre- 

spricht sogar schon von einer 1 


ins Geschaeft ein gestiegen. Die; E^fnen Reiches und ihrer ideo- 1 gefangen von E.M. Kafka, dem i Reformator des deutschen Vcr- 

logischen Vorgaenger fand er Redakteur der Bruenner Zcii-ises, Neuerwecfcer des dichwri- 
nur wertig Gnade, denn er hatte] Schrift „Moderne Dichtung", der! sehen Dramas und als „geheim- 
. jMPOnu n enter | oesierreicfcische. juedische und! sein Entdecker war und schon i nisvolku Zauberer einer nur ihm 
^: a l? r : dl 5 . S J ,C _ f Macnciin ' r | lombardische Vorfahren auf der; die ersten noch pseudonymen ! eigenen Sphaere spielender Raet- 


Baycrische Hypothdken- 
Wcchsdbank Z.B. kauft seit Jah- 
ren teure Bilder 


Staats gern ae Idesammlung 


als: 


? C ^ CrI ^ £SSt '. ? ie RoÖ1 ‘i der moeglichen Italiener und Le- i Wiener Gymnasiasten gedruckt 
Schild-Bank gai ist jucht nur am ; - - - - - 


vanüner auf dem Suunmbaiun I 


^ ^ ■==«= Verdös auch Goc- 

S* - "’, - cicjit ^ geheuer geveeeo. 

b 2f a f t •“ a .”?. *“1*. heene Hugo rKm Hofmems- 

MfrtB M-ster troer^ loem.ee. 

Londoner Galerie Conaghi , 

nebernonunen. j J Die den Nazis besonders un- 

Manche Kacufer verfolgen angenehme juedische Teilher- 
• den Kurswert ihrer Sammlung kuefr wurde neuerdings von 
jmil groeüster Nuechternheh. So Prof. Sol Lipczin in der „Ency- 
‘ hat ein New Yorker Taxi-Un- Uopaedia Judaica" auihori»aüv 
j temehmer Ende Oktober 1975 spezifiziert. Er berichtet, iass 
i seine Sammlung zckgenoessi j der oesterreichiscbe Bankier, Fi- 
! scher amerikanischer Kunst ver- : nanzier und Fabrikant Isaac 
] steigern lassen: dabei hat er MH- ! Loew Hofmaun (1759 — 1849) 




r. --Ife • üKs—iim 
******* - 
‘JMfr »"• 




jT'i'- L m nwn 

V ir±z Katalogs viele EXnge, die je- 
f K : Kunstliebhaber den Mund 
\ - i ^[ßem lassen . Da gibt es Ra- 

nngen von Raabiandt -vanj 

„ (1608—1669). z.B. das be- 

„ _.^.ante Sclbstportrait mit Sos- 
welche Racßenrng aus dem 
Zc 1636 fuer DM 5000.- an- 
>ten wird. Uns erscheint das 
0 r*v. - eine prengueustige Sache, 
- -i besondere da cs sich laut Ka- 
. . - a um «ine „sehr begehrte 
r ; .. ., : 4dlura" handelt. „Jakob, 
* ... r . >- Tod Josephs beklagend”, 
^ ,. r jnt um nur 800-— zum 
;^»ts hingegen wird '„Der 
' ^ * j mit der Pelzmnetze” fKa- 
^ “ "g «so echoen nur sdienl") 
*” weniger ab DM 11.000 

:r * : ■- ngspre» versteigert— Fner 
„ RaaSerung ein 
s v ... dicber Batzen. .Vergleichs- 
t*-» ebenso hohe Anfangsprei- 
. md ich in bezog auf Cana- 


*JLa gründe löge r”, eine Farbüthographie von Henri 
de Toulouse-Lautrec 1 brachte mit 490000 sfr den 
hoechsten Preis, der jemals fuer eine Druckgraphik 
bezahlt wurde 

Delacroix (1798 — 1863) (.Faust 1 ) snng des Blattes „Liebendes 
fner DM 5000. — (Lho), Autoi- . Weib" erreichte sogar 350.000 
ne Watteau (1684— 1721) (.Jta-, Franken. 

* alledet ^:^^^^^^- 















***• 


den unvergleichlichen Ma- 
ven e zianischer Ansichten 
‘ _S— 1768) (bei r 4000.—. DM) 

’~Z’ Anwecbt Duerer (1471 
"■ ,28). Interessant dass aber 

t- •’ ba. einem solch grossen 
• •- . beruehmten Meister ganz 

'’^BOiche Unterschiede je nach 
. .... .. i- - ' K, Qnaütaet des Abzugs der 
. - > erung, Seltenbrit etc. beste- 

" &> kommt der Kupferst i ch 
r „rr yUillPjnrt Christi" — dar vid- 
fifif ! r .. 4 »chooust© Kupferstk* des 

.atl«x — zum Anfangspreis 
'!•" DM.8000. — zum Verkauf. 

* " -■ ,Md z. B, JDer Orientale 
n «oia Weib" (Katalogver- 
?*’ A ausgezekhueter sinniger 
' " uck, als fruehe Genredar- 
und eines . der ersten 
— - ^ iee des 24-Jaehrigen selten 
\ gesucht!) gleich mit DM 

' . der Kap B t ra fio h JDas 

.. V''",-* Gluecfc" (Die Nemesis) 
r ‘ '' dfflt- Jahre. 3 501 mit mcht 
- " ^ar -als DM 18.6M znm 
. • ... f Jd - geiangt Uieses Blätt ^Jt 

•' "... .-r'.ines der Schoensten und als 
"w»scrwdentli<äie SrittnheiL 
' _ ^'öd interteBant sein aierfah- 
,S welchen cntgneltigen Ver- 
• • •* fm 4 prea .es erzielte. 

- * Iw Knnstkainer wird elek- 

-t sein, wenn er die uebrigei 


der ’ Haäaer . Hanum Struck 
nJu (1867-1944) figuriert imt 
einem ^P o rtr ai t eines Juden ans 
BAgdad". Diese signierte Radie- 
rung trird um Wosa DM 300.— 
a unberufen. Hingegen ist eine 
Radehmg von Edward Mnncb 
mit DM 10.000' katalogisiert, 
waebrend Rodin mk einer Rar 
dierung fuer nur DM 300. — . 
oder einer Litögraphie'fuer bloss 
DM 150^— Anfangsangebot zu 
den Geiegenheitskaeufen. m ge- 
bocren sche*nL 
Selbstv'erst^endlich erlebt man 
aber bei der Ankticm selbst «rft 
Ueherraschnnpen. Manche Prei- 
se geben noch ganz gewaltig in 
die Hoebe. Das ^Zeitf*-Magazrn 


I lionen verdient. ! der Urgrossvater Hugo von Hof- 

1 Sarioese Ktmsthaendler raten ; mannythak war; es sei dessen 
' allerdings ihren Kunden, rieh ; Sohn gewesen, der zum Katho- 
vor Moden ln acht zu nehmen; imsmus u ebertrat. Urgrossvater 
dabei kann man auch verlieren. I Hofmann. Jude religioes-konser- 
Bei alten Meistern sind uehri-; vativer Richtung und wiener 
gens die Preise interessanterwei- ' Gemeindes'orsitzender. hatte sei- 
se auch stark vom Sujet abhaen- nen Adelstitel 1835 von Ferdi- 
gig. Wie , Zeit-Magazin" md-jnand L erhallen. Das Wappen- 
det, sieben etwa bei bollaendi-! schild des „Edler von Hof- 
schen Meistern des gotdenen 17. } manu", wie er sich nennen durf- 
Jhdt. in der Gunst der Samm-jte. zeigte die Zehngebotentafel, 
ler die Flusslandschaften oben- die Armen bocchse des Philan- 
an. (Ein Ruysdale kostet bis zu ' thropen, einen Seiden wurm und 
500.000 DM.) Hingegen sind to-lein Maulbeerblatt — war ihm 
te Fische nicht beliebt, ebenso-] doch die Einfnebrung der Sei- 
wenig wie Schiacbtenbilder oder j denindnstrie in Oesterreich zu 
mythologische und christliche j danken, die die Monarchie von 
SuaietL.. :■ •’ " iden jtalionkcben Importeq;*Trn- 

ALICE SCHWARZ I abhaeogig machte, 
rara tzae -X - irr ' .'-V »sr» 


Ahnentafel verzeichnet. Wegen ■ Einsendungen des 14-jaehrigeni sei des Daseins". Thomas Mann 

meinte nach HofmannsLhaJs Tod 
1929: „...Trotz aller Unterschie- 
de der Geburt, der Ueberiiefe- 
rung und Lebensstimmung nen- 
ne ich... die Wahrheit beim Na- 
men, wenn ich von Bruederlicb- 
teit von Schicksalsverwand- 
schaft spreche..." Oder man hoo 
re die Stimme von T. S. Eliot, 
der darauf Bezug nahm, wie 
Hofmannsthal sich in das Erb- 
gut der europaeiseh eu Vergan- 
genheit ein gearbeitet, wie viel er 
davon dem deutschen Sp Fach- 
bereich ein verleibt haue: „.-In 
manchen seiner Versdramen.^ 
erwies er sich als Kenner des 
EUsabethiniscben Dramas, das 
er aufs Genaueste kannte; in ei- 
nigen seiner spaeieren Werke 
zeigte er eine gleiche Vertraut- 
heit mit dem spanischen Drama, 
mit Lope und Calderon. Den- 
noch ist sein Werk nie epigonal." 

Als Hugo von Hofmannsthal 
am 15. Juli 1929 an den Fol- 
gen eines Sch] agau falls starb — 
zwei Tage nach dem unerklaer- 
Iichen Freitod seines 26 Jahre 
alten Sohnes Franz — da traf 
das Jedermann-Schicksal schon 



Hugo von Hofmannsthal 


IWAN DER SCHRECKLICHE 
KAM IM FAHRSTUHL 


KINOBUMMEL IN MOSKAU 


H. L. Wenn man beute einen 1 hteuslicben Eifer seiner Frau. 
Ueberblick zur Lage im Sowjet - 1 Findet das alles nicht so wichtig, 
film gewinnen und Reaktionen Als die Nachricht ins Hans 


Fami/iea von der i£aren zeit bis 
zur Gegenwart. Eine Kette span- 
nend komponierter Heldenstuek- 


hatte. Inniger wurden spaeter 
die Beziehungen zu Arthur 
Schnitzler, Stefan Zweig, S. Fi- 
scher, Otto Brahtn, Max Rein-, . , , 

hardt. Richard Beer-Hofmann. I e,nra Lebensmüden. „Ich haet- 


Rudolf Borchardt, Willy Haas, 
Ffagz.aWg^eL Wal^ ; Benjamin. 
.In eisigen -Fallen entwickelten 
-sich -diese- -Bezieh ungen -zu tie- 
fen, kreativen, wenn auch 
manchmal pioetzlicb getrnebten 
Freuudschafteo. 

Da er sich selb« vor allem 
als konservativ-oesterreichischen 
und europaeischen Dichter ver- 
stand, aergerte sich Hugo von 
Hofmannsthal, wenn man das 
juedische Element in ihm zu 
ueberschaetzen schien. Willy 
Haas wusste ein Lied davon zu 
singen, nachdem er einen an 
sich aeusserst positiven Essay 
ueber ihn in dem 1922 erschie- 
nenen Saramelbuch „Die Juden 
in der Deutschen Literatur' 1 ge- 


des Publikums studieren will, platzt, dass die Freundin des ( fce und beziehnngvrdcher Dia- 
muss man sich in Moskau nmd Vaters eme kleine Tochter von löge wendet sich gegen jeden j schrieben hatte. Hofmannsthal 
ein Dutzend neuer Filme anse- ihm zuraeckgelassen hat, ist die Hauch von Defaitismus, Besitz- 1 reagierte mit einem grausamen 
faen. Der Weg fuehrt vom „Me- ; Familie exschuetteru Der Film ; buergeroim nnd Verweichli- | Schreiben, einem „wirklichen 


itropol” im Zentrum bis znm beschreibt mit vielen einpraegsa- I chtmg. Ein neuer Trend, wellig J Abschiedsbrief", wie Haas ihn 
sprach cuerzucn in emem Arti- _ e .t. 


lief geradezu von einem ^Veis- 
ficbcr auf dem Intemational« 
Markt", das aber vorwiegend di« 
moderne Graphik «fasst hat. 

• Bei einer Versteigerung im Jo- 
ni vorigen Jahres erzielte eine 
Farbütographie von Toidonse- 
Lantrec, „La grande löge", in 
Bern im Kuostanktionsbaus 
Kornfeld und KEpstem den ge- 
radezu phantastischen Verkaufs- 
preis von 490.000 Franken. Es 
war die der hoechste Preis, der 
jemals ' fner ein einzelnes gra- 
phisches Blatt bezahlt worden 
war. Die Versteigerung begann 
mit dem Ausnrfnngspreis von 
74.000 Franken, wenige Sekun- 
den spaeter war der Auktiona- 
tor bei 100.000 und kurz dar- 
auf bei' dem phaenomenalen 
Endpras angclangt! 

Bei der genannten Vereteige- 
rtmg kam aber auch eine einzig- 
artige Sammlung unter den 
Hammer, die ans 150 Graphi- 
ken von ToulouseLantrec und 
Munch bestand. Sammler und 


Baikal" und „Horizont” an der men Bildern, wie Scbura als i verschieden von den pazifisti- i empfand — er sprach ihm ein- 
Peripberie. Bei Schneev„rwehun- „Stiefinntter” taeglich um das sehen oder humanistischen Ten- j fach jede kritische oder lile ra- 


gen io den Vorstaedten i« der 
Weg manchmal recht beschwer- 
lich. Dort draussei; sind in al- 


Herz des neuen Kindes fceempft, denzen der Chruschtschew-Acra. 
damit es zn einem Glied der Die «aatstragende Rolle der 
Familie werde. Neue Moral: Die sowjerischen Sicberbeftsorgane 
len Stadtteilen grosse, aus Stahl j Nnr-Hansfrau und Mutter ist So . und der Spionage im Interesse 
und Glas und im SchneHverfab - 1 wertvoll wie die Frau im Ar- i des sozialistischen Staates ver- 
m konstruierte Breitwand-Kino- 1 beitsprozess. i herrlichen neue Streifen. „Tscbe- 

sacio entstanden. Die Zahl der ] Der .Mosfilm "-Streifen „Ich j lowag w statskom" („Der Mann 
PI aetze hat sich in den letzten [heisse Schapowalow" zeigt zu Im Zivil") zeigt das Eindringen 
Jahren vervielfacht. Dennoch ' Beginn einen Offizier, der nach! einer sowjetischen Gruppe in 
sind die Sitzreihen manchmal . schwerer Erkrankung einen Fra- 1 das Sicheiheitshauptamc Hitlers wortste ermutigend, .Die Litera- 

enger als in sowjetischen Inland- j gebogen ansfocUt, weil er wie- j vor dem Zweiten Weltkrieg. Psy- rische Welt" erschien und der 


rische Begabung ab. Erst nach 
drei Jahren stellte sich wieder 
eine Verbindung her. als Haas 
den Zorn verraucht glaubte und 
wieder an Hofmannsthal schrieb: 
er fragte um um Rat, ob er Ro- 
wohlts Angebot zur Herausgabe 
der „Literarischen Welt" anneh- 
men sollte. Hofmannsthal ant- 


" illustrer Namen durchsicht. ‘ 


KunsthaemSer aus ganz Europa 
waren zu diesem Ereignis her- 
beigeeät Dem Ab verkauf ging ei- 
ne ebenso aufsehenerregende 
Versteigerung der Picasso-Samm- 
lung von Georges Bloch voraus. 
„Seil"* ausgefuchste Beobachter 
des Kunstmarkts hauen nicht 
damit, gerechnet, Zuschauer ei- 
ner Preis-Hatz zn werden, .auf 
der ein Rekord den naechsten 
jagte", schrieb daraufhin kuerz- 
! lieh Heidi Duerr im , -Zeit- Ma- 
gazin". 


jflugzeugen. Das Publikum 
kommt direkt nach der Schicht 
mit Einkaufstaschen *ud dem 
Weissbrot unter dem Arm. Kino 
in das billigste nnd am teidtuso- 
ten zu erreichende Vergnuegen. 
Es ist aber ratsam, im Zentrum 
von Moskau schon am Tag das 
Billett fuer die AbetuhoreteHung 
zn kaufen. Trotz Fems ehe n^Zar- 
kns und Theater sind die Kinos 
in der Innenstadt staentSg ans- 
verkauft. Manche haben — wie 
das „Metropol" mit seinen in 
Marmor gekleideten roten, bteo- 
en und gruenen Saelen — meh- 
rere Vorfuehrraeume. D» Vor- 
stellungen beginnen schon mor- 
gens. Es gibt Lichtspielhaeoser 
fuer beliebte Filme zur Wieder- 
holung. 

Bei „Matschccha” (,J>ie Stief- 
mutter") schJnchz« die Maed- 
chen ln Parkett. Sehnra ist die 
Frau «nes Maehdrescher-FA- 
reis. Ihr Masn Pascha verdient 
soviel, dass sie sich ohne Benrfs- 


der reaktiviert werden wüL Mit 
der Niederschzift der Biographie 
werden die Lebensbilder vorge- 
fuehrt. Als zaristischer Offizier 
verweigert er den Ro , "’n bei der 
Revolution (Ho Herausgabe ehr- 
lich verdienter Orden. Spaeter 
keempft er auf ihrer Seite, wird 
verwundet, gruendet eine Fa- 
milie, fuer die «*r nie Zeit hat 
jagt seinen Sch~7ager atu dem 
Hans, der nach dem Sieg Lenins 


chologische Tricks. Bestechung Wien-Rodau ner Dichter wurde 
und Erpressung als Mittel, um , einer ihrer prominentesten Mit- 
GLieder ans dem feindlichen | arbeher, u.a. sogar mit einer 
Ring heraQsbrechen nnd Ageu- satirischen Scene gegen Hitler 
reu im eigenen Lande unschaed- I und Hrtkrtum. 
lieh sn machen, werden in Klein- i lm aUgemeinen ist es b_i al- 
malcrci gezeigt Wie die Solda- ler literarischen und kuenstleri- 
ten- und Revolutionsfüine ist scheu Bewunderung, die man 
auch dieses Thema heute span- ! heute beim Lesen der Werke 
nend. manchmal fast in Hitch- | Hofmannst hals empfindet, aus 
: cock-Manter angelegt der Sicht von heute nicht im- 

Obschon die Kritik an der ! mer ganz leicht, den grenzenlo- 


wietfer als Kleinhae ndler pnvati- < Stalin-Zeit im Sowjetfilm luen- sen Begeisie rungsrausch zu er- 


arbeit nur um die Wohnung 
und die Erriehnng des Sohnes . Filme dieser Art betonen heute 


sieren moechte. Schapowalow 
verliert seine Frau, mit der er 
kaum znsammenlebte. Er steht 
im Einsatz gegen die Japaner m 
der Mongolei, kaempft im Zwei- 
ten Weltkrieg. Ein Leben ohne 
Rast nur der Armee verschrie- 
ben. Es fafien markige Saetzet 
„Wofuer haben wir die Revo- 
lution gemacht, weftn wir we- 
der Gesehaeftemacher znlassen?" 

Wie alle Soldaten filme ent- 
stand auch dieser unter beraten- 
der Beteiligung von Offizieren 
der Sowjetarmee. Verschiedene 


ge re Zeit eingefroren war, wird 1 klaeren, den sein Werk, beden- 
sie in feineren Dosierungen und 1 tend wie es war. zu gewissen 
mit neuen Akzenten wieder auf- Zeiten ausloesen konnte. Selbst 
gegriffen. Ein Streifen ueber der restlose Bewunderer Willy 
so w je t is che Testpiloten und ihre Haas gestand m seiner Autobio- 
Verfuste zu Stalins Zeiten unter graphie „Die Literarische Welf: 
dem Titel „Hinter den Wolken „Es ist schwer zu sagen, worin 
ist der Himmel" reisst Fueh-, dieses einmalige, nicht wieder- 
rungs probleme jener Tage an. j kehrende Glueck bestand." Dann 


Ein sowjetischer Luftwaffeo- 
ko mm andern- will Erfolge vor- 
z ei gen. Er draengt den Kon^tmk 
teur zur Tempoarbeit. Unausge- 
reifle KonstruktiODen der ersten 
Militaer-Jets. Fehler der Boden- 
personals schleichen sich ein. 


fuhr er fort: „Hofmannsthal war 
mir ein Lebenssf-nder, ein Bau- 
meister und Bildner, der in mir 
selbst wirkte: ein Geist der En- 
tflechte... Er verbreitete ein kla- 
res Licht, in dem man selbst zu 
leuchten glaubte. Seine Anmut 


i te, wenn ich auch groessere poe- 
tische Leistungen kaum mehr 
von mir erwartete" und erwarten 
darf, Zeit, zu manchen Dingen; 
aber niemand fordert mich auf, 
niemand will, niemand erwartet 
etwas von mir", bette er wenige 
Monate vorher R.A. Schroeder 
gegenueber geklagt. 

Er wurde nur noch wenig ge- 
lesen. Es war ihm kein 
Trost, dass die vielen Opern- 
texte, die er fuer Richard St muss 
geschrieben hatte, von den bes- 
ten Saengent seiner Zeit noch 
gesungen wurden — dass Rein- 
hardts grossartige Inszenierun- 
gen seiner Mysterienspiele jedes 
Jahr Tausende nach Salzburg 
reisen Hessen. Vom Strom der 
Neuzeit hatte er sich abge- 
schnitten gefueblt — er, einer 
der letzten geistigen Erben der 
grossen oesterreichischen Mo- 
narchie, die er ueber alles ge- 
liebt hatte, auch noch als sie 
schon eine Karikatur ihrer vor- 
maligen Groesse und Idee ge- 
worden war, auch als es sie 
ueberhaupt nicht mehr gab. Was 
er vor vielen Jahren ein m al nach 
tem Tode Mitterwurzers geschrio 
ben batte, galt nun fuer ihn 
selbst’ «Er losch auf einmal aus 
so wie ein Licht“. 

In einer seiner letzten rheto- 
rischen Aeusserungen, in einer 
Rede vor Muenchoer Studenten 
1927, halte er „eine konservati- 
ve Revolution von einem. Um- 
fang" verlangt, „wie die curo- 
paeische Geschichte öm nicht 
kenne". Verschiedene Zeitgenos- 
sen, auch Willy Haas uebrigenS, 
nahmen ihm diese Formulierung 
sehr uebel, man sab darin be- 
reits eine Verbeugung vorm auf- 
kommenden Nazismus. Aber je- 
des andere Wort Hofmannsthals, 
seine ganze Vergangenheit 
spricht gegen diese Interpreta- 
tion des Ausdrucks, wenn er 
auch, wie man zugeben muss, 
unklar und missverstaendlich 
war, so dass er wenige Wochen 
spaeter an der gleichen Stelle 
eine Korrektur von Thomas 
Mann, erfuhr. Mann warnte vor 
der Gefahr eines reaktionaeren 
Missbrauchs des Begriffs der 
„Konservativen Revolution". 

Die Zeit war ueber Hugo von 
Hoffmansthal hinweggegangen. 
Eine kuenftige Epoche wird dem 
Reichtum, der in seinem Werk 


kuemmern kann. Pascha ist ein . die Konrinuitaet der Pflichttreue I Piloten siuerzen ab. Sueniien- erzeugte .Anmut, seine Perspek- bcsfaem’ : g jst, wieder Gerechtig- 


hm au?- jeder Kunstgc 1 Ed w«ud Munch ist ein oe&un Arbeitsheld. Er beleechelt den I russischer Offiziere rad ihr« 1 (Fortsetzung; auf Seite 14J Jiivea oeffenetea immer neue, I teil zuteil werden lassen. 
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6. Fortsetzung. 


MEINE MUTTES XRAEGT 


ZUM 


I JEBEN SI UNTERHALT 

«TT 


Es begannen nun Briefe von 
meinem Vater ans Amerika ein- 
cutseffezu Vorerst hatte er noch 
keine Arbeit gefunden, doch 
hoffte er, bei der Eisenbahn 
angesteflt zu werden. In Ame- 
rika war es damals üblich, dass 
die Eisenbahn Handwerker ein- 
stellte, um je nach Bedarf 
schnelle Reparaturen durcb- 
BufUhren. Mein Vater wohnte 
in Müwankee. Während der 
Woche fuhr er mit den Eisen- 
bahnzügen mit, und am Ruhe- 
tag kehrte er nach Milwaukee, 
Wisconsin, zurück. 

Meine Mutter erklärte, dass 
sie bis za ihrer Abfahrt zu mei- 
nem Vater etwas Geld verdie- 
nen müsse. Wie meine Tante 
Chaja k Kiew begann auch 
sie Kuchen zu backen und die 
Ware in wohlhabenden Han- 
gern zu verkaufen. Meine zwei 
in PLnsk wohnenden Tanten hal- 
fen ihr. Beide hatten Geschäf- 
te im Stadtzentrum. In jenen 
Tagen fand ein traditioneller 
Woehenmarict statt, zu dem 
die Banem ans der Umgebung 
in die Stadt hereinkameo, um 
ähre Produkte zu verkaufen 
und Bedarfsartikel einzrikau- 
feo. 

Meine Mutter begann ein we- 
nig zn verdienen, und wir fiber- 
siedelten In eine Wohnung 
ganz für uns allem: ein einzi- 
ges Zimmer hatte sie, und ei- 
ne geräumige Küche, in die 
ein Bett nun Schlafen gestellt 
wurde. In der Küche stand 
auch der übliche grosse Kocb- 
und Backherd, der in die 
Wand eingebaut war. Der Be- 
sitzer der Wohnung war ein 
Fladen-Bäcker. Seine Fladen 
buk er io der Nacht und er 
störte Uns nicht In den Win- 
tennonaten hatten wir es wann 
in unserer Wohnung, doch lei- 
der auch im -Sommer... Das 
Gässchen, in dem- das Haus 
stand,' war armselig und 
schmutzig, niemals wurde der 
Morast auf dem Fahrweg rich- 
tig trocken... Mau baute 
auch keine Brücken für die 
Passage über das an gesammel- 
te Wasser, denn sie waren hn 
Winter unter der Schneelast zu- 

sam mengebrochen. Doch im 
Sommer füllte sich der 
Schlamm mit Grün. Die Häu- 
ser in dieser Gasse waren Rui- 
nen, der Name des Gässchens 
— „Sammelsurium” — passte 
zn dem Anblick. 


Golda Meirs Schwester berichtet 

ERINNERUNGEN... 


schwindet auf Stunden, noch 
dazu in einer so stürmischen 


Unser Hans stand unweit 
von der Wohnung des Gross- 
vaters. Meine Mutter pflegte 
das Hans zeitig am Morgen zu 
verlassen. Ihre beiden kleinen 
Töchter wurden dem Grossva- 
ter an vertraut. Ich selbst be- 
eilte mich mit der Hausarbeit, 
die man mir anfge tragen hat- 
te, und begab mich an meine 
"Geschäfte”. Es fiel mir da- 
mals nich tommal im Traume 
ein. dass auch ich, die Grosse, 
etwas zum Leben snoterfa alt bei- 
tragen müsste Ohnehin hätte 
sich gefragt,- wie ich das 
tun Könnte? Was Konnte ein 
14- bis 15-jähriges Mädchen 
in der Stadt Pinsk in jenen Ta- 
gen unternehmen? Daher mach- 
te ich garnfehts, und beschäf- 
tigte mich nur mit "öffentli- 
chen Bedürfnissen” verschie- 
denster Art, oder, wie meine 
Mutter es aus drückte: mit Ar- 
beit "für die Brüder und 
Schwestern ". Meine Tätigkeit 
war nicht von grossem Wert, 
doch ln meinen Angen schien 
diese meine "Arbeit” ein echtes 
Gewicht za haben. 


MEINE AKTIVITAETEN 
FÜHREN ZU 
STREJ hgksjten 


Epoche. Warum und wohin 
wird sie vom Wind verweht 
und verschlagen? 

Von Zeit zu Zeit fand sich 
auch ein« "gute Nachbarin 
die meiner Mutter einen "Gross 
von mir” überbrachte: "Ich ha- 
be deine Tochter in der Gesell- 
schaft von jungen Burschen 
gesehen; in unseren Tagen 
muss man auf ein Mädchen 
aufpassen...” Nach einer 
solchen "Botschaft” pflegt« 
sich meine Lage zn verschlim- 
mern. Ich versuchte zwar alle 
möglichem Ausreden zu erfin- 
den; "Gestern war ich bei der 
Tante, am Abend vorher hielt 
ich mich bei meiner Freundin 
auf"; doch meine Mutter wollte 
genau wissen, wer die Freun- 
din sei... Ich musste erfah- 
ren. dass man sie nicht hinters 
Licht führen konnte. Darauf- 
hin schüttete Ich Bur mein Herz 
aus und gestand, dass ich zu 
abendlichen Versammlungen 
ginge. 

Nun begannen erst recht die 
U nannchnUlcMfcri teii. Meine 
Mutter verlangte, dass ich 
rechzeitig nachhause käme; an- 
dernfalls würde sie mich nicht 
ht die Wohnung hereinlassen. 
Und meine Mutter verstand 
es, ihre Drohungen zn verwirk- 
lichen. Sie würde mich eine 
Stunde vor der Tür warten las- 
sen. und -wenn sie mich nach 
einer solchen Strafe endlich 
einliess, war das, was mir wei- 
ter zuteil wurde,- auch nicht 
gerade ein Honiglecken. 

Eines Abends verspätete ich 
mich wieder; es wurde, nach 
Mitternacht, bis ich hrimkam. 
Meine Mutter Hess midi nicht 
ein, und ich ging zn einer 
Freundin, um bei ihr zn über- 
nachten:- • -x • *w- . • -■*»•.. 

„ Als, ich aiq nächste« Mobbwj 
wieder nachhause kam, berei- 
tete mir meine Mutter einen 
entsprechenden "Empfang”. Sie 
schalt und zeterte, belegte midi 
mit aBen möglichen verächifli- 
chen Sdümpnamen. Erst riete 
Jahre später, ab tefa bereits 
eine Tochter im gleichen Alter 
hatte, das meinem damaligen 
entsprach, verstand ich, was 
meine Mutter in jener Nacht 
meines Ausbleibens milge- 
macht hatte. Ob wohl jemals 
zwischen Eltern und Kindern 
volles Verständnis herrschen 
wird? Werden die Kinder sich 
jemals mit den Gefühlen ihrer 
Eltern identifizieren können? 
Zwischen mir und meiner Mat- 
ter jedenfalls herrschte ein 
ständiger Kampf, der von viel 
seelischer Bitterkeit begleitet 
war. 


L 


Von SCHEINE KORNGOLD 


gasse. Feigel erwischte die andc- plötzlich mit Stummheit gö- 


re Kousine, packte sie beim 
Mantelzipfel und forderte von 
ihr Auskunft über das Verblei- 
ben Scheines. Dabei wurde Fei- 
gel von Hysterie überwältigt, 
und Konsine Lifka versprach 
ihr, dass sie mich suchen und 
finden würde. Ich hatte nur 
die Möglichkeit, such Feigel zu 
unterwarfen oder aber nach- 
hause zu geben und mit mei- 
ner Mutter zu streiten. Ich. kehr- 
te nachhause zurück. 

In dieser Atmosphäre von 
Auseinandersetzungen vergin- 
gen drei Jahre. Meine Mutter 
begriff schliesslich, dass es sich 
um eine allgemeine ideologi- 
sche "Epidemie” handelte, und 
da« sie sich da nicht heraus- 


schJagen? 

Ich verliesa das Haus meiner 
Tante von Scham überwältigt, 
und machte mir endlose Selbst- 
vorwürfe: da gab es so viele 
wichtige Angelegenheiten zu 
besprechen, und ich war ganz 
in midi selbst verkrochen und 
gab mich nutzlosen, eitlen Ge- 
danken hin . . . Doch die Mo- 
ralpredigt, die ich mir selbst 
hielt, fruchtete überhaupt 
nichts. Ich suchte mehr und 
mehr nach aßen möglichen Vor- 
wänden, um das Heim meiner 
Tante aufsuchen zu können... 
Dabei verdrängte äch den Ge- 
danken, dass der einzige eigent- 
lich Zweck dieser Besuche die 
Hoffnung auf ein Zusammen- 


Das Haus ganz verlassen 
konnte ich nicht. Auch in 
Pinsk liebte ich eine Tante, 
Chaja, die mit ihrer Tochter 
Feigel zusammen lebte. Diese 
Zuneigung wurde von ihnen 
beiden erwidert; doch in ih- 
rem Hans gab es ein ooefa 
strengeres Regime als bei uns. 
Tante Chaja und ihre Tochter 
Feigel fürchteten für meine 
Gesundheit, und wenn ich zu 
ihnen kam und dort' übernach- 
tete, verlangten sie, da« . ich 
am Abend das Haus über- 
haupt nicht verlasse. 

An einem kalten Winter- 
abend hatte ich eine lanp» 
Auseinandersetzung mit mei- 
net Freundin Feigel. Ich ver- 
snobt« sie zu überzeugen, d»« 
ich unbedingt in der "Grossen 
Strasse” erscheinen müsse. 
Doch Feigel antwortete ener- 
gisch. das« dies absolut nicht 
und auf keinen Fall in Frage 
käme, und schloss mich in ih- 
rem Zimmer ein. Das Zimmer 


- Meine Situation war eigent- 
lich recht kompliziert Meine 
Mutter forderte, dass ich ihr 
erzählen möge, wo ich hingehe, 
mit wem ich mich treffe, und 
warum ich abends spät heim« 
komme. Man musste das Herz 
einer Mutter verstehen: Eine 
Tochter, die bereits ein heran- 
wachsendes Mädchen ist, ver- 


hafte zwei Toren, eine ging auf 
{die Strasse und der Schlüssel 
stak hu Schloss. Ich sprang 
hinaus und lief in die grosse 
Strasse. 

Als Feigel ins Zimmer .kam 
und mein Verschwinden wahr- 
nahm, rannt« sie mir nach, um 
mich zn suchen. Eine andere 
Kousine sah von Weitem, dass 



SCHEINE UND SEHAMAI IN DENVER 


halten konnte. Sie musste sich treffen mit Scham ai war.. Jch 


daher dem "Richtspruch 
oben" unterwerfen . . . 


von 


MEINE ERSTE 
BEGEGNUNG MTT 

SCHAMAJ 


Ich glaube an Paarungen, 
die nicht zufällig Zustandekom- 
men. Es gibt, davon bin ich 
überzeugt, eine geheimnisvolle 
körperlich-geistige Anziehungs- 
kraft, die zu wirken beginnt, 
□och bevor ein Paar leibhaf- 
tig einander begegnete — und 
wenn man einander dann trifft^ 
daun glaubt man, einander seit 
.vielen Jahren zu kennen. Und 
wenn die Seele sich irrte und 
»l eine falsche Adresse gelang- 
te, dann ist. sie unruhig und 
rastlos, sucht und int hemm, 
bis sie ihren vorbestimmten 
Partner fürs Leben gefunden 
hat 


war überglücklich, wenn ich 
ihn sah und von ihm ein Lä- 
cheln ergatterte . . . Manchmal 
lud er mich ein, zur "Börse” 
zu kommen, wegen einer Ver- 
sammlung. Die Begegnungen 
in der "Börse” und die Abhal- 
tung von Versammlungen dien- 
ten der Anwerbung neuer Parte 
milglieder. Je besser ich Scham ai 
kennen lernte, desto mehr wuchs 
meto Verlangen, mit ihm be- 
freundet zu sein. Niemals un- 
terhielt ich mit ihm über per- 
sönliche Angelegenheiten. Wir 
lebten in einer Epoche intensi- 
ver Öffentlicher Aktivitäten; Re. 
vuintioneu brauten sich an der 
Schwelle unseres Hauses zu- 
sammen, wer konnte sich da 
mit P rivataff airea beschäftigen? 
Wer hatte Zeit und den Kopf 
dafür? 


Es vergingen einige Wochen, 
ohne dass ich Schema! sah. 
Gewisse Partei- Vorhaben nötig- 
ten ihn. viel zn reisen. Auch 
musste er von Zeit zn Zeit sein 
Von Schamai. meinem nach- ! Aü f c . fa f a «rändern. Einmal 


maligen Gatten, hatte ich schon 
früh gehört. Es hiess, dass er 
einer der Führer der S.T.-Paxtei 
(Sozialistische Zionisten) sei 
und zur "territorialistischen 
Fraktion” gehöre. Sein Deck- 
name war "Koperaikow", we- 
gen seiner scharfen Geistes. 
Ich hatte ihn nie gesehen, aber 
ich wusste, dass meine Tante 
Chaja in der Nähe der Ehern 
wo Schamai wohnte. Meine 
Gedanken beschäftigten sich 


traf ich ihn auf der Strasse, 
and wenn er mich nicht ange- 
sprochen hätte, hätte ich ihn 
nicht erkannt. Er hatte «ich ei- 
nen Bart wachsen lassen, trug 
dunkle Brillen und den Anzug 
eines Beamten. Es war, fern 
und gut, ein anderer Schamai. 
Aende rangen der änssencu Er- 
scheinung und des Namens wa- 
ren in jener Epoche allgemein 
üblich, ja fest eine Art Mode 
Nach einigen Tagen wurde 


oft mit am und ich sachte !^ ha ? ai ™ der er **»«• 
eine Gelegenheit, an kennen- h? ~ 101126 

znlernen. ' Bart 1100 dle dunklen Augen- 


angsterfünt: Wer weite, was 
ihm zngestossen war? Fragen 
zn stellen — war verboten. 
Ich schämte mich, wölke nicht, 
dass maTi meine Gefühle für 
Sm erriet. Ich war allen Genos- 
sen verbunden, doch ich mnss 
gestehen: für Schamai empfand 
ich eine ganz andere-, Art von 
Sorge, Jeder Genosse war mir 
teuer, und ich wollte mir e in- 
reden, dass in meinen Augen al- 
le gleich viel wert seien. Aber 
in der Tiefe meines Herzens 
wusste ich die Wahrheit über 
meine Gefühle- 
Obwohl wir miteinander 
nicht über persönliche Fragen 
redeten, hatte ich doch den 
Eindruck, dass ich nicht mehr 
allein in. der Welt dastehe. Es 
gab einen Menschen, dem ich 
wichtig war, der sich über mich 
Gedanken «wa chte- Ein flüchti- 
ger B&dc. genügte, eine Lächeln, 
ein unbeabsichtigter Hände- 
druck. Wir brauchten keine 
Worte, zwischen uns beiden 
herrschte ein stillschweigendes 
Verstehen. Die Weit erschien 
mir mit ememmate licht, voll 
Hoffnung und Freude. Ich woll- 
te alle Menschen umarmen, de- 
nen ich begegnete. Ich fühlte 
mich wohl. 

Und wer war Schamai? 

Er war ein einziger Sohn, 
Kind eines einzigen Sohnes. 
Sem Vater war Reh Chnim, 
sein Grossvater Roh ... Jona 
Korngold, ein Scbriftgolehrter 
und gebildeter Jude, der als 
bester Gemore-Seniier der 
Stadt Pinsk galt. Unter seinen 
Schalem befanden sich, die Kin- 
der der Wohlhabenden, der an- 
gesehenen Familie iurae und 
Ihresgfeichau- - ' - — • • 

betrieb 

Reb Lurie auch den Geldverfeih 
gegen 23nsen. Obwohl der Ge- 
more-Unterricht und der Geld- 
verleih im aUgemeinen nicht 
gerade gut znsammenpassen, 
machte man für Reb Lori« ei- 
ne Ausnahme und sah in den 
beiden Arten seiner Beschäfti- 
gung keinen unüberbrückba- 
ren Gegensatz Sein Einkom- 
men war nicht gering.- Doch 
W3r ®r — mau möge mir den 
Ausdruck verzeihen — ein gei- 
ziger Jude. Er aparte Kopeke 
für Kopeke, lebte höchst frugal 
und bescheiden. Mau liebte ihn 
nicht besonders. Das galt nicht 
nur für die Menschen, die auf 
seine Gnade und seine Hüfc 
angewiesen waren. sondern 
auch für seine Angehörigen und 
Nahestehenden. 


Trotz alldem war Reb Jona 
ein. stiller Jude, er pflegte nie 
die Stimme zu erheben. Über- 
haupt sprach er recht wenig. 
In der Stadt galt er als' "Gwir” 
(reicher Herr), und ich weiss 
nicht, ob sein Reichtum vom 


Anstrengungen zog fl» _ den. 
Sohn auf, ohne dass sie da- 
für za Lebzeiten entschädigt 
wurde. Cbahn blieb Wein und 
ohne männlichen Charme, ob- 
wohl er eine edle nud schöne 
Seelehesass. 


Eines Tages war es so weit, 
rfaw phaftn heiraten sollte, Reb 
Jona suchte für seinen Sohn ei- 
ne passende Frau, die ihm in 
bprpg ' arrf Familieubceiebuo- 
goa und Besitz ebenbürtig wä- 
re. Man schlag ihm eine Toch- 
ter von Arbeitern vor, was in 
jenen Tagen nicht gerade eine 
sehr rühmenswerte Verbindung 
darstellte» Die EKem des Mäd- 
chens ernährten sich durch Gar- 
tenarbeit. Das war ein schwe- 
res tu gewöhnliches Handwerk, 
und noch dazu hafte der Vater 
fünf oder sechs Tochter, alle 
schöne Mädchen. Die älteste, 
Vrtja, auch gesund n. schön war 
nicht mehr ganz jung. Sie war 
es, die Chaim heiratete. 



bet zwingen. Chaan 
Akk dies nicht in sm 


Er bebte seine hübsche Frau, 
und bd — als vernünftiges 
Weib — fand sich mit ihrem 
Schicksal ab und war ihm ei- 
ne ergebene und treue Gemah- 
lin.- Das Paar lebte im Hans 
von Reb Jona, und wurde von 
ihm erhalten, dodi seine unge- 
wöhnliche Knausrigkeit verbit- 
terte den jungem Leuten das 
Leben. Chaim durfte keine 
schwere körperliche Arbeit ver- 
richten», und er beschäftigte sich 
daher mit .der Führung der 
Kontobücher seines Vaters. 


stand. Er pflegte ze 
stehen, die Tflllin auf 
zu legen und zu srim 
sagen: "Gib ihm t 
stück, er hat schon 
Dabei schmerzte es 
dass er diese fron 
auf rieh nehmen xm 

Chaim hatte zwei * 
za handeln: er . u 
Hausfrieden zwischen 
seiner Frau, sowie 
Mutter und Sohn w 
wollte seinen Sohn ... 
Gottbehüte Hunger : 
sen, damit er nicht 
werde... 

Schamai halte 
keine Ahnung von d 
das sein Vater fuhr 
ce. Doch die Liebe C 
Schamai siegte znle 
mai kam oft spät 
doch sein Vater wz 
ihn; er blieb wach, 
stellen, dass dem Sc 
Böses zugestossea ' 
auch damit er nicht : 
re klingeln und die N 
wecken musste. 


Als Schami geboren wurde, 
kannte das Glück des jungen 
Paares keine Grenzen. Das 
Kind war gesund und entwic- 
kelte rieh vorzüglich. Schamai 
wuchs auf wie jedes andere 


So , vergingen die 
re Schamaäs — im S 
nes Vaters, dessen 
Heiz immer bereit ' 
Sohn zn verzeihen, 
Schatten einer Mufti 
heftiges Temperamer 
Kompromisse kam» 
waren beide bereit, i 
führ den einzigen $< 
geben. Sie verwohnte' 
überschütteten ihm 
was gm und teuer 
Schamai empfing dar' 
eine Selbstverständlich 


Kind, and .seine, Eltern toten 
an' 7hm ~ rief Frettde. 'Das' Kmd 


hatte einen -"offene«-- Kopf”, 
war' gescheit und begabt, ein 
ausgezeichneter Schüler und 
vorzüglicher Sohn. Anfang 
überwachte. Grossvater Jona 
sein . TaJmudstudinm, und 
betm Anblick des talentierten 
Enkelsohnes winde sogar sein 
schwer zugängliches Herz weich. 
Er widmete sich mit -Herz und 
Seele dem Unterricht. Fast ver- 
schwand sogar sein einge- 
fleischter Geiz, und als die Zeit 
gekommen war, schrieb er 
Schamai jo die Realschule von 
Pinsk. ein- Auch dort kam der 
Junge sehr gut voran, beson- 
ders zeichnete er rieb ans in 
der Mathematik. Er konnte die 
schwierigsten Probleme dieses 
Wisseasfacfaes <hn Handumdre- 
hen bewältigen. Ausserdem fiel 
er auch durch sein fröhliches 
Gemüt auf, sowie durch sein 
gutes und weiches Herz, seine 
aufrechte Haltung und rein hel- 
les Gesicht. Alle Hebten üw. ■ 


Doch die Zeit hat ihre eige- 
nen Gesetze; die ne Den Gei- 


Unterricht, seinen Leihgeschäf- i ^Strömung*, in Russland 

machten sich bemerkbar. Die 
Revolution des Jahres 


len oder von seiner Knausrig- 
keit und seinem Spartalent her- 
sftumntc. Er war kleingewach- 
sea, knorrig and mager, hielt 
buchstabengetreu an den Mitz- 
wot fest, und jedermann kann- 
te ihn. Bei den Öffentlichen Ge- 
beten in der Synagoge pflegte 
er zweimal am Tage pftnfelich 
zu erscheinen, sonst aber hatte 
er keinerlei engere Freunde. 

Sein einziger Sohn Chaim, 
der Vater Scham als, war eben- 
falls kle ingewachsen und von 
scq wankender Gesundheit. Doch 
zum Ausgleich hatte der Schöp- 
fer ihm gerechtigkeitshalber 
rin warmes, empfindsames Herz 
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stand auf der Schwelle. Wie 
sollte da ein junger, gutausse- 
hender, stürmischer junger Man 
nicht aütgerisen werden? Wür- 
de er einfach weiterieraen, und 
es dabei belaste«? 


WSe viele andere Altersge- 
nossen Mess auch Schamai sei- 
ne Stadien in der Realschule 
izn Stich, und stürzte sieb m 
die Strömungen der revolutionä- 
ren Bewegung, fe de« Augen 
seiner Ehern war das eine Ka- 
tastrophe: beide, Vater und 
Matter, liebten den einzigen 
Sohn über alles und erwarte - 


Die sterile Grause 
Mode der Verletzu 
hergebrachten V 
und- Gebräuche der 
y^eriky 
später, als wir selber ' 
Kindem waren. Datna 
berief Schamai ausge " 
Jom Kippur eine Ve> 
in seiner Wohnung 
das vielleicht kein 
Zeitpunkt für eine 
lucg? 

Als Chaim und Vit. 
nein Tag des Fasten: 
Gebete hehnkebrten, 
Haus noch der Raue 
ga reiten wahxzunehim 
Sohn und rekte Fre 
raucht hatten. Der 1 . 
VI tja und der Sch me 
sind schwer zu schilt 
im koome einfach n 
ben, dass jüdische . 
am Jom Kippur der 
fernbleiben konnten. 
Ranch? Vielleicht ' 
Rauch von dem Gt 
das mau am Vom 
Fasttages augezündet • 
versuchte Chaim riti * 
und seine Frau zu bet - 
meiner Freude war « 
ner Versammlung an . 
nuugstag nicht anwetet 


EINE 


MASSENVERSAML 
UND EINE 

missglückte; 


ANSCHLAG 


Zwischen der n 
Polizei und der revp 
Jugend herrschte dao 
ke Spannung. Die \ 
gen mehrten sich, an 
Pinsk kam eine Abteil 
Kosaken, halb Soldat« 


1 1°° - 2 i m ' And T r ' iS 


beschert. Sein Feingefühl kann- ___ _ __ 

ta keine Grenzen. Auch er war I «äs lieht* ihT* JZ. I 
religiös, hielt die leichten wie j ^ auf xine An _ j deD G<:horsatn ^ eni 


! Obrigkeit berüchtigt w 


Und siehe da, eines 
kam ich zu meiner Tante und 
fand Schamai in ihrem Hanse 


jgiüser verschwanden, er trag I schweren Vorschriften genau jim m -n-, _ 

Tages wieder seine gewöhnliche „Uni- jein, und hegte trotzdem auch | ' , r ... 'Kosaken stürmten ar 

yyw l acn zu v «rzMheo, Vitjia 


ein schwarzes "Rossen- fortschrittliche 


UM1 uuu tu VCI iOlllöl, vujia. _:_l„ • , 

.SS«; shück«' sät«!. 


vor. Es war nicht nötig mir zu ! gen Leute mit revolutionären i seine Nebcumeo sehen. • “ em ; auf die Passanten los, 

sagen, dass dies ER sei. Ich } Überzeugungen .. . : Die Frau des Reb Jona hat- VcrstS«* „„„„„ wif ■ ! ten Kinder und MädcJ 

fühlte es sofort. Verwirrung j Nicht immer half die Ver» i te ich nicht gekannt: sie war . m« » j ' 

lebend 


gekannt; sie war [W Reiiamn I , . . * wenn sie jemanden fS 

befiel .mich, und ich konnte j Heidung. das scharfe Auge der jvor langer Zeit gestorben. Mau : ne{] Taeen war « mI^I 10 ! fcam a nichl tebcn0 ' 

[kein Wort hervorbringen. Was < zaristischen Polizei zu tiuschen. | erzählte von ihr. dass sie eine- ab "Anifcor« Trat ” f i aus ihren Händen hem: 

! m ’ r Sachen? Warum Wer ihr in die grauiamen Hän- ' barmherzige Frau war. die ihren znsoieien ond i 

Feige! mir nachlief und kam i war ich. die ich sonst so unbe- de fiel, kjm nur sehr, sehr sei- einzigen. von Geburt • an durch ein "Zcrhrecheif” des * 


(Fortsetzung an nfi* 


mir entgegen, um. mich zu war- 1 fangen and redselig mir’ dem um heil davon. Ich sah Sdi:.- schwächlichen Sohn Chaim über “veralten" ^ i 

neu. Ich eatwich in eine Seiten- « Genauen plaudern konnte,! mai em-ge Tage nicht und wu i alles liebte. Mit ungeheuren j^ter Beweis zu aieUem^ Sehamb I 


(Alle Rechte der den 
Uebcrsetzung vortwb 
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Wirtschaftsrundschau 


jSCHLAGWORTE UND WIRKT, WMEIT E DER 

1/IRTSfIRÄPTS PftllTIK tescr A «£! 

:! :J? IX (rX UViUi JlL IUI If iil 111% | Wegen des mangelnden Vex-inn kommen sollen, unterstüia, ; j 

brauchet — Bewusstseins in ! dann hat er es viel käcfaier. 
I»ael — sind bisher aMe Kon- 1 Ausserdem hätte Sapir nach |j 


OUERSCIim DER WIRTSCHAFT 


^ - V * 

Jj-..; ,,/M 
: ... '4s 


VtP» E. JACOB 


: <m mmentenorganrntionen er- Verwundung der Pireissle:- ;j 

, ' '4j, Die Massnahmen des Fi- tiefe bankrottiert hat. Der Mi- Sie haben auch nicht genügen zusammen mit Bar- I 

VMrammfflewt Sapir, die von nister ionate ledig] Ich bestäti- p ctei S en Führer und Mit- fcv und einigen anderen Mi- ! 
V [-'Vj jt gesamten RcgäernDg gebit- gen, da « die Preisikontrolle in arfx * tor finden können. Würde nister eine grosse Wosmntions- I 

j.v , ? ; - i 5 j|t wanden warm, sind in der der Industrie daim wftfct, wenn bei uns ein Mann -vom Typ des Campagne beginnen müssen, || 

^.jEfeoffidhkeät m Israel auf bar- die grosses Finnen sich ihr affierikannefees Anwalts Ralph um die BcrSTtcnme über die ! 

•V ? 1; Kritik gestosseu. Nicht ver- mehr oder weniger frciwäüg Nadej die Sache der Verbrat*- wirkliche WftiscbaftssittntioQ } 

V'“ 7 -::; imdeiÜcfe — deim wer zahlt unterwerfen. eher vertreten, dann würde es und über- den Widersinn zn ho- ; 

" - -*■' hoii gern mehr für Lebens- j yw l[ ™ ^ >rc ‘ se “d Ko nsum e n ten • her Subventionen euf?nkl&ren. j 

J ''“ 5! Ue i'fttdL und wer nimmt es ohne 111 j Ta ® en «es Ubergan- bei uns anders aussehen. Aber 1 Diese Aufgabe wäre für ihn . 

1 .feit eres hin, dass sein Hans- Y**??. *K M wo sind beteiligte Anwälte und {viel wichtiger gewesen als die! 

... "dnsbudget schwer belastet Kontrolle Nationalökonomen, die den ■ unfruchtbaren Koalrtionsge- ; 

üd? Teuerung wird in iJlen . S0Bs l Schutz der Verbraucher in die spräche, die auch vom Gene- 1 

l? * tkjiodna scharf ibgdehnt, uad HMld “«*“«* ralsetretär der IAP. Jadlm. I 

besten wäre es, wenn wir f 8 * 1 -?? 1 ™ 4. F lrurnzm i n ister Sapir hät- weiter betrieben werden tön- : 

:t v hrtlang mit stabilen P reise n h ^ mSTc ^ CO M on «_ .** r * te ä& vor der Verkündung neu. Der wicht igste Vorwurf ge- ! 

^.c. ^ : 'db neu könnten. schwundeira» Waren wieder der Preiserhöhungen mH den b<- gen den Finatmm'mster Sapir ; 

aU * ,I Cin - arfct CI ? chlCD ”' Ir_ teiligten Kreisen beraten und ! ist. dass er die ^OeffentÜchkelts- ‘ 
_^Nun ist tms diese Möglichkeit geodwo müssen diese Waren mit Urnen alle Punkte, auch die i nichts getan hat, um seinen ! 

,:y-äil gegeben, und aages>fets ««ortet gewesen sein, und die Tewnmiseiitacfaädisiinj;. rer- ! nicht getan hat. um seinen j 

- -ssen ist es notwendig, die Regierung konnte es nicht her- «Tiaren müssen. i Standpunkt Im eiazelzien be- 

I '■* Untergründe der Massnahmen ausfinden. Nebenbei: die Ein i gründe! der Bevolkenw* näher 

RegKmmg am verstehen «Ständler beschuldigten auch .Dieser Vorwurf ist berech- , ^ bringen” Hier haben wir es • 
;y: m ^r : ä sich ein Bild über unsere <fes Handels- und Indnstriemi- tigt. Zwecks Vermeidmig derj m ; t ciner folgenschweren Un- 1 
' ‘- : ?:^rtsc!iaft«cfae Gegenwart mid näterimn, es habe Lebensmittel Spekula tionsgefahr kann n“ 7 ! te-lassutwssünde za tan sie 
’' ie -4r. dcunft za machen. znrfic&eeiKilten, weil es die neu- em ganz kleiner Kreis in die ^ f - efJ m U3 _ : 

r sehen wir von der „Unfähig- Eataelheiten der Preisgestal- . ^ - j. n ,vn =„ . 

■: ^ Bevölkennigskreisen das ; 


M2?Si2 ^ ^ ^ TT “J“ Gefuh! entstehen lassen, dass- 

list “ ° laf « rf ? to !' Kl ‘ „’S* S " r “ .™ **' “ Ute Männer drr Rnpcmns Äh ! 

.Z3r.tte, wurde«-- wie erwatet jy^ Benzinratiomening GM witrauenswurdigen Man- j^rzik* wenie nm das VoSk i 

anfheben and sie durch eme -re den Mitgliedern ^ S» v°an|i 


■■M^wöiw^imwwni bine« die Benzinratiomening «rtrauenswurdJgen M«n- ■ - d Volt 

^■r : . ; »nnc rr Eln .^nVo^nr. nnd S « dnrnh « «m «». <■ «WJ nnd Ihh* von 

>... J: gl..«™ *«* «*• Irtfcjn Fn-^rhöbnns ««*- Rnte ftr W.nschnfaplUnm.g rt .n henb dnrdincldcndn Mu- 

V ”” m6ssra - “* a^»ählt ™«ten kann, dar n3hnM dtl!relimn . ^ einer 

•v . je von. den Einwendungen ransste etegetteben, dass die ständig zur Bewältigung »1- n-mot-aiie gehört in unserer 

' ~ ±ra W ^ anaäySieTcn Vcr ' Radon ienmg^ sehr kostspielig Anfgabcn^heran- ^ nkht Abstimmung 


nnd nicht wirksam war. . »y.«™ auu». nu« wr , in pa riMnenti sondern 

Faannm.n.aer von vornherein AppeI OTd z , tepracbe 
Scharfe Kontrolle bei uns schon von diesem „Rate der ^ BevdFkerong 
würde erneute Etablierung ei- Weisen" dessen Mitglieder so- 
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" y '1. Die Regierung hätte • , T> _ . . 

rv; := : *t die Tenemng in drasfi- Scharfe Kontrolle bei uns 
’ --- :, er Weise anf dmnal vor- WÖTde erneute Etahlierung ei- 
rhmen. sondern die Preise n « Heeres vc» Konirollbeam- 
: ■: >'- ch nnd nach anbeben sollen. bedeuten. Wer kt jedoch 

- . ..Dazu ist zu sagen, dass der ** ut « «hon A“*^ 

"nanznxmster schon einige h»g von 1500 Beamten für 
.:':..: a le vereuchte, die Subsidien die Kontrolle zuzustmimai? Wir 

" Clr Ufennsmittel zu-Jcüiwv^ s* 

„LCch anf härtesten. Widerstand ^dxe üfezahf &r Beamten 
. r Hisiadppt 

- “ne ihn, dann wieder mehrere emcn aemai - Mamnmtapparat 
'— *'hritte zurückzngeheu .und aoftatJen? Garantiert er ^uns 

- r " V c .m des lieben Friedenswillen" >^gwd weW» Wstan gen. oder 

' ‘ "bventionen hmzuwerfen. Hät- «nö«en ww nicht wieder Maa- 
; die Regierung schrittweise gderecfeekmflgni und ^enren 
:: i Steigerung der Pieke vor- “PPi'8« schwarzen Main 

— Tiommen, so wäre eine At^ fügten. Ben Abuonj » Ij 
•v Sphäre ständiger Teoerungs- der gesagt werden: Das VoHt 
"-.vaming entstanden. Unsere ist keine Gemeinschaft 

:-UTsfrnuen batten dauernd gen von disziplinbereiten Menschen 

■r:-- -msxerU denn sie hätten et- 1 «* laD S= Sushi, die sich auch 

... uirt in Kürze kommt der ^ begmipn woHen. 

•: ^-oe Teuerangssdiub. Nicht Dw- Undesewwohner weiden 

' , : - ne Grund verlangte die Hi- ^ um •*- W “*S* 

-dnn jetzt die Zusicherung, Batiomemng und Kontrolle 
; die Preise für die wü*täg- beschaffen. Die Vorgang 

Nahrungsmittel das ganze J" 

- t — nr über stabil bleiben. (he sündige Inflattonsmeatali- 


gezogen wenden sollte. Wird der 
Fknnzminister von vorneherein 


STAATSETATe Von d«m 
Denen Zosafzetat von DL, 1ZS 
Milliarden werden die Ein- 
imhwfl f fei Höhe von 6,7 
Mffliarden XL ans lnl»®dJ- 
seben Qnelira gedeckt, wäh- 
rend IL 5.6 MUUarden aus 
snslzwllsdua Quellen stam- 
men. Eg handelt sich vor al- 
lem um Sk Eingänge aus der 
EMifkfclragnnlek (Bonds) 
und ans den Zuwendungen 
der « iw- r i hinkrtlfn RtgW- 
nrag. 

VALUTA - YO RRAETE 

UND ZAHLUNGSMITTEL- 
UMLAUF: Die Valuta-Vor- 
räte der Bank Israel wurden 
nach Anfbebueg der VeröF- 
fentUehoncstp erre mit IL W 
Milliarden ansgewiesen. Der 
ZahlnngsmUtehxiulanf wurde 
mit IL 2.76 Milliarden ange- 
geben und lag um 8 Cr höher 
als vor Beginn d*r Sperre, 
ln der vorigen Woche war 
er um Q. 33 Millionen zn- 
rnckgegangcn. 

ARBEITSMARKT : Die 

Zahl der Arbeitslosen belief 
sich auf 3.5*7 der Arbeits- 
kräfte and war nur geringfü- 
gig hoher als vor Kriegsbe- 
gmn. wie ArbeÜsmimster Al- 
mogl bekaaitgab. In der 
dritten J anua r w oche konnten 
1.400 Arbeitssuchende nicht 
untergebracht werden. Dane- 
ben blieben jedoch 4-800 Stel- 
len offen, für die keine Ar- 
beitskräfte beschafft werden 
konnten. 

GEHAELTER: Das Gehalt 
des GeDeraJdfrektors der Is- 
rael Corporation, Michael Zur 
(früher Generaldirektor des 
Handels- und Industrie mini- 


a terhi mri. wurde für das 
Jahr 1972 mit fast 77JM» IL, 
für das letzte Jahr mit über 
94600 XL ansgewieseii. Zur 
hat rblfff Fioffslu es* ertrag, 
und dir Hohe seines Gehabes 
Ist an den Preisindex gebun- 
den. 

WASSERVERSORGUNG: 
Die Wassergesensdtaft »M«- 
korot” hofft Ic £esem Jah- 
re 100 bis 120 Mncoueo cbm 
Wasser zn schöpfen, die zur 
Hebung des Grund wasseisple- 
gek benutzt werden SoDcu- 
40 bis 50 Mül tonen cbm wur- 
den bereits dem Grundwas- 
serspiegel an verschiedenen 
Stell cp angeführt. 

HANDELSBILANZ : Da* 
Defizit in der Handelsbilanz 
hat sich im letzten Jahre fast 
verdoppelt. Es stieg von 820 
Millionen Dollar auf etwa 
IS Milliarden Donar. Die 
Ausfuhr belief sich auf 136 
Milliarden Dollar, während 
die Einfuhr fette stob um 
50*7 erhöhte), anf über 2.8 
Milliarden Dollar aawuebs. 
Der Anteil des Exportes an 
der Deckung des Imports fiel 
auf 47 r f gegenüber im 

Jahre TOrtter. 

INDUSTRIE: Der Umsatz 
des Eoor-Eonzents wird in 
diesem Jahre wenigstens L5 
Milliarden IL erreichen. Dies 
amht das Arbeitsprogramm 
der Koor-Direktkm vor. 

ZEMENT: Die Zementver- 
kfiufe Im Lande, die unmit- 
telbar nach dem Kriege sehr 
znrSckgeEallen waren, sind h 
ständigem Ansteigen begrif- 
fen und werden bald die ein- 
heimische Produktion nber- 


■tefgra. 2m Dezember belie- 
fen steh die Zementverkäufe 
auf 110.000 Tonnen gegen- 
über 380.000 im Dezember 
1972. In diesem Monat Ist 
jedoch schon mit einer er- 
heblichen Steigerung der Um- 
sätze zn rechnen. Die lokale 
Produktion liegt beute bei 
120.600 bis 130.000 TomuU 
im Monat. Die Israel Cor- 
poration beabsichtigt eventu- 
ell eine neue Zenrentfabrik 
In Gemeinschaft mit Solei 

Bone za gründen, die die ein- 

bei mische Erzeugung wesent- 
lich erweitern soll. 

LANDWIRTSCHAFT : Das 

F inaimn|ni^w inm ist bereit, 
bei Getreide aus der neuen 
Ernte IL 680 pro Tonne statt 
£L 460 pro Tonne an die 
Landwirte zu zahlen. Da der 
Preis für Futtermittel, die 
importiert werden, erheblich 
gestiegen ist, will das Land- 
wirtschaftsministerfnm den 
Landwirten grössere Betrage 
bewilligen, da sonst die Ge- 
fahr beste hL dass bei einem 
zn geringen Preis das Getrei- 
de zur Verfütterang an Vieh 
benutzt wird. 

EINZELHANDEL : Das 
Netz der Konsumgenossen- 
schaften will in den nächsten 
beiden Jahren 26 weitere Su- 
permärkte eröffnen. Die Kon- 
sumgenossenschaft für den 
Bezirk Ttt-A'b, Dan und 
Scharon mwFa<tf beute 70 
Geschäfte und erreichte im 
letzten Jahre einen Umsatz 
von IL 210 Millionen im Ver- 
gleich zn II. 176 Millionen 
im Jahre 1972. 


die ständige Inflationstneotali- 
I tat lehren uns, wo wir eigen t- 


“ !. Ben Aharoa klagte den lieh stehen. 

jinzmiaister an, er habe 
’^Tit g*nng znr Vermeidung 3 D5e B 
es sozialen Abgrundes fan c.«,! 


3. Die Konsumenten hätten 
nr Schlachf* geführt wer 


V ade _ eetao * Er sagte . ** lhr » den müssen, um In der Zeit vor 
r= -j! könne and* wei^eMe ^ Preissteigerung Hamstern 
iventionen für Lebe nsmitte l m ^ ^ nach 

den, wenn man Subventio- Vornahme der Massnahmen 
. y i für Scfeita. für das BD- ^ Preissprünge möglichst zn 
'-igswesen und andere Zwek- mfldera. 


als feexichfigt «nriehL Ans 
:u- Vergan genh eit wissen wir. Zweifellos ein guter Rat- ) 
Ben Abaron scfaaife Preis- scUag, aber die Einwohner » 
'droOe als Mittel zu Stehe- Israels besitzen kein Konsn- 
ig der StabÜhSt der Prtdse menteubewnsstsein. Venn in 
"pfi rillt den Verewigten S,^ten die 


Vi< s0 -pfiehlt 


I Warum der Sfaaf die Abwertung fürchtet 

i Die Propheten der Abwertung und die Anhänger dieser 
! Massnahme ülurariiaiiÄeinib .Gpmd, äer «km äteatTiron «der.' 

| Abwe rtun g aibbringen muss. Die Regierung hat grosse Men- 
| gen** von WM l g e to ttteneuB: ÜAiben Anffeeantamsen^ ammr“ 

I diesen «fallt sie den grössten TeB der Anlagen ans den 
Betriebspässen (Knpct Gemel), bei denen ebenfalls Wert- 
bfndung vorgesehen Ist. 

j Ende März 1973 hatten sich die Sdmideai aus wert- 
gebundenen Anleihen auf 22 Milliarden IL belaufen, zn 
| denen noch 10 MHUarden IL von Anleihen von Gesell- 
| schäften hinzu kamen, für die der Staat die Garantie über- 
nommen hatte. 

Während des Jahres 1972/3 hatten die htdexsteigcnnigen 
schon die .Anleiheschuld um 16 Milliarden IL in die Hohe 
getrieben. Im Jahre 1973/4 stieg sie um über drei Mil- 
liarden IL. die in diesem Jahre zn erwartenden lndexeritö- 
Innigen werden das Ihrige tun. Die Folge ist eine sofor- 
tige wesentliche Frböhuog der laufenden Rückzahlungen, 
die vom Steuerzahler getragen werden muss. Wieder haben 
wir das alte immer kritisierte Prinzip vor uns: Das Geld 
wird von der einen Tasche in die andere getan. 

Eine Abwertung muss beim grossem Import Israels eine 
beträchtliche weitere Preis- und damit auch Indexsteigerung 
m Folge haben. Für den Staat würde dies Anwachsen 
seiner Schulden um weitere Milliarden IL bedeuten. Es ist 
tekht zu verstehen, dass er sich gegen diese Möglichkeit 
wehrt, und daher hatte FfaanzmfaüBtcr Sapir erklärt, dass 
Abwertung nicht in Betracht gezogen wird. 


KLEINER SPIEGEL 

Die Firma ’*Negew Cera- dnstrie hat die Regierung er* 
mies** «portierte im Dezember | sucht, im Rahmen der **gezfel- 


ISRAELS DIAMENTEN1NDUSTR1E 
. APPELLIERT AN DIE WELT 


S lT t - j, i | ■ ff w ^ r n l‘. , u e ■’ 

Im Zone der Werbung für * heit und wir erwarten für die , dustrie auch für das Jahr 1974 

i Htatls- 4Dramanteniaidustrie*' batAApatfoeodea- *. Woche?, mehr ihren Platz als der Wek grösster 
| das Dumanten-Ins timt ein und mehr unserer ansländi- Erzeuger und Exportenr ge- 

! Werbe fl uebTatt in dcmsch sehen Kollegen zu Besuch io schhffener Schmndc-Diaman- 

S herausabracht, das einen Ap- Israel. Ihnen verefchem wir, ten haken kann. Derzeit he- 

I pell des Vorsitzender der Dia- <k« sie hertitch wülkommen fern d.e Exporteure aus ihren 

i mantenhörse Mosche Schnitzer sind und geschäftlich zufrieden reichlich sortierten i und 

an die ausländische Geschäfts- sem werden — wie nnmer.** aus der laufenden Produktion, 
(freunde der israelischen Dia- * J»«* fmt Z 

imanten-Industrie enthält. Nach der Wiede rhersteRung , Entlassang vo n ^butera aus 

h I normaler Flugpläne. werden j dem Militärdienst wieder be- 

•j Schnitter erklärte u.a.: Lieferungen israelischer Dia- ; lebt. 

[j Die israelische Diamanien- manien termingereciu zu allen | Allerdings ist der Diamant- 
Börse steh: dem Internationa- Märkten der Welt geliefert. Die ; Export wegen der iniernaüD- 

|!len Diamant-Handel offen, wie israelischen Exporteure zwei-jnalcn Situation vorläufig wei- 

Sidas an jedem Arbeitstag seit f e j„ niebt daran, dass die In- | ter rüctläufig- 
|' Beginn des Krieges der Fall 

liben wir festeesieilt. dass tr\ UNI0N-UND HYPOTHEKENBANK 


5T* T«, F d^ c £ UNI0N-UND HYPOTHEKENBANK 

Zostrom mserer FrtMde MS PCUIIHUE 

dem Ansland nie aufgehört hat, MELDtN UtWIllIlt 

auch nicht während des Krieges. . 

Führende internationale Ein-' Zwei weitere TochtergescH- Unterstützung eine besonders 

kauf er für israelische Diant an- ; schiften des Bank Leumi-Kon- bedeutende Rolle. Die Bilanz- 
!ten gingen normal ihren Ge- ! zems haben ihre Bilanzen ver- summe hat sieb im letzten Jah- 
schäften nach, auch nach dem j öffcnrHchi und können wesent- re von 1,37 auf 1.8 Mia IL 

Angriff auf Israel durch j liehe Fortschritte verzeichnen, eifröht. 

Aegypten xmd Syrien am Ta- Die Uni«re Bank, die eine Die Genera] Mort gage Bank, 

ge des Versöhnungsfestes. I besonders wichtige Rolle bei der die seit 52 Jahren besteht, 
Audi angesichts der Einbe- j Finanzierung des Diamanten- j konnte im letzten Jahre eine 
mfnugen vieler unserer jungen ! Exportes spielt, schüttet für J Erhöhung der Bilanzsumme um 
1 Männer zum Militärdienst, | das Geschäftsjahr 1973 eine 30 Prozent verzeichnen. Die 
konnte der Betrieb der Dia- DTrodemfc von 11 Prozent ge- auscezahlten Hypolhekensum- 
manten-Börsc fortgesetzt wer- gen über 10 Prozent ftn Jahre men stiegen nm 26 Prozent auf 
den. In der zxre'ten Kriegswo- vorher aus. Der Reingewinn fast 797 Mio IL. Die von der 
[che. hatte dieser Betrieb wieder liegt mit 4,4 Millionen EL um , Bank ausgegebenen Pfand- 
so gut wie seinen normalen 30 Prozent über dem des Vor- i briefe stiegen auf fast 789 Mio 
J Stand erreicht. Jetzt Ist die Ver- jahres. Der Anteil der Bank an j IL an. Für das Geschäftsjahr 
i - . _=•!«_ j c nwii ' 1978 rahlt die Bank eine Dl- 


Die Genera] Mort gage Bank, 
seit 52 Jahnen besteht. 


so gut wie seinen 


i ia#- ^ ^ ^ 

äjiewfr^-a 5 *’'- 

***** 

BÄSte- 


wsssp* v -' 


,3is heute bat noch ke« Rwschpreise kräftig erhöbt „ 30i a 0 Dollar Ka- ten Kredite*» Tml# ZmcWiKri." ' Sta nd erreich!. Jetzt Ist die Ver- jahres. Der Anteil der Bank an IL an. Für das Gescnansjanr 

- v .it, in dem nicht ein scharf werden, so antworten die Haus- d ‘ USA, Canada mnur) weitere 2fl MW* | -Wgung wieder völlig normal, der Exportfinanzierung ist weit 197. Mh lt die Bank eine Di- 

^tndisfeites Wirtschafts- fernen mit einer kräftigen Ein- bedienen unsere aus dem grösser als ihr Anteil au den vtdende von 17 Prozent dm 

■^lem nad, dem Muster der ebfaräntong des ■ Fleischver- ^ 1 kommender Kunden Krediten ftn Lande, d.b. die Jahre 1972 waren es 16 Pro- 

,v$R besteht, den' Stern der brauch*. Und bei uns? In Israel ISH17C "^1^"" “ VeTtÖg ^ T- *« i*— * Zufrieden- Bank spid. bei <Ier 

isen gegen das immer er- smd dae Hanstow« hes^sen. «nschRft weitere Bestelluneeu • Ä ■■■ 1 1 

^Ate Auftreten sotiaJer Un- sie ve^chen gwnde dw aus den Vereinigten Starten * A . _ _ - .1 

Preise für Aiislaiidsaboiinements der 

r “T t tcdapt khmmc htpw» 

— . -.TSf&S 2 «ISRAEL NACHRILU1Ü.JXI» 

r. -..fernen. muss. Der Vergteich des Fernsehens gefragt warum fP 6 T w 

- • , den SnbveatioiH» für BB- sie gerade in dner sokhen Zek im Entwicklungsort Netiwot T AE GLICH per Luftpost nach EUROPA pro Monat S 800 (IL 34.G0) 

- «gszwecke kt völlig verfehlt, Tomaten kaufen müssen Die wert«, 7300 qm tudurtrie-G*. ^ P ^ 

-m mit Büduiis und Schulen Frau ans den Amenvierte! Je- bände durch eine spezi dl für die Lrtern ehmCTS M. Gineger anr WOCHENEND AUSGABE per Luftpost nach EUROPA pro Monat 

■' nt man. weder Hamstern»- naalems antworteten Kann *u Zweck «beitende Gesell- ^**®P relÄÄ ohn t S 3.00 (EL 12^0) 

- -er noeb Spekntofionen frei- kt denn meinem Ksnde Torna- «kaff errichtet 1980 qm sind ^ - “7* J^vMo^ miü _ , , , . 

; Mangel auf diesen Gebie- ten voran thalten.” Diese Vor- bereits fan Endstadiom. In» verpmWo^n^i berechn«.^ Bestellungen für ein Vi-rteijahr mindestens mit oeigefügiera Scheck o dar ?OSt- 

- wird keaoe akute Krise her- enthaltungsfrucht gilt auch Rahmen dieser Rauten wird . Umsatzsteigenn^ . TEL- AVIV HARAKEWÄT ffTfe. 52, 

■ raf«,^d ^Mdung. Or- bei vWen ander« Waran, ob- die zweite Phase der Errich- spryht znm gromei. TeB cfaer anweisong, erbeten 3H JOSere »dresse in IEL-AVIV, HAKAKfcWJJi R1K, SZ, 

'isatkwieo und Krankeahäu- woW kein Arzt etwas dagegen tung der Textilfabrik "Tafttag" naü « _ P.O.B. 2802«* 

... gelten ganz andere Gesetze emweuden wird, wem» der Spei- voB endet (3009 qm). Fenier Unter ^ 

. für Lebensmittel und Wa- sezettel der FamHie und der ^ in ■ den bdustriegebgoden Uv**- IQBAP9 HAPHDIPUTEU 

. Die AosfflhrtHigeu des ßnder gemärt der Saison und Räume für riandwerksuuter- ^ ISRAEL NACHRICKTEN 

ldels- und Indu s tri emnnsters den PreidjedJn^ong« geändert nefannmgen enthalten. nu^ Pahrit Taw beschäfttet VatriehsabteSoi^ 


. — ° T. . V~ „ . . Wnenscnen der ansiaenaisctini n n -rreichtfi im Jahr« 1973 

djerung” Vorgehen • und dmgt sehr teuer waren, wurde ** . e T re ^” e 

dctioiSre v«X« Plärren ei« Hausfrau vom Reporter Kunden her. ^ mud 9 Mfo IL l>iV«8W 

fern« . nm«. Der Vergleich des Feroseheos gefragt warum SU 5 ^ 

den Snbrentionen für BB- sie gerade in einer solchen Zeit J m Entericklungsort Netiwot ^ Umsafa wird gemäss An- 
igszwecke ist völlig verfehlt. Tomaten kaufen muss« Die werden 730« qm Industrie-Ge- P*® 

m mit Kldnng and Schulen Frau ans den Amenvierte! Je- bä^de durch eine speziell für die U««« ™» M- Gim*er snT 
m ■ mn. weder Hunstennsr naalems antworteten . Kann mu Zweck . arbeitende Gesell- 2™” 

•er noch Soetufofionen frei- ich denn meinem Kinde Ton»- schaff erriditet 1900 qm sind ^“^ae r» mvisiow« «ma 

w , .. -L- tVm* Vnr. l T— vereinKttonngen berccim«. 


m man. weder Hamsterma- rusalems antworteten Kann ku Zweck arbeitende Gesell- gj™” ” «“T, 

■er noch Spekulafiouea frei- denn meinem Ksnde Torna- sefaaft erriditet 1900 qm Rind 

. Maneri auf diesen Gebie- ten voran thalten.” Diese Vor- bereits fan Endstadinm. In» vergn^gnuBaa ben 


.. Mangel auf dies« Gebie- ten voran thalten.” Diese Vor- bereits fan Endstadinm. Im bcrechnrt. 

wird kerne akute Krise her- enthaltungsfrucht gilt auch Rahmen «fieser Bauten wird UnBafasteigening m- 

•■rufen, und für Bildung. Or- bei vHen anderen Waren, ob- die zweite Phase der Errich- sp ” c “ n™ ^gr ossen TeO etoer 

'isationeu und KrankeahSu- woW ferin Arzt etwas dagegen tung der Textilfabrik "Tafttag” raüCD 

gelten ganz andere Gesetze emweodeu wird, wem» der Spei- vollendet (3000 qm). Ferner “? Unter ^ 

für Lebensmittel und Wa- sezettel der Famäie und der sfnd in ■ den fedustrfcgeb Soden folg T tk± ^ , - a ren j. i 

• . Die AwfartÄigen des Kinder gemärt der Säkoh und RSmoe für Handwerkstmter- ■ np ^ 

idels- und Tndustrieinnnsters den Preisfeedto^ong« geändert nehmtmgen enthalten. fj“ 

,.!ev im Fe.mseben zeigten. wW. Die Verbreiterinnen • Sl «f S 

“■s die Preskontrolki mdrt in Israel smd übennasa« kon- _ 65 Artdto mä An8e_ 

fesam ist, ja dass «fe etgenfr servativ, das facht sich an Ä- 1 D« ¥a*fcand der Sütan- «teilte. 






«SSJiVc.* 1 







14 
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unseren 


Theaterprogramm 



ZWEI PREMIEREN 
BEI «BAT-DOR» 


Zwei Neoschöpfungen wer- 
den am Montag, den 11 .2.74 von 
der Tanzgruppe Bat-Dor weltur- 
aufee führt — ein neuer Grup- 
pentanz. das Werk des amerika- 
nisch-holländischen Gast Choreo- 
graphen Charles Czarny und 
„Rcssissim". das Erstlingswerk 
Ton John da Meor, Solotänzer bei 
„Bai-Dor”. 

Der Choreograph Czarny hat 
die ..Konzertanten Hinze" von 
Strawinsky als musikalische Be- 
gleitung zu seiner neuen Schöp- 
fung gewählt. Bevor er als her- 


führt wurden. 

Eine weitere Schöpfung Czar- 
ny's. die „Bat-Dor" in dieser Sai- 
son aufführen wird, ..Concerto 
Grosso" (Musik von Haendel), 
hat schon viele Komplimente 
geerntet. Clive Barnes, der be- 
kannte Kritiker der „New York 
Times", führte aus, dies sei 
„ein unterhaltsames Stück, das 
von verschiedenen sportlichen 
und physisches Können erfor- 
dernden Aktivitäten vorangetrie- 
ben wird". Seiner Ansicht nach 
ist das Stück leicht u. geschickt 



HABIMA: Grosser Saal 

„Frieden. Frieden und kein 
Frieden" — Mozae Schabbat 
92,8.30 Uhr 

Parodie auf das Ebeleben des 
Königs Salomo, 10.2., 132, 
142. 720 Uhr 
„So lieben die anderen” — 
Komödie 

112, 122, 720 Uhr 
Kleiner Saal: Parodie auf 
„Romeo und Julia 1 
Efrann Kischon: 

„O ho, Julia!" Mozae Schab- 
bat 92. 8.30 Uhr 
102. 112, 122, 132, 142. 
720 Uhr. 

KAMERI: „Chan och Levin: 
„Die Jugend von Wardale" 
— Tel Aviv, Mozae Schabbat, 
102, 8.30 Uhr 

„Wie es Euch gefällt” — 92 
102. -Ayelet Hasch ach ar. 
William Shakespeare 122,-Tel- 


Aviv- 820 Uhr, 132-TeU-Aviv 

- 4 Uhr und 820 Uhr, 142 - 
Haifa; 

„Hotel Plaza” — drei heitere 
Einakter 132. Netrwoth; 
„Jaakow und Leiden tha]” — 
Chanoch Levin (ein mo- 
dernistisches Stück über den 
Konflikt zweier Nachbarn) 

— 122 Zawta, 142 Khan, 
Jerusalem. 

von 'KHAN, Jerusalem: 92. Komi- 
sche Einakter von Tschechow; 


Schach -Ecke 


REDIGIERT VON J. ALONI 


UND H. FUSS 


Wir bringen Ihnen heute eine 
i phantastische Kampfpartie vom 
Turnier um die Meisterschaft von j 30 Ke4 — f4 
Leningrad. Der Weltmeister- 31. Kf4 — gS 
Schaftskandidat Kortschnoy ver- 32. Kg5 — g6 


des Tf7 erwHsen sich als 
stärker als die schwarze 
Jagd auf der. weissen K. 
Nach Tdl — el + wäre der 
Ansgang der Partie noch un- 
klar, Jetzt siegt We»s_ ‘ • 
Tdl— fl + 
b7-b6+ 
Sg4r-eS4- 



Freitasr, 8. 2. 1£ 


102 Kontraste" — Bandauf- Schaschin. 


llert überraschend gegen Meister 


nahmen vor Publikum für 
den Rundfunk; 

132. „Das Inbal-Ensembto” 
— Ein Folkoreabend für Tou- 
risten; 

152. Film „Estragel" mit 
Horst Buchholz. 


EAIFAER THEATER: un. 
„Der Revisor” von Gogol 


Siegfried Schmuei Jaeckel 90 Jahre alt 


Wir haben heute die beson- 
dere Freude, unserem hoch- 
verehrten Siegfried Jäckel zu sei- 
nem 90. Geburtstege die herz- 
lichsten Glückwünsche anszo- 
spreebeu. Er war in Oberhansen 
(Rheinland) Jahrzehnte Prediger 
und Lehrer im Staatsdienst 
und hat Generationen von 


Weiss: 

Schaschin 


Schwarz: 

Kortschnoy 


Nhnzo-lndbch 


Rnbmsteta- Variante 


1. d2 — d4 
2 c2— c4 

3. Sbl— c3 

4. e2 — e3 

5. Lfl — d3 

6. Sgl— f3 

7. 0-0 

8. a2 — a3 

9. e3xd4 


Menschenliebe, seine Bescheiden- 
heit und sein Leben für die All- 
gemeinheit sind sprichwörtlich. 

Vor einiges Jahren wurde er ( 
vom Oberbürgermeister der '1k b2xc3 
Stadt Oberbausen mit der Gol-j 1 *- Ld3xc4 
denen Medaille ausgezeichnet. ! 12- Lei— b2 
Hier in Israel hat er jede Ar-jl 3 - Tfl — el 
beit angenommen, niemals ge- . 14. b2 — b3 
Schülern ausgebzldet, die heute f klagt trotz grossen Einord- '15. Ddlxf3 
noch an ihm hängen. Sein I mmgsschwierigkeiten und sei- . 16- Lc4 — a2 
Lehrsystem galt für die damali- ] ne Arbeit mit Fteiss, Zuverlässig- 17. Tel— e2 

keh und Pünktlichkeit erfüllt :18. Tal— el 
Wir wünschen Dun viele ge- • 19. c3xd4 
snnde Lebensjahre und fühlen {20. D£3 — c3 
uns mit Sun eng verbunden. Ad 
Mea Weesrim. EX. 


Sg8 — f6 
67— c6 
Lf8 — M 
0—0 
c7 — cS 
d7-d5 
Sb 8 — c6 
c5xd4 
Lb4xc3 
d5xc4 ! 


33. Dc3xc5 ..endlich kommt 
Weiss zum Wort— 

Tfl— gl + 

34. De5-g5! De2xb2.„ 

das ist hoffnungslos, aber 
auch nnc* Txg5+. h6xg5 ist 
Schwarz verloren 

35. Tf7xg7+ und Grossmeister 
Kortschnoy musste auf geben, 
denn nach K — b8 oder K — 
f8 folgt Tg8++. Eine Par- 
tie, in der das ganze Brett 
brennt . 


• PROBLEM Nr. 
von M. 

3. Pro fs des 
Sc ba d ro wta a dai 
Weiss: Kb7, Db4, ^ 

. und . h3. . Bauer 
6 Figbrea/?! 
S c h w an s KdS, Dd7,i 
Bauern a7, d3, e4, 

8 Figuren :J 
Matt tu drei Zögern 
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PROBLEMTEIL 


SCHACHNACHRICE 
AUS ISRAEL 
Das Finaltumier um r 
ste rschaft von Israel wi 
6. — 30. März im Saal . 
banim in Tel-Aviv gesj 
Gleichzeitig wird dort a 
israelische Damenmeis 
ausgetragen. Es wird tä} 
spielt mit Ausnahme vt 
tag Abend. Vorläufig * 
zur Teilnahme eingeLadex 
meister Iiberson, die in 
,nalen Meister Bleiman, 




ge Zeit als besondere fortschritt- 
lich. sodass die Volkscfaüler der 
[jüdischen Schule beim Einschu- 
len in das Gymnasium immer 
die Besten waren. 

Seine ausserordentliche 


Lösung des Problems Nr. 2 
von Nikol ussi 
ScMüssrizug: Sf5 — g3. 

DdS— a5 : 1. Sf6+ 
e6— e5 2. Kxf3 nebst 3. J>1++. 

Lc8 — g4 , 1. £2 2. Sfl+ Ke2 j Cze rniik und Kraidm 

Lg4xf3 ;3. Sxc3++ oder wenn f4xg3 ! Meister Babchan, Geifer 
Ta8— d8 j folgt Kxf3 und Lei matt jman^ Marth und Friedm 
Td8— d7 i oder Sg5+ Lxg5 matt 

lösong des Problems Nr. 3 
tob Mika« 

ScÜüssdzug: Dg3— c7; inter- 





Tf8 — d8 
e5xd4 

Da5 — b6 


„schwach wäre 


KREUZWORTRAETSEL 


jaKKuNI IN PARIS 

Die politischen Beziehungen zwischen Israel und Frankreich 
mögen ziemlich r JrähI" sein; das gleiche gDt jedoch nicht für den 
Kultur a u st ausch. Das Pariser Publikum pflegt israelische Stars 
insbesondere der leichten Unterhaltongdräbne recht „warm” zu 
empfangen. Drei Mitglieder der Israelischen Truppe von G.A.D., i 
Geula Levy, Dlna Yrfet nnd F. Benzer vor der Ank ü ndi g ung, 
ihres Programme» im „Bobin o 7 *, der berühmten „Muric-Half. 


vorragender Choreograph be - 1 und zeichnet sich durch Charme , 
rühmt wurde, übte er die Funk- j und Musik altät ans. „Czarny 
tion eines Ballettmeisters im I holt das Beste aus den Tänzern ] 
„Netherlands Dance Theatic” ! heraus”, stellt Barnes fest 


aus. 


Czarny wurde 1931 in Chi- 
cago geboren nnd tanzte Solo- 


„Ressissim" „Fragmente", 
das Erstlingswerk von Jehuda 
Meor, wird von einer elektroni- 
schen Mnsikkollage untermalt 


Auftritte in so berühmten En- j und von sechs Tänzern der 
sembles wie das von Jose Ii- ' Truppe ausgeführt (ein pikantes 


mon, Pearl Lang. Sophie Mas- J Detail: zwei Paare aus der Trup- 
low, im New York City Oper- ipe sind verheiratet), 
nensemble, sowie im „Royal J Jehuda Meor. 30 Jahre alt, 
Winnipeg Ballet". Von 1958 an, (stammt aus dem Kibbuz Jagur 
als er nach Holland ubereiedelte. und gehört seit ihrer Grün- 
begann er im „Netherlands [ düng im Jahre 1968 zur ~Bat- 
Dance Theater" mitzuwirken, j Dor”-T nippe. Im vergangenen 
In den späten 60-ger 
fin 
phien 

verschiedenen Bühnen aufge-J eingeladen. 



Unheilsgöttin, 18 Wildrind, 


AUFLOESUNG 
VOM RAETSEL 32.74 

WAAGERECHT: 1 Abkürz, l eott, 24 Abschiedswort, 25 Ab- 
Jahren ! Jahr wurde er als Gastänzer : in Stenografie, 4 Muse. 8 weibl. ■ kürzung für Ame rikaner 27 deut- 


d4 — d5. weil nach Sc 6 — d4, 
Lxd4 nebst Dxd4 der B d5 
unhaltbar wird... Sc6xd4... 
natürlich nicht Dxd4 wegen 
Dc3- g3I- 


cssanter Tempozng. 


1. Kc4xd5 
Z Dd7+ Kd5 — c4 
3. d4— d5++. 

1. b6 — b5 

2. Sd5— b4 nebst d4xc5++. 

1. La7-b8 

21. Te2 — e7 * Td7xe7 -2. SbS+ K—b4 ode- K— b5 

22. Tel xeT Sd4-f5... 3. Dxc5++. 

ein interessanter Zug. der ei- >1. a6 — a5 
nen Generalangriff des Gross- ' 2. Dc7 — d7 und Te3 — c3 ++. 
meistere »rrf den weissen K j Richtige Lösungen sandten 

vorbereitet— 'uns: Käte Bersbtel, Paula Zer- einander an treten. Im* 

23. Te7xf7 !_Weiss kennt keine koff, Frieda Teiteibaum. P. Wi- ( Halbfinafematcb treffen 
Furcht; gestützt auf seine nisner, S. Gross. N. Kümmel, ger der Kämpfe Kcrt 
beiden Riesen] auf er führt erjj. Zimber, M. Reizes, J. Gold- jMekiug (Kortschnoy. ft. 


der amgewählte Meist 
rat Ein-Dor. Die restii 
Teilnehmer kommen v 
Halbfmaitnrniereu die . 
Gange' sind und bis ; 
Februar beendet werden 



SCHACHNACHRIO 
AUS DEM AUSL.' 
Kiodiddcatiiniii 
zur WritmeWersd) 
Die sowjetischen Gro 
Spaski (3:0 gegen Byr , 
Karpow-(3^) gegen Pol 
haben, sich für das H * 
qualifizier*, nnd. werdet 



■■?*** im- 






M-'-t leiht npn dieser Pai^e . 
neu ongewöhclichen Glanz — 
Td8 — dl + 

24. Kgl — h2 Db6 — d6+— 

die schärfste Fortsetzung des 
Angriffs— 

25. g2 — g3 Sf6— g4+ 

26. Kh2— g2 ..-nach h3xg4 folgt 
Dh6+, Kh2— g2 und 
Dhl++^ 


r*- «ein Spiel, weiter. Der An- stein,- .H; Hkob^-jnnd 

griff sge ist beider Spieler ver-;gen und -i. Cohen -’sian ährt. ldJ) auzeinac 

1-tU» «m JUm mmr ■ Hartt* «W 1' • " 

KAM IM FAHRSTUHL 




(Fortsetzung von Seite 11) 


wieder einmal etwas 
. auf die Beine gestellt E, 
boecke werden gesucht nnd ge-, basüer baut eine Denki* 
fanden. Die Grabreihen der Ver- Das Ding explodiert 
suchsflieger wachsen. Konflikte lieh. So entstehen Bü 



in? er au eigene Choreogra- 1 von der holländischen Tanzgrup - 1 Vorname, 10 nord. Männerna- ^ scher Fl uss, 28 Stadt in West- 
ihicn znsammenzustellen. die ani pe .Rotterdam Dance Centrum” me, 11 Körpertraimng. 13 luft- 29 geogr. Begnff, 30 Blut- 


1 


1 - 

1 macht und wir wolleo hoffen. 


BRIEFMARKENFREUNDE 


Sf5— h4+ Betri* werden oaerfraeglicb, den iaestigen Hausverw 

27. g3xh4 Dd6 — b2+ i weil die Nervenstraenge reissen. t Sowjetaera in Iwan den 

15’ 28. Kg2— £3 Dh 2 xf 2 +|Von Portdfunktionßereti oeber lieben verwandeln- und i 

Landschaft in Italien. 21 Sonnen- 29. Kf3— e4 _ach]ägt der weis- 1 Kommandcore bis in Betriebe Schrecklid»n ans seine 

se K auf g4, folgt Tgl + 1 Cocfcprt laeuft eine Kette hundert in die Gegenwa 
Kg4- *h5, g7~g6+; Kh5— “ngesroden Drucks. Und an der wechseln lassen. Der 
h6 und' Dxh4+4. Df2 — -Wand haen^ Stalins Bild.- Der walter und ein zeitgenc 
c2+ -in der Analyse er-'* 0 « 0 ** wird müde geioest. Einbrecher finden sie*- 
wies sich dieser Zug ab:^ der Veraeudcrnng m der Burg Iwans wied«, pr 
Fehler. Die weissen Drohun- koiMien GemMW^j-.der Zarentafd und. sa 

gen mit dem Afczugsscbach I te 20 ??*? &^ * **&&■ j Soldaten, sie moeebten a 
K • - I gen sich herabgestufte Dienst- Ausflug mal eben Ka 





SENKRECHT: 1 Handwerks- 
zeug, 2 Ureinwohner von Peru, 


DIE GESCHICHE DER | Stuck geprägt und 
Ä>WJETMALEREI weist eine Kaufpreis von IL 40.- in d. Ver- ! mit David Ben Gnrion! 
ganze Reihe grosserKünstler auf. . kehr gebracht, in Schmuckans- j ^TieAvni. 4 ir>jm>TTr^r 

von deren aasgewählten Werken ! führung 50.000 Stuck zu 80.- , ^ rlrf™* S 

w,r emee auf den secte^ IL Verkaufspreis. Die ^^ :iienkmaxien von DAENE- 


Gemäldemarken der SOWJET- 
UNION zu 2. 4, 6, 10. 16 und 
20 Kopeken bewundern können. 
Alle 6 Marken sind im Grossfor- 
mat gehalten nnd noch grösser 
ist selbstverständlich der dazu- 
gehörende Sonderblock zu 50 
k. mit einem Porträt des Grün- 
ders der Sowjetmacht Wladimr 
Tljitsch Lenin. — Fünf neue 


für Münzen bedingt, die bereits 
70.000 überschritten hat 

DAVID BEN GURION s.A. 
ist zwefehobne die grösste Per- 
sönlichkeit in der Geschichte 


dass wenigstens m der für dieses: 7 Gegentd von zu, 9 franz. Pro- ! 
Jahr geplanten Markenreihe ■ vmz » 12 Flass ™ Ballen, 14 ■ 
„Persönlichkeiten" seiner in - deutscher Dichter, 16 Kampf- 
würdiger Art gedacht wird. Die P latz - 17 Kosename für Gross- 
i Sammler Israels erwarten in die- matter» 18 Männeruame, 20 

zum Ver-'smn Jahre eine Gedenkmarke , “ ItaJieD ' 22 Tefl des 

Baumes, 23 Abschluss, 26 Gat- 
tung, 27 Stadt im Iran. 

AUFLOESUNG 
WAAGERECHT: 1 Binse,; 1 
• 5 Bankett, 7 Aue, 8 Ito, 9 Aree-; 
na], 11 Tana, 14 Gemime, 17 
Oberhof. 19 Man. 20 Are, 21 
and, 22 Rau, 23 Kanal. 

. . ... .. ._ . , SENKRECHT: 1 Baurat, 2 

S / ' Ines, 3 Sein, 4 EttaJ, S B*il, 6 

10 U Astnto, 13 

agtmg Chnstu Kreuzritter, In-, Amha „ „ 

qmsition. Teufelsversucbtmg, 


■aC*««» fa, .^ Cb , dfc |MARK hoch« « d« P« ro . 
crfKihT, Zah! «=■ Aboa mntn ,| Aiif h ^ 

Art mittelalterlicber Zeicbnun- 
i gen erkennen wir auf den Mar- j 


des Staates Israel bisher und 
sein Leben, seine Handlung» j 

m J ; ^l T * ,en ” nd ™ .^ ta je 70 Oere. - Eine ern- 

Sondermarken zeigen Abbildun-: bekannt, so dass wir von semer J t j rDC 4 svo jj e Marke zu 70 -J, 0 

SCI. cphrimisclKr A^Ban- 1 WOnJipm, m dfcaer RabriV ra- ;0m Äip deD Hafai. voa Hd- 
“»■ *? Naun»«, sind I J.4.10' h, 5 ab^han kärmaa Unaomahr ta HIntaisrmida 

; befremdet am. dasa .r »*» d!c TOm ^ hCTabwäl . 

KUNSTVOLLE K ERAMI - gabepragiaiani ^ tmserar ta fär ^ ta hobe „ Flammen and 
KEN auf necha maea Sonder-, da. laafende Jahr den Namen, ^ hsnäcB gjQ. 

marken von RUMAENIEN zen->Ben Gnrion vermissen. Zntmn- Lavamassm 


Amhaia, IS Moral, 16 Efeu, 
17 Oma, 18 Bank. 


gen von der hohen folkloristi- 
sefaen Handwerkskunst dieser 

VolksrepubR. 10, 20, 55 Bani, 
sowe 1.55. 2.75 und 6.80 Lei 
sind die Nennwerte dieser bun- 
ten Marken. 

ZUM UNABHAENGKE1TS- 
TAG 1974 gibt das staatliche 
Münzamt heuer eine 10.- IL Ge- 


destens bis zum ersten Jahrestag j 
seines Todes hätten wir eine Ge - 1 
denkmarke „David Ben Gnrion" 
erwartet. — Laut Tradition wird 
das Bildnis lebender Persönlich- 
keiten auf unseren Briefmar- 
ken vermieden. Jedoch rechtzei- 
tig erhielten wr Gedenkmarken 
nach dem Ableben unserer er- 


denkmünze mt dem Kopfbild | Step Präsidenten Dr. Weizznaim 
von Eiieser Ben Yehuda, dem! und Ben Zwl sowie nadi dem 
Erneuerer der hebräischen Spra-;Tode der Mnisierpräsidentcn 
che, heraus. Die Slbcrmünzc Sckarett nnd Escbkol. David Ben 
vrird in gewöhnlcher Ausführung Gurion bat sich keinesfalls we- 
in einer Auflage von 130.000» niger für sen Volk verdient ge- 


Konditorei , MOCCA’ 

HERZLIA PETUACH 
empfiehlt ihre 
woh hrtimrrkrn d e a : 
Obst-, Eken-, BtbcteMui« . 
Udrn-, Kokos-, KUHkuebm, 
Tctrrtcben und TMcvbSttk. 
Ceburtatsgstortes mit AU2- 
schrlft, Stetebaidt Bombon- 
nleran cescHerütverpackt 
HAXASSX STR. 116 
Shopping Centre 
neben Hotel VALZDOR 
Tri. 9321'! 


Efternhenn „GANIM” 

6EDF.RA 

Aerzteteam tags am] nachte 
zm Verfügung. 
Isdiriduene PSege 
Käscher Küche 


Za c ka mamtstr 14, Gedera 

TeL 03-796394 33-788653 


HANNOVERANER! Wer 
kann mir helfen? Ich, Elly 
Stein, habe in Hannover bei 
Vereinigte Ultramarien Fabri- 
ken A.G. Laus * Vaubel, 
NachL, Hannover, Limmer 
Str. 4 nnd'Bödecker Str. 37 
im Jahre 1939 von Anfang 
Juni bis Ende August gear- 
beitet. Wer kann sich erin- 
nern? Unkosten werden ver- 
gütet Meine Anschrift: EHy 
Korytowski, Prof. Schon Str. 
10, Cholon. 




BÜCHER AUSVERKAUF 
je L - IL „HASEFER" 
AHenby 35, 1. Stock 
Wir nr kaufen 
DEUTSCHE BÜCHER 
je I.— li. 
und stell den» - Lesen 
(ohne Zcitbeg^enzuag) 
isosra ,‘c wir rie gegen 
Zazahluug von 59 AgoroL 

brachten sie 
DIE ADRESSE: 
JäASEtER’, £ek-Avtv. 
Aflenby 3S, L Stock 


gradtraeger wegen ihrer Fehler,) die Tataren zusammen 
aber auch alte Feindschaften Unterdessen taucht der 
werden, wie der Rim deutlich Iwan im Stadtbild Mos 
zeigt, konserviert, weil manche ! und stiftet nach Benutzi 
nicht vergessen koennen. Eine ; Fahrstuhls Verwirrung 
im ganzen neue, aber vereoebn- modernen Etagenwohm 
lichere Variante der „Vergan- der herzerfrischender - 
genhei tsbe waeltigung ". VodUg oen: Gloriose 

Gute .JCrimis" kommen bi*- 1 genbeit wird im .S 
her mir aus den bairischen Stea- 1 such einmal etwat ver. 
ten. Das Studio Riga ist hier Form der Parodie gebe - ’ 
recht flott Seit laengerer Zeit der irgendwo zugnrade 
! findet der ..Zusammenbruch der -Erzaehltrag Nikolai B 
iBriHamen-Koenigin" volle Haen- ist dabei allerdings n 
ser. Eine Umernehmerfreundm uebriggeblleben.- Am S 
ans Rigas bnergerlicber Zeit hat -wacht der Denkmascj 
aus dem Nachlass ihres emi- strukteur mit einer E 
grierteai Bekanntet] wertvollen Kopf. Die Tranmbilde 
Schmock versteckt Um diesen ihn nicht verlassen. D 
S^ttz rankt sich eine Gangster- kum ist leicht amoesmi' 
story. Am Anfang steht ein Fazit der aktuellen K 
M«d, bei dem der Taeter ein ‘ sicht: Man versucht, fi 
Krad vom Lande in Verdacht etwas zu machen. Fnei 
bringt Der Film laesst Unter die i rnee stram m- Sachen 
Kulissen der sowjetischen Kripo nnd heroische Vergange 
schauen. Es gehl sehr modern Gegenwart Fner di* 

ZU. Mit a Computer- Einsatz, Ver- mehr Humor una S 
folgungsjagden im ..Moskwitscfa". 1 Foer- die nechdenklidi 
Steassenspernen und am Schluss ration eine wohl dosier. 
schhcsslK* die Treibjagd eines sch« Konfliktbewaelti: 

Hubschraubers, der den Taeter versoehnlicher Mischtm fc. 
ueber-cm Stoppelfeld jagt. Wenn "die Frau den Trost, df ^lT» , 
mao . v ®? konstruierten Ver- arbeit «ewnerdigt wird, w S t « 

wandtsefaaft Privat- lizei- und SSchertteitsdir ^ * 1 






MIRJAM HARAF.I 


HAARENTFERNUNG FUER IMMER. . 
HakaQrttr. 2, Tri-Avf» (Neben Zoo), Telefon 248362 
Elektrische Methode — Schmerzlos — Narbeufoo. 
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besitz-Psycbologie und Krimrnar Uie von. allen . anertair ‘ 4 H I 


litaet- absjeht, ist es ein. „Detek- öge nnd brave Leute sh 
bv-Füm — ■ — •* - — 


m westlicher Manier, ss Woerfe waren geg» 
. wurde- die „K&nka- j nicht zu beob achten, fl 

asche Gefangaje 1 ' im. Film und { eine Tendenz, mnfaugrt 
Fernsehen, als MnstericomoetSe j zubieten. Audi • die. so 


’Ht,. 


immer wieder heran tergeoryft 
Es gab k«nm etwas anderes. Nun 
tat man mit ^Iwan Waarilie- 
witsch wechselt seinen Beruf 


Kritik memte, Mehr» 
nnd Ferroehspiele -«» 
immtt von Vortcä. 
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RADIO und FERNSEHEN 
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,’vl, Sri - 


OMDVEBKftOF 

ri)Ti>N 0 IE- 

fc*! 1 ! JURA*! 

r J| Vit M 4», T«L 57885 

Jf gmAUF — verkauf 

> t H a jniymg 

!.J* V : lU a t aiitiura n — . 

•’ '• WBvnERfaat ' ' 
^^^SaUsBnniica — kostenlos 


»»«Ki'^-Sjragoge, nogres- uw M — M—— — — ^ ■— — ^ —■ 

ö» Gemeinde, Carietocfafr. I I II 

00 Ecke Iba Gabifobte Freitat I 1 
abd. 1730 Ohr. Schabtet mot* I I 
jer $30 Uhr. II- 

ÄjMftt jWftffl» ««£ v ) FREITAG, 83 gramm der Wochc^ideoo Ro- ne Nacht eingesperrt, <fcr sich 

“JJ™*' J?‘ Fr PtaS - » T 5 jf° Nachrichten Sander A nnd sengarten: 1830 literarisches ab Engländer, der aas der 
SwL S^ 8 “ n'iir* & kde Stande Wochenprograram; 1835 Nach- Kriegsgefangenenschaft entflo- 

T WeaB * PROGRAMM As richten in französischer Sprache; heu war ansgegeben hatte. Die 

«■ wS^3L_* »7 - 805 „CoBegium Musicum”- 19.05 Wochenfcomnwntar (Gi- Kibbormitglieder stehen vor der 


J* EnflUaaöge Schneiderin, Mini j •Zafon Tel-Aviv, zu verkaufen, ^omstein. We» Sßalar 
■irf fa + M + Kebibt „Einet WeW, - 


Haufe. Tel 245968, Td-Aviv. Essecke 4- Wandschränke, 2. Sc., V * a **' Mozart * ffindcmhil '- *»n Lev-Ari); 20.05 *Nigu- Wahl, ihm zn helfen ta to 

• ADctantchende Wtere Fran ohne Lift, sofort beziehbar. Te^ 57 9 05 Tonbandaufnahmen des Je- nim”; 21.05 Freitagabendkon- Türgen ansznliefern. Mit Gabi 

wird za allerem Herrn ab Mit- lefon 446086, zw. 16-20 Uhr. igooUfa ‘ ^iTsdiab. njalemer Symphonie-Orchesters- zert- STEREO- Beethoven: Ans- Aldor. Schimon Bar, Eli Cohen 

bewohnerin gesucht. Familiäre • 2^-Zimmerwobnnne in Tel- wJ* «n»«' oan iiET /STEREO) — Bacb. Ravel, zöge ans dem Ballett „Prome- and anderen; 22.10 ^ranzösi- 

« « . . _. ___ . . Da inoi^n «u UIIT. e_i_- , -r.i .1 l */■ .I « ■ I. .. crW fin/'sn". Pflm - Tacesab- 


^JVakone 




Akfba* li wSnsc&t - 


Behandlung. Gote Bezahlung. Aviv gesucht Bis 75.000 - IL. * Schönberg. Tchaikowsky, Koda- tbeus", gespich vom IPO unter scher Can-Can"- Füm; Tagcsab- 

Zuschriften erbeten an Israel TeL 268624. ^CeMlat RamaE-Avif 0 , Uni- 1?, Yehudi Wohl; 935 Nachrich- Znbin Mehta: 22.05 Werke von schnitt, HebrSische Nachnchtan. 

Nacfarichtno, FOB 28026, Tel- vereitSt Tel-Aviv, Bet Perez ten In englischer. 1035 in fran- Leonard Bernstein-,3eit der SCHABBAT, 93. 

Aviv, CtöC&e, '23/1A VERCI'llfPRPIIK NaftaE. Freitag abd. 1730 Uhr. zosiseber Sprache; 11.00 Angst” Symphonie für Klavier Nachrichten: Sender A und 

W bflOvniCUClICO Ansprache: Mark Davidson. Volkstümliches Hebrfiisd»; 11.15 tred Orchester und svmphoni- B: jede Stunde. 

• ZwcäpacMge, kodupiaBfi. • Bitte melde Dich sofort, ohne Hatedüa SamaUtaB: Frei- Programm für Schulen; 1130 sehe TSnze aus .Westside-Story'; PROGRAMM As 

Aarte Uebexseteer gesuebt — Sorgen, bei Wlppel. tag abend 5.10 Uhr. Schabbat Lied und Chanson; 12.05 Mit- 2335 Rad i oerzäh limp. 8.05 Schabbatmorgenkonzjrrt- 

POB 26369, Telefonangabe er- • Zahnprothesen Express-Repa- morgen 7.45 Uhr. — Lehrvor- tagskonzert- Bartot: KJavierkon- Concerto grosso von Händel, 

- — . . H »*- - rw . c . _ _ . _ DD/WD i «n« n. - . . . n- 


• r-i 

>;• 


• —nig *. .1 
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/ ^ tW. 926736, 820653 

^ ^ oft ' Möbel, Teppiche, FrJ- 
''^*•^-.■■*118, Televisionsapparate 
.v>‘ I T 'd^ 4Ite Arten elektrischer 
-- 1 ?' Bekleidung. Service 
t-= t :s ä‘ " Hanshahsgo- 

*. t ^^tftfclde. Kommt ins Hat». 

■ v . r L ‘Abends and SchaHiat: 

•v. r^J. Tel. 926736 

. ^-cUeer 4 Masco kaufen anti- 
^ b nd gebrauchte Möbel, auch 
rr- i^dässe. Tel. 825681. 

= • ’V^JKa tz Shoes” Gesundheit*; | 
trzte-x 101» Damen — . Herren.., 
/ ‘-' j- ;.rsudmng der FOsse, Bera- 1 
•' *'?<? ^ ttnentgeftKch, dtorßh englf- 
" - ‘ Fadnnana. Td-Aviv, 

• : i~ i-v . inkircrtr. 44. Tel 282050. 

htr BeqseaüdiU! 
“fe Liqaidationenr — Zahle 
‘»‘e *. 'T. j ste Preise! Abraham-Avncr 
&l« £&» 53352! . 

Laia i— 

. 4 . zu aDerletzt 

'^mnrt man doch za Stampf 
*. treu suhl Teppiche . 

, " v anfen, verkaufen oder 
richten will 
r - STAMPF 

- rrn «r.im 55531, T-A 


ünsebt ratnren in % Stunde Za t mlabo- trag Herr Barkol. Mincha 5.00 zert; Ravel: Jvla mere TOye"; PROGRAMM B: Rondo von Schubert, und Drver- 

raeorium E. Zuckennann, Tel- Uhr Gemara-Schior: Herr 1325 Struvinskv: ^.Petruschka"- 6 - 05 Morgcng>uinasnk; 6.15 ümento von Haydn; 9.05 Welt 

EHE Aviv, King George Str. S, To- ’Äeizmann. Suite; 14.10 Für Mutter und Musikalische Uhr; 6.59 Eine der Wissenschaft; 935 Musika- 

- - Won 282429. Hechadascfa" Sehe- Kind; 15.05 Schabbateingangs- Minute Hebräisch: 725 Gesän- lisches Rätsel fAwi Chanani); 

• TV Stereo — Technische Be- r Inmat EBeaer, gfwr Saba. progranun; 16.05 Eine Minute - cc: 7,55 Gröncs Licht 8.10 Mor- 5.55 Nachricbtea in engb'scber; 

S»*e für meine nette Coosl- ratung. Reparaturen, Versiebe- pnritag a b<L 5.15 Uhr. Schab- Hebräisch; 16.06 Der Nahe senprogramm; 10.05 Für die 1035 in französischer Sprache; 

pe, verwitwet, privat und 'rangen. Tel-Aviv und Umge- bat morgen 8.00 Uhr. Mincha: Osten (Efraim Aba); 1630 Neue Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- io.05 Wochenchronik; 11.05 

unabhängig, mit gepflegter, (but ®- Electronk» Groenbaum 5.00 Uhr. SchaDplatten; 17.05 Wunschkon- rbythmos; 1230 Umerfaaltungs- d«- Vorhang geht auf „Neu- 

grosser.. Wohnung auf dem Katzenefconstr. 97, Giwatajim, Agudat tet Hakncsset Kfar zert klassischer Musik- Sonder- Programm: 1325 Unsere Lie- lajuT von Turgenjew; 12.05 Tn- 

Carmd, kultivierten, inteffi- TeL 724093. Schmaxjabn: Freitag abd. 17.15 programm für Soldaten, verbun- ^ er: ^4.10 tmd T5.05 „Bis vfei^; form ationsdienst (mit Meir 

gen ten Mann bis 65 Jahre * ZnhnprolheseH, Expressrepara- ' h* Schabt* n-o r . c n «30 Uhr. den mit Gesprächen mit Sol- 1605 Eüie Minute Hebräisch; Amit, Aharon Jariw und Dr. 

att. Wenn Sic Israeli oder Neu- tnren, « Stunde, billig. Tel-Aviv, Bar-Mizwa: Amos Kadron. An- daten: 17.55 Nachrichten in 16.06 Wer fürchtet sich vor kl as- Jair Estoü) 13.05 Mittagskon- 

«nvrandirer und, können Sie KKL Blvd. 32, Bus: 61, 62, 1, spräche: Hara w Schmuel Awidor englischer Sprache; 18.05 Vor- siseber Musik? 16.30 Schabbat- zert STEREO -Afbeniz: „Catala- 


. alt. Wenn Sie Israeli oder Neu- 
em wandirer sind, können Sie 


in Iwrit, Englisch, Franzö- 4 > s tO. Tel. 246130. Emp- Hacoben. 
irisch oder Deutsch schreiben, fängt immer. 

(Diskretion selbstverständ- 
lich). Zuschriften -an POB EXISTENZ _ „ 

28026, Tel Aviv, Cbadascbot TEL AVIV 

Israel, für Nr. 23/7. * Sofort ahzngeben! VoUstän- ALLENBY: Charley Vamck 

dig eingerichtete zahnärztliche (6. Woche) 


i my;T*Tn;?1ur 


schau auf das musikalische Pro- Weden 17.05 Direkte Ueber- nia" (Igor Martewitz); Profco- 
^ — tragung — fReuben Morgan); fieff: .Aschenputter — Balett- 

3 8.05 Erster Applaus — Junge suite; Jean Meylan); 14.05 FSr 
Künstler am Anfang ihrer Lauf- Mutter und Kind; 15.05 Kam- 
L1MOR: Steel yard Blues (5. bahn; 21.05 ..Noch einmal" (aus mermusik- Beethoven: Trio für 
Woche) dem Tonbandvorrat): 22.05 Das Klavier, Klarinette und Cello; 


NEUER OLE, 

67, gut situiert, Rentner aus 
Deutschland, berechtigt Ver- 


vrirUkh sympatbefae allem- “* . leil 

stehende Dame mit Wohnung fOD M P O - B - 6466 Tel-Aviv. 

[ auch am Lande. Zuschriften 
unter 24/4 P.O.B. 28026, nAlFA 

Tel-Aviv. 


• Sofort ahzngeben! VoUstän- ALLENBY: Charley Varrick Woche) dem 1 onbandvorrati; 22.U5 Das Klavier. Klarinette und Cello; 

dig eingerichtete zahnärztliche (6. Woche) MAXIM: Wbat Thev Did to interessiert mich sehr- (Rut Na- Brahms: Sextett; 16.05 Kautora- 

Praris mit Patienten kreis. Zen- BEN JEHUDA: Das Spinnen- Solange (5. Woche) wl: 23.25 Ich mache mir Me- ] e Musik und Gebete; 17.05 

trum Tel-Aviv, gemäss Monats- äuge MOGRABT: The Stone Killer lodien -hebräische Lieder: „Ende der Reise”- Programmse- 

NEIIER OLE. abkommen, für zwei Jahre. Te- CTNEMA ONE: TheDesenera- (4. Woche) r ° der Nacht zwischen den rie von Michael Ohad: „Ein 

V ■ -Trt ,« lefon 2209^0 tes ORDAN: So ander Nachrichtensendungen auf bei- HeHiger m der Stadt” (Antoo 

« J • Suche IL 50.000 100.000 CINERAMA: Who Saw Her OPH1R: Scorpio (2. Woche) den Sendern A und B- Musik, Bruckner); 18.40 Spanische Ro- 

’ gegen Kapitalsgarahtie. Abw«- Die? (2. Woche) ORLR: TT1 erv tomorrow Lieder. Chansons; manzen; 1835 Nachrichten in 

heitobrin^ «J ^ £ CHEN: Cömpctitfon (3. Woche) SENDER H: französischer Sprache; 19.05 

S ^ tefligung. Zuschriften mit Tete- DEKEL: Cat Balou PEER: Malizia (6. Woche) 19.no und 20.00 Nachnch- Wochenchronik- zweite Folg« 

ä srr« - “ pob «* 6 ^ ^ s ä b ^. d* s “ 2005 M ' ,od,e ss 

£ 3 *“^*-* M,FÄ «äs-«, fää-ä 


' ™' A .^- J • atoproa*», Expressrefn- ApJ 30 Tbe * m1t 01 TEL-AVTV: The l^t America,, 6.Ö}' äa'd'ros' HaUna h!a* (Sopran) 

ratnren. zahutechnische Behänd- Hero P Iw Grüsse; 8.05, 12.05 und singt mexikanische Lieder, am 

• Sehr gut anssebeäde attrak- Zahnhboratotium Ansba- GAT Pete ’ n r,nie m - Woche) ZAFON: Das Verhör 24.05 Nachrichtenjouroale: 8.20. Mav,er Irena B * ase p J®*“ 

tire Witwe (45) unabhängig, in- 27 Tde- GORDON: Le Grand Blond RAMAT GAN 9.05 und 10.05 Grösse mit einem ;’ Me i® we ^ aJk ? ’ 

teDigcnt, in guter Position, E- *664841 ’ Avec Une Chaussure Noire Kino- ULT — 4.00 Uhr. Samt Lied: 10.55 Chassidische Kurz- *— 9^ 60 ^ ra,ra 
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ARBEITSMARKT 


it lanaähriger'BeriääerftflF" 

stmar^ ^ 

FiUfttTH Tel-Aviv Arbettattelto, (ab 
r *" W,tt i), TeL 246186; Montag 
_bfs Freitag fi — 12 Uhr. 


De^h/jiddisch- 
- J.’ sprechende 

: FRAU 

. r: -..ögBchst out Erfahrung in 
, ■ ranken pflege, für Dame im 

. süstnhl ganztägig mit Schla- 
* gesucht (Zimmer vor- 
. aden).- Norden Td - Aviv. 
1 ,-tie d. 795029 arisser Schabtet 


t j~ BekBnnte 

", T r KONFEKTIONSFABRIK 
... M-. f& r DAM EN- 
.. . r MAEDCHENKLE1DUNG 

7- SUCHT 

. R F ÄHRE N E 

MODELUSTm 

• i Bewerbung: 

Vst e i n e r ’ 

... ^ewandsstr. 39, Td-Avfv 
j TeL 3 7730 

oebe ftentsdumvcbende Fnm 
3 * .Betreuung älterer Dame ab 
1 : Februare Tägliche Arbeits-. 

8-rl Ute. TeL 264092, 
'•*' 1 tountag. von 430—630. 

•.Jeatad^Korrespo nd c nt — 

: Sacbbearbfiter, sacht pas- 

■' . e Stefiev auch Heimarbeit. 

• - - 26443, Tel-Aviv. 

• ■- BGroangestdKe für kleines 

- 'undunen in' Tel-Aviv ge- 
t Offerten mit Angaben von 
renzen an POB 4100, Ibl- 

' r ■ Chif&e 2169. . ' 

n Pflegerimjcn — Kdl- 

, : men ver mi ttelt „Uftt”, 
Aviv, Mezkas Ba’ale Meta.- 
\ . 'Ar . X M 28484». - 

- elffoatae: 623637 -440647 

: Jawncatr. 2 — schickt 

" et ‘ ikenpQegermnen — Säng- 
' - pflegerinnen — Kücbonper- 
-.1 — , Bfirorrinignögeo 

•* äirferirmen — Haushalts- 
' .. • "stellte >- -Gesucht: Güte 

ichafterin — gute Oserrt 
’7 ' undc r fpite Bezahiangl - 
. V such.. Wirtechufterin uri 
1 " • “’nen (Iwrit). | 


teDigcnt, in guter Position, Ei- *664841 ’ Avec Une Chaussure Noire [ Kino- ULT — 4.00 Uhr. Sami. Lied: 10.55 Chassidische Kurz- “"■ 0 ' I5er NaJle 051611 ^“ ra,ra 

gßöifem, :'McM^8dffldÄten.- gu- ^ ' jjTthe. Wa£om Seal LU-9.30 pschichte: 11.05, 1230. 13.05 Aba): 23.25 Zuhören und aof- 

«rnden. ^ .bo^^c^w..^ Woch^ dnrf sChmack- “j— «* ™ YehQ " 

m ! - väl .’S waShtaTmll b **» ”**« *» 

« ■ S£Ti£ SST £ Apotheken- und aerzted»enst ™ hm j» p t , »*-. 

T ” a f tten , chalntzstr. 28, im Hot TEL-AVIV: ' Bue Brak: Freitag abend und «*e StandpunM- m,t Channa ^jJ eT, ^ n nsong mid B 

Freitag abend Ns 23.00 Uhr: Schabbat: Wie Rann.. Gan. ferner; 13.5 Mittelungen für Musii ' ^nsons. 

SU 1 . 20, Td. 51004. KlflTI7FN King George 28, TeL 223721, Herdia und Umgebung: Frei- SoMaten: 14.05 und 15.05 Zum PROGRAMM B: 

• f^Mffamanu. . Andtoder, liöHit" ^metaA 78, Tele- tag abend: Kikar Kinor. Herzlia Nachtisch: 14.30 Kxirzcs Rätsel; 6 . 05 Musikalische Uhr, 7.05 

165/38, gumtmert, sudrt Fräu- • Kino Moria: Kasablan mit ^ Jchllda HaTevi 67 Pituach: Schabtet: Sc-kolov 2», ! «.55 Vorlesung ^aus dem Wo- Gesänge: 8.10 nnd 9.05 Mor- 


1 1 .55 Die Stimmen im Goten. 

^ Pti^ercrürid der 'Er^hTung (Ta- ,* :r Nacht zwischen den 

APOTHEKEN- UND AERZTED>*N$T Maros); 1330 Der Jüdi- ^^^ tenSe ^ lun ^ n B ^ 

TEL-AVIV: ‘ Bue Brak: Freitag abend und «=he Standpunkt- mit Channa 

Frritoe ebeiT hb l3.00 Uhn Schabte Wie Rte,. Gen. Seraer, TJ.J Miriefiungen «r Musit ' Cbmsom - 

Kinn Geonre 28. TeL 223721. Herdia und Umgebung: Frei- Soldaten: 14.05 und 15.05 Zum PROGRAMM B: 


lau oder Frau bi» 25 . Jahre Joram Gaoa. 


Tel. 612474. 


Herzlia. 


chenatechn*»: 16.05 Programm' nfclgl]gr: g.yy Dfe Landschaft 


lohne Anteug zwedo spätere • Ku^-Gderie Goldu^ iu ^ 830-19.00 LHir: ! Bat Jam: Freitag abend: Bai- nwt Jehoram Gaon: 17.05 „Haui unseres Land«; 10.05 Leichte 

Ehe kennenzuleinen. Deutet- Haifa, Hanassi Blvd. 93/b. Te- ^ ^ 2g5301 j four 45 Schabbau Hanewüm 3 d ' r Geister"- über Teufel Gei- Mansche Musik: 11.05 Auftre- 

^prachig «wimschL Eflzuschnf- lefon 80480 Ansstdlung von ^ lg3i Td 242673. (neben Magen Davit Adom). 1« vor Soldaten (mit Efi Net- 

*5511 Yehuda Halevf 67. Tel. 612474. ! Cbolon: Freitag abend: Trum- nfk ' Woche : 1 8 45 Tradi- B . a .> I2 .05 Neue Scbdl- 

tor 24/2 an TM. 20826 ^Cba, und Gaknen • G“®“« täglich Mozgt IM 3 Uhn peldor 4 (geeenüber Schenkar | tlf>n - T . rad,nnn ; ^ fcnr ; platten und Potpourri: (ebenso 

dasebot IsraeT. 10—13, 16-19. 20—22 Uhr. ^ 2g265() ^ 9 , Schabbat: Geulim 44. Neot 7e Fre ' tne m,! n,d ' Mennssi: 13.05): 13.40 Leichte Weisen; 

* «"rSSS ,M,3 ° ^ Achad S 9L Tel. 285301. Schoschanim. ! * M ^ l35 ° Erinnernngen an Erez 

ten schnell nnd S^khch durch TO „ T7CArCTif Dizengoff 2\\ Tel. 223488. Nataaim Freitag abend: HerzI lederhohmci: 21.05 Jisnml; 14.30, 15.05, 16.05 

Privatadxadchan. 24580. JERUSALEM Ramat Gan und Umgebung: Str. 11. Tel. 22842: Schabtet: Ghansoasparadc. 2-0. Pro- und 17.05 Lieder und Tore; 

• Joffy - 220868 - Dizen- • Beamtenkurs ln Jerusalem:. , abol »Sv 41 Hmzl 36, Tel. 22739. P?™ 1 mft David Aw ‘ ldan: 1.30 Lieden 18.05 Die Angele- 

goff 212 - KbI6*t von Tou- RATIONAL Mrad,in™chrai- Sc> i b J ; Modiin E«r Scb,™ Freirag abte: ,nn5 ^enhoi, wird teoodd, fGideoo 

rist 34 Deutschland — Touristin bea — era Monat! Handelsschn- ; A S . uta - Schabbaf: ..Rambam". - ?l53 M-tternachtsgesnTÄch: Jo- L ev-Ari); 1830 Vom Sportplatz; 

44, Frankfurt^* reich — Apotfao- Je „Hapatid", J. Fuhrmann, Be- ou ' * ■ - - _ _ ' _ ,'tam Reubem über ..Die Nacht 21.05 JWnsicar; 21.45 Sporter- 

kwm 23, eigene Apotheke — zalelstx. 18. Aerztenachtdlenr Tel Avivstacf TOnra: Tel. 9H333. Bat ^ ht ,1 ’. re,T1 . , En . de en, P^ n ” : cebnisse: 22.05 .Schewet Achim*; 

Religiöse 25 - Aizt 30- Aret Brt &net Weemumu ^ ^ Eps(eills|r fi ! Jll|ir Tel . 86 3333 Lo* Tele- M T . n . d J NaC ^ 1 Jen 2232 Leichte Weisen; 2325 

44 — Ingeuienre — Techniker — Freitag abd. 17.15 Uhr. Schrift- . . .--g. j <r 9^2 133 Herzlia: MDA, N ac hnchter»sendungen- Lieder.; atik" (Alter Wein); 

KefipBK- srkMraog R*bb. JthoKte. Amir. D ^ d Adom . Aerzn .| T ri. 9SI333. Cbomoni | Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrich- 


leligiöse. ‘ lerUärung Rabb. Jeteaehmi Ai^ ^ ^ Aerae .| Tei . 9S1333 / Chansons. Musik. Sender & 

YCDDIMIF lisu^nstein Nachtdienst Tel-Aviv. Telefon! Von Freitag 19.00 Uhr bh Schnlfernsehprogramm: ^iefne 10 ^ 

TEPPIGHt digl Rabb. Israel Löwen stein. ^ m ^ g Ufar 5^^ Mll 6>00 ^ m d 7 . 50 Zeichnen; 8.15 Rech- ,en: 1905 T,nd 20 ’ 05 Le,ch,e 

■■ ugBBg^iBSBSS rafaiaT i abends bis 7 Uhr früh. Srba&bat «m 19.00 Uhr bis M0; 8 . 40 n.oo Telenoar: H30 Weisen - 

KLAVIERE G usc b Dam Magen David Sonntag früh 6 jM Ute: Cho- und 12.00 Musik; 14.00 Balte- 1 

STAMPF • Nene Ktevterc auch Gele- Adom, TeL 781111. Ions TeL 943133. den; 14.12 Füm: 14.40 Mosi- 10 ( ^ ^ Unterhalrungspro- 

VOR DER REBE gnuheften. - Kauf. Verkant Aerzte dienst der Kupt Cho- Von Freitag 12 Uhr mittags kalisches Programm mit Noam ™ r Graden 1030 Film 

Hess Str. 1. T-A. T«L 55531 i ?TKC b. „Gottesmann". . Td- Kn. „MaccabT. Tel-Aviv: Ab bir Sonntag &fib 7 Uhr Nata- Sheriff über Bach. für Kinder (von Jigal Moain- 

Nicbt vergwsenl >^v. Ah«*v Rd. 38 ttewa- Frei reu UM Uhr Ms Scbabba« da. Tel. 2333/4. Zfat Tel. 101 mrt R®' 3 «- Schlo- 

• über Mograbi). Td. 55682. 7.00 Uhr früh MDA, TeL 101, Aschdod! Tel. 951333. Recho- Ferasräprogramnu rao Aid W 18.00 Nachnch- 

UHTERRICHT Schabtet: Dr. Dona (allg.). Ha- wo te Telefon 95 1333. Riscbon I5 -0P Die Parindge-Familie; ten m hebräischer und arabi- 

UNTcnKII.nl ßftTTSsniBiiST SSTimmhdt. i*. sn*. w. m» >« 5 

■ ■ grrg? *»»•■ ifcoaisnai _ . ^ 71 gramm für Kinder: 18.00 bis Programm und Nachrichten m 

ENGLISCH und IWRIT ScteHmfrEingang: 5.00 Uhr x _t 444408 ’ ’ Knp * tf a,oßm Merl f sit 2005 Programm und Nachrich- arabischer Sprache; 20.00 Uber- 

tiHriJW, ... Schabtet- Ans&anr*: *! *!9 Ute rv,- Vtm Aviv— Jaffa MDA. Maze Str. ten in arabischer Sprach; 20.00 gang vom Schabbat zum Wo- 

»y* 8 . V ” 13. Tel. 101 ™ 8 Uhr .bea* Dfe Wache- Chronadcr Eraig- ^ate 20J0 Mabat aad 
aal deatsebea E-Uäraa ge a i ™ 1*> taa UJ» Ohri Dr. Pete*- Watts, risse; 21.10 Theater der SeodT AassSe aas ,J3ie Woche-; 

_ mittels men« Spraial- »• Idrad Steta, Ne« ta (aD^^t Cbea. Harel J9 T „ „gg, (nnr brfrärde-.Uarechp- aad. dar 21.10 toaside: il.00 Snorachaa; 

me * h °i\T Fre2«^bend 5.10 Uhr Vortrag: »? seber )' Dr - Marc Dona > Erzählung von Josef Chaim 2230 Ausländisches Unterha!- 

. oijonii Raw jeboda Andm cber Schab- -ii T _, rf ' 738930. Hachasmonaim Str. 4, Tel. Brennen Im Ersten Weltkrieg tungsprogramm — Tom oJnes; 

Tel-Avtv, Td. 762013 R*w «bada AnMicr. 5cteb ld 31, Telefon 738930; ^ «ww. 73 4n 


GOTTESDIENST 

ScteMrat-Eingaag: 5.00 Ute 
Scbabbat-Ansgang; 5i9 Ute 
Paradta: X1TRO 


bat morgen 6.30 Uhr und 830 Von W o0 Uhr b» 7 Ufa früh 24 P 8 ‘. ^ r , ( w ™ ™ i 

Ufa Bar-Mizwa: Ahm Btetffock. M ^ J^A, HagilgaJ str- 2. 

Schabbat Mincha 5.05 Ufa. Vor- Trfrfön 78IIIL ± 


wird in Gan Schmuel (zur tCrki- 25.40 Tagesabschnitt, Nachrich- 


WOHNUNGSMARKT 
— T RAINER ■" 


tob Brauer. ie,m,D Td. 781111, von 8 Ufa S 

2. Wmd Schiwat Zkm, Bet-Ha- Schabtet: Von 83 » Ufa bb JL 32 T SmS.’ 3 

mnnth MüwriKff -Untfonr-Scba. in-, n. A,iibtarä. Komlosch (Kinder), Weizmann . 


• * Umta jcc T-A- ^ «»alfonrfcl». i9jQg Ufa: Dr. Goldatem S 

Sen Jehmfa 65 ^ te«, Bdftmrstr. 12. TeJ-Aviv - Ramat Chen. Schalem S 

rei 223759*10-12.4-6 ||f Freitag abend 5.10 Ufa. Schab- ig; Tel 762988; Dr. Komisch w^lun-c^ MittdbinE I 

DAS «r bat Morgen 8J)0 Ufa. Scbabbat (Kinder), Giwaiajim, Weizmann . 9 c«redcra: MDA ■ 

, Mincha 5-05 Uhr. 33, TeL 721621; Von 19 J» Uhr ® a Wfc 3 

VERMEKTLUNGSBUEZiO Adat Jtednmmt Gnessinstr. bfe 7 Ufa ftüh Arzt beim MDA, 3 

sx ns _ Ram “^ Ha * D * alstr - 42, T " ^ ssr A*-; w-l 

- Schabtet morgen 7J0 Uhr. — u*-, 781111 . . .... ~ ^ 5 


vsrmutlungsbuero 

Wohnungen. Hauser. IMw», 
sügxaaehlm # Bzpertuen 


Schabtet morgen 
Mincha 5.05 Uhr. 


Urin TeL 101; Gasch Dans 


« Zn nttwta: lW-Zimmer-j WUner MB^n$pminaa I % «o (ter ?63333-~ Cbolotu Tel. 843133. (* durchgehend von 9-18 Ufa geöffnet (Freitags geschlossen). | 

."obming, Küche Dusche etc. 1 rihaefaamstr. 10, Freitag abend |b*s SaBudnt mottet? '** . . ]■ VFR5ÄIIM8N ern vrrWT DTP Gft PGPX iTTP r r t 5 

nur u ^unge- Ehcp. ar, Spitzerjs.10 Uhr. Schabtet morgen 8.00 |«nd Sdffbtoi von 20.09 Ufa Haffin Allier «md Kmder- g VERSÄUMEN SIE NICHT DIE GELEGENHEIT 1 j 


XVinKUa J.WJ wu*e _ „ . x-_. TJ 

-Zimmer- Wiener Mtojam Natten Ho- Von Freitag abd. 2®JM Jftr ^ Wim-** Td. 


STRICKWARENFABRIK 

„ 0 FNAT BRÜDERSOHH” 

BESONDERE GELEGENHEIT! 
VERKAUF VON EXPORTRESTEN 

KLEIDER und K 0 STUEME 

für Damen, aUe Grössen, 
ans Jerseyst offen, Wolle und Diolen 
Hervorragende Qualität und erstklassige Arbeit 
TEL-AVIV, ALLENBY Str. 76 fl. Stock) 


Ramat Gan, Bialik 108 . juhr. Mincha 3.00 Ub r. 


ob Beate ag früh 2M Ufas Se-lamt TcL 25453#. 


*■ 


^ ' ^ v: • 
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Freitag, 8. 2. 1974 
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MATROSEN 




m : y yT! 



bVem nrnw pm ftp 3SB ?m6 130 » nx **»%» 16 ,*rop 
pw ira ’s t» — 'rwsfi *6 wp .n**n im tg cfrwa ,v*an 
jvpsoa flown px ut laifawri» inran 
110 bv nam nrsa .tit tod irtdte aassa nVroa t» 
teM? *6*» maA Aaa maonob ssatf? nby®a trärnn \r*rm 


UND T 





m DEN 


N STILL 

xiv «u iium ju'äj »io* ras jtoi?? nnxya xitvbb tat 

teM? *fr*» maA Asa maanob 93376 ntatiS cramn pA^a Ba Generalstreik sämtlicher TU» auf der „Dan“ und *NHPl sreäk in Kraft und dis Lade- nnd sie -forderten, &ns Gelder über tahxsminäter Schimon Peres er* 
0*030 JA *JWP 4JWO Oha imaron rrapnnna pAn mnsb Seeleute der Sektoren Wirtschaft, fbei AusMannnerung der Offi- Löscharbeiten wurde» unter!«©* JQn. Passenser Unes" za.«- klarte gestern fifih,.n»n Kuno 

CP2ftmt TS tm a t ttfr 0>J*32» D»AAsn OTPSrea ns n’OO.Ä Deck und Ma sdiiwaMa mn legte ziere) keine Vorschüsse auf ihre eben. Die Matrosen wollten noch halten. Auf. fiese Weite wollten die n israeßscho ; Handelsflotte 

Stt TaaVlSB rann mos*? int® nn' JStobt gestern ffie AAdt aller Israel- Gehälter bezw. Aibeitslosemm- bis 31.00 Uhr vormittags war- sie vermeiden, dass man sie vor nicht auf der Bas» von jCapri- 

0*AA® trea mn *nba nvji — tma bv nbisa tjr»n 15 X schiffe in den Heim athäf en stiO, teretützong in GehaKshöbe er- ten, ob bis dahin dk verspro- d» vollendete Tatsache ihrer cen" verwalten. Der, Streik, den 

man »*7 wrt rmVtvun mrtim m mn bm w m»l, «... »»a t fci ma Lad an» nnd 15- hielten, wie es letzthin bei einer ebenen Vorauszahlungen an dte Entlassung -nnd der Liquifie- fio Seelente bis zur Erfüllung 

nm *522 «famg von Fragte» sowie die Zusammenkunft mit Verkehre- Mannschaften •- beiden stiD- rang. der Passagierschifehii ihrer- Rrtenmff forttetan wol- 

r’ r ™ ? a „? gnr,p tPWID rr t rro 7007 n»W Ansaat abgefertigter Fracb- minister Schimon Ferna abge- gelegten Pass? <mpfer erfol- stellte, wojöjät no sich noch kri- len, ist mit «hebficben. Wirt» 

tPipaq 73pnzy[ laonn .®m nro ns 73 pwi orf? raG’nTI ^ jjjg g.,ntrrir^»« wa r en in macht worden war. gen würden. cesweg» abgefunden batten. V^v scfaaftKchen Schäden verbu nd en. 

TP 1 Tant TX nnan JlA®aa *T jAx nächtlichen Beschluss des Um sechs Uhr morgens ww- Die 160 Stewards der fragD- . ■ „ 

3723X3 BX7 Jfrvn lAfi WOl bTBl^ T3P» TMS TTJÜ1 7323^17 ‘Am Seemaxmsverbandes verhängt de gestern die AoSftdnt aller eben Sdixffe sind bereits seit vier XIITßRlICEIHfiD&EICC lUCDHCli 

vnrr-m »b *,-*■****« TTrf. Monaten heschäftimMDslaB.- Ver- ÄUlDDUdrRNlirilUH WfcKIlEll , 


? naaiö n» nm , *D>8 , nö murrst worden. Auf diese Wdse pro- feraeBscben Schiffe ans dem Hei- Monaten beschäftigungslos. Ver- 

fiestiertea die Seeleute dagegen, m at b a fc n gestowt. Um 12 Uhr kehrsminister Schimon Peres 
die 160 Maoosebaftspeno- mittags trat dann der General- erkannte ihre Ansprüche auf 

ER WUNDER _ ODER c __,_ . .. , !U „ lÄATÄ 

Seetransport-Verband beschuldigt „lim” ^ der Arbeit t»d b» zur 


EINE WELT DER WUNDER — ODER _ . . . . . _ . , IU „ ■ ■.-r.- — :— - 

Seetransport-Verband beschaldigf nZIIr’ bm* der Arbeit t «dbomr 4 ". yoA^mnoarmon <Sc F^ptmt Wh Benähen ge- 

DIE WUNDER DER HEUTIGEN WELT , _ ^ • , . . NetKing&denmg . dies«* Ange- ^ eoen Amobrofito^se fest- staffelt sein. 

Der Seetransport verband he- derspruch zn den Eigebrnssen ^ ^ ^ setzeai, . eriSrte Vörveikelirsnn- IMd Abnmowitz, Lester dar 

Bw befdeägtsde Antwort erhalten, von Rq^ m ni g m, von vrtndflgte <Be 23M-GeseBsch*ft einer Kalkulation des Seetrans- Diiettor der Gesell- tt & er Gad Jakobi den Vertre^; Gewerkschafcsabtritang der ffi* 

werden wb nicht ofaaftea. Und Gesellschaften und Penfioficb- der inse i tig e n Eihöfaang der port-Forsch ungsinstiaits. In den 7 ^ m p assengcrg Jinn tern von jDüt* tma ^gged 9 . stadrat sagte, die Hlstadrnt 

deonodb Ist es uns woid sdmer, feiten, diese Ertdänmg leuch- Sertransportra tea von 15 auf 22 letz te n vier Monaten seien die Kapitan Nhnrod FwH Kindqr und Scfafficr bis zom werde- ihre Haltung, z» den neu- 

nicU die einfachen Fragen zu tet ganz and gamkfat ein. Le* Prozent und erklärt, mit <Be$er Transportkosten um ISO MBlio- ^ ^ Alter von .18 Jahren sollen 50 en Fahrpreisen nächste Woche 

Etdka, St darb gipfeln, dass ben hotte zu retten, nnd dawft Handhm^wöse habe fie Gesell- oen IL (im Jahre) gestiegen. Fmanzmmisterium mit der For- Pratzent F^etmäsdgung erhal- festiegen .und in diesem Zosam- 
w fr nfcht begrväsn köawB, in morgen weit mehr an Meo- s cfcaft ebe bei weitem Sbattie - Ans Kreisen der ZJM-GeseD- (fcrnil& ^ notwe ndig en Gelder ^ EnnSs^te Fahrbatten wer- rnenhang nrit deäz Mnnstern; für 

welcher "Welt wir heute leben, sdienleben ia Gefahr za hrin- bene Erbohnng der Transport- schaft wird hieran erklärt, dass m öberweiseu. Jeder Steward ^ Pension äre u nd Finanzen nnd Verfabr vorfiaa- 

was an Begriffen wie Mord gen, and das wtoenffich, da der kosten wegen der Verteuerung die Erhöhung den neuen Brenn- oder Matrose sollte eine Anzah- R“- ältere Leute vorbereitet, dein, 

und Gesetz g e w orden Ist Wir Ablauf dieser Diage Ja zur Ge- der B r eanst off e vorgenommea. «ttffpseisen eitt^redie. long von IL 1000 bekommen. 

werden fiese Fingen immer wie- nöge bekam* kt, bann keines- Die Eriiöhnjig stehe in Wie- Da es sich jedoch heranssteflte, Unorem m frmarhmtr A er EfMaenrnr 

der stellen, wir müssen sie stet- wegs als monlbdm Lüsnog an- das « sich rigratß* B06TSC W filVamnKg «f tlTOWg «Sf 

Aibeitsloeeoentsdiädigang hau- n«TO iffdeXS^tollde»e PapfeW 

w. Wie UUOCLXITUISPIIU tue «m- kann lant Gesetz «ne Ro- Die Börse ist in Erwartung zusammen. Der Aktienmarkt 

W« mehr «ed metoti eben AM TU b’SCHWAT ■£ ^ Eiöäning zuständiger Dh war fcsttoa. Wegen Gewbmnrit- 

baapt eme Antwort geben wB- ^ Wäfa <*= Unterstützung bezahlen. DM stanzen .Über die. .Emissionen nahmen würfen keine Punk- 

Stessen. «hDm wir In du to- Am gestrigen „Tu B’Sdmaf» | Umgebung des Negew-Denk- <Wder müssten Über die Ge- woor indexgebuiHleiicr Papo- tegswiime J verzahnet. Der 


AB 13. FEBRUAR ERHOEHT 

Bis zum 13. Februar wirf lAoamnlQm vtsdea die neuen 
m Vertteteamimsterinm d» | Fahrpreise nach Bezirken ge- 


lUTJaVrMihlil 


and Gesetz ges no rieu " ist. Wir Abbutf dieser Dinge ja zur Ge- der Brennstoffe voigenommem. I Stoff preisen entspredie. 
we rd en fiese Fragen immer wie- nöge bekam* ist, bann keines- Die Erhöhung stehe in Wie-t 
der steSea, wir müssen sie strf- wegs als mmattTfe e Lüsnng an- 

AUSFLDERE UND RA 

vÄ* JrJTlSiT: AM TU b’SCHWAT 

fr, tiefen Abgrund der Weste ge- 

w™, d, teta» ™ ffl. stotM . "fc I» d» «- An. gertricen „T u B’Sdnm- (Itagctaag &._N eE e 


w TO «a» w p -ie «. re - ^ 

^ H«™ AraOGgo t. VOTÄ*. Irr nüu= ufl. AD, Ein™, «**» «* Inta-OMgatio™ 21.-00 pro k* Gold. Der Dol- 

Ob die sfiadfeen «4 ne Imfabh und nahmen derer, die sich in den Einwan- 7^ ?“ Betroflfr getätigt.. Die.Böree zeigte mokr lar am „Granen Matkf ging 

übend! rfteffAvS! Barnnp Oauzm i g et i vor. denmgszentreu der Umgebung fc * te8 ° mch abg<:Tehnt ^ «che Nervosität; Der Natait um einen Pakt «nf IL 5^4 

B ?^. 1 ‘ C !7 >, |in m T rr anmmttMde sind, diese ganz befinden, wurden von dem Na- HERTHA BERLIN - tk>llar mn zwei Punkte an z mü<*. D» DMark wurde Of- 

v i. dMadie Tatsache zn erfassen- Bei Beer Schema worden 300 turtchntzverhand ein geladen, KOMMT SONNTAG and OTOCtte ^ ' 4 - 98 - • • • •. . GzMl "* ^ 135 gehand^t 

- - F , und danach *nm n handdn? Dunam mit Bäumchen in der den Pflanzungen beizuwohnen. * - OjarterfJnv- H ® ote ^ Böraenlertnng Ans „Grauen MätkT worde fiir 

zeuges wirf die Pussbaütnaim- m eina ' Erörtenmg . der La ge fie DM JL; 1.81 bez ahlt 


KRANKENSCHWESTERN ERHALTEN EIN 
KINDERHEIM IM*B€!LINS0N^P1TAL^ : : \ 

" Für. die Kinder dbr 'Krm(Uai->Arbeit ennöglidrt. -Gegenwäit^j 
Schwest e rn ist ein Kinderheim } bereitet die Leitung des Kranken-! 


i schaft Hertha Berlin am Sonntag 
als Gast des MakkaM Verhüt-, 
des inT Lande erwartet " >' 1 


Bestellen Se rechtzeitig Buen 
dz fftr einen an g e nehm en 


grösster Ruhe und Seftstver- SbeaU no t der WÄ whUd, BaumpOamung« vor. . tou^zteutteu der UmgRb^g , • a ^ 

LT.. fu _ , aommtanda sind, m—» ganz befinden, wurden von dem Na- itrrtha RFRTJN - 11111 

Ptwwmüw l qJ efa&dm Tatsache zu erfassen- Bei Beer Schewa wurden 300 turtchntzverhand eingdadeu, KOMMT SONNTAG ^ crTOCtte ^ ASS - • 
r^iL. SETS Md a™ n h»*W»; D™™ “■» BSmnchn. i. <far <ta. Pflummgen brionrahm. ** tmc Ctetefhw- 

den dnes Versndies **■ zeuges wirf die Pussballmaini- Erortfirong 

zu madien, Zeit zu gewinnen, ">■ KRANKENSCHWESTERN ERHALTEN EIN «*aft Hertha Berfin am Sonntag An den K| 

90 Aüsnnia m den KINDERHEIM IM BEILINSON-SPITAL : : J £■ 

drat^S* 1 *^!* ■ ■" . 1 ?:,^ ^ hKfer - ?” t!^' frS ' wöHiir seht hak? ' « ^ 

i ir i MODEWOCHE Schwest e rn ist am Kinderheim bereitet die Leitung des Kranken- IW.UHH1 Htni ■ ■ r%. ikraei Steetr. ,3* S 'duä 

» i— — Ao^ter. «. im *■ Pta Mr« to 

I , -ii-jTjtii - .Uli ndr ihre Waren ins Ausland expor- geweiht worden. Auch die Kin- KletnkindeifaeimM vor, damtt trüber als sonst! e%% Om e.nnka* 

Are Aktionen mit tieren werfen an der Modewo- der anderen Bediensteten des Krenkenschwesteni to Zeit ^ Bestgen Se rMdSg iftren SSSÄ^iÄteteatS" 
.j., ,, jl |„„l, die teanchmen. die vom IL— Krankenhauses fanden m dem nach ihrer Niederkunft die Ar- Hatz rar erneu angenetunen uuve Ktttn 1963 Unter ot» 

15. Februar ta Hü- Ha™ Aufoahrue. Darmt wurde bdt Mto. -*-**»*- ^ 5 £= SgtSS SSSI 

Ab- Wri* In ton Hcrte 1 stattfinden wirf. Auf denjenigen Krankaschwesteia, zeitig um ihre Kmder kümmern Tv-o* — von emom KTetern- mö,* KHte.iR85mdea .«U 

eta fte^ehatoeaz ^ to die »e^n Ar- UtoL Mm tortoa . jgSSSÜä 


Dollar zog um "zwei Punkte an zurück. Die DMark wurde of- 
ond e weiebte - IL 4J8. . Szicll nrit IL" L53 gehandelt. 

Heute tritt die Böraenlettnng Am „Granen Markt" wurde Sr 


An den KnnetM dtt ieMnw/iKae 

ivr- te- 1 *-7-9tf r*ina^ 


- - OHLfBATMmtR • ■ . 

_ . , , - •• i ■. r-r.-rs "or, • vw . -M.va ■ . 

WAHRT SEHT * 

to Petodto. g- 

iner w sonsc ,■ e^ 4 % zjm s n&kod 

Bestellen S5e rechtzeitig üiren .Xteveiopmeat Laim Sari« i« — > *»r-note» 

. MUre KUä isei Inder 

WZ uff emen angeneoiuen Kitt* 1963 tedex tS2jB 


38S * 

- 

2S8J> 

■ "ttl 


der wir tebca. ukH mrfw vfd ™iBr Pressekonferenz gab der <h® wegen ihrer Kinder die Ar- [können, 
f* ' Generaldirektor des Exportinsti- beit verliessen, die Rückkehr zur* 


ZD erwarten.- «w. x^uuw BTtilnumim A> 

W» idtea namficb ai^n- tnts * Abraham Dar bekannt, »«chhalti« 

Sar. 5 ÄÄfiS ~ ZWEI mubueberfaelle ih haifa « t. 

tmsympathiseber, keineswegs zu ^ L -^ ie 1 .® rÖsste ^f k * ation 11111 In Haifa kam cs gestern zu [ gefährlich" bezeichnet. Verletzt •• Traditioneller 
akzeptierender Wmder. Die 80 MitgBoderu wird aus der b e w affn et e n Ranbüberfäl- würfe auch eine Frau, Klara na |ten von ein 


ZWEI RAUBUEBERFAELLE IR HAIFA 


Wäldchen emgobeu. adv» mit» 29Bff inssx tBfi 

. Geräumige -5m«ner mH an- MH 
geschlossenem <lvf und WC. mBteURSt 

Reichhaltige und abweebs- onr HttJaacterat onL raaivs tot 
nnwnucba Kttcta - K»«T 

L^nehadrtu. • ßaat laemnl A" mt iL stock . ■ 

Tradhjooeller Seder. abge- -9*°**^ Mortg- Boa* <*4 *toirm 


* — TiflA t, i- _ j . , . _ , von emeru v--- .- -— — ■ vuuuuk wtk. amu - *u. » 

Wandar u nserer heutigen Welt u “; 818 tmgiand len, wobei in emem Falle zww Mati, die gerade in den Laden <* 1 ^ __ |y. »4-931083. ' HsasUeb Eutira&ee nn^ataans 

Begco vor allem in der Gednid werden 56 Käufer erwartet, ans P e rs o nen vm l e t zt würfen. • kam. Dar aufhin flüchteten die. • — - . ... . SJr^i^ÄSXSSMMi tt in 

und der Toleranz, welche die DentÄhland 22, ans Kanada 30, Am Vormittag erschienen beiden Tatverdächt-gen in ei- 0 81 N Se auch rame r AftJca jn^gtment» am. *. rag. 
ganze Menschheit =«, reig» be- 20 * UdMre Grxx ^ zwm bewaffnete Männer in nem geaohleuen Auto. . 

rrittst, handelt es sieben Ita- peD kommen an» «no - ganzen KhaK-Kleidnng fe einem Ju- TEKA KAFFEE * ** 

taten von Te fforisl e n alto Art. Reihe anderer Länder. wdeugeschaft in der KJrari- Ein anderer UeberfaU erdg- ***** . nremumwit 

Wasdtr sind fie geradem un- Die Mod eproduz i en tin Lilü Strasse und bedrohten den In- nete sich in der Herzi.tr asse, wo SUCHANZEIGE ssneo IR pm> vd- ' Du« na- 

^ariblcbe T^tehrtgfcA, £e Be- Toporek brachte ihre Sorge haber. der gerade Schmuckstfik- ein Mann einen Laden für Feu- Alfred RosenthaL Sohn der w«. res 

idtvOH^eit, mit der man über- darüber 7jm ' Ausdruck, dass ke aus dem Tresor nahm, die erzeuge betrat und den Laden- verstorbenen Richard nnd Wfl- AöoOcia.U« -id- -rat «rt wsi- 

aü jederzeit Neigung zeigt, wr ein Drittel ihrer üblichen En- er ins Schaufenster legen woll- besitzer mit einem Revolver be- hdmine Rosenthal sucht »«* »” 1 *™ 1 “** ,,wr .. um 

dem übelsten Tenor, den die kauf er in diesem Jahre nicht te. Der Ladrainhaber weigerte drohte. Dem Geschäftsinhaber Wolfgang oder Bruder "Brual jggar isnetaaat aut 

Wettgesdäcbte je gesehen hat, ins Land kommen wirf. Die sich, die Juwelen aoszuliefetn gelang es jedoch, aus dem Lo- Loewendahl früher von Kan/ ^ >K,TO 

En fc vpHwTiffT ftq- ^.ösländttCheu Knuden möch- worauf einer der beiden Ein-jkal zu flüchten und die Türe Rhein, circa 1935 nach Jerusa- woUMn Clore iayer -wip. "«s. CÜ U 

Die Eridänmg, As wir dafür ^ gern gute Ware tu recht W- dringfinge einen Schoss abgäb.i hinter sich zu verschliessen. Die lern ausgewandert. Antwort er- Ptoow ret Ba ck . 

_SL^J T 1— A~, T^SA. Bank tp«md .TIWraBTOl Cjm -HWIVT 


Ein anderer UeberfaU erdg- 


'^Tuätaortn.- ■ Bank Lenml A" oriL stock . ' - • 

* *■ , 
aalten von emem neKanuten uoualü g itertg. mmt ■ 3“ nett, tt- 
<antor. — Tel. »4-931883. ' Md^ liararen«» <nA~wtmnm 
. DrteEk .onL ZhereB ce«. 

WOBIN Se auch immer °&***£*&Jii ” -1 ■ . 

. , . „ _ _ Afftca P»L jüTwtment« am. m. reg. ..Aren. 

•gehen — verlangen Se Oberau miei Lizmx oevetepment oxtt. ab reg. 1 .» 
TEKA KAFFEE Br nt der Solol Bimvh auntt.-Wortc« ifl^örarer 

.asahaflrlxi ’ • • 

"“•st* / Anslo tsrud miwta mrt 

.. . Neofc'AvlT . . . 

SUCHANZEIGE - buko IR jsmi> ird. ' terii n|- 
Alfred RosenthaL Sohn der jj£jjG";«tt res bare« 

. , _ . - „ . -to. UUMX - • 


TEKA KAFFEE 


SUCHANZEIGE 
Alfred RosenthaL Sohn 


, - M, mmmmm \jggp Preisen haben, - während Der Ladenbesitzer wurde am j Polizei konnte den Tatverfäcb- beten an Alfred Rosenthal c/o reveowieat 

(T, UB1IIDI IM I die Preise Iefcfcr in sritodigem Kopf verletzt doch würfe sei- tigen verhaften und seinen Re- Moshe Medrini, Hechalotz 
I II A H fl ■■ ■ ■ Ansteigen begriffem sind. ne Verwundung später als «uiditlvolver sicherst eilen. Str. 18, Jerusalem. TcL 52-4561. 4mm ns 


• ne Verwundung später als „nicht I volver sicherst eilen. 


| HEIM FUER 
| PENSI0NAERE 

K F AR SABA 

I laedt Eltern nnd 

J Pensionaere ein, 
za gemessen, von: 

I L' Erstklassiger Unterkunft 
2. Aorztlicher Aufsicht, 

24 Stenden täglich 
3- Rohe in schöner 
I Umgebung. 

ALL DIES 

I in architektonisch modernem 
Gebäude. Angenehme Innea- 
I emrichtsng, fie grösste Be- 
> qnemlkhkeif bietet 

| -Nähere Ehreelheiten : 

. Tel. 927785, 928131-4 
I 8m—l830 Uhr 


ERSCHIENEN 


Moshe Medzmi, Kecfaalotz ClaJ tedustefer r 
Str. 18. Jerusalem. TcL 52-4561. MSjStt' £L£?S 

LL.D.C.10% <OTV. >M> 
Ate ldlt.ooav: e«b • 

H m ' D-Mklk p«r S 

| : Swtea.Fr. pw _ 

I- . D-MaA • 

‘ - . Namd (unter tfexflm» • 


1TZ£ 
55.: 
128 
85 - 

' 82^ I 
2.7475 /<2J j 
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2474 

- 213 
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• 195 
139^ 
1909 
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7A5 
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91 

2829 
201- ■ 
TO - 
' 1542 
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188 

- 180 
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173 
64^ 
1205 
88 . 
.839 
2.7830/W 
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K v War •'GLufes 
: • *T .= er risbt- 

Dollsr Bands: 
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Ak ‘ - ob: 
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